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Ein Strich anstelle einer Zahl bedeutet Null (nichts).

Nullen bedeuten Grösscn, die klcincr sind als die Hälfte der
vcrwcndctcn Zählcinhcit.

Ein Punkt bcdcutct, dass cinc Zahlenangabe nicht möglich
ist, weil die bcgrifRichcn Voraussctzungcn dazu fchlcn.

Ein Stern bedcutct, dass die Zahlcnangabc cntwcdcr nicht
erhältlich ist oder nicht erhoben wurde.

Durch cincn 13indcstrich verbundene Jahreszahlen bedeuten,
dass die S(ins(>ie der Ergebnisse dieser Jahre angcgcbcn ist.

Durch einen Schrägstrich vcrbundenc Jahrcszahlcn bcdcu­
tcn, dass der Mittelivert der Ergchnissc dicscr Jahre angcgchen
1ST.

Bundesgesctz über die Kranken- und Unfallversichcrung.
Schwcizcrischc Unfallvcrsichcrungsanstalt.
Hundcsanxt für Industrie, Gcwcrbc und Arbeit.
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E1N LE ITUNG

50 J AH 14E S U VA

Am 1.April 1918 eröRnete die Schweizerische Unfallversi­
chcrungsanstalt (SUVA) nach mehrjährigen Vorbcrcitungs­
arbeiten ihren Betrieb. Die SchaRung dicscs Institutes mit
Sitz in Luzern war von> Schweizcrvolk durch die Annahme
des Hundcsgcsctzcs über die Kranken- und Unfallversichc­
rung von 1911 mit knappem Mehr beschlossen worden. Sic
stellt einen Markstein in der Sozialgcschichtc unscrcs Landes
dar: Zum crstcnmal wurde auf eidgenössischer Ebene cinc
Sozialvcrsichcrung obligatorisch und automatisch wirksan>
erklärt. Gegenstand dieser Versicherung war und ist hcutc
noch der Schutz gegen die wirtschaftlichcn Folgen von Bc­
trichsunfällcn und Hcrufskrankheitcn sowie â€” im Ausland

unbekannt â€” von Nichtbctrichsunfällcn. So wurde in origi­
neller Wcisc eine lückenlose Vcrsichcrungsdeckung der Un­
fälle bei der Arbeit und im Privatlchcn erreicht, wodurch
zum vornherein eine grosse Zahl von Abgrenzungsstreitig­
kcitcn vermieden werden konntc. Von der Erkenntnis ausgc­
hcnd, dass Vorbeugen besser ist als Heilen, wurde die Versi­
cherung mit der Schadenvcrhütung verbunden und die An­
stalt mit wcitgchcndcn Heratungs- und Kontrollfunktionen
bei der Bekämpfung der bctrieblichen Risiken ausgcstattct.

Eine nicht minder glückliche Hand hatte der Gcsctzgchcr
in bezug auf'die organisatorische Gestaltung der neuen Ver­
sicherung. Er stattetc die SUVA mit eigcncr Rechtspcrsön­
lichkcit und ausgeprägter Autonomie aus: Wcitgchcnd
unabhängig von den Hundcsbchördcn, nach privatwirt­
schaftlichcm Muster organisiert, hat sie ihre Aufgabe ohne
jede Gcwinnabsicht zu erfiillen. Ein vicrzigköpfigcr Ver­
waltungsrat, in dem alle direkt interessicrtcn Krcisc vcrtrctcn
sind, überwacht ihren viclscitigcn Bctrich.

Seit der Hctrichsaufnahmc veröffentlicht die SUVA rcgcl­
mässig in fünfjährigen Abständen die «Ergebnisse der Un­
fallstatistik». Mit der vorlicgcnden Publikation wird das crstc
Halbjahrhundcrt der statistischcn Bcrichtcrstattung abge­
schlossen. Dies rcchtfcrtigt den vorstehenden kurzen Rück­
blick und soll auch Anlass sein, im Bericht selbst da und dort
die Entwicklung seit 1918 zu schildern. Im iibrigen sei auf die
Denkschrift «50 Jahre SUVA» hingcwiescn, die auf den
1. Apri11968 crschicncn ist und cincn intcrcssanten Überblick
über die ersten fünfzig Jahre des Wirkens der Anstalt gibt.

Bci der Abfassung des vorliegenden Berichtes wurde dar­
auf gcachtct, die einzelnen Kapitel so zu gestalten, dass sie in
sich abgeschlossen und somit auch jenen Lcscrn zugänglich
sind, denen die Zeit oder das Intcrcsse für das Studium des
ganzen Berichtes fehlt. Um dicscs Ziel zu crrcichen, waren
gewisse Wiedcrholungcn unvermeidlich.

ÄN DERU NGEN IN GESETZ U N 1) l'TAXIS

Wie bcrcits erwähnt, soll der vorlicgendc Bericht über die
Ergebnisse der Unfallstatistik der zehnten fünfjährigen Hc­
obachtungspcriodc 1963 â€” 1967 Auskunft gchcn und zudem

Vcrglciche mit den Ergebnissen früherer Bcobachtungspcri­
odcn crmöglichcn. Es ist deshalb notwendig, einleitend auf
die wichtigsten Änderungen der die obligatorische Unfall­
vcrsichcrung bctrcRcndcn Erlasse sowie der Anstaltspraxis
hinzuweisen.

Am 1. Februar 1966 trat das Bundcsgesctz über die Arbeit
in Industrie, Gcwcrbc und Handel vom 13.März 1964
(Arbeitsgcsctz) in Kraft. Dies hatte auch einige Ändcrungcn
des Hundcsgcsctzcs über die Kranken- und Unfallversichc­
rung vom 13.Juni 1911 (KUVG) zur Folge:

Nach dem ursprünglichen Wortlaut von Art.60 Abs.1
ZiRer 2 KUVG waren die dem Hundcsgesetz betreffcnd die
Arbeit in den Fabriken (Fabrikgcsctz) unterstellten Betrichc
der Versicltentltgspflicltt unterworfen. Da das Fabrikgcsctzâ€”
mit Ausnahme cinigcr Artikel â€” durch das Arbcitsgcsetz ab­
gelöst wurde, werden in der ncucn Fassung von Art. 60 Abs. 1
Zier 2 KUVG die «industriellen Betriebe» ins Sinne von
Art.5 des Arbcitsgcsctzcs als vcrsichcrungspflichtig bezcich­
nct. Auch Art.60"" Ziffer 3 KUVG wurde entsprechend
angepasst. Dcr HcgriR des industriellen Hctriches deckt sich
jedoch nicht vollständig mit dem früheren FabrikbcgrilK
Gewisse Hctriebc erfüllen deshalb seit Inkrafttreten des
Arbcitsgcsctzes die Voraussetzungen für die Unterstellung
unter die obligatorische Unfallvcrsichcrung nicht mehr. Unx
die Arbcitnchmcr dieser Hctrichc nicht plötzlich des Versi­
chcrungsschutzcs zu berauben, wurde das KUVG durch
einen als «Übcrgangsbcstimmung» bezeichneten Art.132
ergänzt. Dicscr bestimmt, dass Arbcitnchmcr von Bctrichcn,
die bisher als Fabriken der Vcrsichcrung untcrstcllt waren,
aber künftig als nichtindustricllc Hctrichc nicht mehr unter­
stellt sind, während 5 Jahren nach Inkrafttrcten des Arbcits­
gcsctzes wcitcrhin bei der Anstalt vcrsichcrt blcibcn.

Dic in Art.65 Abs.1 KUVG verankcrtc Verpflichtun des
Hctrichsinhabcrs, Massttalwtieit zttr Verltiiti(tag vott Uttfallett t(giri
Benifskrartklteiteti zu treffcn, wurde rcdaktioncll an die cnt­
sprcchcndc Bestimmung des Arbcitsgesetzcs angcpasst. Ein
neuer Absatz 1 " des Art.65 KUVG bestimmt, dass der Hc­
trichsinhabcr bei der Vcrhütung von Unfällen und Bcrufs­
krankhcitcn die Vcrsichertcn heranzuziehen hat. Andcrscits
werden die Vcrsichcrten in cincm neuen Art.65 "' KUVG
vcrpflichtct, den Bctrichsinhabcr in der Durchführung der
Vorschriften über die Vcrhütung von Unfällen und Hcrufs­
krankhcitcn zu unterstützen; sie haben insbcsonderc die
Sicherheitscinrichtungcn richtig anzuwenden und dürfen
dicsc ohne Erlaubnis des Bctrichsinhabers weder entfernen
n<:>eh ändern. Hci Nichtbefolgung dicscr Vorschriften kön­
nen die Versicherten bestraft wcrdcn.

Durch cinc vom Bundesrat am 27. August 1963 erlassene
und auf 1. Scptcmbcr 1963 in Kraft gesetzte neue Verordnung
über Hcrufskrankhcitcn wurden verschiedene zusätzliche
StoRc und Stoffgruppcn in das Vcrzcichnis der StoRc, die
Bcrufskrankhciten verursachen können, aufgenommen.
Sodann wurde bei jcncn Erkrankungen, die den Berufs­
krankhcitcn glcichgcstcllt sind, auf das früher verlangte Er­
fordernis der Entstehung innert verhältnismässig kurzer Zeit
vcrzichtct. Das Vcrzcichnis dicscr Erkrankungen konnte des­



11'lll3 Illll VcrSClllcdCI1C, l'lllgSllll ClltstC11C11Clc Krankheiten
(z. H. Chronischc Erkrankungen der Schlcimbcutcl durch
ständigcn Druck; crhcblichc Hörcinbussc durch Arbeit in1
Lärm; Erkrankungen durch Arbeit in Druckluft) erweitert
wei dCII.

Am 31.Oktober 1')67 bcschloss der Vcrwaltungsrat der
Anstalt, sämtliche Unf illc, die sich bei der Hcnützung von
Motorräder» sowie von Fl»(>= c'>i(.>(')> jcdcr Art crcigncn, in die
D('ck»»1> k)rcl) di(' Xicl>tl)( tri(''bs»» fall»( rsic'l>( r»»'(> cinzuschlics­

scn. Dicsc Vcrbcsscrung des Vcrsichcrungsschutzcs trat ani
I.Januar l')68 in Kraft; ihre Auswirkungcii fallen deshalb
111C11t 111Clli 111 dlC HCI IClltSpCI lodc.

1)ic Vcrsicl>(r>(»(>si(ist»»(>(» sind in dcii Jahre>1 I')6') â€” I')67
vcfsclllcclcllilicll vcrl3csscft worclcll:

Das fortwährcndc Anstcigcn des Lohnnivcaus machte eine
zwcimaligc Hcraufsctzung des Hc>rl>stl>!trag(s res vi rsicl>!rtc»
I'(raki(»st(s (Art.74, 78 und 112 KUVG) notwendig. 1)urch
13undcsgcsctz voin 4.Oktober 1()63 wurde dicscr mit Wir­
kung ab 1.Januar 1964 von 4() auf 50 Franken in> Tag bzw.
von 120()0 auf 15000 Franken im Jahr erhöht, und durch
13undcsgcsctz vom 2). Scptcn1bcr 1966 auf den 1.Januar 1967
auf 70 Franken im Tag bzw. 21000 Franken im Jahr.

Auf den 1.Januar 1964 wurde auch die Bcstatt»>)(>s(»tsc>!ridi
(>»»(> (Art.83 KUVG) den> teucrungsbcdingtcn Anstieg der
bei Todcsfällcn cntstehcnden Auslagen angcpasst; sie beträgt
nun 500 Franken, gegenüber 250 Franken bis Ende 1963.

Am 1.Januar 1963 trat das Hundcsgcsctz Cibcr Te»er»»(>s= »
Ia(>e» an Rcntncr der Schwcizcrischcn Unfallvcrsichcrungs­
anstalt und des militärischen und zivilen Arbcitsdicnstcs vom

20.Dczcmbcr 1962 in Kraft. Im Gcgcnsatz zum frühercn
Systcni, das auf dem Index der nomincllen Stundcnvcrdicn­
stc basicrtc, stellt die ncuc Rcgclung der Tcucrungszulagcn
auf den Landcsindcx der Konsumcntcnprcisc ab. Zulagchc­
rcchtigt sind Invalide mit cincm Invaliditätsgrad von cincm
Drittel und inchr sowie Witwen und Waisen. Gcmäss Art.4
Abs.2 des Gcsctzcs hat die SUVA bei jcdcm Anstieg oder
1<ückgang der Tcucrung uin 5~/c> gegenüber der jcwciligcn
Ausgangslagc die Teucrungszulagcn auf den Beginn des fol­
gcndcn Jahres dem ncucii Indcxstand cntsprechcnd anzupas­
sen, was auf den 1.Januar 1964, 1966 und 1968 geschah.

Nicht nur die Gcldlcistungcn, sondern auch die H(ilkoste»
nahmen in der Hcrichtspcriodc beträchtlich zu und trugen
dan1it zum Anstcigcn der Unfallkosten bei. Während der
Tcucrungszuschlag auf den Positionen des Ar= ttarifcs anfang-s
1963 noch 65 /o (Röntgcntarif 40 /o) betrug, belief er sich
Ende Dezcmbcr 1967 â€” als Folge n1chrfachcr Erhöhungenâ€”
auf 100o/~ (Röntgentarif 70o>)„). Durch cincn am 1. Mai 1966
in Kraft gctrctcncn ncucn Tarif fiir zal>när= tlicl>e Leist»-»ge»
wurde auch den Zahnärzten die Teuerung ausgeglichen. Der
Tarif trägt ausserdem den Fortschritten der Zahnhcilkundc
Rechnung, indem cr vcrschicdcne neue Lcistungcn und Ein­
griffe enthält. Schliesslich musstcn auch den Spitäl('r» vcr­
schicdcntlich Ta3;verbesserungen zugcstandcn wcrdcn.

Aus Rationalisicrungsgründcn erweitcrtc die Direktion
auf den 1.Januar 1963 den Begriff des Bagatelh»i)all(s Das.
Kriterium der Beschränkung der ärztlichen Konsultationcn

;iuf höchstens fiinf Ivurdc fallcngclasscn. Als Hagatclliinfall
gilt seit 1963 jcdc unfallmässig cntstandcnc Körpcrvcrlct­
zung, die kcinc Arbcitsunfähigkcit oder bloss cinc solche von
höchstens drei Tagen (Unfalltag cingcschlosscn) zur Folge
hat. Dicsc Änderung bringt in der Unfallstatistik cinc Vcr­
schicbung gcwisscr Fälle von d(:n ordcntlichcn zu den Haga­
tcllunfällcn mit sich, was bein> Vcrglcich der U»fallzahlcn
der Jahre 1')63 ff. niit dcnjcnigcn frühcrcr Jahre zu bcrück­
sichtigcn ist.

111 clcf Hcficlltspcflodc tiatcll cllllgc:»»scl>( »stoa'tl>cll( >4 I)-'
L»»»>c» Cibcr Sozialvcrsichcrung in Kraft, iind zwar»>it
Jugoslawien (l 964), Italien (I ')64) und der 13undcsrcpublik
1)cutschland (1')66). 1)as frühcrc, 1')5() abgeschlossene Ab­
kommen mit der Hundcsrcpublik Deutschland wurde durch
das ncuc ausscr Kraft gcsctzt.

WIC die l3CICitS lillt alldcrll St;l;itCII;ll3gCSClllOSSCIICII, Clli­
haltcn auch die drei ncucn Staatsvcrträgc Vorschrift(.n über
die Glcichstcllung der Staatsan~chörigcn der Vcrtragsstaa­
tcn, das anwcndbarc Recht sowie die gcgcnscitigc Vcrwal­
tungs- und Rcchtshilfc. Erstmals sind auch Sondcrbcstiin­
mungcn über die Entschädigung von Hcrufskrankhcitcn
aufgcnollllllcil wof clcll. Sic sillcl 11;llllclltllcll 1111 Vct'11'.Iltllls zil
Italien von Hcdcutung und führtcn zu cincm Zusatzabkom­
mcn, das glcichzcitig mit dem Hauptabkommcn in Kraft gc­
sctzt wurde.

Der Prä»)ie»tari fd(r Betric'l>s»»fall»(rsicl>(r>(»g wurde in der
Hcrichtspcriodc viermal geändert, und zwar auf'den Jahrcs­
bcginn 1963, 1964, 1965 und 1966. Dicsc Ändcrungcn bc­
wll ktC11 111SgCS llllt CIIlC jahr llChc 1 f 11111C11Cflll'.ISSlg(111g VOll
rund 11 Millionen Franken und bctrafcn 30 Gcfahrcnklasscn;
drei davon wurden aufgchobcn. 13ci 17 Gcfahrcnklasscn war
die Revision das Ergebnis der 1')56 cingclcitctcn systcni;>ti­
schen Übcrprüfu»g der I'rämicntarif- und Ei»rcihungs­
grundlagcn. In den übrigen Fällen erwuchs sie aus der alljähr­
lichcn Überprüfung der finanzicllcn Lage der cinzclncn
Gcfahrcnklasscn und hat den Zweck, cincrscits der günstigen
1<isikocntwicklung gcwisscr Gcfahrcnklasscn durch Prä­
micnscnkungcn Rechnung zu tragen und andcrscits ncuc
angcmcsscnc Möglichkeiten für die Einreihung der Hetrichc
lll CIIC GCflllfCI1SlilfCII zil SCllaffCII.

Dcr Prä»>i(»tarif d(r Nichtl>(tri! l>s»»fall»c rsicl>(r>)»1> blich
unverändert. Hingcgcn wurde der Hundcsbcitrag an die Prä­
iuicn der Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung, der seit 1.Januar
1960 cincn Achtel betrug, durch Hundcsgcsctz vom 5. Okto­
ber 1967 mit Wirkung ab 1.Januar 1968 aufgchobcn.

Schlicsslich ist noch eine den Prä>»ie» l)c= »g bctrcff-ende
Massnahmc zu crwähncn. Dcr Abzug von der Prämie für die
Hetricbsunfallvcrsichcrung, den die Anstalt zum Ausgleich
der in der vcrsichcrten Lohnsummc cingcschlosscncn Ent­
schädigungen bei Fcricn, Krankheit und aiIdcrn Arbcitsun­
tcrbrcchungcn gewährt, wurde vom Vcrwaltungsrat von 7
auf 8o/<) erhöht. Dic Ncurcgclung, die der in den vorangcgan­
gencn Jahren cingctrctcncn Vcrbcsscrung der Fcricn- und
Feiertagsentschädigungcn Rechnung trägt, wurde erstmals
bei den nach dem 1.Januar 1967 crstclltcn Abrcchnungcn
cll3cf clldgültlgc Pl äilllcll allgcwclldct.



DER VERSICHERUNGSHESTAND

laie 13curtcilung von Ergchnisscn der Unfallstatistik setzt
die Kenntnis der Struktur und der Entwicklung des Vcrsichc­
rungsbcstandcs voraus. Dicsc Grundlagen sind nicht nur für
das Vcrsichcrungswcscn von Intcrcssc, sondern führen auch
in wirtschaftlichcr und in soziologischer Hinsicht zu wcrtvol­
lcn Erkcnntnisscn. In den folgenden Abschnitten sollen jene
Faktoren statistisch fcstgchaltcn wcrdcn, die den Versichc­
rungsbcstand bcstimIIIcn. Dic Darstellung stützt sich auf
zwei Gruppen von primärstatistischcn Angaben: die Zahl der
1111tcrstclltcll Hctl lebe 1111d Hctrlcbstcllc sowlc dlc vcl slcllcr­
tcn Lohnsummcn. Aus den vcrsichcrtcn Lohnsummcn und
den Löhnen der Vcrunfalltcn lassen sich ferner Schätzungen
ilbcr die Zahl der Arbcitsstundcn und die Zahl der Vcrsichcr­
tcll dIII C1111111ICII.

l) IE UNTEICSTELLTEN BETRIEBE

Ende 1967 waren 74161 Hctrichc der obligatorischen Un­
fallvcrsichcrung unterstellt; das sind 4423 Hctrichc mehr als
am Ende der lctztcn Fünfjahrcspcriodc und weit mehr als
doppelt so viel als vor 50 Jahren. Überall dort, wo pcrsoncll
abgrcnzbarc Tcilc der Hclcgschaft eines Hctrichcs wcscnt­
lichc Unterschicdc in der Unfallgcfahr zcigcn, können die
Hctrichc in Hctrichstcilc aufgctcilt wcrdcn. Ende 1967 zähl­
tcn die 74161 Hctrichc insgesamt 102512 untcrstclltc Hc­
trichstcilc; der Zuwachs seit 1')62 beträgt 8274 Hctrichstcilc.
Aus der Tabcllc 1 ist die Entwicklung seit 1')48, gcglicdcrt
nach Industrie- und Gcwcrbczwcigcn, ersichtlich.

Gcgcn über Ende 1')62 sittd in mchrcrcn Industrie- und Gc­
wcrbczwcigcn namhaftc Vcrändcrungcn in der Zahl der Hc­
trichstcilc eingctrctcn: Am grösstcn ist die rclativc Zunahtnc
Iuit 22 /<, bei den Bahnen (cinschlicsslich Skiliftc). Hier han­
delt cs sich aber um cinc Gcfahrcngruppc mit vcrhältnismäs­
sig wenig Hctrichstcilcn; deshalb ftclcn die während der Hc­
richtspcriodc neu untcrstclltcn Seilbahn- und Skiliftuntcr­
nchtnungcn crhchlich ins Gewicht. Die zwcitstärkstc rclativc
Zunahme ftndct sich in der Gruppe «Büros, Verwaltungen».
An dritter Stelle steht die Gruppe «Leder, Kork, Kunststoff;
Papier, graphischc Gewerbe». Um 12 /n ist die Zahl der Hc­
trichstcilc in den Gruppen «Steine und Erden» sowie in der
«Mctallindustric» (ohne Uhrcnindustric) angcwachscn. Int
13auwcscn, das die grösstc Zahl an Bctrichstcilcn aufweist, er­
höhte sich der Bestand um 5 „,. Ende 1967 zähltc dicscr Gc­
wcrbczwcig 31')5) Hctrichstcilc.

Klcincrc Hcständc als 1962 crgabcn sich vor allcII> in der
Holzindustric und in der Gruppe «Gewinnung und Vcrarbci­
tung von Gcstcin und Mincra icn» mit jc â€” 11,11 sowie in der
Uhrcnindustric, bei den Zcughäuscrn und in der Waldwirt­
schaf~.

Ein Vcrglcich der Anzahl 13ctrichstcilc itu Jahre 1967 mit
„'cncr im Jahre 1948 â€” wcitcr zurückrcichcndc direkt vcr­
glcichbarc Zahlen stehen nicht zur Verfügung â€” zeigt chcn­
falls nanthaftc Vcrändcrungcn. So ist auch langfristig be­
trachtet die Zahl der untcrstclltcn 13ahncn relativ weitaus am

1)ic u»tcrstclltcn Bctrichsteilc
»ach I»dustric- u»d Gcwcrhczwcigc»

Ä»tlcru»g i» ",,',13c triebs tci IcGruppe» vo» Gcfal>rc»klasse»

196 )
bis
1967

1948
bis
1967

196719621948

63i 708634 12 12Stci»c und Erde»......
Mctallindustric (olIIIC

Uhrcnindustric)
Ulsrc»i»dustrie.......
Holzi»dustric
Lcdcr, Kork, Kunst­

stoff; Papier, graphi­
schc Gewcrhc

Tcxtilindustric
Zcugl> iuscr ..........
(:hc»iische I»dustric,

Nahru»gs- u»d Gc­
nussmittel..........

Gewi»»ung und Vcr­
arbcitung von Gestein
und Mi»cralicn .....

Bau wcscn
Waldwirtschaft
Bahnen
AI>dcre Tra»sportu»tcr­

»ch »>u»gc», Ha»dcls­
bctrichc ...........

Licht-, Kraft- u»d Was­
ser wcrkc

Ki»os ...............
Biiros, Vcrwaltu»gc» ..

12
â€” 4

â€” 11

47
17

â€” 37

13 445
i 598
3 139

15 OH5
1 540
2 806

10 29()
1 318
4 443

1 968
2 508

)9

2 241
2 580

2H

1 531
2 355

79

46
10

â€” 65

14

â€” 3

1 69() 1 734 151 50()

â€” 22

21
4

154

1 331
30 333

3 559
555

1 525
26 415

3 625
267

1 189
3i 959
3 474

677

â€” 11

5

â€” 2

22

7 273 H 1035 511

1 032
291

994
468

28 926

9HO

464
24 729

1

1

17

4
61

Total 94 238 102 512

stärksten angewachsen. Dic Zahl der untcrstelltcn Kinos hat
in den rund 20 Jahren von 291 auf 468 zugcnomtncn. In der
Holzindustric zeigtcn die untcrstelltcn Betrichstcilc deutlich
rückläufigc Tcndcnz, beträgt doch die Abnahme 37 /II. Bei
der Entwicklung der Zahl der untcrstclltcn Zcughäuscr äus­
scrt sich dcmgcgcnCIbcr cinc administrative Massnahmc, in­
dem im Jahre 1958 die cidgcnössischcn Zcughäuscr zu einem
cinzigcn Hctrichc zusammcngclcgt worden sind. In der
Gruppe «Gewinnung und Vcrarbcitung von Gcstcin und
Mineralien» hängt der relativ starke Rückgang dcrAnzahl
Hctrichstcilc seit 1948 damit zusammen, dass dieser Gruppe
vor 20 Jahren noch cinc grösscrc Zahl von Hctrichcn der
Torfgcwinnung untcrstcllt waren. Bcinahc um 50 "/tI ist die
Zahl der 13ctrichstcilc in der Mctallindustric (ohne Uhrcn­
industric) und in der Gruppe «Andere Transportuntcrnch­
mungc11, Handclsbctrichc» angewachsen. Für die Gruppe
«Büros, Verwaltungen» und damit auch für das Total der
untcrstclltcn Bctriebstcilc fehlen im Jahre 1948 vcrglcichbarc
Angaben.

Dic Gründe, die zu den viclcn Vcrändcrungcn der Zahl un­
tcrstclltcrBctrichstcilc geführt haben, sind sehr vcrschiedencr
Art. Au.scr der mannigfachen Ändcrungcn in der Wirt­
sch;Iftsstruktur dürften sich darin auch Folgen von Rationa­
lisicrungsmassnahmcn äusscrn.



DIE VERSICHERTE LOI-INSUMME

Die versicherte Lohnsuınıne ist von 13,6 Milliarden Fran­
ken imJahre 1962 auf 21,6 Milliarden Franken imJahre 1967
angestiegen. Diese starke Zunahme von fast 600/0 innert
5 Jahren ist auf verschiedene Umstände zurückzuführen:
Zufolge Teuerung und Reallohnverbesserungen haben die
durchschnittlichen Arbeitslöhne erheblich zugenommen und
auch die Versichertenzahl ist etwas grösser geworden; hier­
über wird in den beiden folgenden Abschnitten dieses Kapi­
tels besonders berichtet. Ferner ist in der Berichtsperiode der
versicherte Höchstverdienst zweimal heraufgesetzt worden,
nämlich von 40 Franken im Tag bzw. 12000 Franken im Jahr
auf 50/ 15000 Franken anfangs 1964 und auf 70/21 000 Fran­
ken anfangs 1967.

Seit dem Bestehen der obligatorischen Unfallversicherung
ist die versicherteJahreslohnsuınıne auf das 16fache angestie­
gen. Wie sehr sich in den 50 Jahren die wirtschaftlichen und
sozialen Verhältnisse der Schweiz gewandelt haben, kommt
aber nicht nur in der Entwicklung der versicherten Lohn­
summe zum Ausdruck, sondern äusserte sich, wie schon ge­
zeigt worden ist, ebensosehr in der Veränderung der Anzahl
unterstellter Betriebe. Während aber die Zahl der Betriebe
fast kontinuierlich angewachsen ist, folgte die versicherte
Jahreslohnsuınme dem konjunkturellen Trend: Vom Jahre
1922 bis zum Jahre 1930 stieg die Lohnsuınıne ununterbro­
chen; dann setzte eine rückläufige Bewegung ein, und 1936
war mit einer Lohnsuınıne von 1,74 Milliarden Franken der

Tiefpunkt erreicht. Seither und insbesondere nach dem
Zweiten Weltkrieg erhöhte sich die versicherte Lohnsuınıne
vonJahr zuJahr ganz beträchtlich. Für die Einzelheiten sei auf
die Anhangstabelle 1 verwiesen.

Auch die Verteilung der versicherten Lohnsuınıne auf
die verschiedenen Industrie- und Gewerbezweige zeigt
- wie aus der Tabelle 2 ersichtlich ist - erhebliche Verände­
rungen.

Drei Schwerpunkte lassen sich feststellen: Einerseits hat der
Anteil der Metallindustrie (ohne Uhreniııdııstrie) an Bedeu­
tung gewonnen; sodann ist der Anteil des Bauwesens an der
Lohnsuınıne seit 1938 von Periode zu Periode angestiegen,
und schliesslich erhielt die Gruppe «Büros, Verwaltungen»
vor allem in neuerer Zeit ein grösseres Gewicht. In der Be­
richtsperiode entfielen auf diese drei Gruppen fast zwei Drit­
tel der Lohnsuınıne. Deıngegenüber sind die Lohnsuınmen­
anteile der meisten übrigen Industrie- und Gewerbezweige
kleiner geworden. Der deutlichste Rückgang ist bei der Tex­
tilindustrie und bei den Bahnen festzustellen.

Es wäre verfehlt, aus der Verteilung der versicherten Lohn­
suınıne auf die Wirtschaftsgruppen weitgehende Schlüsse
über die Wandlungen der Wirtschaftsstruktur des Landes
ziehen zu wollen. Die Lohnsuınıne bildet ja nur eine der
zahlreichen Komponenten, die Änderungen der Wirt­
schaftsstruktur aufzuzeigen vermögen. So sind beispiels­
weise die Folgen von Rationalisierungsınassnahınen aus
Veränderungen der Lohnsuınıneıı allein nicht zu erken­
nen.

Die versicherte Lohnsuınıne in Proınillen nach Iııdustrie- und Gewerbezweigen 2

Gruppen von Gefahrenklasseıı 1918-1937 1938-1942 1943-1947 1948-1952 1953-1957 1958-1962 1963-1967

Steine und Erden . . . . . . . . . . . . . . . . 19 15 17 18 17 16 16
Metallindustrie (ohne Uhreniııdu­strie) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 143 183 188 193 201 208 204Uhreniııdustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . 49 45 52 53 53 44 39Holzindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . _ . 25 25 28 25 22 18 16
Leder, Kork, Kunststoffe; Papier,graphische Gewerbe . . . . . . . . . . . 59 60 59 58 56 55 53Textilindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . 115 §6 81 83 72 61 52Zeughäuser . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 5 8 6 5 5 5
Cheınische Industrie, Nahrungs­und Genussmittel . . . . . . . . . . . . . 60 68 66 65 63 62 59
Gewinnung und Verarbeitung vonGestein und Mineralien . . . . . . . . 11 10 14 8 7 7 6
Bauwesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 185 166 170 180 190 201 221Waldwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 14 15 10 9 7 6Bahnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 103 81 71 63 56 50 43
Andere Transportunternehınungen,I-Iandelsbetriebe . . . . . . . . . . . . . . 35 38 39 39 40 44 50Licht-, Kraft- und Wasserwerke . . . 23 22 19 17 16 15 14Kinos . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 1 1 1 1
Büros, Verwaltungen . . . . . . . . . . . . 158 181 172 181 192 206 215
Total in Proınillen . . . . . . . . . . . . . . 1000 1000 1000 1000 1000 1000 1000

Total in 1000 Franken . . . . . . . . . . . 37 182 240 10 903 869 18 413 319 28 148 940 38 337 668 55 832 354 90 278 804



13ic vcrsichcrrc ]ahrcsiohnsumnic 1963/1967 und die Wohn­
hcvöikcrun<; 1965 nach Kantonen (ohne SHH und PTT)

liehe SUVA-Jahrcslohnsunimc pro Einwohner 2846 Fran­
ken. Ubcr diescnx Betrag lagen die Mittel in 8, darunter in
17 Kantonen.

Über die Entwicklung der bei der SUVA vcrsichcrtcn Jah­
rcslohnsummc pro Eiiiwolmcr in den cinzclncn Gchictcn ist
folgcndcs zu sagen (vgl. Tabcllc 4): Im Mittel der lctztcn
fünf Jahre ist die vcrsichcrtc Loluisummc pro Einwohner
für die ganze Schweiz nominal um 49,o und real um 28 o
angewachsen. Zu dlcsci Elllwicklullg llabcli elle cillzclncll
Kantone in sehr vcrschicdcncr Wcisc bcigctragcn. So steht
das Wachstum der Lohnsummc pro Einwohner im Kanton
Freiburg an obcrstcr Stcllc, dicht gefolgt vom Kanton
Appenzcll-Inncrrhodcn. DcmgcgcnCibcr licgcn die Indizes
der volksrcichstcn Kantone ZCirich und Bern unter dem
gcsamtschwcizcrischcn Durchschnitt. Basel-Stadt, Appcn­
zcll-Ausscrrhodcn und Aargau crrcichtcn gcradc den Durch­
schnitt. Wegen der divcrscn Kraftwcrkbautcn sind in den
Gcbirgskantoncn Schwyz, Obwaldcn, Nidwaldcn, Grau­
bünden, Tcssin und Wallis die Lohnsummcn pro Kopf der
Hcvölkcrung zum Teil stark Cibcrdurchschnittlich angc­
sticgcn. Ini Kanton Glarus lag vor fünf Jahren der Lolui­
suninicnindcv noch deutlich über dem gcsamtschwcizeri­
schcn Mittel; in der Hcrichtspcriodc wurde der Durch­
schnitt nicht mehr crrcicht, weil die dortigcn Kraftwcrk­
bautcn in der Zwischcnzcit praktisch bccndct worden sind.

Jahrcslohnsunlmc
1963/1967

Jahrcs­
1ohn­
sunlnlc
pro
F.lnlvoh­
ncf In
Ffankcn

Mit tlcrc gcschatztc
%'ohnbcvölkcrung
1965

Kantone

in Mio
Franken

in 1'ro­
lli i l 1c l1

EIn­
ivohncI

»l 1 IO­
nli 1 lcn

Rclativc Vcra»dcru»g der vcrsichcrtc» Loh»su»l.»xc
pro Einwohner <<ach Kantonen (ohn<: SHH und 1'TT)

Schweiz....... 16 920 i 000 1 000 2 8465 945 000 1963/1967, nomina),
N'cnn

1963/1967, real,
Ivcnn

Kantone

1958/1962
= 100

1943/1947
= 100

1958/1962
=- 100

1943/1947
=- 100

Dic Verteilung der bei der SUVA vcrsichcrtcn Lohn­
summc auf die 25 Kantone der Schweiz (vgl. Tabcllc 3)
vcrmittclt ein cindriickliches Bild der Untcrschicdc im In­
dustrialisicrungsgrad der vcrschicdcncn Gchietc. Absolut
am grössten ist die Jahrcslohnsumme mit Cibcr 3,5 Milliar­
den Franken im Kanton ZCirich, am kleinsten niit 13 Mil­
lionen Franken im Kanton Appcnzell-Innerrhoden. Zürich,
Bern, Hasel-Stadt, Aargau und Waadt vereinigen auf sich
zusammen 56,'o, die sicbcn Kantone Uri, Schwyz, Obwal­
den, Nidwaldcn, Glarus und bcidc Appcnzcll zusamnien
dagcgcn nur 3oio' der gesamten vcrsichcrten Jahrcslohn­
SLl 111111C.

Nun ist aber auch die recht vcrschicdcn grosse Bcvölkc­
rungszahl der cinzclncn Gebiete zu bcrC<cksichtigcn. Das
Bild der Verteilung der bei der SUVA versicherten Lohn­
summe ändert sich dann grundlegend. An die erste Stcllc
r(ickt mit 4614 Franken pro Einwohner der Kanton Basel­
Stadt, gefolgt von Schaffhausen mit 3931 Franken pro Ein­
wohner. Eine vcrsichcrtc Jahreslohnsummc von 3000 Fran­
ken pro Einwohner und mehr erreichten auch die Kantone
Zürich, Glarus, Zug, Solothurn, Aargau, Neuenburg. Auf
weniger als 2000 Franken pro Einwohner brachten es
Schwyz, Obwalden, Nidwalden, Freiburg und die beiden
Appenzell. FC<r die ganze Schweiz betrug die durchschnitt­

261 128149Schweiz .. 372

Zürich ........
Hcr»
Luzcr»........
Uri...........
Schwyz .......
Obwaldc».....
Nidwaldc» ....
Glarus
Zug
Freiburg
Solothur» .....
Hasel-Stadt ....
Hasel-La»d
Schaffhauscll
Appc»zcll A.Rh.
Appc»zcll I. Rh.
St. Galle»......
Graubü»dc» ...
Aargau
Thurgau
Tcssr»
Waadt ........
Wallis
Ncuc»burg ....
Gc»f

3 513
2 400

586
71

156
34
49

126
iH4
294
HOO

1 095
496
283

92
13

936
365

1 336
516
587

1 127
437
563
861

208
142
35

4
9
2
3
7

11

17
47
65
29
17

1

55
22
79
30
35
67
26
33
51

1 048 000
958 000
274 000
33 000
84 400
25 000
25 000
42 000
61 000

163 000

220 000 I
237 300
177 900
72 000
50 500
13 500

363 000
155 000
397 000
183 000
220 000
486 000
191 000
161 000
304 400

176
161
46

6
14
4
4
7

10
28
37
40
30
12
9
2

61
26
67
31
37
82
32
27
51

3 352
2 505
2 139
2 152
i 848
1 360
1 960
3 000
3 016
i 804
3 636
4 614
2 788
3 931
i 822

963
2 579
2 355
3 365
2 820
2 668
2 319
2 288
3 497
2 829

Ziirich ............
Bcr»..............
Luzern............
Uri...............
Schwyz ...........
Obwaldc».........
Nidwaldcn
Glarus
Zug
Freiburg
Solothur» .........
Hasel-Stadt ........
Basel-Land
Schaffhause.......
Appcnzcll A. Rh....
Appc»zcll I. Rh.....
St. Gallen..........
Graubünden .......
Aar gau
Thur gau
Tcssln
Waadt ............
Wallis
Ncucnburg ........
Genf........... ~ ..

343
347
382
259
399
357
451
313
386
514
296
372
359
321
403
634
388
544
373
353
576
396
519
323
332

144
147
156
141
168
162
166
130
147
190
137
149
135
134
150
188
155
169
150
146
172
154
159
147
141

241
244
268
182
280
251
317
220
271
361
208
261
252
226
283
445
273
382
262
248
405
278
365
227
233

123
126
134
121
144
139
142
111
126
163
117
128
116
115
128
161
133
145
128
125
147
132
136
126
121



196313ctricbsgrössc t)acl1
Lol111su»1»1c­

1967

I3ctricbc Loh»su»1»1c
i» 1000 Fr.

13ctricbc Lol1t1sun1tnc
in 1000 Fr.

Absolute Zal)lc»

16 034
9 643

14 540
9 888
7 267
6 228
2 609
1 263

716
181
113

Bis 10000
10000 â€” 20000
20000 â€” 50000
50000 â€” 100000

100000 â€” 200000
200000 â€” 500000
500000 â€” 1 000000

1 000000 â€” 2000000
2000000 â€” 5 000000
5 000000 â€” 10000000

10000000 u»d»sehr

67 911
139 202
476 109
704 829

1 029 683
1 956 911
1 824 912
1 740 097
2 138 006
1 240 176
3 381 416

12 398
9 233

14 960
ii 083
8 820
7 773
3 493
1 874
1 067

284
202

50 709
136 158
497 378
797 962

1 255 420
2 449 774
2 437 690
2 606 216
3 229 610
1 895 214
6 222 076

Total 68 482 14 699 252 21 578 2077i i87

l'ron1il lcz1111c»

Bis 10000
10000 â€” 20000
20000 â€” 50000
50000 â€” 100000

100000 â€” 200000
200000 â€” 500000
500000 â€” 1 000000

1 000000 â€” 2000000
2000000 â€” 5 000000
5000000 â€” 10000000

10000000 u»d rnchr

234
141
212
144
106

91
38
18
11

3
2

5
10
32
48
70

133
124
118
146
84

230

174
130
210
156
124
109
49
26
15
4
3

2
6

23
37
58

114
113
121
150

288

Total i 000 1 0001 000 1 000

1963 1967
Fr. 11 128 15 847
Fr. 34602 47416
Fr. 117301 164802

Untcrcr Quartilwert
Median wert
Oberer Quartil wert

10

Dic Bctricbc' »ach der vcrsichcrtc» Loh»sund»ic

' Bctricbc oh»c vcrsichcrtcs 1'crsonal nicht ci»bczogc».
'-' Obcrc Klasse»grc»zc jcwcils nicht i»begriff».

In der Tabcllc 5 sind die Hctrichc nach der Höhe ihrer
Lohnsummen gcordnct. Dic Häufigkcitsvcrtcilung wurde
fiir die Jahre 1963 und 1967 zusanimcngcstcllt. Bei der Beur­
teilung der beiden Vcrtcilungen ist zu beachte», dass einer­
seits die Bctrichc ohne vcrsichcrtc Lohnsumme (wenn der
nicht vcrsichcrtc Hctrichsinhabcr allein arbcitct) in die Vcr­
tcilung nicht einbezogen sind, andcrscits aber die im Laufe
des Jahres crloschcncn und die neu unterstellten Betriebe mit
ihren vcrsichertcn Lohnsummcn pro rata tcmporis beriick­
sichtigt wurden. Die Zahl der Bctriehc stimmt daher mit den
in Tabcllc 8 gcnanntcn Stichtagszahlen von> jeweiligen Jah­
rcscndc nicht iibercin.

Aus den ausfülirlichen, jc 53 Klassen umfasscndcn Vertci­
lungcn der Betriebe nach der Höhe ihrer versicherten Lohn­
summcn wurden folgcndc Masszahlcn crrcchnet:

Diese Zahlen zeigen eindrücklich den grossen Anteil der
Klcinbctrichc in der Schweiz: Im Jahre 1967 betrug die Lohn­

summe bei cincm Vicrtcl der Bctrichc höchstens 15847 Fran­

ken (etwa ein Vcrsichcrtcr), bei der Hälfte wcnigcr als 50000
Franken (nicht ganz vier Vcrsichcrtc) und bei drei Vicrtcln
höchstens 164802 Franken (etwa 13 Vcrsichcrtc). Immerhin
ist seit 1963 cinc Vcrschichung zu grösscrcn Hctrichcn zu cr­
kcnncn, was auch das nach C.Gini bcrcchnctc Konzcntra­
tionsvcrhältnis bestätigt; cs zeigt nämlich für das Jahr 1967
einen grösscrcn Wert als für 1963. Im Jahre 1967 entfielen auf
98 ~ bzw. auf 2 ~ der Hctrichcjc 50 „der vcrsichcrtcn Lohn­
suntmc; mehr als 10 Millionen Franken Lohnsummc (750 bis
800 Arbcitcr und Angcstclltc) wicscn nur 3 a(„a der Bctrichc
auf, die aber mehr als cincn Vicrtcl (288 ]„a) der Gcsamtlohn­
summc umfasstcn. Wcitcrc Einzclhcitcn sowie cinc Über­
sicht über die Vcrändcrungcn während der Hcrichtspcriodc
vcrmittclt Tabcllc 5.

l) IE I) URCHSCHNITTLICHEN VEIRI) IENSTE
l) ER VERU N FALLTEN

Das Hundcsamt fiir Industrie, Gcwcrbc und Arbeit (BIGA)
vcröRcntlicht jährlich zweimal die durchschnittlichcn Stun­
dcnvcrdicnstc verunfalltcr Arbcitcr. Dic Untcrlagcn zu dic­
scn Hcrcchnungcn wcrdcn von der SUVA bcrcitgcstcllt. Ein­
bczogcn wcrdcn nur die Löhne von Arbcitcrn und Arbcitc­
rinncn, wobei für die Arbcitcr noch nach gclcrntcn (cin­
schlicsslich angclcrntcn) und ungclcrntcn untcrschicdcn
wird.

Dic Reihe dicscr Lohnstatistik steht seit 1918 zur Verfü­
gung und dürfte danxit die am wcitcstcn zuriickrcichcndc
Lohnstatistik der Schweiz darstcllcn (vgl. Graphik 6). Ein­
schränkend ist anzuführen, dass die Durchschnittslöhnc
durch das jcwcils vcrsichcrtc Lohnmaximum bccinflusst sind.
War 1918 der nxaxinxal vcrsichcrtc Jahrcslohn auf 4000 Fran­
ken fcstgcsctzt, so betrug das gcsctzliche Jahrcslohnmaxi­
mum ab 1.Januar 1921 bcrcits 6000 Franken. Es blich bis Ende
Februar 1945, also während 24 Jahren, unvcrändcrt. Ab
1. März 1945 folgtcn sich in relativ kurzen Abständen Lohn­
maximumcrhöhungcn bis auf 21000 Franken, die seit An­
fang 1967 gcltcn. Die einzclncn Stufen sind aus der Anmer­
kung zur Anhangstabellc 1 ersichtlich.

Auch im Erhchungsvcrfahrcn sind im Laufe der 50 Jahre
mcrklichc Ändcrungcn cingctrctcn. So wurden in den Jahren
1921 bis 1928 nicht die Stunden-, sondern die Tagcsvcrdicnstc
erhoben. Mangels cincr gccignctcn Statistik der täglichen
Arbeitszeit lassen sich die Tagcsverdicnste dieser Jahre nicht
vcrglcichbar in Stundenvcrdienstc umrechncn. Übcrdics be­
schränkte sich bis 1938 die Statistik der Löhne verunfalltcr
Arbeiter aufjene Verdicnstangabcn, die aus den Akten direkt
als Stundenvcrdienstc erhoben werden konntcn. Ab 1939
wurden hingegen auch die Tages-, Wochen- und Monats­
verdicnste anhand der Arbeitszeiten in Stundcnverdienstc
umgerechnet und in die Statistik einbezogen; durch diese
Änderung wurde aber der Verlauf der in Graphik 6 darge­
stclltcn Kurven kaum hccinflusst.



Gclcrntc und cngclcrntc Arbcitcr

Ungclcrntc Arbeiter

Arbcitcrinncn

Erhöhung des vcrsichcrtcn

1958 19681938 19481918 1928

Durchschnittliche versicherte nomiIiellc StundcI>verdienste
veruI>falltcr erwachsener Arbcitcr und ArbcitcriIinen

Dic Entwicklung der Löhne folgt, wie nicht anders zu er­
warten, dem allgcmcincn Konjunkturvcrlauf. Sowohl die
schwcrc Wirtschaftskrise in der Mitte der drcissigcr Jahre als
auch die Ercignissc von 1948 bis 1950 hintcrlicssen in der
Lohnkurve sichtlich ihre Spuren.

Auf die dhrchschnittlichcn Stundenvcrdienstc Ctbtc,
namentlich in den letzten 10 Jahren, die Vcrkiirzung der
Arbeitszeit cincn wesentlichen Einfluss aus. Dic kCtrzere
Arbcitszcit sollte nämlich in der Regel nicht zu einer Schmä­
lcrung des gcsamtcn Arbcitscinkomnxcns fiihren. So wurden
die Stundenlöhnc erhöht, um den wegen Arbeitszcitverkitr­
zung drohcndcn Lohnausfall auszugleichen.

Dic durchschnittlichc jährliche Risikostundenzahl pro
Vcrsichcrtcn ging von 1958 mit 2334 Stunden auf 2170 Stun­
den im Jahre 1967 zuriick. Zu dieser Entwicklung hat nicht
nur der allgemeine Trend zur kiirzeren Arbeitszeit beigetra­
gen, sondern auch die Tatsache, dass die Zahl der grossen
Kraftwerkbaustellen, auf dcncn während der Sonunermo­
natc extrem lange Arbeitszeiten galten, allmählich zuriickge­
gangen ist. Der RCtckgang der durchschnittlichen Jahresar­
beitszeit von 1958 bis 1967 beträgt 7n/n, was einem RCtck­
gang der mittlcrcn wöchentlichen Arbeitszeit der Versicher­
ten von 49,9 auf 46,4 Stunden entspricht.

Was die Lohncntwicklung in den fCtnf Jahren der Berichts­
periodc bctrißt, so stclltc sich der durchschnittlichc Stunden­
vcrdicnst der gclcrnten und angclcrnten Arbcitcr im Jahre
1962 â€” immer auf Grund der BIGA-Zahlen â€” auf 4.23 Fran­

ken. Im Jahre 1967 betrug cr bcrcits 6.16 Franken. Er ist somit
um 46,n angcstiegcn. Relativ gleich stark haben sich die
durchschnittlichcn Stundenvcrdienste der ungclcrntcn
Arbeiter erhöht, nämlich von 3.56 Franken auf 5.21 Franken.
FCtr die Arbeiterinnen ergibt sich ein etwas lcichtcres An­
wachsen der Löhne; sie sticgcn von 2.48 Franken auf 3.57
Franken, also um 44 yn.

Bci dicscn Vcrglcichcn muss berücksichtigt wcrdcn, dass
die Kosten der Lebenshaltung im Jahre 1967 um 20 '„' über
jcncn von 19621icgcn. Dic Erhöhung der rt alt tt Stundcnver­
dicnstc der vcrunfalltcn crwachscncn Arbcitcr und Arbcitc­
rinncn beträgt somit itn Mittel 20» bis 22"». Ein Teil dic­
scr «Rcallohncrhöhung» ist, wie schon bcmcrkt, denn Aus­
gleich des Vcrdicnstausfallcs infolge Arbcitszcitvcrkürzung
zuzuschrcibcn.

DIE ZAHL DER VERSICHERTEN

Dic untcrstclltcn Bctrichc mcldcn lediglich die vcrsi­
chcrtc I.ohnsummc. Dic Zahl der Vcrsichcrtcn und die Zahl
der cntlöhntcn Stunden, aus der die Risikodaucr leicht zu
crmittcln wäre, miisstc bei den Bctrichcn bcsondcrs erho­
ben werden, was iiberaus grosse administrative Umtricbc
vcrursachcn wiirdc. Dicsc Daten wcrdcn deshalb nicht
direkt crfasst.

Dennoch lässt sich anhand von Schätzungen ein gutes
Bild gcwinncn, und zwar sowohl Cibcr den Vcrsichcrtcnbc­
stand als auch itber die Risiko- oder Arbeitsstundcnzahl.
Einerseits stehen fiir jede im Prämientarif der Bctrichs­
unfallversicherung genannte Gcfahrenklassc die versicherten
Lohnsummcn zur Verfiigung. Zum andern sind aus den
Unfallakten â€” wiederum für jcdc Gefahrcnklasse â€” die
Stunden-, Tag-, Wochen- oder Monatslöhnc bekannt. Aus
der Division der Lohnsummen durch die Stundenlöhne
(die Tag-, Wochen- und Monatslöhne werden anhand der
bekannten Arbeitszeiten einheitlich in Stundenlöhne um­
gerechnet) ergibt sich die Zahl der entlölmten Stunden,
aus der dann die Zahl der Risikostunden ermittelt wcrdcn
kann. Wenn auch direkte Angaben iiber Ferien und andcrc
bezahltc Ausfallzcit fehlen, so vermag der fiir Arbeitsun­
tcrbrcchungen gcwährtc Prämienabzug doch als geeignete
Basis zu dienen. Dieser Abzug stellte sich in den Jahren 1963
bis 1965 auf 7 /n, und seit 1966 beträgt er 8 /<>. Dic Risiko­
stundenzahl wird somit fiir die Jahre 1963 bis 1965 mit
93/~ und für die Jahre 1966 und 1967 mit 92~/n der ent­
löhnten Stunden angenommen.

Je genauer für die einzelnen Gefahrenklassen die durch­
schnittlichen Stundenlöhnc ermittelt werden, um so zuver­
lässigere Ergebnisse liefert die genannte Schätzung. Da in
einzelnen Gefahrenklassen die Zahl der Lohnangaben so



klein ist, dass der Durchschnittslohn nicht als rcpräscntativ
für diese Klasse gcltcn kann, wird es notwendig, für die
Mittclwcrtbcrechnungcn die Ergcbnissc solcher kleiner
Grllppcll zllsamnlcnzuflsscli.

Von der Anzahl Risikostundcn zur Anzahl Vollarbeiter
ist nur noch ein klcincr Schritt, da der Vollarbcitcr defini­
tionsgcmäss 2400 Risikostundcn glcichgcsctzt wird. Neben
dem Begriff' des Vollarbcitcrs steht jcncr des Vollbcschäf­
tigtcn. Während der Vollarbcltcr als vcrsichcrungstcchni­
schc Einheit zu bctrachtcn ist, kommt die Zahl der Vollbc­
schäftigtcn jcncr der Vcrsichcrtcn sehr nahe, denn sie ergibt
sich für jcdc cinzclnc Gcfahrcnklassc aus der Division «Aii­
zahl cntlöhntcr Stunden durch die 52fachc häufigstc
wöchcntlichc Arbcitszcit der bctrcRcndcn Gcfahrcnklassc».
Dic Statistik der wöchcntlichcn Arbcitszcit wird, wie die
Statistik der Löhne, auf Grund der Unfallaktcn crstcllt.
Dank dicscr Schätzungsweise ist die Möglichkeit gcgcbcn,
die Vcrsichcrtcnzahl mit der Gesamtzahl der Unsclbständig­
crwcrbcndcn ohne Schwierigkcitcn zu vcrglcichcn.

Über die Entwicklung der Vcrsichcrtcnzahl oricnticrt
chcnfalls die bcrcits erwähntc Anhangstabcllc 1. Es intcrcs­
sicrt aber auch die Aufteilung nach Gcschlccht und der Be­
stand an kontrollpflichtigcn, obligatorisch vcrsichcrtcn
Ausländcnl (nach den Augustcrhebungcn des BIGA).

Vcrsichcrtc iiisgcsanxt uI>d vcrsichcrtc ko11trollpflichtigc
AusläIidcr

Ausländer in Tausend

Manncr Frauen Total
Vcrsichcrtc in Tausc»d

Männer Frauen Total
Jahre

Absolute Zahlen

455
494
520
487
464
458

104
1ii
118
112
109
106

i 550
1 607
1 691
1 672
1 658
1 678

351
383
402
375
355
352

1962
1963
1964
1965
1966
1967

1 213
i 259
1 333
1 315
1 305
1 325

337
348
358
357
353
353

Indcxzahlcn, 1962 =- 100

100
107
113
i08
105
102

1962
1963
1964
1965
1966
1967

100
104
109
108
107
108

100
104
110
108
108
109

100
109
115
107
101
100

ioo
109
114
107
102
101

100
103
106
106
105
105

Nachdem die Zahl der Vcrsichcrtcn von 1957 bis 1962
um 25c/11 angcwachscn war, stieg sie â€” wie aus der Tabelle 7
ersichtlich ist â€” in der Berichtsperiodc noch um 8/11; es
kann deshalb von einer gewissen Stagnation gesprochen
werden. Bei den männlichen Versicherten erhöhte sich der
Bestand wohl etwas mehr als bei den weiblichen, doch war
die Tendenz der Veränderungen bei beiden Geschlechtern
ähnlich. Zu dieser Bestandescntwicklung haben die obliga­
torisch versicherten kontrollpflichtigen ausländischen

Arbeitskräfte wesentlich bcigctragen. Ihre Zahl hatte sich
von 1957 bis 1962 rund verdoppelt. Von 1962 an stieg sie
noch während zweier Jahre wcitcr an, ging dann aber wie­
der zurück und erreichte 1967 einen Stand, der nur um 1,~
über jcncm von 1962 lag.

ZUSAMMENFASSUNG

Um einen Gcsamtübcrblick über den Vcrsichcrungsbcstand
zu erhalten, sind in der Tabcllc 8 die wichtigstcn Zahlen der
vofstcllclldcll vier Absclllllltc zusanlnlcngcslcllt. Dlc Zcll­
rcihcn wurden wo ininicr möglich bis 1918 zurückgcfiihrt,
so dass sich auch längcrfristig ein Bild der Entwicklung
ergibt.

Dic vcrsichcrte Lohnsummc pro Hctricb hat sich in den
fünfzig Jahren vcrzchntacht, jcnc pro Vcrsichcrtcn beinahe
vcrscchsfacht. Von 1963 bis 1967 ist sie pro Bctrich von
205900 Franken auf' 291000 Franken angcsticgcn und pro
Vcrsichcrtcn von 9150 Franken auf 12860 Franken. Lang­
fristig bctrachtct sind die Hetricbc ganz allgcmcin grösscr
gcwordcn. Dic Hcdcutung der Klcinbctriebc blieb aber im
Vcrsichcrungsobligatorium gleichwohl sehr beachtlich,
hatten doch 50/11 der Hctricbe für 1967 cinc Lohnsumnic
von höchstens 47416 Franken.

Für die Berichtsperiodc wurden aus cinzclnen Zahlen
von Tabelle 8 Indizes berechnet und in Graphik 9 cingc­
zcichnct. Dicsc graphische Darstellung vcrmittclt cincn zu­
sanimcnfassendcn Überblick über die Verändcrungcn im
Vcrsichcrungsbestand während der genannten fiinf Jahre:
Dic versicherte Lohnsumnie ist in dicscli Jahren um 58 /ii, die
Zahl der Vcrsichertcn uni 8,11 und jene der Arbcitsstundcn
um 4/1 angesticgcn. Dic Lohnsummc pro Arbcitsstundc
crhöhtc sich nominal um 52 /1, real um 26 /11. Somit ist die
Hälfte der nominalcn Erhöhung dem Teucrungsausglcich
und ein Teil der rcalcn Lohnerhöhungcn den Arbcitszcitvcr­
kürzungcn zuzuschreiben.

Dcr Anteil der weiblichen Versichcrtcn betrug im Mittel
der Jahre 1963/1967 21~/<> des Bcstandcs und 16 /11 der vcrsi­
chcr tc11 Lohnsum111c.

Welche Bcdcutung dem Vcrsichcrtenbcstand der obliga­
torischen Unfallvcrsicherung in der schweizerischen
Wohnbevölkcrung und insbcsondcrc in der Gruppe der
Unsclbständigerwcrbenden zukommt, lässt sich an folgen­
den Verhältniszahlen zcigcn: Im Mittel der Jahre 1963/1967
kamen gut ein Viertel der Wolmbevölkerung und etwa
zwei Drittel aller Unselbständigerwerbendcn der Schweiz
in den Genuss des obligatorischen Versicherungsschutzcs
gegen Betriebs- und Nichtbetriebsunfälle.

Abschliesscnd ist die Entwicklung des Versichcrungsbe­
standcs seit 1918 noch in der Graphik 10 festgchaltcn. Dic
Zunahme der untcrstelltcn Betricbc, der versichcrtcn Lohn­
summc und der Versicherten ist sehr eindrücklich und ver­
mittelt auch ein gutes Bild über das wirtschaftliche Wachs­
tum in der Schweiz.

12



Der Vcrsichcrungsbestand

I3cstandcsgrösscn 1927 1937 19471918 > 19661957 1963 1964 1965 1967

Absolute Zahlen

U»terstclltc Bctricbc...........
Untcrstclltc Betricbstcilc........

38 699 7i 385
96 857

74 034
ioi 669

33 707 49 803 72 849
99 305

64 241
86 231

74 161
102 512

73 477
100 446

57 678

Lohnsunamc in Mio Fr.
Männer .......

1 964
Frauen .....................

ot al o ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~T 993

Arbeitsstunden in Mio........ 1 6011 053

667439

13urchschnit tszahlcn

13 23
17

22
16

13 23
16

17 17 19
14

23
17

23
17

' April bis Dezember 1918.
'-' Bis 1957 ist die Zahl der Vcrsichcrtcn gleich der Zahl der Vollarbcitcr (2400 Arbeitsstunden) gesetzt.

Die relativen Vcrändcrungcn im Versicherungsbestand 10Die Entwicklung des Versichcrungsbcstandcs

160

1962 1963 1964 1965 1966 1967 1918 2 37 47 57 67 1918 27 37 47 57 67 1918 27 37 47 57 67

Vollbcschäftigte in 1000Männer..................
Frauen...................
Total ....................

Mittlere Vcrsichcrtcnzahl
eines Bctricbes
cincs Bctricbstcilcs...........

Mittlcrc Jahrcslohnsummc in Fr.
cincs Betricbcs ..............
eines rnännlichcn Vcrsichcrtcn .
cincr weiblichcn Versichcrtcn ..
cincs Vcrsichcrtcn überhaupt ..

29 000

2 260

51 000

2 940

1 649
265

1 914

1 603

514
154
668

38 000
3 210
1 720
2 870

4 110
769

4 879

2 315

752
213
965

85 000
5 470
3 610
5 060

7 767
1 481
9 248

2 987

971
273

1 244~

144 000
8 000
5 420
7 430

12 275
2 424

14 699

3 587

1 259
348

1 607

205 900
9 750
6 960
9 150

14 507
2 705

17 212

3 737

1 333
358

1 691

236 300
10 880
7 550

10 200

15 108
2 887

17 995

3 684

1 315
357

1 672

244 900
11 490
8 090

10 800

15 713
3 081

18 794

3 605

i 305
353

1 658

253 900
12 040
8 740

11 340

18 232
3 346

21 578

3 639

1 325
352

1 677

291 000
13 760
9 500

12 860



Dic Hagatcllu»fälle

Jahre I3ctricbsun fall­
vcrsichcrur>g

Nichtbctricbsun fall­
vcrsichcrung

absolut auf1000
order> tlichc
Un falle

absolut auf 1000
ordentliche
Unfälle

1958-1962 ...
1963 ........
1964 ........
1965 ........
1966 ........
1967 ........
1963-1967 ...

666 358
161 644
163 060
148 576
14i 295
135 753
750 328

912
1 02i
1 019
1 017
1 025
i 02i
i 020

228 170
60 851
60 777
58 571
60 909
61 863

302 971

524
652
673
637
659
674
659

DIE UNFÄLLE

12

Betricbs­
unfällc

Arztkonsulta­
tioncn und
I3esuchc

Total

Unfallc

Nicht­
betricbs­
unfälle Prorrl r 1 1c

4 127
55 327
58 278
40 052
23 134
12 227
6 206
2 975
1 680
1 095
1 906

461
233

1 758
12 620
16 200
12 346
7 416
4 361
2 244
1 163

672
438
910
269
133

2 369
42 707
42 078
27 706
15 718
7 866
3 962
1 812
1 008

657
996
192
i00

20
267
281
193
111
59
30
14
8
5
9
2
1

0...........
1...........
2...........
3..
4...........
5...........
6...........
7...........
8...........
9...........
10-14 .......
15-19 .......
20 und mehr .

DIE B A GATELL UNFÄLLE

Total ..... 1 000147 171 60 530 207 701
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DIE ZAHL DER UNFÄLLE

Unter cincm Unfall wird «die plötzliche, nicht bcabsichtigtc
schädigende Einwirkung cincs mehr oder wcnigcr unge­
wöhnlichen äusscrn Faktors auf den mcnschlichcn Körper»
vcrstandcn. Nicht unfall mässig verursachte gcsundheitlichc
Schädigungen, die mit der beruf lichen Betätigung zusam­
mcnhängcn, wcrdcn als «Hcrufskrankhcitcn» crfasst. Wird
die Entschädigungsbcrcchtigung anerkannt, so gelten in dic­
scm Kapitcl Unfälle und Bcrufskrankhcitcn zusammen als
Unfälle im wcitcrcn Sinne. Abgelehnte Unfälle sind Fälle
ohne LcistungspRicht. Unfälle ohne finanzielle Folgen für die
SUVA sind unter den Hagatcllunfällcn cingcordnct.

Unfallzahlcn allein sagen wenig aus. Erst wenn sie zu andc­
rcn Grösscn in Bczichung gebracht wcrdcn, lassen sie sich bc­
urtcilcn. Von bcsondcrcr Hcdcutung sind dabei die Unfall­
häufigkcit (Verhältnis der Unfallzahlcn zum Vcrsichcrungs­
bcstand) und die Unfallschwcrc (z. H. Kosten oder vcrlorenc
Arbeitstage pro Unfall). Unfallhäufigkcit und Unfall­
schwcrc sind daher in cincin cigcncn Kapitcl dicscs Berichtes
bchandclt. In den folgcndcn Abschnitten soll zunächst auf die
Zahl der Unfälle näher cingcgangcn und dabei nach den vcr­
schicdcncn Unfallartcn (Hagatcllunfällc, ordcntlichc Un­
fälle, Unfälle mit und ohne Rcntcnfolgcn sowie Kollcktiv­
unfällc) untcrschicdcn wcrdcn. Ein wcitcrcr Abschnitt bc­
fasst sich mit den abgclchntcn Unfällen.

Dic nach den cinzelncn Gcfahrenklasscn geordixetcn Un­
fallzahlcn finden sich in der Anhangstabcllc 3. Es ist bei der
Beurteilung dieser Zahlen darauf zu achten, dass es sich um
die in den Jahren 1963 â€” 1967 ancrkanntcn Unfälle und Hc­
rufskrankhcitcn handelt, wobei aber ein Teil der in den gc­
nanntcn Jahres> fcstgcsetztcn Renten aus Unfällen frCihcrer
Jahre stammt. Dic glcichc Bcmcrkung gilt sinngcmäss fCir die
Unfallkostcn.

Aus administrativen GrCindcn wird zwischen Bagatcllunfäl­
len und ordentlichen Unfällen untcrschiedcn. Nach der seit
1963 giiltigen Regelung werden als Bagatcllunfälle solche
Unfälle bezeichnet, die keine oder eine Arbcitsaussctzung
von höchstens drei Tagen cinschlicsslich Unfalltag zur Folge
hatten. Vor 1963 war der Bcgriß' des Bagatcllunfalls enger
gefasst, indem ein Bagatellunfall zudem nicht mehr als fCinf
Arztkonsultationcn crfordcrn durfte.

Lcichtc Verletzungen und Schädigungen kommen im Be­
rufs- und im Privatleben häufig vor. Entschliesst sich der
Versicherte, ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen, sind
auch Bagatellunfällc durch den Betriebsinhaber zu melden.
Der Betrieb kann die Anmeldung eines Bagatellunfalles
dann unterlassen, wenn der betriebseigene Sanitätsdienst
die sofortige Behandlung von geringfiigigen Verletzungen

oder Schädigungen besorgt. Dic SUVA hat in ihrer Wcg­
lcitung «Samaritcrhilfc bei Unfällen» die Befugnisse des
Bctricbssamaritcrs abgcgrcnzt und danxit cinhcitlichc Vor­
aussctzungcn fCir die Unfallmcldung und fCir die Behand­
lung der Vcrletztcn geschahen.

Da zu Beginn der Bcrichtspcriodc der BcgriR des Baga­
tcllunfalls neu gcfasst worden ist, war eine Änderung der
Hagatcllunfallciuotc zu erwarten. So cntficlcn im Jahrfünft
1963]1967 auf 1000 ordcntlichc Unfälle 1020 Bagatcllun­
fällc in der Bctricbs- und 659 in der Nichtbctricbsunfall­
versicherung gcgcnübcr 912 bzw. 524 in der Vorpcriodc
(vgl. Tabcllc 11). In der Bctricbsunfallvcrsichcrung beträgt
die Zunahnxc 12,o, in der Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung
dagcgcn 26 /o. Dicscr Unterschied hängt wcitgchcnd damit
zusammen, dass in Hctricbcn Bagatcllunfällc mit mehr als 5
Arztkonsultationcn relativ weniger häufig vorkoinmcn als
ausscrbctricblich. WCirdcn die Hagatcllunfällc mit mehr als
5 Beratungen und Bcsuchcn cntsprechcnd der frCihercn
Rcgclungen als ordentliche Unfälle erfasst, so rcduziertcn
sich die Bagatcllunfallciuotcn auf 904 in der Betriebs- und
auf 559 in der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung. Damit ist

Dic Bagatellu»fälle
nach der Zahl der Arztkonsultationcn und Besuche, 1964/1967
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Gruppen von Gcfahrcnklassen 1') 53/1957 1')58/196) 1963/1967

()79 7H7()55

1 434
1 615

685

i 421
1 59()

69K)

i 533
i 819

H05

H21

HOH

951

H15

H()7

1 (X)2

951
947

1 121

7()1 79()741

5H7
701
237

1 151

()99
301

1 27()

714
H05
416

1 344

()83
i 17H
1 005
1 052

912

688
1 076

837
i 035

910

781
i 289
1 172
i 440

1 02()

l)ic ordentlichen Unfälle 14

Ordentliche
Un falle

Jahre (.lavon
lnvalidi tätsfällc Todesfälle

absoltlt in /«absolut i» /pp'

13c tricbsun fa1 1 vcrsichcrun g

1918-1937 ...
1938-1957 ...
1958-1962 ...
1963 ~ .......
1964 ........
1965 ........
1966 ........
1967 ........1963 â€ 19 ...

1 752 410
2 239 121

731 028
158 388
159 980
146 088
137 878
133 018
735 352

31
30
33

30 (28)
24 (31)
28 (34)
28 (34)
28 (34)
27 (32)

53 742
68 241
23 78i

4 731
3 894
4 048
3 808
3 732

20 213

5 793
7 471
2 335

510
521
569
513
447

2 560

3,3
3,3
3,2
3,2 (3,0)
3,3 (3,1)
3,9 (3,7)
3,7 (3,5)
3,4 (3,2)
3,5 (3,3)

N ich tbctrichsunfallversichcrung

1918-1937 ...
1938-1957 ...
1958-1962 ...
1963 ........
1964 ........
1965 ........
1966 ........
1967 ........
1963-1967 ...

17 193
26 894
10 787
2 396
2 097
2 284
2 202
2 230

ii 209

575 847
1 094 747

435 i84
93 348
90 282
91 900
92 473
91 776

459 779

30
25
25

26 (24)
23 (24)
25 (25)
24 (25)
24 (26)
24 (25)

4 223
6 067
2 938

665
774
700
694
768

3 601

7,3
5,5
6,8
7,1 (6,7)
8,6 (8,1)
7,6 (7,1)
7,5 (7,1)
8,4 (7,8)
7,8 (7,4)
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laie Hagatellunfällc auf 1000 ordentliche BctrichstI»fälle
»ach I»dustric- u»d (vcwcrbczwcigc»

Stcinc u»d Erde».........
Mctallindustric (oltttc

Uhrenindustrie)
Uhrcnindustrie ..........
Holzindustrie
Leder, Kork, Ku»ststoß~',

l'apicr, graphischc
Gcwcrbc..... ~........

Tcxtili»dustric
Zcughäuser .............
C:heidnische I»dustric, Nah­

ru»gs- u»d Gc»ussI»ittcl
Cscwi»1>u»g u»d Vcrarbci­

tullg voll Gcstcl» u» )
Mincralic»............

Hau wesen
Waldwirtschaft..........
Hahnen
AIidcrc Tra»sportu»tcr»ch­

inu»gcn, Handclsbctricbc
Licht-, Kraft-, %'asscr werkeKi»os ..................
Hiiros, Vcrwaltu»gc».....
Gcsa»>tbcsta»d

nachgewiesen, dass die Hagatcllunfällc weitgchcnd wcgcn
der Änderung des Hagatellunfallbcgriffs an Bcdcutung ge­
wonnen haben. In der Hctricbsunfallversichcrung ging die
vcrglcichbare Quote sogar um 1 /n zurück, in der Nicht­
bctriebsunfallvcrsichcrung ist sie um 7 /n angcwachscn.

Aus der Tabcllc 12 ist die Vcrtcilung der Hagatcllunfällc
1964l(1967 nach der Zahl der ärztlichen Bcmühungcn er­
sichtlich. Fiir die Betricbsunfallversichcrung ergibt sich ein
Durchschnitt von 2,6 Beratungen und Besuchen, f(ir die
Nichtbetricbsunfallversicherung ein solcher von 3,0. Fast
57 /n der Bagatellunfälle erforderten höchstens 2 und nicht
ganz ein Drittc13 â€” 4 ärztliche Beratungen und Besuche. Jeder
9. bis 10. Hagatcllunfall benötigte 5 und mehr Arztkonsulta­
tionen; dicsc Fälle fiihrtcn zum Teil zu beachtlichcn Hcil­
k osten.

Wic in der Tabelle 13 dargestellt, ist in allen Gruppen
von Gcfahrenklassen der Hetriebsunfallvcrsicherung die
Quote der Bagatcllunfälle angestiegen, am stärkstcn in der
Waldwirtschaft, am schwächstcn bei den Bahnen. Am
grössten ist der Anteil der Bagatellunfällc nach wie vor in
der Uhrenindustrie; in der Berichtspcriodc cntficlcn hier
1819 Bagatcllunfällc auf 1000 ordentliche Unfälle. Wäh­
rend sich also dort auf einen ordentlichen Unfall fast zwei
Hagatellunfällc ereignetcn, kam in der Waldwirtschaft auf
zwei ordcntlichc Unfälle nicht einntal ein Bagatellunfall.
Dic grosscn Abweichungen der Bagatcllunfallquoten und
ihre Veränderung in den Gefahrenklasscn weisen auf' die
Unterschiede in der Schwere der Unfälle hin, die wcitgc­
hend von der Art der Beschäftigung der Versichertcn und
von den bctrieblichen Einrichtungen abhängig ist.

1) IF. ORDF.NTLICI-IF.N UNFÄI.I.F.

Als ordcntlichc Unfälle gelten Unfälle, die Krankengeld­
zahlungcn bcdingtcn. Von 1962 auf' 1963 ist die Zahl der
ordcntlichcn Unfälle in beiden Vcrsichcrungsabtcilungc»
vcrhältnismässig stark zuriickgcgangcn, wobei aber bcach­
tct wcrdcn muss, dass wegen der Änderung des Hagatcllun­
fallbcgriffs cinc grössere Zahl von ehemals ordcntlichcn
Unfällen zu Hagatellunfällen geworden ist. Ein Vergleich
mit frühcrcn Perioden ist deshalb nur möglich, wenn
Hagatcll- und ordcntlichc Unfälle zusammcngcfasst wcr­
dcn. Es zeigt sich dann, dass von 1962 bis 1963 cinc Zu­
nahme der Hctricbs- und der Nichtbctrichsunf'älle zu vcr­
zcichnen war. In der Betrichsunfallvcrsichcrung war diese
Zunahme allerdings mit 201 Unfällen recht bescheiden,
wogcgcn sie in der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung mit
1522 nicht übcrsehcn werden kann.

In den fünf Jahren der Hcrichtspcriodc sind die Ergeb­
nisse unter sich vergleichbar. In der Bctricbsunfallvcrsichc­
rung ist während der Bcrichtspcriode die jährliche Zahl der
ordentlichen Unfälle vcrhä tnismässig stark gcsunkcn.
Dicsc Entwicklung kann nicht ilberraschen, denn auch die
Zahl der Vollbcschäftigten ist kleiner geworden. Auch in
der Nichtbctricbsunfallversichcrung ging die Zahl der
ordentlichen Unfälle zurück, allerdings wcnigcr stark als in
der Hetricbsunfallvcrsichcrung (vgl. Tabelle 14).

Das Verhältnis zwischen Hctricbs- und Nichtbctrichsun­
fällen ist im Jahrfünft 1963)1967 wiederum kleiner gewor­
den. Wic sehr die Nichtbetriebsunfälle iin Laufe der Zeit

' Zahlen in Klammer»: Mit de» Zahle» frühcrcr Pcriodels ver­
gleichbar (vt;l. Text).
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Wochcntagc 1923/1927 1964/1967

13ctricbsunfallvcrsiclscrung

Sonntag
Montag
Dienstag....
Mittwoch
Donnerstag
Freitag
Saiustag ....

1,2
17,7
17,3
16,5
15,8
17,5
14,0

0,7
20,0
19,1
17,5
17,8
19,9
5,0

Total 100,0100,0

N ich tbctricbsun fall­
vcrsichcrung

20,9
13,6
11,7
10,6
10,9
11,1
21,2

25,6
11,9
10,1
9,9
9,8

10,9
21,8

Sonntag ....
Montag
Dienstag....
Mittwoch
Donnerstag
Freitag
Samstag ....

15
100,0100,0Total

Nichtbctricbsun fall­
vcrsichcrung

I3ctricbsun fa1 l­
vcrsichcrung

Jahre

Invaliditats­
föllc'

TodcsfallcInvaliditats­
fällc'

Todes falle

17
16
16

14 (16)
15 (17)
14 (16)
15 (16)
15 (16)

3,7
4,4
4,3
5,1
4,7
4,5
5,()
4,7

1948/1957 ..
1958/1962 ..
1963 .......
1964 .......
1965 .......
1966 .......
1967 .......
1963/1967 ..

1,8
1,7
1,6
1,6
1,92
1,8
1,7
1,7

17
17
15

12 (16)
14 (18)
14 (18)
14 (18)
14 (17)

an Bedeutung gcwonncn haben, zeigt ein Vcrglcich mit
dcll Vcrhällnlsscn 111 den Jallrcn 1918/1937 und 1')38/ l')57.
In der crstgcnanntcn Pcriodc kan>cn auf 100() Bctrichsun­
fällc erst 329, in der zwcitcn bcrcits 48) und 1')63/1967 nun
625 Nichtbctricbsunfälle.

Um die Zahl der Invaliditätsfällc richtig bcurtcilen zu
können, ist cs notwendig, auf eine Änderung in der Erfas­
sung der Fälle mit kleinen Einmalentschädigungcn hinzu­
wciscn. Vor dem 1.Januar 1964 wurden Fälle mit Einmal­
cntschädigungcn bis 250 Franken nicht als Invaliditätsfällc
crfasst und deshalb auch nicht als solche gezählt. Mit Wir­
kung ab 1.Januar 1964 wurde dicscr Betrag aus administra­
tiven Gründen auf 1000 Franken fcstgcsctzt. Dicsc Mass­
nahme hatte natiirlich cincn Rückgang der Anzahl Invalidi­
tätsfälle zur Folge. In den Jahren 1964 bis 1967 sind in der
Hctriebsunfallvcrsichcrung 4850 und in der Nichtbctrichs­
unfallvcrsichcrung 1010 Einnxalentschädigungcn zwischen
250 Franken und 1000 Franken ausgerichtet worden. Wcr­
dcn die Ergebnisse der Berichtspcriodc mit jcncn frü­
herer Pcriodcn vergleichbar gemacht, so bctragcn die An­
tcilc der Invaliditätsfällc an den ordcntlichcn Unfällen 28 /„,
bis 34%, in der Bctricbs- und 24'/«bis 26%c in der Nichtbc­
tricbsunfallvcrsicherung. Allgemein lässt sich feststellen,
dass sich die Quote der Invaliditätsfällc im Laufe der Bc­
richtspcriodc nicht wesentlich vcrändcrt hat. Auch langfri­
stig betrachtet scheint sie in der Betricbsunfallversichcrung
wie auch in der Nichtbctriebsunfallvcrsichcrung mehr oder
wcnigcr konstant zu sein.

Was die Todcsfällc bctriRt, so ist in bcidcn Vcrsichcrungs­
abtcilungcn cinc deutlich grösscrc Quote fcstzustcllcn.

Einen zusamntcnfasscndcn Überblick über dieHedcutung
der Invaliditäts- und der Todcsfällc vcrmittclt die Tabelle 15.
Dort sind die Invaliditäts- und die Todesfälle in Promillcn
aller Unfälle dargestellt. In Klantnxcrn wurden die zeitlich
vcrglcichbarcn Zahlen angeführt. Sie bcrücksichtigcn die
Folgen der Änderung in der administrativen Behandlung der
klcincn Einmalcntschädigungcn nicht. Dic Quote der Invali­

Dic Invaliditäts- und Todcsfällcin Pro1nillcn der Unfälle

' Zahlen in Klanzrncrn: Mit den Zahlen friiherer l'criodc» vergleich­
bar (vgl. Text).

'-' Dic Katastrophe (Glctschcrabsturz) von Mattmark tordcrtc 88 Todcs­
opfcr.

ditätsfällc blich praktisch unvcrändcrt auf dem Stand von
1')48/1957, und zwar in bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn.
1)cr Uttterschicd zwischen der Quote der Bctrichsunfällc
und jcncr der Nichtbctrichsunfällc ist klein. Die Todcsfall­
quotc hingcgcn ist in der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung
viel grösscr als in der Bctrichsunfallversichcrung. Während
die Zahl der Todcsfällc pro 1000 Unfälle in der Betrichsun­
fallvcrsichcrung seit der Periode 1948/1957 praktisch unver­
ändert blieb, stieg in der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung die
Todcsfallquotc von Pcriodc zu Pcriodc an. Seit viclcn Jahren
führt im Mittel etwa jcdcr 600. Bctricbsunfall zum Tode.
Dcmgegcnübcr ist bei den Nichtbctricbsunfällen die Zahl
der Todcsfällc fast dreimal so hoch: in der Hcrichtspcriodc
kam jcdcr 210.Vcrunfalltc ums Lchcn. Dicsc uncrfrculichc
Tatsache hängt wcitgchcnd mit den Vcrkchrsunfällcn zu­
salllnlcn, die lnlnler nicht all Bedeutung gcwonncll llabcll.

1'rozc»tualc Verteilung der ordc»tlichcn Unfälle nach
Wochclltagcll

Aufschlussrcich ist eine Gliederung der ordentlichen Un­
fälle nach Wochentagen (vgl. Tabelle 16). Während der
Jahre 1964/1967 war in der Bctriebsunfallvcrsicherung die
Unfallhäufigkcit an Montagen, Dienstagen und Frcitagen
deutlich höher als mittwochs und donnerstags. An Samsta­
gcn crcignetcn sich wegen der grossen Vcrbrcitung der Fünf­
tagewochc nur noch 5% der Betriebsunfälle. Die Nichtbe­
triebsunfälle häuften sich am Wochenende; am wenigsten
Unfälle ereignctcn sich mittwochs und donnerstags.

Beim Vergleich mit den Zahlen aus den Jahren 1923/1927
zeigt sich, dass die Verteilung der Unfälle auf die Wochen­
tage in den lctztcn vierzig Jahren merklich anders geworden
ist. In der Hctriebsunfallvcrsichcrung sind die Unfälle an
Samstagen wegen der Einführung der Fünftagewochc stark



zuriickgegangen. Die Antcilc der librigen Werktage an den
Unfallzahlen sind entsprechend grösscr geworden, jedoch
nicht gleichmässig; am höchsten ist die Zunahme an Monta­
gen und Freitagen. Auch in der Nichtbctricbsunfallversichc­
rung ist eine Veränderung der Wochentagsfrequenz fcststell­
bar: Dcr Anteil der Unfälle an Sonntagen ist grösscr gewor­
den, während trotz der weitvcrbrcitctcn Fünftagcwochc der
Anteil der Unfälle an Samstagen nur wenig angcwachscn ist.

1) IE KOLLEKTIVUNFÄLLE

Kollcktivu»fälle und Vcrunfalltc 17

Vcrun fall tc
insgesamt'

Jahre Kollcktivunfallc davon

Todcs­
fallc

In valid i­
tatsfallc

Ercig­
nlssc

Vcr­
unfalltc

74
97

148
47
49
32
45
42

215

1948-1952 ...
1953-1957 ...
1958-1962 ...
1963 ........
1964 ........
1965 ........
1966 ........
1967 ........
1963-1967 ...

1 489 354
1 711 366
2 060 740

474 231
474 099
445 135
432 555
422 410

2 248 430

666
807

1 142
364
334
296
333
275

1 602

70
58
86
27
28

4
16

5
80

55
105
66
44
29
99
31
31

234

Fordert ein Unfallcrcignis gleichzeitig mehrcrc Opfer, so
wird cs als Kollektivunfall bczcichnct. In die folgende Stati­
stik wurden jedoch nur jene Unfallereignissc einbczogcn, bei
denen mindcstcns fünf SUVA-Vcrsichcrtc vcrlctzt oder ge­
tötet worden sind. Ein und derselbe Kollektivunfall kann für
den einen Vcrlctzten ein Bctricbs- und für den andern ein
Nichtbctriebsunfall sein, weshalb auf die sonst libliche Glie­
derung nach den beiden Versicherungsabteilungcn verzichtet
wird.

Von 1963 bis 1967 wurden insgesamt 2,2 Millionen Be­
triebs- und Nichtbctricbsunfällc gezählt, wovon 1602 Vcrsi­
chertc bei 225 Kollcktivunfällen mit mindcstcns fünf SUVA­

Vcrsichcrtcn vcrlctzt oder gctötct wurden. Von 10000 Vcr­
unfalltcn sind somit rund sieben kollektiv verunfallt. Dicscs
Verhältnis ist seit 1948/1952 von Fünfjahrcpcriodc zu Fünf­
jahrcpcriodc angewachsen, und zwar von 4,5 in der Pcriodc
1948/1952 auf 4,7 in der folgenden und auf 5,5 im Jahrfünft
1958/1962. Dicsc kurze Rcihc von Vcrhältniszahlen zeigt cin­
drücklich, dass die Kollektivunfällc flir die SUVA an Bedeu­
tung gewonnen haben. Diese Erscheinung hängt im wesent­
lichen mit dem zunehmenden Strasscnvcrkchr zusanimcn;
fcrncr sind in der Hcrichtsperiode zwei sehr schwere Kollck­
tivunfälle besonders zu erwähnen: Das Flugzcugunglück
von Dürrcnäsch und der Glctschcrabbruch von Mattmark.
Ohne diese beiden Katastrophen entfallen 1963/1967 auf
10000 Unfälle aber immer noch 6,6 kollektiv Verunfallte, so
dass die oben genannte Entwicklung nicht zufällig ist.

Dic Kollcktivu»fälle»ach der Art der Ercig»issc 18

1953-1957 1963-19671948-1952Art der Ercignissc

1958 â€ 19
14
4

20

13
1

85

10 11

1

141

Eiscnbahnunglückc
Strassenbahnu»glücke .....
Motorfahrzcugunglückc ...
davon Kollisio»cn:

Motor fahrzeug â€” Eise»bah»
Motorfahrzcug â€” Trolley­
bus oder Strasscnbah»....
Motorfahrzcug â€” Motor­
fahrzeug...............
Motorfahrzcug â€” Fussgä»­
gcr

Flugunglücke ............
Wcrkvcrkchrsun glücke

(Roll- und Scilbahncn)...Brände..................
Explosionen
Sprcngunglückc ..........
Einstürze von Gebäuden, Gc­

rüsten, Schächten, Stollen
Lawinen, Fclsstürzc, Erdrut­

sche, Unwetter.........
Vergiftungen und beruf liehe

Schädigungen ..........
Unglücke beim Sport u»d

bei Sportvcranstaltungc» .Elektrizität...............
Liftunglückc .............
Bootsunglückc ...........
Kippen einer Gicsspfa»»c»>it

flüssigem Stahl .........
Raufereien...............

30

13 49 90

1

2
8

10

2
12

1

10 1413

2412

Kollektivunfälle haben sehr oft schwere Verletzungcn zur
Folge; von den 1602 Verunfallten sind 80 (5,0%) Invaliden­
rcntncr geworden und 234 (14,6 /o) haben den Tod erlitten.
Im Jahrfünft 1958/1962 betrug die entsprechende Invalidi­
tätsquote 7,5%, die Todesfallquotc dagegen nur 5,8%. Ohne
die Ereignisse von Dürrcnäsch und Mattmark hätte die
Todcsfallquotc 8,4% betragen. Die Tabelle 17 vermittelt
cincn Überblick über die Kollcktivunfällc seit dem Jahre
1948.

Wie schon angedeutet, wird die Zahl der Kollcktivunfällc
durch den Motorfahrzcugverkehr stark bccinßusst: Wurden
1948 â€” 1952 erst 20 solche Kollektivunfälle mit mindestens 5

vcrlctztcn oder gctötetcn SUVA-Versicherten gezählt, so hat
sich diese Zahl während der Berichtspcriodc 1963 â€” 1967 auf
141 erhöht, also innert rund 15 Jahren versiebenfacht (vgl.
Tabelle 18). 13ei 90 der 141 Motorfahrzeugungllickc han­
dcltc cs sich um Kollisionen. Im librigcn ist fcstzustcllcn,
dass die Zahl der Eiscnbahnunglückc ziemlich konstant gc­
blicben ist, ebenso die Zahl der Kollektivunfälle bei Einstlir­
zen von Gebäuden, Gcriisten, Schächten und Stollen. Aus
der Gruppe «Vergiftungen und berufliche Schädigungen»
ist besonders das Unglück von Robici zu nennen, das 17
Arbcitcrn den Tod brachtc.

' Betriebs- und Nichtbctrichsu»fälle, ci»schliesslich Bagatcllunfällc.
Total 74 97 148 215
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I)ic Kosten der in die Statistik cinbczogcncn Kollcktivun­
fällc bclicfcn sich 1963 â€” 1')67 auf 24,9 Millionen Franken. An
I<cgrcsscinnahmcn konnten bis Mitte 1')68 1,7 Millionen
Franken gebucht wcrdcn, so dass die Ncttokostcn für Hei­
lung, Krankcngcld und Rcntcn-Kapital werte 23,2 Millionen
Franken bctrugcn; das sind 11,8'/«,der gcsa>ntcn Unfallko­
stcn dicscr fünf Jahre. Auf ein Kollcktivunfallcrcignis cntfic­
lcn durchschnittlich 1()8100 Franken, mehr als doppelt so viel
als in der vorhcrgchcndcn Fünfjahrperiodc. Für das kostspic­
ligstc Unfallcrcignis â€” cs handelt sich um den Absturz cincr
grosscn Eis>nasse vom Allalinglctschcr oberhalb der Haustcllc

voll Mattlllark â€” nlusstcn >n der IIcrichtspcriodc 8,2 Millione­
ncn Franken aufgcwcndct wcrdcn.

Einige bcsondcrs aufschlussrcichc Kollcktivunfallcrcig­
nissc scicn im folgcndcn kurz bcschricbcn:

1. Spre»g»»gliick i» ei»e>n Stolle», Mai 1963, 4 'I'ote, 3 Lr
kra»kte; 165000 Fra»ke«U»fallkoste»

Nach der Detonation einer Scric von 60 Sprcngschüsscn
beim Vortrieb eines 800 m langen Schrägschachtcs begab
sich, nach etwa cinstündigcr Wartezeit, cinc Gruppe von 7
Arbcitcrn zur Sprengstcllc, um die Arbeiten wicdcr aufzu­
nchmcn. Infolge ungcnügcndcr Frischluftzufuhr atmctcn
die Lcutc Sprcnggas ein und wurden bcwusstlos. Unfallur­
sache: Durch die Sprengung ist das Ende der Vcntilations­
Icitung aus scincr Halterung wcggcschlagcn und ani Hoden
vo»> Sprcngschutt zugcdcckt worden.

2. Lrfasse» >i»>r Gr»pp» Geleisearl>eiter d»rcl> ei»»> Lise»
1>al»>= »g, J»li .7963, 3 Tote, 3 Verlet=te; 225000 Fra»kc» Un
lallkoste»

Hci Gclciscarbeitcn in eine>n Tunnel mcldctc ein Vor­
warner jcwcils tclcfonisch die durchfahrcndcn Züge dem
Sichcrheitswärtcr, der seinerseits die Arbcitcn mittels auto­
matischcm Signalhorn zum Räumen der Gclcisc aufzufor­
dern hatte. Am Strcckcntelcfon waren ncbcn dicscn bcidcn
Stationen wciterc sicbcn Apparate von Baustellen parallel
gcschaltct. So kam cs, dass die Meldung eines Pcrsoncnzu­
gcs angeblich nicht vom Sichcrhcitswärtcr, sondern an
cincm andcrcn Apparat cntgcgcngcnommcn wurde. Dcr
Zug fuhr in den Tunnel ein und i>bcrraschtc 19 Arbcitcr.
Dcr Grosstcil dicscr Leute rettete sich durch Sprung aus
dem Schienenstrang gegen die Tunnelwand. Andere spran­
gen auf das Nachbargeleisc, wo zur glcichcn Zeit ein
Schnellzug den Personenzug krcuztc.

3. Einst»r= ei»er Decke >väi>re»d des Beto»iere»s, Aug»st
1963, 1 Toter, 7 Verletzte, davo» 1 Invalider; 80000 Franken
U»fallkoste»

Beim Bctoniercn einer Hallcndcckc stürzte, nachdem
ungefähr zwei Drittel der Dcckc crstcllt waren, die Gerü­
stung und Schalung ollnc irgendwelche Anzcichcn plötz­
lich zusammen. Sämtliche mit den Vorarbeiten und mit
dem Einbringen des Betons beschäftigtcn 8 Arbeiter wur­
den mit in die Ticfc gcrisscn.

4. A»to»»gliick i» Altna» ('I'C;), A»g»st 1963, 5 I o'te';
204000 Fra»ke» U»fallkoste»

Ein mit übersetzter Gcschwindigkcit in cinc Rcchtskurvc
fahrcndcr Pcrsoncnwagcn wurde nach links abgetrichcn
und pralltc frontal gcgcn cincn an> linken Strassenrand stc­
hcndcn Haum. Durch die Wucht der Kollision erlitten der
Lcnkcr und die vier Mitfahrer den Tod.

5. Al>st»r ei»es Verkei>rsfih»gze»ges l>ei D>irre»äscl> (AG),
Septe>»l>er 7963, 22 Tote; 7,ä Millio»en Frankeu U» /allkoste»

Von den 8() Toten waren 22 bei der Anstalt vcrsichcrt,
darunter 14 Angcstclltc der Fluggcscllschaft, die sich teil»
aus beruf lichen, teils aus privaten Gri>ndcn an Bord der
Unglücksmaschinc bcfandcn.

Ursache: Ein im Fahrwcrk cntstandencs Fcucr grifF in­
nert ki>rzcstcr Zeit auf die ganze Maschine über, die in der
Luft zerbarst.

6. A»to»»gliick i» Lau>o»e ('I'I), Fel>r»ar 1964,2 'I'ote, 3 Vr r
let= te, da-vo«1 I»valiaer; 265000 Franken Unfallkoste«

Mit grosscr Geschwindigkeit übcrholtc der Vcrsichcrtc
bei Gcgcnvcrkchr ein am rcchtcn Strassenrand stchcndes
1'crsoncnauto und sticss mit einem cntgcgcnkonimcndcn
Lastwagen zusammen. Sein Fahrzeug drchtc sich um die
cigcnc Achse und pralltc gcgcn den stationicrtcn Wagen.

7. A»to»ngliick l>ei Be»ke» (SG), Mai 1964, 3 7 r>te, 4 Ver'
lef=te, davo» 2 I»valide; 265000 Fra»kc n Unfallkost»>

Eine Frau mit ihrem Kindc vcrpasstc den Zug. Dcr Sta­
tionsvorstand anerbot sich, mit seinem Privatwagen die
beiden auf die nächste Hahnstation zu bringen. Ganz auf
scincn Wagen und das von ihm angcstrcbtc Ziel konzcn­
tricrt fuhr cr unvorsichtig gegen cinc Kreuzung und
rammtc mit grosser Wucht einen von rechts kommcndcn
Klcinbus, mit welchem Arbeitcrinncn nach Hause gebracht
werden solltcn. Dic Fahrzeuge stürzten mit den Insassen in
den der Strasse entlang führcndcn Hach. Dcr Stationsvor­
stand erlitt den sofortigen Tod. Zwei Arbcitcrinncn sind,
vcr>nutlich in bewusstloscm Zustand, in> Hach crtrunkcn.

8. Al>st»r= «i»er Fels>nasse in ei»e»> Strassent»»nel, J»»i
7964, 3 Tote, 3 I»valide; 647000 Fra»ke» Uwfallkoste»

Beim Wcgräumcn des an der Stollcnbrust im Vortrieb
abgcsprengten Felsmatcrials löste sich nchcn der Tunncl­
sohle eine Felsschicht. Diese erschlug 3 Arbeiter, und 3 wei­
tere Personen wurden zum Teil schwer verletzt.

9. A»to»ngliick i» Riddes (VS), J>u» 1964, 4 T'ot, 3 V r
let= te, davo» 1 In-valider; 491000 Fra»ke» U»fallkoste»

Der Lenker eines Personenwagens schickte sich an, die
vor ihm fahrende Autokolonne zu überholen. Plötzlich
tauchte vor ihm ein aus der cntgcgcnfahrcndcn Kolonne
cbcnfalls ausgcbrochencr Personenwagen auf. In der Stras­
scnmitte kam cs zu einer äusserst heftigen Kollision. Dic
beiden Fahrzcugc versperrten die Strasse und verursachten
eine Kcttcnkollision.



10 Explosio» init Gel)ä«deeiiist«r= -««d Bra»da»si)r»cl> iii
ei>>er cl>e»>iscl>e» Fabrik,J>iii 1964, 6 Tote, 3 Verlet= te, -davo>>1
Iii valider; 633000 Frai>keii Uiifallkosteii

Brennbare Flüssigkcitcn gclangtcn durch «in vcraltctcs
offcncs Kanalisationssystcm in cincn praktisch nicht mehr
bcnCitztcn Kcllcr. Kurz vor der Explosion ist auch cinc
grösscrc Mcngc hcisscn Wassers durch die Kanalisation in
dicscn Kcllcr gelangt, so dass die dort bcfindlichcn Flüssig­
kcitcn in vcrmchrtcm Masse vcrdampftcn und sich ein cx­
plosivcs Dampfgcnlisch bilden konntc. Eine unbckanntc
Zündqucllc vcrursachtc cinc Raumcxplosion, wobei das
Fabrikationsgchäudc iibcr dc»l Kcllcr zlisanlillcnstiirztc.

11. Al)stiir= eii-ier grosse» Lisi>iasse von> Allalingli tsclier a»j
U»terk»»ftsi)aracke» einer Sta»da»»»l)a»steil>', Aiigiist 1965, 88
I ote, 71 Verlet te; 8,2 Millioiieii Fra>ikeii U»lnllkoste»

Vom Allalinglctschcr brach C)her 1 Million m' Eis ab und
stürztc auf Untcrkunfts- und Matcrialbarackcn sowie auf
den Matcrialgcwinnungsplatz einer Staudammbaustcllc in
Mattmark (VS).

12. Ei»stiirz einer Gei)ä»dedeckr' iväl>rend des Beto>iiereiis,
Septe»il)er 1965, 2 Tote, 6 Verlet te; 66000 Fraiike>i Uiifallko
ste)c.

Nachdem die Gcbäudcdcckc fertig bctonicrt war, wurde
fcstgcstcllt, dass sich die Schalung zwischen cinzclncn Trag­
jochcn durchgcbogcn hatte. Dabei waren die Mctallstützcn
der Spricsskonstruktion in Schrägstcllung gcratcn. I)ic 13C­
lcgschaft wurde nun unter die bctonicrtc Dcckc bcordcrt,
um die Spricss- und Tragkonstruktion zu richten und zu
verstärken. Hci diesen Arbcitcn stürztc plötzlich die Dcckc
C111.

13. Laivi>iei>iiieclerga>ig aiif Scli»eeräii>niiiigs Ziigsko»-iposi
tio», De= e»il)er 1965-, 2 Tote, 5 Verlet=te; 184000 Fra»keii Uii
fallkosten

Eine Lawine riss eine Schnecräumungs-Zugskomposition
mit den 7 mitfahrcnden Bahnarbeitcrn cinc stcilc Böschung
111111>lltCI.

14. Erstickiinge>i = »folge Sa»er-storni»a»gei i» ei>ien> Ziilei
tiingsstolleii, Robiei, Fei)r»ar 1966, 17 Tote; 1,7 Millioneii Frai>
keii U»fallkosteii

Drei mit Druckluft-Atcmgcräten ausgcrCistcte Arbeiter
sollten im Zuleitungsstollen den Schieber einer Trennwand
öffnen, um das auf etwa 250 m Länge aufgestaute Wasser
ablaufen zu lassen. Auf dem Rückweg war der Pressluft­
vorrat aufgebraucht; die Arbeiter strciftcn die Gesichtsmas­
ken ab und erlitten im saucrstoffarmen Luftgemisch des
Stollens den Tod. Das nachträgliche Öffilen der PanzcrtCirc
der Trennwand hatte cinc natürliche DurchlClftung des
Stollcns zur Folge. So bcwcgtc sich cinc über 1000 m lange
sauerstolfarmc Luftsäule in Richtung cincr Arbeitsgruppe
und eines aus der Gegenrichtung anrollenden Stollenzugs
und überraschte 14 Versicherte, die ebenfalls den Erstik­
kungstod crlittcn.

15 A.iitoii»gliick l>ei Mels (SG), Septe>»l)er 7966, 4 Tote, 2
Verletzte; 375000 Fraiike>i U>)/allkostc»

Hci cincr mangelhaft bclcuchtctcn und schlecht signalisicr­
tcn Strasscnbaustcllc gcrictcn zwei mit Cibcrsctztcr Gcschwin­
digkcit cinandcr cntgcgenfahrcndc Autos auf die glcichc
Fahrspur. Dcr Lenker des Personcnwagcns fuhr mit Ab­
blcndlicht und befand sich links der Sichcrhcitslinie, als cr
mit dem Klcinbus kollidicrtc, der mit Arbcitcrn bcsctzt
war.

16 Llp.losio» voii Gr»l)>'»gasin iiiieni Stolleii, Oktol>er 1966,
6 7<>ti ,8 V'erlit=te, davoii 1 Invalid> r; 412'000Fra»ke» Uiifall
koste»

Hci Ausbrucharbcitcn in cincnl Stollen wurden Grubcn­
gasc fcstgcstcllt. Infolge cincr mcchanischcn Störung ani
Ventilator stand die Hclüftungsanlagc still. Trotzdem wur­
den die Arbcitcn tcilwcisc bis zur Explosion fortgeführt.

17. Liiistiir= dis -Lel>rgeriistes einer A»tol)al)»l>riick>', Oktol)< r
1966, 25 Verlet te; 39000 Fra»ke» Uiifallkosteii

Heim Hctonicrcn der letzten TcilstClckc der 162 m langen
und 23 nl brcitcn AutobahnbrClckc über die Töss bei Wülf­

lingen stürztc das bereits mit 75 â€” 80 /„des Endgcwichtcs bc­
lastcte Lchrgcrüst der Brücke ein, und die ganze Konstruk­
tion (7000 t Beton, Stahl und Holz) fiel in die Töss. Ursache:
UngcnClgcndc konstruktive Ausbildung der Stützcnköpfc
und ihrer Verbindung mit den Qucrträgcrn. Zum Gliick
waren keine Toten zu bckla<~cn.

18. E»tgleiseii eiiies I ra>n=iig'e's iiifolge Bre»>sversage>)s,
Nove»>1)er 1966, 38 Vi riet= te, d'avo.ii 1 Ii>valider; 55000 Fraii
ke» U>ifallkoste«

Weil die Brcmscn vcrsagtcn, cntglcistc ein Tramzug in
cincr Kurve und kipptc u)n.

19. I aivii)e>ii)iedergaiig aiif Ui)terkiniftsl)aracke, Mär 1967,­
5 Tote, 2 Verlet=te,davon 7 I>ivalid<r; 490000 Fra>ikeii Uiifall
kosteii

Eine mit cnorlllcr Wucht nicdcrgchcndc Lawine übcr­
qucrtc ein ausgcfülltcs Hachbett, stieg auf der andcnl Scitc
des Baches etwa 70 m auf und verschCIttcte dabei eine Ba­
racke, wo 7 Mann Unterkunft gesucht hatten, von dcncn
Illll 2 Illlt clclll Lchcll d;lvollk;llllcll.

20. Eiiistiir= eii)er Z»sei>-a»ertril)ii>)e, April 1967, 22 Ver
letzte, davoii 2 Iiivalide; 75000 Franken U>ifallkostei>

Wegen Konstruktionsmängcl stilrzte die Hälfte cincr
Zuschauertribiinc, die 500 Pcrsoncn Platz bot, ein.

21. A»to»>)gl>ick 1 ei St (d» (BE), S pte»>1)er 1967, 4 Tote,2
V> riet= te; 344000 F.rankeii Uiilallkost< n

Auf cincr rcgcnnasscn Autostrassc gcrict ein Fahrzeug
wcgcn unbchcrrschtcr Fahrwcisc des Lenkers auf' die linke
Fahrbahn, wo cs frontal mit cincm entgcgcnkomnlendcn
Wagen kollidierte. Von den 6 Insassen beider Fahrzeuge fan­
den 4 den Tod.
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22. Atitoiingliick iii Opflkon (ZH), Noveitiber 1967, 3 Tote,
3 Verletzte, davon 1 I>ivalider; 575000 Fraiiketi Uiifallkosteii

Ein fiinfplätziger Personenwagen, der mit 6 Personen bc­
SCIZI w',ll, StlCSS lllll C111C111 Cntgegenkollllllcndell lllld zil
früh nach links abbicgendcn Lastwagen zusammen. Beiden
Fahrzcuglcnkern kann ein grobfahrlässiges Verhalten vor­
gcworfcn wcrdcn: Lenken eines Ciberladcncn Pcrsoncnwa­
gens, wobei der Lenker in scincr Bewcgungsfrcihcit stark
eingeschränkt war, und zu schncllcs, unaufincrksamcs Ab­
bicgcmanövcr des Lastwagcnchaufleurs.

23. Spreiigkörper Exp-losioii, De einher 1967, 9 Tote, 1 Ver
let= ter; 1-,7 Milliolieit Franken Unfallkosteii

Detonation einer hochbrisanten Sprengladung in der
Grösscnordlluilg voll 10 â€” 20 kg inmitten der Tcilnchmcr
cincs Sprcngkurscs.

DIE ABGELEHNTEN FÄLLE

Es konlmt immer wieder vor, dass für anscheinend zu
Recht angcnleldetc Fälle kcinc Vcrsicherungslcistungcn ge­
währt wcrdcn können, da die rechtlichen Voraussetzungcn
nicht gcgchcn sind.

Im Mittel wurden inder Hctriebsunfallvcrsichcrung
während der Jahre 1964 bis 1967 pro Jahr 5380 und in der
Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung 4970 Fälle abgelehnt. Von
1000 als Hctrichsunfällc angcmcldcten Fällen wurden 18
nicht anerkannt: für die Nichtbctrichsunf'älle beträgt die
entsprcchcndc Quote 32. Im Vcrglcich zum Jahre 1956, für
das letztmals cinc Statistik der abgclchntcn Fälle crstcllt
worden ist, haben sich dicsc Vcrhältniszahlcn kaum vcrän­
dcrt.

Dic Vcrtcilung der abgclchntcn Fälle nach den Ablch­
nungsgriindcn ist in den bcidcn Versichcrungsabtcilungcn
vcrschicden (vgl. Tabcllc 19). In der Hctrichsunfallvcrsichc­
rung cntfallcn 94 /o der Ablehnungen auf die Gruppe
«Kein Unfall». Hci mehr als der Hälfte dieser Fälle handelt
cs sich um nicht unfallmässig entstandene Lumbalgien.
Sodann werden vielfach Hernicn und Gelcnkentziindungen
sowie nicht bcrufsbedingtc Ekzcmc als Bcrufskrankhcitcn
angcmcldct, die aber wcdcr nach bundesrätlichcr Verord­
nung über die Bcrufskrankhciten noch nach Verwaltungs­
ratsbcschluss anerkannt wcrdcn können.

Von den zu Unrecht angcmeldeten und daher abgelehn­
ten Nichtbetriebsunfällcn entfallen nur 30 /o auf die
Gruppe «Kein Unfall».

Dcn häufigstcn Ablehnungsgrund nlit fast 50,o der Fälle
bedingen in dieser Versichcrungsabtcilung aussergewöhn­
liche Gcfahrcn oder Wagnisse, die gemäss Art.67 KUVG
von der Vcrsichcrung ausgeschlossen sind. Im Mittel wurden
rund 2400 Fälle pro Jahr unter diesem Rechtstitel abge­
lehnt. Gut die Hälfte davon betrafen das Motorradfahren,
weil bis Ende 1967 nach Art.67 Absatz 3 KUVG das
Motorradfahrcn nur auf dem Wcg zur und von der Arbeit

Die abgclchntcn Fälle nach Ablchnungsgründcn, 1964/1967 19

Nich tbetricbs­
unfall­
vcrsichcrung

Ablchnungsgründc nach KUVG Bctricbs­
unfall­
versicherung

Unfallc pro Jahr

Nicht vcrsichcrtc Person (Art. 60,
VO I Art.24, VO II Art.2)......

Kein Unfall (Art. 67, Art. 68)
Ausscrgcwöhnlichc Gefahren oder

Wagnisse (Art.67) ............
Vcrspätctc Anmeldung (Art. 70) ...
Militätvcrsicherung (Art. 92)......
AI>dcrc GriiI>dc.................

600
1 485

150
5 055

20
5
5

145

2 395
10

230
250

4 9705 380Total

1'rozcn t zahlen

Nicht vcrsichcrtc Person (Art. 60,
VO I Art.24, VO II Art. 2)......

Kein Unfall (Art. 67, Art. 68)
Ausscr gewöhnliche Gcfahrcn oder

Wagnisse (Art. 67)
Vcrspätctc Anmeldung (Art. 70) ...
Militärvcrsichcrung (Art. 92) ......
AIidcrc GriiIidc .................

2,8
94,0

12,1
29,9

48,2
0,2
4,6
5,0

0,4
0,1
0,0
2,7

Total 100,0100,0

vcrsichcrt war. Seit dem 1.Januar 1968 wcrdcn nun aber
auch die Motorradunfälle ausserhalb des Arbcitswcgcs
übcrnommcn, so dass die Zahl der abgclclmtcn Fälle in der
Nichthetriebsunfallvcrsicherung merklich sinken wird.
Ebenso wcrdcn von dicscm Datum an die Unfälle bei bis­
her nicht vcrsichertcn Luftfahrtcn als Nichtbetrichsunfällc
anerkannt. In den Jahren 1964 bis 1967 ist jedoch kein sol­
ches Unfallcrcignis '.lilgclllcldci woidcll, das ll:iitc ahgc­
1Cllllt WCIC1C11 111CISSC11.

Einen weitcrcn wichtigen Posten in der Gruppe «Ausscr­
gcwöhnliche Gcfahrcn und Wagnisse» bildet die Untcr­
gruppc «Streit, Raufercicn, Provokationcn». Im Vergleich
zu den Vcrhältnisscn von 1956 haben diese Fälle etwas zu­
gcnommcn, cntficlen doch damals knapp 10/o der abge­
lchntcn Fälle auf' diesen Ablchnungsgrund gcgcnüber fast
17,o im Mittel der Jahre 1964/1967.

Auch der Anteil der Gruppe «Nicht vcrsichcrte Person»
ist mit 12 /o noch beachtlich, doch mag dies damit zusam­
menhängen, dass in den letzten Jahren vermehrt Halbtags­
arbeit geleistet worden ist. Solchen Teilzeitbeschäftigten
war oRenbar nicht immer bekannt, dass nach Art.2 der
Verordnung II Cibcr die Unfallversicherung «Angestclltc
und Arbeiter, die jewcilen höchstens während der Hälfte der
fCir den cinzclncn Arbeiter geltenden täglichen Arbeits­
claucr im vcrsicherungspflichtigen Bctrich oder Betrichsteil
beschäftigt wcrdcn» nur für Bctriebsunfälle versichert sind.
Seit der letzten Erhebung über die abgclchnten Fälle der
Nichtbctrichsunfallvcrsicherung im Jahre 1956 hat sich der
Anteil der Gruppe «Nicht vcrsichertc Person» verdoppelt.
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DIE UNFALLKOSTEN

l)ic UI>fallkostc» i» Fralikc» 20

Jahre H c I l k os tc» Kra»kc»­
geld

IRcl1 tc ll­
kostcll

Total

13ctricbsun fall vcrsichcrung

1918-1937 .
1938-1957 .
1958-1962 .

143 773 762
291 943 383
154 249 852

39 481 944
42 553 156
42 496 183
43 322 948
45 828 721

213 682 952

207 174 144
519 671 802
281 930 934

78 821 795
89 921 770
90 528 704
89 727 964
97 288 945

446 289 178

340 564 721
758 339 340
376 609 090

96 459 553
103 448 323
113 781 776
107 963 421
112 531 258

534 184 331

691 512 627
1 569 954 525

812 789 876

214 763 292
235 923 249
246 806 663
241 014 333
255 648 924

1 194 156 461

1963 ..
1964 ..
1965 ..
1966 ..
1967 ..1963 â€ 19 .

N ich tbctricbsun fallvcrsichcru»g

1918-1937 .
1938-1957 .
1958-1962 .

50 411 533
145 726 508
93 801 191

24 388 713
25 287 795
28 488 430
31 693 768
34 931 873

144 790 579

69 635 697
251 343 210
165 668 465

46 210 278
49 263 122
56 363 547
60 026 658
68 145 678

280 009 283

132 723 919
353 715 010
228 213 010

59 236 801
67 352 822
70 907 580
71 274 963
86 581 464

355 353 630

252 771 149
750 784 728
487 682 666

129 835 792
141 903 739
155 759 557
162 995 389
189 659 015

780 153 492

1963 ..
1964 ..
1965 ..
1966 ..
1967 ..

1963-1967 .
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Als Unfallkostcn wcrdcn in dicscm Kapitcl nur die cigcntli­
chcn Vcrsichcrungslcistungcn bczcichnct, wobei cs sich
durchwegs um Ncttokostcn handelt, also Hruttokostcn
abzüglich Lcistungskürzungcn und Rcgrcsscinnahmen; die
mit dem Versicherungsbctrieb vcrbundcncn administrativen
Unkostcn wcrdcn nicht bcrClcksichtigt.

Zunächst wird über die Vcrsichcrungslcistungcn im allgc­
mcincn und iibcr ihre Vcrtcilung auf die vcrschiedcncn
Kostcnartcn berichtet, wobei auch die Lcistungskürzungcn
und Rcgrcssc in die Betrachtung cinbczogcn wcrdcn. Sodann
ist jeder der drei Kostcnarten Hcilkostcn, Krankcngcld und
Rcntenkostcn ein besondcrcr Abschnitt gcwidmct.

In der Anhangstabelle 3 sind ferner die Vcrsichcrungslci­
stungcn 1963 â€” 1967 nach Gefahrcnklasscn und nach Gruppen
voll Gcfahrcnkl;lsscll zusanlnlcllgcstcllt. Wenn dicsc Anga­
ben auch gcwissc Einblicke in das RisikogcfCigc gcstattcn, so
crlauben sie angesichts der ausscrordcntlichcn Zufallsabhän­
gigkeit der Unfallkostcn doch nicht ohne wcitercs cinc ab­
schlicsscnde Hcurtcilung der Risikovcrhältnissc.

DIE VERSICHERUNGSLEISTUNGEN

Unter Vcrsicherungslcistungen werden die Kosten für die
Krankenpfleg, das Krankengeld und die Invaliden- und
Hintcrlasscnenrcnten verstanden. Die Kosten für die Kran­
kenpflcgc sind als Heilkosteti ausgcwicscn. Zusammen mit
dem Krankengeld bilden sie die Kosten des Hcilvcrfahrens.
Dic Retttenkostelt umfassen die Kapitalwcrtc der zugespro­
chcncn Renten sowie die Einmalcntschädigungcn und Ab­
fllldullgC11.

Die Vcrsichcrungslcistungcn der Bctrichsunfallversichc­
rung sind im fünfjährigen Bcrichtszcitraum Clbcraus stark
angcwachscn: Mit rund 1,2 Milliarden Franken licgcn sie
um rund 70 /o höher als die gcsamtcn Versicherungsleistun­
gen der zwanzigjährigen Periode 1918 â€” 1937 und um nur
25o/o niedriger als jene der zwanzig Jahre 1938 â€” 1957; gc­
gcnüber 1958 â€” 1962 ist eine Erhöhung von rund 50/o zu
verzeichnen (vgl. Tabelle 20).

Fiir die Nichtbetriebsunfallversicherung ergibt sich ein
anderes Bild: In der fiinfjährigcn Bcrichtspcriodc waren
die gesamten Versichcrungsleistungcn mehr als dreimal so
hoch als in der zwanzigjährigen Pcriodc 1918 â€” 1937 und
sogal llocll ctw;ls llöllcr,'lls 111 der ebenfalls zw;lllzlg J:llltc
umfassenden Pcriodc 1938 â€” 1957. Im Vergleich zur Fünf­
jahreperiode 1958 â€” 1962 beträgt die Erhöhung rund 60o/o.

Bei allen drei Kostcnartcn war der Trend ungefähr
gleich; beim Krankengeld zeigte sich die ausgcprägtcstc
Steigerung. Nach wie vor betragen in den beiden Vcrsichc­
rungsabteilungcn die Hcilkosten knapp cincn Fünftel, die
Krankengclder etwa einen Drittel und die Rcntcnkosten
nicht ganz die Hälfte der gesamten Unfallkostcn. Wird be­
rücksichtigt, dass etwa ein Viertel der Kosten des Heilver­
fahrcns von Unfällen mit Rcntcnfolgcn herrühren, so zeigt
sich, dass in beiden Versicherungsabtcilungcn rund 2o/o der

Unfälle beinahe zwei Drittel der Unfallkostcn vcrursachcn.
Seit 1953 â€” 1957 hat sich dieses Verhältnis kaum verändert.

Dcr Kostcnanstieg wurde durch vcrschicdcnc Faktoren
verursacht. Dic Zahl der Unfälle ist in den fünfzig Jahren
stark angcwachscn. Die Vergütungen fClr ärztliche Lcistun­
gcn und vor allem fCir die Pfleg in Spitälern sticgcn als
Folge der Tcucrung und wcgcn der Vcrbcsscrung der Hc­
handlungsmöglichkciten immer n1chr an. Heim Krankcn­
gcld und bei den Rcntenkostcn widerspiegeln sich die mas­
siven Lohnniveaucrhöhungcn. Es sei hier nur daran crin­
ncrt, dass während der Hcrichtspcriodc zweimal das vcrsi­
chcrte Lohnn1aximum erhöht werden musste.

Im Mittel kostete ein Bctricbsunfall in der Hcrichtspcri­
ode 804 Franken, also 222 Franken (+38/o) n1chr als
1958/1962 und 460 Franken (+ 134 /o) mehr als vor zwan­
zig Jahren. Fiir die Nichtbetriebsunfälle liegen die cntspre­
chcnden Durchschnittswertc über jenen der Bctrichsun­
fällc. In der Berichtsperiode betrugen die Kosten pro
Nichtbctriebsunfall 1023 Franken oder 288 Franken
(+39/<>) mehr als in der Vorpcriodc und 622 Franken
(+ 155o/o) mehr als 1943/1947 (vgl. Tabcllc 21).

Je nach Unfallart (ordentlicher Unfall oder Bagatcllun­
fall) war die Kostenentwicklung vcrschicden. Bci den
ordentlichen Unfällen kam 1963/1967 ein Betriebsunfall im
Mittel auf 1587 Franken zu stehen, ein Nichtbetriebsunfall
dagcgcn auf 1665 Franken; im Vergleich zur Vorperiodc
sind die Durchschnittskostcn um 46 /o bzw. um 51o/o ange­
stiegen. Auch längerfristig betrachtet haben sich die Nicht­
betriebsunfälle stärker verteuert als die Betriebsunfällc.

Ein Bagatellunfall kam 1963/1967 in der Betriebsunfall­
versicherung mit 36,5 Franken merklich billiger zu stehen
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Bagatcllunt alle Ordcntlicl)c
Un falle

Jahre Unfallc
insgesamt Hcil­

kostcn
Kranke»- Rente»- Totalgeld koste»fahre

13ctrichsu»tallvcrsichcrul) g

Uctricbsun fallversicherung1938/1942......
1943/1947......
1948/1952......
1953/1957......
1958/1962......
1963/1967......

14,6
16,4
19,2
23,2
28,5
36,5

423
551
767
926

1 086
1 587

266
344
436
496
582
H()4

1933/1937 ........
1938/1942 ........
1943/1947 ........
1948/1952 ........
1953/1957
1958/1962 ........
1963/1967 ........

79
79
H8

125
160
185
253

113
134
197
255
312
386
607

177
210
266
387
454
515
727

369
423
551
767
926

i 086
1 587

N ich tbc t richsu» fa 1 1 vcrsichcru»g

1938/1942...
1943/1947...
1948/1952...
1953/1957...
1958/1962...
1963/1967...

16,7
18,9
21,4
2C),Ci

33,3
4H,4

417
53()
715
HH()

1 1()3
1 665

312
401
504
596
735

1 023

N ich tbctricbsun fall vcrsichcru»g

1933/1937
1938/1942
1943/1947
1948I1952
1953/1957
1958/1962 ........
1963/1967 ........

H3

H3

92
129
164
198
283

111
127
19()
245
298
381
609

182
207
254
341
418
524
773

376
417
53()
715
880

1 103
i 665

als in der Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung mit 48,4 Fran­
ken. Gegcnübcr der Vorperiode ist hier für die Bctricbsun­
fällc eine Vertcucrung um 28/t>, für die Nichtbctricbsun­
fälle eine solche um sogar 45 /t> cingctrctcn. Diese Vertcuc­
rung der Hagatcllunfällc hängt zu einem guten Teil auch
mit der Neufassung des Hagatcllunfallbcgriffs zusammen.
Seit 1963 kommt cs nicht scltcn vor, dass ein Hagatcllunfall
mchrcrc hundert oder sogar Ctbcr tausend Franken kostet.
In der Tabelle 22 ist für die Jahre 1964/1967 die Verteilung
der Hagatcllunfällc nach der Höhe der Kosten dargestellt.

Vcrtcilung der Hagatcllunfällc 1964/1967 nach Höhe der Kosten 22

13e triebsun falle Nich tbctricbsun falleKosten in Fra»kcnt

PromillcBagatell­
u»falle

Hagatcll­
u»falle

I'romi1lc

24

Heil­
kostcn

Jal)rc TotalKranke»- llenten­geld kosten

Bctricbsun fall vcrsichcru»g

1933I1937
1938/1942
1943/1947
1948/1952
1953/1957
1958/1962
1963/1967

3,5
3,5
3,2
2,9
2,9
2,8
2,4

4,6
5,3
6,5
5,2
5,1
5,1
4,9

7,2
8,3
8,8
7,9
7,4
(),7
5,9

15,3
17,1
18,5
16,0
15,4
14,6
13,2

Total ...........

' Obere Klassetigrc»zc jcwcils nicht inbegriff».

Die Aufteilung der Durchschnittskosten ordentlicher Un­
fälle nach Kostenartcn ist in der Tabcllc 23 wiedergcgcbcn.
Dic Hcilkosten pro Nichtbetricbsunfall lagen seit 1933/1937
stets über jenen pro Bctriebsunfall. Hingegen wurde bis
1958/1962 pro Betriebsunfall mehr Krankengeld bezahlt als
pro Nichtbetriebsunfall; die Rentenkostcn waren in neuster
Zeit für die Betriebsunfälle ebenfalls kleiner als für die Nicht­

betriebsunfällc. Somit zcichnct sich die Berichtsperiode

N ich tbctricbsun fallvcrsicherun g

1933/1937
1938/ 1942
1943/1947
1948/1952
1953/1957
1958I1962
1963/1967

1,5
1,5
1,3
1,5
1,6
1,7
1,6

2,0
2,1
2,6
2,8
2,7
3,0
3,1

3,2
3,5
3,4
3,8
3,8
4,1
3,9

C),7

7,1
7,3
8,1
8,1
8,8
8,6

22

Bis 10..........
10- 20 ..........
20- 30 ..........
30- 50 ..........
50-100 ..........

100-150 ..........
150-200 ..........
200-250 ..........
250-500 ..........
500 u»d»sehr.....

6 055
33 420
36 335
39 980
26 650

3 405
760
250
240

76

147 171

41
227
247
272
181
23

5
2
1

1

1 000

2 310
9 475

11 725
16 200
15 470
3 420
1 005

385
460

80

60 530

38
156
194
268
256

56
17
6
8
1

1 000

Dic durchsch»ittlichen Kosten eines orde»tlichen Unfalls
»ach Koste»arte» i» Fra»ke»

dadurch aus, dass pro ordcntlichcn Unfall in der Nichtbc­
tricbsunfallversicherung erstmals sowohl die Heilkosten als
auch das Krankcngcld und die Rcntcnkosten die cntsprechcn­
dcn Durchschnittsbeträge bei den Betriebsunfällen iiberra­
gen. Diese Erscheinung diirfte damit zusammenhängen, dass
in der Nichtbetriebsunfallvcrsicherung die Verkehrsunfälle
immer teurer zu stehen kommen, obwohl cs sich bei den gc­
nanntcn Bcträgcn durchwegs um Nettokosten handelt und
die Regrcsscingänge und die Leistungskürzungcn bei den
Nichtbetriebsunfällen ziemlich ins Gewicht fallen.

Werden die Vcrsicherungsleistungcn zur versichertcn
Lohnsumme in Beziehung gesetzt â€” dieses in Promillen aus­
gcdriickte Verhältnis hcisst Risikosatz â€”, so ergibt sich folgen­
des Bild (vgl. Tabelle 24):

Die U»fallkosten in Proinille» der versicherten Loh»sudan»ic
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Hc tricbsunf >llvcrsichcrung N ich tbctricbsunfallvcrsichcrun<~

Vcrsichertc Loh»su»n»c

Unf Illkost:»

V . 1 L I»».
Un f illkostcn

R k
Index
1100

l 1 1dcx

1101)
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Dic Bctricbsunfallvcrsichcrung zcigtc bisher im Mittel
cincs Jahrffinftcs noch nie cincn so nicdrigcn Risikosatz wie
1963/1967. Dcr Riickgang gcgcniibcr der Vorpcriodc ist be­
achtlich. Alle drei Kostcnartcn trugen zu dicscr Entwicklung
bei, am wcnigstcn das Krankcngcld, am mcistcn die Rcntcn­
kostcn. Dazu dftrftc cinc gewisse Änderung in der Praxis der
Rcntcnfcstsctzung bcigctragcn haben, indem mit der Festset­
zung cincr Invalidcnrcntc etwas länger als frfthcr zugcwartct
wird, was vcrmchrtc Krankengeldkosten verursacht; dafftr
kann vielfach die Rcntc tnit cincm niedrigeren Invaliditäts­
grad festgesetzt werden, was die Rentcnkostcn vermindert.

Während im Laufe der vier Fiinfjahreperiodcn seit
1943/1947 der Risikosatz der Bctriebsunfallvcrsichcrung eine
deutlich abnchmcndc Tcndcnz zeigt, ist er in der Nichtbc­
tricbsunfallversicherung seit 1933/1937 angestiegen. Scinc
relativ starke Erhöhung von 1953/1957 bis 1958/1962 hängt
teilweise mit der Änderung von Art.67 KUVG zusammen,
der ab 1960 die SUVA verpflichtet, Motorradunfällc, die sich
auf dem Arbeitsweg ereignen, als Nichtbetricbsunfälle anzu­
erkennen. In jüngster Zeit scheint sich der Risikosatz in der

Nichtbctriebsunfallvcrsichcrung zu stabilisicrcn, doch lassen
sich kcinc Prognosen stcllcn.

In der Graphik 25 ist fiir bcidc Vcrsichcrungsabtcilungcn
die Entwicklung der versichcrtcn Lohnsummcn, der Unfall­
kostcn und der Risikosätzc für die lctztcn sieben FCtnfjahrcpc­
riodcn dargcstcllt. Aufschlussrcich sind ferner die in der An­
hangstabellc 3 cnthaltcncn Angaben fCtr die Gcfahrcnklasscn
bzw. fCtr Gruppen von Gcfahrenklasscn, die einen guten
Überblick über die crheblichcn Untcrschicdc zwischen den
cinzclnen Industrie- und Gcwcrbczweigcn vermitteln.

DIE KÜRZUNG DER VERSICHERUNGSLEISTUNGEN

In gcwisscn Fällen können nach KUVG die Versichcrungs­
lcistungcn gckCtrzt oder sogar ganz cntzogcn werden. Dic
einschlägigen gcsctzlichen Bestimmungen sind in Art.71
(Nichtbcfolgcn von Anordnungen), Art. 74 (Übervcrsi­
chcrung), Art.91 (mcdizinischc Gründe) und Art.98 (grobe
Fahrlässigkeit) festgehalten. Dic Tabelle 26 vermittelt eine



Die Kürzu»gcn der Vcrsichcru»gslcistu»gc»
nach Kürzungsgriindcn 1964/1967 26

KürzungsbctrÄgcKürzungsgründc nach KUVG Kürzungen

Anzahl in o/n > ln '/p" ln /poFranken

I3ctricbsuntallvcrsichcrung

Nichtbcfolgc» von A»­
ordnungen (Art. 71) .

Über vcrsichcru»g
(Art.74) ...........

Medizinischc Grü»dc
(Art.91) ...........

Grobe Fahrlässigkeit
(Art.98) ...........

0,0 1 750 0,0 0,0

45 0,0 64 745 0,0 0,0

905 0,6 4 703 040

851 365

1,9 0,2

535 0,4 0,3 0,0

Nich tbctricbsun fallvcrsichcrung

Nichtbefolgcn von An­
ordnungen (Art. 71) .

Überversicherung
(Art.74) ...........

Medizinischc Gründe
(Art.91) ...........

Grobe Fahrlässigkeit
(Art.98) ...........

0,00,00,0 830

0,00,058 115

2 838 405

6 278 690

145 0,2

1,7 0,2420 0,5

3,7 0,33 930 4,3

' der Unfälle.
~ der ungekürzten Unfallkostc».
' der versichcrtcn Lohnsum»ie.

Übersicht über die 13edcutung der vier Kürzungsarten. Dic
Zahlen basicrcn auf den Ergchnisscn cincr zufällig ausge­
wählten 10,o-Stichprobe der Jahre 1964 â€” 1967.

Wegen Ntchtbcfolgcns voll Anordnungctl lllusstcn die
Vcrsichcrungslcistungcn bei Hctrichs- und bei Nichtbc­
trichsunfällcn nach wie vor nur scltcn gekürzt wcrdcn; die
Kürzungsbcträgc waren zudem sehr klein.

Dic Übcrvcrsicherung als Kürzungsgrund hat in den
lctztcn Jahren stark an Hcdcutung vcrlorcn. Musstcn im
Jahre 1956 noch 351 Hctricbs- und 436 Nichtbctricbsun­
fällc nach Art.74 gekürzt wcrdcn, so waren cs 1961 nur
noch 143 Bctricbs- und 404 Nichtbctricbsunfällc, und im
Jahrcsmittc11964/1967 sanken dicsc Zahlen auf 45 bzw. 145.
Die gckürztcn Hcträgc waren immer klein und crrcichtcn
insgcsanxt nie mehr als 1" '„„der Unfallkostcn.

Von relativ grosscr Hcdcutung sind die Kiirzungcn aus
tncdizinischcn Gründen. Im Mittel der gcnanntcn vier
Jahre wurden 905 Hctrichs- und 420 Nichtbctricbsunfällc
nach Art. )1 gekürzt. Für die Kürzungen massgchend
waren krankhaftc Vorzuständc der Vcrsichcrten. Im Vor­
dergrund standen dcgcncrativc Gclcnk- und Wirbclsäulcn­
erkrankungcn sowie Krampfadern an den Hcincn. Dicsc
beiden Krankheitsgruppcn umfasstcn zusammen rund 30,„'
aller Kiirzungcn aus mcdizinischcn Gründen. Die Summe
der nach Art. 91 gckürzten Vcrsichcrungslcistungcn cr­
rcichtc in der Hctricbsunfallvcrsichcrung pro Jahr 4,7 und
in der Nichtbctriebsunfallvcrsichcrung 2,8 Millionen Fran­
ken oder 1,9 o bzw. 1,7 '„der gcsamtcn ungckürztcn Un­

Dic Kürzu»gcn wcgc» grober Fahrlissigkcit des Vcru»falltcn
nach Kürzungsgründcn, 1964/1967 27

13ctricbsun fall­
vcrsichcrung

Kürzungsgründc Nich tbctricbs­
un fal 1 vcrsichc­
l ung

AnzahlAnzahl ln 0ln

82
24

0
0

18
14

3 220
945

15
10

695
525

48
3

33
1

19
6

255
15

175
5

105
35

535
55

Vcrkchrswidrigcs Vcrhaltc» ..
davo»: Alkohol »iitbctciligtRaufcrcicn .................
davon: Alkohol niitbctciligt

So»stigc Sclbstvcrschuldcn ...
davo»: Alkohol rnitbctciligt

Total
davo»: Alkohol rnitbctciligt

100
38

3 930
1 480

100
10

fallkostcn. Gcgcnübcr den cntsprcchcndcn Vcrhältniszahlcn
von 1961 sind bcidc Prozentsätzc etwas angewachsen.

Weitaus am häufigstcn sind nach wie vor die Kürzungen
wcgcn grober Fahrlässigkeit (Art.98). Insbcsondcrc fallen
sie bei den Nichtbctricbsunfällcn ins Gewicht, wurden
doch in der Pcriodc 1964/1967 jährlich rund 4000 wegen
Grobfahrlässigkcit gekürzte Nichtbctricbsunfällc gezählt.
Dcr Kürzungsbctrag crrcichtc die bcachtlichc Summe von
6,3 Millionen Franken pro Jahr oder 3,7'/, der ungekürzten
Vcrsichcrungslcistungcn bzw. 0,3 "/„„der vcrsichcrtcn Lohn­
summc. Dic Hcdcutung der wichtigstcn Kürzungsgründc
ist in der Tabelle 27 fcstgchaltcn. In bcidcn Vcrsichcrungs­
abtcilungcn steht die Gruppe «Vcrkehrswidrigcs Verhalten»
an erster Stcllc. In der Nichtbetricbsunfallvcrsicherung ver­
einigt sie 82 /o aller gckürztcn Fälle auf sich, in der Bc­
tricbsunfallvcrsichcrung dagegen nur 48 /o . Demgcgcn­
übcr ist in der Betricbsunfallvcrsichcrung die Zahl der Rau­
fcrcicn mit 33/o relativ hoch. Es sei aber daran crinncrt,
dass nur die Folgen von Raufereien während der Arbcits­
zcit entschädigt wcrdcn; Lcistungcn für cntsprcchcndc
Nichtbetricbsunfällc wcrdcn unter dem Titel der ausscrge­
wöhnlichcn Gefahren und Wagnisse nicht nur gekürzt,
sondern völlig abgclchnt. Bci den wenigen in der Tabelle
27 enthaltenen derartigen Nichtbctricbsunfällcn licss sich
die Rauferei oder der Streit nicht sicher nachweisen. Was
den übcrmässigen Alkoholgcnuss beim grobfahrlässigen
Verhalten der Vcrunfalltcn betriff, so spielt dieser in der
Nichtbetriebsunfallversicherung eine weitaus grösscrc Rolle
als bei den Betriebsunfällcn. Für mehr als jeden dritten gc­
kürzten Nichtbetriebsunfall ergab die Abklärung, dass die
Vcrunfallten zu viel Alkohol getrunken hatten. Immerhin
ist zu bemerken, dass von den Kiirzungcn wcgcn verkehrs­
widrigcn Verhaltens im Jahre 1961 bei 33 /o, im Jahresmit­
tel 1964/1967 dagegen «nur noch» bei 29/o übermässigcr
Alkoholgenuss für die Höhe des Kiirzungsansatzcs mitbe­
stimmend war; es ist zu hoEen, dass es sich bei dieser Diff­
eren um eine echte Abnahme handelt.

Sehr aufschlussreich ist die Verteilung der Kürzungen aus
medizinischen Griinden und wegen Grobfahrlässigkeit
nach der Höhe der Kürzungssätze (vgl. Tabelle 28).
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Dic Kiirzu»gc» aus»xcdizitiischc» Grii»dc» u»d wcgc»
Grobfahrl issi~~kcit »ach der Höhe der Kürzu»gssitzc, 1964-1967 28

13ctricbsuntällc N icl> tbc tricbsu1i falleKC1rzuI>gssÄtzc iu

Art. 911 Art. 9H Art. 911 Art. 9H

Hcilkostcll uud Kra1>kc>igcld

10......
20-30 ...
33-40 ...
50 ......
iibcr 50 ..

7 930
7 370

320
90

1 230
H60

30
190
350

2 890
190

140
150

1 320
70

3 620 2 120Total 15 7101 680

D urchsch»i t tlichcr

Kiirzu»gssatz i» "„ 16,847,448,1

I I> va1 idcll l cll tcll

69
38

3

486
438

12

10............
20-30 .........
3340 .........
50 ............
iibcr 50........

104
113
534

68

82
86

272
49

Total 110819 489 941

10urchsch»it tlichcr
Kiirzu»gssatz i» "„ 46,4 14,9 16,545,1

H I I 1 t cr l lssc l1c 1l rc l1 t cl 1

10...........
20-30 ........
33-40 ........
50 ...........
iibcr 50.......

421
542

2H

19

57
46 9

10
2H

16

22
19
51
47

1 010Total 106139 63

l) urchsch»i t tlichcr
Kürzu»gssatz i» "„ 18,24H,H16,350,4

' Aus»icdizi»ische» Grü»dc» wcrdc» die Hcilkostc» nicht gckiirzt.

Müssen die Vcrsichcrungslcistungcn wcgcn cincr bcstc­
hcndcn Krankheit gekürzt wcrdcn, so beträgt der Kür­
zungssatz in bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungen durchschnitt­
lich rund 50,ii; die mcistcn Kürzungen dieser Art wurden
auf 50 q<> bcmesscn. Höhere Kürzungssätze wurden nur in
wcnigcn Fällen verfügt, vcrhältnismässig am häufigstc» bei
den Hintcrlasscncnrcntcn.

Dic Kürzungssätzc bei grober Fahrlässigkeit sind in der
Regel klein und betragen im Mittel etwas mehr als 15,ii. In
den Jahren 1964 â€” 1967 wurden Kürzungen von 50~/ii oder
mehr nur vcrcinzclt ausgesprochen.

Zusammenfassend darf fcstgehaltcn wcrdcn, dass die
SUVA von den gesetzlichen Bcstimmungcn zur KCirzung
von Versichcrungsleistungen nur dort Gebrauch macht, wo
dies die vorliegenden Umstände unbedingt erfordern. Ins­
gesamt wurden in den Jahren 1964 â€” 1967 die Versichc­
rungsleistungcn nur bei 1,4~/ii aller Unfälle gekürzt, was
die da und dort ausgcstrcuten Gerüchte über die Kürzungs­
häufigkeit deutlich widcrlcgcn dürfte.

DrE REc r<EssE

Dic gcsctzlichcn Vcrsichcrungslcistungcn müssen auch bei
Unfällen ausgcrichtct wcrdcn, für die Drittpcrsoncn haften.
Immerhin ist die SUVA nach Art.100 KUVG bcrcchtigt,
gcgciiübcr dem Haftpflichtigcn bis zur Höhe ihrer Lcistun­
gcn Rückgriff zu nchmcn (Haftpflichtrcgrcss).

Ab 1961 wurde das Rückgriffsrccht der SUVA insofern cr­
wcitcrt, als im Zusammenhang mit der Übernahme von bc­
stimmtcn Arten von Motorradunfällcn der gcnanntc Art. 100
in cincm zwcitcn Absatz durch folgcndcn Wortlaut er­
gänzt worden ist: «Soweit Motorradunfällc in die Vcrsi­
chcrung der Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung cingcschlosscn
sind, tritt die Anstalt bis zur Höhe ihrer Lcistungcn in die
Rcchtc ein, die den Vcrsichcrtcn und ihren Hintcrlasscncn aus
der Unfallvcrsichcrung der Motorradfahrer gcmäss Art.78
des Bundcsgcsctzcs vom 19. Dczcmbcr 1958 über den Stras­
scnvcrkchr zustchcn. » Dicsc Art des Rcgrcsscs (Motorcgrcss)
betritt nur die Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung.

In der Bctricbsunfallvcrsichcrung spicltcn die Haftpflicht­
rcgrcssc stets cinc bcschcidcnc Rolle; im Mittel der Jahre
1953/1957 führtc jcdcr 200.Bctricbsunfall, 1958/1962 jcdcr
165. und 1963/1967 jcdcr 148. zu einem Haftpflichtrcgrcss.
Zur Hauptsache handelt cs sich um Rückgriffe bei Vcrkchrs­
unfällcn während der Arbeitszeit. Auch bei Strcitigkcitcn im
Bctricb und bei Unfällen, die sich infolge fchlcrhaftcr Instal­
lationen auf auswärtigen Wcrkplätzcn crcigncn, kann ein
Haftpflichtrcgrcss in Frage kommen. Bctrichsinhabcr in ihrer
Eigenschaft als Arbcitgcbcr wcrdcn dagcgcn nur scltcn als
Haftpflichtigc belangt.

Ganz anders sind die Vcrhältnissc in der Nichtbctricbsun­
fallvcrsichcrung. Vor 10 Jahren führtc erst jcdcr 23. Nichtbc­
tricbsunfall zu cincm Haftpflichtrcgrcss, im Jahrfünft
1958/1962jcdcr 19. und 1963/1967jedcr 18. Unfall. Dcr weit­
aus grösstc Teil dicscr Rcgrcssc betriff Vcrkchrsunfällc. Dic
Haftpflichtrcgrcsscinnahmen fCir Nichtbctricbsunfällc cr­
rcichtcn in den fünf Jahren 1963 â€” 1967 insgesamt 108 Mil­
lionen Franken; das sind 12,0 /<> der gcsamtcn unregrcssicrtcn
Unfallkostcn von Nichtbctricbsunfällcn, 1,2''„, der vcrsi­
chertcn Lohnsummc oder 12 /<> des zur Zeit für Männer gcl­
tcndcn Prämicnsatzes in der Nichtbctriebsunfallvcrsichcrung
(vgl. Tabcllc 29).

Ein Motorcgrcss â€” wie erwähnt nur bei Nichtbetricbsun­
fällcn möglich â€” kam von 1963 bis 1967 für 21294 Motorrad­
unfällc in Frage. Insgesamt sind jedoch in diesen Jahren die
Folgen von 30130 Unfällen mit Motorrädern und mit Klcin­
motorrädcrn Cibcrnommcn worden. Dic Differenz von 8836

Vcrunfallten betrifft vor allem Versicherte, deren Fahrzcugc
nicht in der Schweiz immatrikuliert sind und die somit keine
obligatorische Motorradunfallversichcrung nach den Be­
stimmungen des schwcizcrischcn Strassenverkehrsgcsctzes
abschliessen müssen. Zur Hauptsache handelt cs sich um
Grenzgän ger.

Die Einnahmen aus Motoregress stelltcn sich in den Jahren
1961 â€” 1967 auf 17,7 Millionen Franken, wovon auf die
Jahre 1963 â€” 1967 14,2 Millionen Franken entfallen. Dabei
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l) ic Haftpflichtrcgrcssc 29

Hat tpflichtrcgrcssc I3ctricbsun fall­
vcrsichcrung

Nich tbctricbsunfall­
vcrsichcrung

1953­
1957

1953â€”
1957

1958â€”
1962

1963­
1967

1958­
1962

1963â€”
1967

Anzahl Rcgrcssc

in "„' der Unfälle

6 475

0,5 0,6 0,7 4,4 5,3 5,7

Rcgrcssbcträgc
in 1000 Fr.. 8 346

1n '() der un­
rcgrcssicrtcn
UIlfallkostcn .. 1,81,4 1,9 12,08,6 10,1

1) IE HEILKOSTENin ] pp der vcrsi­
chcrtcn Lohn­

0,2 0,3 1,20,3 0,8 1,0Sulll nie

30

Un falljahrc

Motorcgrcssc

1961 .....
1962 .....
1963 .....
1964 .....
1965 .....
1966 .....
1967 .....

4 054 710
4 589

120 18
591 9i

4 651 503
3 869

2
8

19
75

420
3 320

4
9

16
76

353
3 000

7
23
78

455
3 581

31

1958/
1962

1953/
1957

1963/
1967

Rcchnungsstcllct 1948/
1952

1961 .....
1962 .....
1963 .....
1964 .....
1965 .....
1966 ~ ~ ...
1967 .....

1 087 1 012
1 352

620
1 089
1 218

183
560

i 023
1 197

87
220
493
933

1 092

30
108
219
422
820

1 126

33
33
56

157
515
821

i 097

Ärzte
Hcilanstaltcn ............
Apothckcn
Zahnärzte
Übrige.................

58
28

3
2
9

100

56
29

3
2

10

100

51
34

4
2
9

100

48
40

4
2
6

iooTotal

26

8 445 10 010 22 849 35 404 43 152

14650 23002 29039 54855 108226

handelt cs sich zur Hälfte um Rückcrstattungcn der Hcilko­
stcn. Dic in Art.78 des Bundcsgesctzcs vom 19.Dczcmbcr
1958 über den Strasscnvcrkchr vorgcschrichcnc Unfallvcrsi­
chcrung für Motorrad- und Klcinmotorradfahrcr ist auf rela­
tiv klcinc Vcrsichcrungslcistungcn beschränkt. Dic Limitc
von 2000 Franken für die Hcilkostcn reicht oft schon in mit­

tclschwcrcn Fällen nicht aus. Es war deshalb zu begrüsscn,
dass nach Art.57 Abs.1 VVO in der rcvidicrtcn Fassung des
Bundcsratsbcschlusscs votn 5. Scptcmbcr 1967 die Lcistungcn
der obligatorischen Motorradunfallvcrsichcrung insofern er­
höht wurden, als ab 1.Januar 1968 die Hcilkostcn für mindc­
stcns 3000 Franken vcrsichcrt wcrdcn müssen. Dicsc Ände­
rung wird sich jedoch erst in der nächsten Fünfjahrcpcriodc
auswirken. Krankengeld wird erst vom 61. Tage an vcrgittct
mit höchstens 10 Franken pro Tag während längstens zwcicr
Jahre; die maximalen Lcistungcn bei Invalidität bctragcn
10000 Franken und im Todesfa115000 Franken.

Dic Motorcgrcssc in der Nichtbctricbsun fallvcrsichcrung

Risikojahrc

1961 1962 1963 1964 1965 1966 1967

Motorcgrcssbctrage in 1000 Franken (cinschlicsslich Nachtrage)

Dic Erledigung der Motorcgrcssc crstrcckt sich vielfach
über mchrcrc Jahre (vgl. Tabelle 30). Von den Unfällen aus
dem Jahre 1961 waren 1967 noch 5 Motoregrcsse mit einem
Rcgrcssbctrag von 33000 Franken erledigt worden. Es kann
aber doch fcstgcstcllt wcrdcn, dass vier Jahre nach dem Unfall
nur noch vcrcinzcltc Motoregrcssfordcrungcn unerledigt
sl lid.

Dic Bcdcutung der Motorradunfällc innerhalb der Nicht­
bctricbsunfallvcrsichcrung wird im Kapitcl «Unfallursa­
C11C11» 11:111C1 Cl'l;1lltC1't.

Dic Hcilkostcn umfassen alle Aufwendungen für ärztliche
Behandlung, für die Bctrcuung der Vcrunfalltcn, für Mcdi­
kamcntc und fitr andcrc der Heilung dietlcndc Mittel sowie
die Kosten für Prothcscn aller Art und fi1r den Ersatz von
Rcisc- und Transportauslagcn.

In der fünfjährigen Bcrichtspcriodc wurden insgesamt
358,5 Millionen Franken für Hcilkosten ausgcgchcn, oder
rund 45~j1J mehr als 1958 â€” 1962. Dabei handelt cs sich um
die Ncttokostcn, also nach Abzug der Rcgrcsscinnahmcn.
Pro Unfall waren dicsc Netto-Hcilkostcn im Mittel
1963/1967 um rund cincn Drittel höher als 1958/1962. Dic
Gritnde für dicsc Vcrtcucrung wurden schon genannt: An­
passung der Arzt-, Zahnarzt-, Masseur- und Spitaltarifc
sowie ncuc, kostspicligcrc Abklärungs- und Bchandlungs­
111CtllodC11.

Dic Zusammcnsctzung der Hcilkostcn hat im Laufe der
lctztcn 15 Jahre gcändcrt (vgl. Tabelle 31): Seit 1948/1952â€”
frühere vcrglcichbarc Angaben stchcn nicht zur Verfügungâ€”
ist der Anteil der von den Ärzten in Rechnung gcstclltcn Lci­
stungcn von 58 11 auf 48 11 gesunken. Demgegeniibcr haben
die Zahlungen an Hcilanstaltcn stark an Bedeutung gcwon­
ncn. Im Mittel der Jahre 1948/1952 betrug ihr Anteil 28 /11, in
der Bcrichtspcriodc dagcgcn 40~/<>. Diese Verlagerung ist
darin bcgriindct, dass Hcilanstaltcn für Abklärung und Be­
handlung immer mehr beansprucht werden; fcrncr sei darauf
hingcwicscn, dass sie in gcwisscn Fällen das Inkasso f(ir Spital­
ärztc besorgen. Absolut sticgcn die Vergütungen an die Ärzte
und an die Heilanstalten beträchtlich an: Dcn Ärzten wurden

im Jahre 1948 13, im Jahre 1967 aber 36 Millionen Franken

Prozcntualc Vcrtcilung der Hcilkostcn nach Rcchnungsstcllcrn
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1n ",j>TageH t: l la l1 s t a l t t.'n

652 600
67 800
43 900

7 800
20 400

792 500

82,3
8,6
5,5
1,0
2,6

100,0

32
1)AS KRANKENGEL])

Kostcnartcn Mio
Franken

1n 0 I'>

113,0 29

44,7 12

34,7
31,8
13,1
7,1
5,0

107,1
6,5

24,8

387,8

9
8
3
2
1

28
2
6

100Total

27

oder fast dreimal mehr bezahlt, den Hcilanstaltcn 5 '/, bzw. 35
Millionen Franken, also mehr als das Sechsfache.

Dcr auf Apothckcn und Zahnärzte cntfallcndc Anteil an
den gcsamtcn Hcilkostcn hat sich in den lctztcn 15 Jahren nur
unwcscntlich vcrändcrt. In der Gruppe «Übrige» sind u.a.
die VergCttungcn an die Masscurc, an die Hcrstcllcr von Pro­
thescn und die Kosten fiir den Ersatz von Rcisc- und Trans­

portspcscn crfasst.
Dicscr Glicdcrung der Hcilkostcn nach Rcchnungsstcllcrn

kann erstmals cinc die ganze Fünfjahrcpcriodc umfasscndc
Aufteilung der attsl>c= alt/-tt tt Hcilkostcn nach Kostcnartcn
gcgcnübcrgcstellt wcrdcn, basicrcnd auf cincr zufällig aus­
gewählten 5 /n-Stichprobe. Dic in der Tabcllc 32 cnthaltc­
ncn Frankcnbcträgc und die Prozcntvcrtcilung widcrspic­
gcln die Bcdcutung der vcrschicdcncn Kostcnartcn.

Fiir Bcratungcn, Bcsuchc, Zcugnissc, Bcgutachtungcn
sind in den Jahren 1963 â€” 1967 insgesamt 113 Millionen
Franken bezahlt worden. Dicscr Betrag war das Entgelt für
11,8 Millionen Bcrattiiigcil, 0,6 Millionen Bcsuchc und 2,0
Millionen Zcugnissc, Zwischcnbcrichtc und Bcgutachtun­
gcn. Auf 1000 Unfälle kamen 5265 Bcratungcn, 287 Bcsu­
chc und 875 Zcugnissc, Zwischcnbcrichtc und Bcgutach­
tllllgCll.

Fast glcichvicl wie für dicsc ärztlichen Lcistungcn wurde
dcil Hcilailstaitcil ffir Tagcstaxcll vcrgCitct, wobei iii dcil
107 Millionen Franken auch Voll- und Tcilpauschalcn in­
bcgriRcn sind. Dic Bcträgc, die von den Hcilanstaltcn ohne
Voll- oder Tcilpauschalcn zusätzlich zur Tagcstaxc in
Rechnung gcstcllt wurden, sind den vcrschicdcncn Kostcn­
artcn zugcwicscn. Dcn drittgrösstcn Betrag crfordcrtcn mit
rund 45 Millionen Franken die diagnostischcn und thcra­
pcutischcn Extralcistungcn. Dic nach Zahnarzt- oder M1s­
scurtarif vcrrechnctcn Extralcistungcn sind gctrcnnt er­
wähnt; sie kostctcn in den fünf Jahren rund 7 bzw. 5 Mil­
lionen Franken. Bcachtlichc Bcträgc von jc über 30 Millio­
nen Franken wurden fCtr Röntgcndiagnostik sowie für

Vcrtcilu»g der Hcilkostc»»ach Koste»arte», 1963-1967

Bcratut>gcti, Bcsuchc, zeug»issc, 13cgutach­
'tU» gell

Diag»ostischc u»d thcrapcutischc Extralci­
Stu»gc»

Rötitgct>diag»ostik ' ....................
Mcdikanictstc .........................
vcrbatidnxatcrial
Zahtwrztlichc Lcistu»gc»
Masscurlcistu»gc»
Aufctithaltc i» Hcila»staltc»'-' ............
Hilfsmittel (Prothcscn, Glasaugen usw.)....
Vcrschicdctics .........................

' Ohne Vcrrcchtzungc»»ach Zah»arzt- u»d Masscurtarif.
- Nur Tagcstaxcn (einschlicsslich Voll- und Tcilpauschalcn); ohne

Lcistutxgct>, die zusätzlich vcrrcchI>ct wurde».

Mcdikamcntc bezahlt. Bei rund zwei FCtnftcln der Mcdika­

mcntcnkostcn handelt cs sich um Zahlungen an Apothe­
ken; cincn gleich grosscn Betrag stelltcn die Ärzte für
selbstdispcnsicrtc Mcdikamcntc in Rechnung, und ein
FCinftcl wurde an Spitäler und Kuranstaltcn vergütet. Dic
Kostcnart «Verschiedenes» umfasst alle jcnc Posten, die nicht
in die cinzclncn Gruppen untcrgcbracht wcrdcn konntcn.
Zur Hauptsache handelt cs sich dabei um Bcträgc, die von
ausländischcn Ärzten und Instituten für ärztliche Leistun­
gen vcrschicdcnstcr Art vcrrcchnct worden sind; ferner
enthält dicsc Gruppe RCickvcrgCttungcn an Vcrsichcrtc
sowie Rciscspcscn uiid Spcscn der Rcttungsdicnstc.

Aus der Tabcllc 33 ist auf Grund cincr 5/n-Stichprobe
die Vcrtcilu»g der Pflcgctagc 1963/1967 nach vcrschicde­
ncn Katcgoricn von Hcilanstaltcn ersichtlich. Nach wie vor
entfällt auf die Akut-Spitäler der Hauptantcil an Hospitali­
SatlOnStagcll.

Dic durchschnittlichc Dauer des Spitalaufcnthaltcs ist gc­
gcnübcr 1958/1962 von 26 auf 22,8 Tage zurückgegangen.
Dic Zahl der Hospitalisationsfällc betrug ini Jahrcsmittcl
34800. Rund 15 /„der Unfälle, die cinc Bezahlung von
Krankengeld zur Folge hatten, führtcn zu cincr Hospitalisa­
tion; auf cincn ordentlichen Unfall entficlcn durchschnitt­
lich 3,3 Hospitalisationstagc.

Vcrtcilung der l'flcgctage nach Heilanstalten, 1963/19ii7

Akut-Spitalcr (öflcntlichc und private) .
Tubcrku lose-Hci lsti t tc»
Hader-Hcilst~ttc»...................
1'sychiatrischc A»staltc» .............
Übrige A»staltc» ...................
Total

Nach Gcsctz wcrdcn dein Vcrunfalltcn 80"/n des cntgchcn­
dcn vcrsichcrtcn Lohnes als Kranket1gcld vcrgCitct, und
zwar voiil drittc11 T:igc ii:icll dclll T:igc des Ullfalls an.
Somit hat der Vcrunfalltc während der crstcn zwei bis drei
Tage den Lohnausfall zu tragen; wenn aber ein arbcitsfrcier
Samstag und ein Sonntag in die Karcnzzcit fallen, so crlci­
dct der Vcrunfalltc cincn Lohnausfall für höchstens cincn
Tag. Nach oben ist der vcrsichcrtc Vcrdicnst, wie bcrcits
frCihcr erwähnt, begrenzt. Im Jahre 1963 betrug das vcrsi­
chcrtc Maximum 40 Franken in1 Tag bzw. 12000 Franken
im Jahr, von 1964 bis 1966 50 Franken bzw. 15000 Franken
und seit 1967 70 Franken bzw. 21000 Franken.

Es wurde schon gczcigt, dass das Krankengeld pro
ordcntlichcn Unfall in der Bcrichtspcriodc stark angcstic­
gcn ist. Von 1958/1962 bis 1963/1967 hat dicscr Wert um
rund 60",ii zugcnommcn. Zu dicscr Entwicklung beigetra­



1)ic»>ittlcrc Kra»kc»gcldbczugsdaucr i» Tage»
bei dc» ordc»tlichc» U»fÃllc» 34

Ma)»ilicllc Wcihlicllc Alle
Vcrl)ll tall tc Vcrtl»tal 1tc Vcru»t;ll1tc»]a11) c

13ctrichsu»fall vcrsicl)crt)»g

15,2
15,4
16,()

17,6
1H,H

1H,H

17,H
19,1
19,1

1948/1952
1953/1957
) 958/) 9()2
1963 ......
1964 ......
1965 ......
1966 ......
1967 ......

20,3
20,3
21,4
21,1
21,H

1H,1

1H,1

19,2
19,1
19,0

20,5
20,5
21,6
21,3
22,1

21,()1H,721,219()3/19()7

N icll thctrichsu»t;ll1 vcrsicllcrt»it:

1H,9
20,5
21,3

19,0
20,7
21,9

19,()
20,7
21,H

1948/1952
1953/1957
1958/19()2
1963 ......
1964
1965
1966 ......
1967

25,0
26,6
25,H
25,4
26,3

24,H
25 2
25,7
25,6
26,()

24,7
24,9
25,7
25,7
25,9

25,H1 9() 3/19() 7

gcn haben ciiicrscits die bcträchtlichcn Lohncrh(übungen,
a»dcrscits aber auch die Vcrlängcrun<r der Krankcngcldbc­
zugsdaucr. Wic aus der Tabcllc 34 hcrvorgcht, betrug
1963/1967 die durchschnittlichc Krankcngcldbczugsdaucr
für 13ctricbsunfällc 21,0 und fiir Nichtbctricbsunfällc 25,4
Tage. Nun ist aber zu beachten, dass ab 1963 aus admini­
strativen Gründen (Änderung des Hagatcllunfall-Hcgriffes)
die Zahl der ordcntlichcn Unfälle wcscntlich klcincr gc­
wordcn ist und daher die Durchschnittswcrtc der Jahre
1')63 bis 1')67 überhöht und niit jcncn frühcrcr Jahre nicht
direkt vcrglcichbar sind. Dic Diffcrcnz macht in der Hc­
tricbsunfallvcrsichcrung rund 1 Tag und in der Nichtbc­
tricbsunfallvcrsicherung etwa 1,5 Tage aus. Aber auch
wenn dicsc Störung der Vcrglcichbarkcit ausgcschaltct
wird, muss doch cinc bcachtlichc Zunahme der Krankcn­
gcldbezugsdaucr fcstgcstcllt wcrdcn. Sic beträgt seit der
Fünfjahrcpcriodc 1958/1<)62 für die Hctrichsunfällc etwa 1
Tag und fCir die Nichtbctricbsunfällc sogar 2 Tage. In
Krankcngcld ausgcdriickt bcdcutct dies fiir jcdc der bcidcn
Vcrsichcrungsabtcilungcn ein Mehr voii jc rund 4 Millio­
nen Franken pro Jahr.

Dic Vcrlängcrung der Krankcngcldbczugsdaucr ist auf
vcrschicdcnc Gründe zurückzuführen. Es wurde oben auf
die t3czichung zwischen Krankcngcldzahlungsdaucr und
anfänglichcm Invaliditätsgrad hingcwicscn. Dazu kommt,
dass die Unfälle chcr schwcrcr gcwordcn sind. In bcidcn
Vcrsichcrungsabtcilungcn sei bcsondcrs auf die ininxcr
häufiger wcrdcndcn Verkehrsunfälle hingcwicscn. Unter
den Nichtbctricbsunfällcn spiclcn fcrncr die Sportunfällc,
namentlich die tcurcn Skiunfällc, cinc immer grösscrc Rolle.

1)ic ordc»tlichc» Uiifillc»ach dc»> Woclsc»tag der Wicdcraufitalsi»c<)cr Arbeit, 19()5/19()7 35
Nicllthctrichstl»t illcWt)cl) c» ta) rc 13ct)'ichsu»t rille

A»zalllA»zall l l» "<)l» "„

Soilii tag
Montag ...
1) ic»sta g
Mittwocli
1) oll»erst;i g
Freitag....
Sa»lsta<"...

790
77 370
23 515
16 695
14 645
4 665
1 315

13H 995

0,6
55,7
16,9
12,0
10,5
3,4
0,9

100,0

745
53 460
13 545
10 520
9 H60
3 130

790

O,H

5H,1
14,7
11,4
10,7
3,4
(),9

100,0Total 92 050

Dass auch noch andcrc GrCindc die Krankcngcldbczugs­
daucr bccinRusscn, lässt sich aus der Tabcllc 35 ablcitcn. Für
die Jahre 1965/1967 wurden auf Grund cincr zufallig aus­
gewählten 10%-Stichprobe die ordcntlichcn Unfälle nach
den Wochcntagcn gcordnct, an dcncn die Arbeit wieder
aufgcnommcn worden ist. Auffallend ist cincrscits die
starke Häufung am Montag und andcrscits der äusscrst
schwache Anteil des Freitags. Vom Montag zunx Freitag
wird die Häufigkeit der Arbcitsaufiiahmc immer klcincr.
Wird vom Samstag und vom Sonntag abgcschcn, die beide
für die Wicdcraufixahmc der Arbeit nur noch bei gcwisscn
Hctricbcn in Frage kommen (z.H. Halnicn, durchgchcndc
Schichtarbcit), so solltcn an jcdcm der Wcrktagc Dienstag
bis Freitag ungefähr gleich viclc der Vcrunfalltcn die
Arbeit wicdcr aufnehmen und am Montag dreimal so viel,
weil cbcn für die nicistcn Vcrunfalltcn die Wicdcrauf­
nahmc der Arbeit am Samstag und Sonntag nicht möglich
ist. Da aber in bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn auf den
Montag nahezu 60% und auf den Freitag nur rund 3% der
Arbcitsaufiiahmcn cntfallcn, ist gcgcnCibcr der thcorcti­
schcn Vcrtcilung ein krasser Untcrschicd festzustellen. Dass
sich auch die Unfallcrcignissc nicht glcichmässig auf die
cinzclncn Wochcntagc vcrtcilcn, dürfte dicscs Ergebnis nur
unwcscntlich bccinffusst haben. Ein Grund, weshalb gc­
wissc Vcrunfalltc nicht vor dem Wochcncndc wicdcr zur
Arbcitsaufixahmc aufgefordert wcrdcn, mag darin licgcn,
dass sie in der zwcitcn Wochcnhälftc nicht mehr optimal in
den Arbcitsprozcss cingcgliedcrt wcrdcn können; denn bei
Schicht- und Flicssbandarbcit dürfte cs oft schwer halten,
einen wicdcr cintrctcndcn Arbcitcr in ein Team aufzunch­
mcn. Immerhin solltc cs jcdcm 13ctricb niöglich sein, solche
Arbeitskräfte doch nutzbringc»d zu bcschäftigcn.

Für das Jahr 1965 wurde erstmals auch cinc Statistik über
die Tcilarbcitsfähigkcit der Vcrunfalltcn crstcllt. Erfasst wur­
den dabei in cincr zufällig ausgcwähltcn 10 ><)-Stichprobe
jciic Vcrunfalltcn, die ihre Arbeit vorerst nur tcilwcisc wicdcr
aufiiahincn. Unter dicsc Katcgoric ficlcn rund 15 «) der im
13ctrich und 20,'„der übrigen Vcrunfalltcn. Insgesamt wur­
den im Jahre 1965 durch dicsc Tcilarbcit in jcdcr Vcrsichc­
rungsabtcilung etwa 500000 Arbcitstagc initcincrim Mittel
run<l 5()"<)igcn Ausniitzung oder rund 250000 volle
Arbcitsta<~c ~~cwnniicn. Die jc 25(1(100 volle<) Arbcitsta<rc
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11l V@1 ideil­
rcll t CllHt. triebst:il thalli crsicllt. rt»ly

1»achcn etwa 1()",,'> aller mit Krankcngcld voll cntschädi~tcn
f'1gC 'alls.

Durch cinc bcsscrc Ausnützung der Tcilarbcitsfähigkcit
der Vcrunfalltcn und durch cinc vcrmchrtc Wicdcrauf­
nahmc der Arbeit am Donnerstag oder Freitag statt erst am
Montag könntc die Wirtschaft Tauscndc von Arbcitstagcn
gcwinncn, und die Prämicnzahlcr hätten erst noch wcnigcr
Krankcngcld zu finanzicrc».

1938/1942
1943/1947
1948/1952
1953/1957
1958/19(>2
19(>3/19(>7

4 66H
6 SH9
9 071
9 915

11 104
17 H03

1H 909
24 979
33 003
39 4H()
4H 203
()H 099

1)IE 1<ENTEN KOSTEN

1)ic 1<cntcnkostcn sctzcn sich aus den Kapitalwcrtc» der zu­
gcsprochcncn Invaliden- und Hintcrlasscncnrc>>ten zusa>»­
»>cn. I)ic SUVA hat gc»riss Art.4H KUV(I zier Fi]i;~»zie­
rt»>g illrcr Itc>>te>>lcistungc» das ltc>>te>ldccku>1«svcrf>i>rc>>
a»zuwc>>de>1. l)icscs Fi»a>>ziert»> svcrf>lire», das â€” 1>ehe»;»>­

dcr11 Vortcilcn â€” die Erhebung cincr risikokonfornlcn I'rämic
crm<>glicht, ist inl licrichtc «Ergch»issc der Unfallstatistik
1')58 â€” 1')62», Seite 63ff, ausführlich bcschrichcn. Es wurde
in dc» Jahren 1')64/1')65 durch cinc Studicnkommission, der
Vcrtrctcr der Wissenschaft, des Vcrwaltungsratcs und der
1)ircktion a»gchörtcn, überprüft und cinstimnlig zur unvcr­
ändcrtcn Wcitcrfiihrung cmpfohlcn. Dcr Vcrwaltungsrat
der SUVA hat in scincr Sitzung vom 2. April 1')65 dicscr Enl­
pfchlung cntsprcchcnd bcschlosscn, von Vorschlägen auf
Änderung des Finanzicrungsvcrfahrcns abzuschcn.

Über den Rcntcnvcrlauf wird im Kapitcl «Invalide»- und
Hintcrlasscncnrcnte»», Scitc 34 8; ausführlich berichtet. Dic
cinschlägigcn Gcsctzcsbcstimmungcn über den Anspruch
auf'cinc Invalidcnrcntc sind dort auf Scitc 34, welche Hintcr­
lasscncn beim Tode cincs Vcrsichcrtcn Anspruch auf'cinc
Rcntc haben, auf Scitc 42 dargclcgt.

Nicht ganz die Hälfte der Vcrsichcrungslcistungc» cntfal­
lcn auf Kapitalwcrtc für Invaliden- und Hintcrlasscncnrcn­
tcn. Dicscr Anteil hängt ab von der Rcntcnhäuf>gkcit und
von der durchschnittlichcn Rcntcnhöhc, und für dicsc
schi icssl ich ist der In va1iditätsgrad bzw. Zahl und Art der rcn­
tcnbcrcchtigtcn Hintcrlasscncn hcstimmcnd. Sclbstvcrständ­
lich wird die Vcrändcrung der Rcntcnkapitalwcrtc auch von
den Vcrändcrungcn der vcrsichcrtcn Jahrcsvcrdicnstc bccin­
flusst.

Hczogcn auf cincn ordcntlichcn Hctrichsunfall sind die
1<ente»kosten von 1958/1962 bis 1963/1967 um 41 /» gcstic­
gcn; die Erhöhung bei den Rcntcnkapitalwcrtcn betrug
durchschnittlich 60e/„ fClr die Invaliditäts- und 41e„' für die
Todcsfällc. In der Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung wuchscn
die durchschnittlichen Rcntcnkostcn cincs ordentlichen Un­

falls uni 47e/~, die Kapital wcrtc pro Invaliditäts- oder Todes­
fall dagcgcn nur um jc 38,'„. Dicsc sehr bcachtlichcn Zunah­
men in ncustcr Zeit sind im wcscntlichcn auf die Lohnnivcau­

erhöhungcn zurückzuführen.
Längcrfristig betrachtet zeigt Tabcllc 36, dass sich in bcidcn

Vcrsichcrungsabtcilu>lgcn die Rcntcnkapitalwcrtc sowohl
pro Invaliditätsfall als auch pro Todesfall seit dem Jahrfü>lft

N icllthctrichSt»ltallvcrsichcrt»ig

14 ()15
2() ()()()

25 ()75
3() H17
3:l 72()
49 392

4 37()
(I 3()2
H 734
9 RH()

11 42()
15 H35

1938/1942
1943/1947
1()4H/1952
1')53/1957
1958/1)(>2
1 ')(>3/ 1 ')(>7

1>)38/1>)42,;>ls<> i»»crt 25 J;>lire>1, u»«cf ihr vcrvicrfacl>t
11;1 bei l .

Welch grosse licdcutu>lg dc11 Rcntcnfällcn i»l;lllgc»lci­
11cn und bei der Risikohcurtcilu»g im bcsondcrc11 zuko»lnlt,
diirftc aus dicscn Zahlen deutlich hcrvorgchcn. Im übrigen
sei wicdcru1» auf die ausführlichen Angaben in der Anhangs­
tabcllc 3 vcrwicscn.

Seit dc>» Jahre 1')42 richtet die SUVA ihren Rcntncrn
Tcucrungszulagcn aus. Dic Hcstimmungcn für die Ausrich­
tullg voll Teuerullgszulagcll wurdcll 1111 Laufe der Zeit mchr­
111:lls gcälldcrt, ictzlnlals durcll c111 Hulldcsgcsctz volll 20. Dc­
zcmbcr 1962. Danach sind zulagchcrcchtigt die Invaliden mit
cincm Invaliditätsgrad von cincm Drittel und mehr sowie die
Witwen und Waisen. Massgchcnd für die Hcrcchnung der
Tcucrungszulagcn ist der Landcsindcx der Konsumcntcn­
prcisc, wobei der Index der Rcntc dem Landcsindcx des Un­
falljahrcs glcichgcsctzt wird. Dic in Prozcntcn der Rcntc bc­
1»csscncn Tcucrungszulagcn sind demnach wcgcn der fort­
schrcitcndcn Tcucrung jc nach Unfalljahr sehr vcrschicdcn;
die zur Zeit gcltcndcn Prozcntsätzc bctragcn 5 /o bis 140",<>.
Dic Sätzc wcrdcn jcwcils gcändcrt, wenn der Landcsindcx,
bis zu dem die Tcucrung ausgeglichen wurde, am Ende cincs
Kalcndcrjahrcs um mindcstcns 5~/» angcsticgcn oder zurück­
gcgangcn ist.

Il» Jahre 1968 wurden an Tcucrungszulagcn in der Hc­
trichsunfallvcrsichcrung 15,1 Millionen Franken und in der
Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung 7,4 Millionen Franken aus­
bezahlt. Dic Tcucrungszulagcn wcrdcn nach dem Unllagc­
vcrfahrcn finanziert, wobei bis zum Jahre 1959 der Bund
cincn Teil der Kosten übcrnommcn hattc. Da die Umlagc­
prämic zur Finanzierung der Tcucrungszulagcn in Form
cincs prozcntualcn Zuschlagcs zur risikokonfor»l vcrtciltcn
Dcckungspränlic crhobcn wird und zudem nur cincn relativ
bcschcidcncn Betrag ausmacht, wird die risikogcrcchtc Prä­
1»icnbcmcssung durch die u>lllagcnlässigc Fina>1 zicrun<~ der
Tcucrungszulagcn nicht bccinträchtigt.



Zahl der Unfälle
Unfallhäufigkeitâ€” Zahl der Risikostundcn

DIE UNFALLHÄUFIGKEIT

l)ic Hiufigkcit der 13ctrichsul>fillc 37 38

Jahre Unfallc
Insgcsanlt

13aga tcl l­
un fällc

Ordcnt­
1lchc
Unfälle

Unfälle
Insi;csanlt

davon Jahre Ordcnt­
11chc
Un falle

13agatcll­
un fälle

davon

I nva I idi­
tä ts fällec Todcs­

tällc
I n va1 id i­
tätsfällc

Todcs­
t ä1lc

13ctricbsunfällc auf 10 ÜÜÜ Vcrsichcrtc Nichtbctricbsunfällc auf 10000 Vcrsichcrtc

1918/1922 ..
1923/1927 ..
1928/1932 ..
1933/1937 ..
1938/1942 ..
1943/1947 ..
1948/1952 ..
1953/1957 ..
1958/1962 ..

1963/1967 ..

2 580
2 151
2 230
1 850
1 991
2 364
2 125
2 103
2 020

1 789

i 053
728
693
653
765
917
942

1 002
963

1 527
1 423
1 537
1 197
1 226
i 447
1 183
1 101
i 057

1918/1922 ..
1923/1927 ..
1928/1932 ..
1933/1937 ..
1938/1942 ..
1943/1947 ..
1948/1952 ..
1953/1957 ..
1958/1962 ..

1963/1967 ..

518
552
685
670
706
802
931
916
959

918

359
413
542
522
522
593
648
611
629

553

40
48
50
35
37
41
36
36
34

159
139
143
148
184
209
283
305
330

5,3
4,8
4,7
4,1
4,5
4,5
4,0
3,6
3,4

9
13
18
14
14
14
15
16
16

2,9
2,8
4,3
3,4
3,3
3,1
3,4
3,5
4,2

904 24 3,1 365 13 4,3

1918/1922 ..
1923/1927 ..
1928/1932 ..
1933/1937 ..
1938/1942 ..
1943/1947 ..
1948/1952 ..
1953/1957 ..
1958/1962 ..

1963/1967 ..

1 075
896
929
771
829
985
886
876
878

439
303
289
272
318
382
393
417
419

411

1918/1922 ..
1923/1927 ..
1928/1932 ..
1933/1937 ..
1938/1942 ..
1943/1947 ..
1948/1952 ..
1953/1957 ..
1958/1962 ..

1963/1967 ..

636
593
640
499
511
603
493
459
459

17
20
21
15
15
17
15
15
15

2,2
2,0
2,0
1,7
1,9
1,9
1,7
1,5
1,5

81
87

108
105
111
126
146
144
148

140

56
65
85
82
82
93

102
96
97

84

1,4
2,0
2,8
2,2
2,2
2,2
2,4
2,4
2,4

25
22
23
23
29
33
44
48
51

56

0,45
0,44
0,68
0,54
0,52
0,49
0,53
0,54
0,66

814 403 1,4 2,1 0,66
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UNFALLHÄ UFI('KEIT UND UN FALLSCHWERE

Dic in den Kapiteln über den Vcrsichcrungsbcstand, Cibcr die
Zahl der Unfälle und über die Unfallkostcn enthaltenen An­

gaben lassen sich derart cinandcr gcgcnübcrstcllcn und stati­
stisch vcrarbeitcn, dass sie ein umfassendes Bild des Unfallrisi­
kos vermitteln. Vom Risikosatz (Unfallkostcn in Promillen
der Lohnsummc) war im vorhcrgchendcn Kapitcl schon die
Rcdc. Diese Vcrhältniszahl allein genügt aber nicht, um das
Unfallrisiko darzustcllcn. Als crstc Ergänzung sei die Unfall­
häufigkcit genannt; sodann intcrcssicrt aber auch die Unfall­
schwcrc. Diese bcidcn Masszahlcn vcrmögcn das Bild des
Unfallrisikos abzurunden und licfcrn auch Untcrlagcn fCir die
Bclangc der Unfa1lvcrhütung.

Dic in den beiden folgcndcn Abschnitten errcchnctcn
Masszahlcn bcruhcn auf'genügend grosscn Grundgcsamthci­
tcn, um Unterschicdc und Vcrändcrungcn im Risiko nachzu­
wciscn. Doch bictct die cinzelnc Masszahl in der Rcgcl nur
cincn unvollständigen Einblick in die viclfältigcn Risikovcr­
hältnissc. Sic solltc dahcrjcwcils nicht nur für sich allein, son­
dern mit dem Blick auf'das Ganze bcurtcilt wcrdcn.

Dic Zahl der Unfälle im Verhältnis zur Risikodaucr ergibt
ein Mass für die Unfallhäufigkcit. Unter der Risikodaucr
wird dabei die Zeit vcrstandcn, während der die Vcrsichcrtcn

Bctricbsunfällc auf 10 Millionen Arbcitsstundcn

des bctrachtctcn Bestandes der Unfallgcfahr ausgcsctzt
waren; sie wird mit der Zahl der Risikostundcn gcmcsscn:

In der Bctricbsunfallvcrsichcrung ist die Zahl der Risiko­
stundcn gleich der Zahl der Arbeitsstunden, in der Nichtbc­
trichsunfallvcrsichcrung dagcgcn gleich der Zahl der arbcits­
frcicn Stunden.

An die Stcllc der Risikostundcn kann die Zahl der Vcrsi­

chcrtcn gcsctzt wcrdcn. Dadurch wird die zur Messung der
Unfallhäufigkcit vcrwcndctc Masszahl zu cincr anschau­
lichcrcn Grösse: Sic gibt an, wicviclc Unfälle während cincs
Jahres durchschnit tl ich auf'ein cn Vers ich cr ten entfiel cn:

Zahl der Unfälle
Ull allhäuflgkelt = Zahl der Vcrsichcrten

In den Tabcllcn 37 und 38 wcrdcn bcidc Arten von Mass­
zahlcn sowohl für die Bctricbs- als auch für die Nichtbc­
trichsunfällc mitgctcilt. Da die mittlcrc jährliche Risikodaucr
cincs Vcrsichcrtcn in bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn von
Jahr zu Jahr jc nach Industrie- und Gcwcrbczwcig variiert,
lassen sich die bcidcn Ansätze nicht ohne gründliche Kenntnis
der Einzclhcitcn incinandcr Cibcrführcn.

Im Laufe der 50 Jahre hat die Unfallhäufigkcit in den
bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn cinc vcrschicdcnc Ent­
wicklung durchgemacht, was aus der graphischcn Darstcl­

Dic Hiufigkcit der Nichthctrichsu»f illc

Nichtbctricbsunfällc auf 1Ü Millionen arbcitstrcic Stunden



Verunfallte auf 10000 Versicherte 39

Bctricbsunfallvcrsicherung

Nichtbetricbsunfallvcrsichcrung
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(irllppCn VOll (>CfallrCn­
klasscn

Unfälle
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Ordcnt­
l lCllc
Unfallc
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tcll­
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384
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3
1
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3,0

0,3
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lung 39 ersichtlich ist. Mit Ausnahme der 3 Fiinfjahreperio­
dcn 1928/1932, 1938/42 und 1943/1947 ist ein ausgcprägtcr
Rückgang der Hctrichsunfallhäufigkcit fcstzustcllcn, wäh­
rend sich für die Nichtbctrichsunfällc in den 10 Fünfjahre­
pcrioden cinc fast ununtcrbrochcnc Zunahme abzeichnet.
1918/1922 cntficlcn iin Jahrcsmittcl auf 10000 Vcrsichcrtc
2580 Bctrichs- und 518 Nichtbctrichsunfällc, zusammen
also 3098 Unfälle. 1943/1947 crlittcn von 10000 Vcrsichcrtcn
2364 cincn Hctrichs- und 802 cincn Nichtbctrichsunfall, und
in den letzten fCinf Jahren kanten auf 10000 Vcrsichcrtc 1789
Hctrichs- und 918 Nichtbctrichsunfälle, zusammen also
2707 Unfälle.

DIE UNFALLHAUFIGKEIT
IN VERS CHIEDENEN VERSI CHERUNGSGESA MTHEITEN

Wcrdcn cinzclnc Vcrsichcrungsbcständc miteinander vcr­
glichcn, so zcigcn sich grosse Untcrschicdc in den Unfallhäu­
figkcitcn.

In der Tabcllc 40 ist für die Hcrichtspcriodc die mittlcrc
jährliche Zahl der Betriel>s»>ifälle auf 10 Millionen Arbcits­

stunden nach Gruppen von Gefahrcnklasscn, d.h. nach In­
dustrie- und Gcwcrbezwcigcn zusammcngcstcllt.

Wic vor fünf und zehn Jahren steht die Unfallhäuftgkeit
in der Gruppe «Gewinnung und Verarbeitung von Gestein
und Mineralien» an der Spitze; 1953/1957 entfielen in die­
ser Gruppe 1794 Unfälle auf 10 Millionen Arbeitsstunden,
in der ncucstcn Fünfjahrcpcriodc noch 1656. Dic nicdrig­
stc Unfallhäufigkcit findet sich nach wie vor in der Gruppe
«Büros, Verwaltungen»: sie ist rund elfmal klcincr als die
Unfallhäuftgkcit in der oben erwähntcn Gruppe.

Erfreulichcrwcisc ist in den mcistcn Gruppen von Gcfah­
rcnklasscn eine abnchmcndc Unfallhäufigkcit zu vcrzcich­
ncn. Dcr Rückgang ist oft sogar sehr beachtlich. So hat
ausscr in der Gruppe «Gewinnung und Vcrarbcitung von
Gestein und Mineralien» die Unfallhäufigkcit seit
1958/1962 in folgenden Gruppen um mehr als 100 Un­
fälle pro 10 Millionen Arbcitsstundcn abgenommen:
Mctallindustric (ohne Uhrcnindustric), Holzindustric,
Zcughäuser, Hauwcscn und Hahnen. Angcsticgcn ist sie nur
in den Gruppen «Steine und Erden», «Waldwirtschaft» und
«Kinos». Entsprcchcnd der Unfallhäufigkcit haben sich
auch die Häufigkcitcn der Invaliditäts- und der Todcsfällc
cntwickclt.

Die Hctricbsunfillc auf 10 Millionc» Arbcitsstu»den nach
Industrie- und Gcwcrbczwcigc», 1963/1967

Stci»c u»d Erde»....
Mctallindustric (oh»c

Uhrcni»dustric)...
Uhrcnindustric
Holzindustric.......
Lcdcr, Kork, Kunst­

stoff; Papier, gra­
phischc Gcwcrbc

Tcxtilindustric......
Zc U gh:i Usel
Chemische I»dustric,

Nahrungs- und Gc­
nusslllittcl........

Gcwinnu»g und Vcr­
arbcitung vo» Gc­
stcin u»d Mincra­
licn

Hauwcscn..........
Waldwirtschaft .....
Hahnen ............
Andcrc Transportu»­

tcrnchnxungcn,
Handclsbctricbc...

Licht-, Kraft- und
Wasscrwcrkc.....

Kinos
Hiiros, Vcrwaltu»gcn
Total..............
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Unfälle
Ins­
gesamt

Gefahrenklassen Ordent­
lichee

Unfalle

Baga­
tell­
unfallc

davon

Inva­
lidi­
tats­
fallc

To­
des­
falle

Männliche Versichcrtc
UVcibliche Vcrsichcrtc

953
792

918

373
335

365

580
457

553

14
10

13

5,1
1,6

4,3Total....

DIE UNFALLSCHWElRE

42

Jahre 13ctrichsun tall­
vcl sicherung

Nichtbctricbs­
Ll n f a l l vers Ich cl Ll l1 g

1948/1952
1953/1957
1958/1962
1963 ......
1964 ......
1965 ......
1966 ......
1967 ......
1963/1967

578
578
554

671
712
769

820 (772)
902 (849)
853 (801)
835 (790)
899 (843)
861 (81 1)

561 (530)
542 (512)
615 (581)
597 (564)
587 (554)
579 (547)
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Die Nichtbctriebsunfälle auf 10000 Versicherte,
1963/1967

Dic Häufigkeit der Nie/>tl>etricllslllifälle ist bei den Män­
nern â€” wie aus der Tabelle 41 hcrvorgcht â€” deutlich grösscr
als bei den Frauen. Während 1963/1967 für die Männer 953
Nichtbctricbsunfällc auf 10000 Vcrsichcrtc gezählt wur­
den, crgabcn sich für die Frauen nur 792. Seit 1958/1962 ist
die Häufigkeit der Nichtbctrichsunfällc etwas klcincr gc­
wordcn, und zwar bei den Frauen stärker als bei den Män­
nern. Dic Frauen crlcidcn auch viel wcnigcr häufi~ schwcrc
Unfälle als die Männer, wobei aber lcidcr vcrmcrkt wcr­
dcn muss, dass die Häuf lgkcit der Todcsfällc für bcidc Gc­
sclllcclltcr etwas Illgcstlcgcll ist.

Dic Gründe, die für die gcnanntcn Untcrschicdc der Un­
fallhäufigkcitcn bei Männern und Frauen verantwortlich
sind, wcrdcn im Kapitcl über die Unfallursachcn näher er­
läutert. Hier mag der Hinweis gcnügcn, dass während der
Freizeit Männer und Frauen wohl ähnlichen Unfallgcfah­
rcn ausgcsctzt sind, dass aber die Männer viel häufiger Vcr­
kchrs- und Sportunfällc crlcidcn.

Dic Schwcrc cincs Unfalls lässt sich auf vcrschicdcnc
Weise darstcllcn. So könntcn die Kosten cincs Unfalls als
Mass fiir die Schwcrc bctrachtct wcrdcn. Dabei wären aber
nicht nur Hcilkostcn, Krankengeld und Rcntcnkostcn cin­
zubczichcn, sondern auch die indircktcn Kosten, die
womöglich die dircktcn noch Clbcrstcigcn. Dicsc indircktcn
Kosten sind jedoch nicht bekannt. Aus dicscm Grunde
n1uss versucht wcrdcn, für die Unfallschwcrc ein andcrcs
Mass zu finden. Als Grundlagen können cincrscits die Zahl
der Tage mit Krankcngcld und andcrscits der Arbeitsausfall
wegen Invalidität und Tod dicncn; der durch die Unfälle
vcrursachtc Arbcitsausfall ergibt dann das Mass für die Un­
fallschwcrc. Fcrncr vermag die Zahl der vcrlorcncn
Arbcitsstundcn im Verhältnis zu den gclcistctcn Arbcits­
stundcn (Arbcitsausfallkocffizicnt) ein cindrücklichcs Bild
der Unfallschwcrc bcziehungswcise der wirtschaftlichcn
Folgen der Unfälle zu vcrmittcln, woraus auch die wirt­
schaftlichc Bcdcutung der Unfallverhütung hcrvorgcht.

Über die Entwicklung der mittleren Krankcngcldbc­
zugsdauer wurde im Kapitcl «Die Unfallkosten» ausführ­
lich berichtet. Hier sei nur wicdcrholt, dass in der Bcrichts­

periode die durchschnittliche Krankengeldbezugsdauer an­
gestiegen ist, was auf eine Zunahme der Unfallschwere
hinweist. Die Zahl der Karenztage und der entschädigten
Tage ergeben aber nur den Arbeitsausfall während des
Heilverfahrens; dazu ist noch der Arbcitsausfall infolge In­
validität und Tod zu errechnen, und zwar nach folgender
Formel:

A + 320I + 60000T
Un allsc 1wcrcâ€”

Zahl der ordcntlichcn Unfälle

Dabei bcdeutcn:

A = Arbeitsausfall während des Hcilvcrfahrcns, ausge­
drückt in Arbeitsstunden. Der Arbeitstag ist mit 8
Stunden angcnommcn.

I = Summe der Invaliditätsprozcntc bei der erstn1aligcn
Rclltcllfcstsctzullg.

T = Zahl der Todcsfällc.

Dic Zahl 320 beruht auf der Erfahrung, dass cincr ein­
prozclltlgcll:lllf lllgllc11cll Illv llldllal clll durc11sclllllltllcllcr
Ausfall von 40 Arbcitstagcn zu 8 Stunden entspricht. Ein
Todesfall führt im Mittel, so wird angcnonlmcn, zum Vcr­
lustc von 25 Jahren zu 300 achtstündigen Arbcitstagcn oder
60000 Arbcitsstundcn.

In der Tabcllc 42 sind die vcrlorcncn Arbcitsstundcn pro
ordcntlichcn Unfall zusammcngcstcllt. Auch bei der WClrdi­
gung dicscr Zahlen ist zu bcachtcn, dass sclt 1963 cinc ncuc
Umschreibung des Hagatcllunfallbcgriffcs cingcfilhrt wurde,
was cinc Abnahme bei den ordcntlichcn Unfällen bcwirktc.
Ein Teil der lnassivcn Zunahme der vcrlorcncn Arbcitsstun­
dcn pro ordcntlichcn Unfall geht auf dicsc administrative
Massnahmc zurück. In der Tabcllc 42 sind deshalb in Klam­
mern nochjcnc Wcrtc angcgcbcn, die mit den Wcrtcn frCihc­
rcr Jahre vcrglcichbar sind. Hci den Hctricbsunfällcn wurden
1963/1967 im Mittel 579 vcrlorcnc Arbcitsstundcn (= 72
Arbcitstagc zu acht Stunden) pro ordcntlichcn Unfall ge­
zählt, nach der vcrglcichbarcn Bcrcchnungswcisc aber nur
547 Stunden ( = 68 Arbcitstagc). Im Vergleich zur vorangc­
gangcncn Fünfjahrcpcriodc ist somit für die Hctrichsunfällc
cinc Icichtc Abnahme der Unfallschwcrc fcstzustcllcn.

Die vcrlorcnc» Arbeitsstunden pro ordcntlichc» Unfall

' Zahlen in Klammern: Mit den Zahlen friiherer l'criodcn vcr­
glcichbar (vgl. Text).



Dic Arbcitsausfallkocffizicnten 43

Jahre Bctriebsun fall­
vcrsicherung

Nichtbctricbs­
un fallversicherung

1948/1952
1953/1957
1958/1962
1963 ......
1964 ......
1965 ......
1966 ......
1967 ......
1963/1967

68
64
59

55
51
54
50
47

51

285
265
258

248
232
244
229
215

233

181
182
208

214
218
213
214
227

217

43
44
48

48
48
47
47
49

48

A = Vcrlorcnc Arbcitsstundcn pro Vcrsichcrtcn.
H == Vcrlorc»c Arbcitsstundcn pro 10000 Arbeitsstunden.
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Ganz anders verhält cs sich mit der Schwere der Nichtbe­
tricbsunfällc: Eincrscits war die Unfallschwcrc bei den
Nichtbctrichsunfällcn immer gcwichtigcr als bei den Hc­
trichsunf ällcn, und andcrscits ist sie von Jahrfünft zu Jahrfünft
angcwachscn. Wird der Wert von 671 ( = 84 Arbcitstagc zu
8 Stunden) der Jahre 1948/1952 gleich 100 gcsctzt, so ergibt
sich fiir das Jahrfiinft 1953/1957 ein Index von 106, für
1958/1962 ein solcher von 115 und für 1963/1967 aufgrund
des vcrglcichbarcn Wcrtcs ein Index von 121. Die ordcnt­
lichcn Nichtbctrichsunfällc sind demnach seit 1948/1952 um
rund 20,'„' schwcrcr geworden. Dicsc Entwicklung hängt
zum Teil mit der starken Ausweitung des Strasscnvcrkchrs
zusammen. Itn übrigen sei daran crinncrt, dass ab 1960 auch
die Motorradunfällc auf dem Arbcitswcge vcrsichcrt sind.

Dic Zahl der vcrlorcncn Arbcitsstundcn im Verhältnis
zum Vcrsichcrtcnbcstand bzw. zur Zahl der gelcistctcn
Arbcitsstundcn ergibt den Arbcitsausfallkocffizicntcn (vgl.
Tabcllc 43). Bcidc Rcihcn zeigen, wie nicht anders zu crwar­
tcn war, cincn sehr ähnlichen Verlauf. Pro Vcrsichcrtcn gin­
gen 1963/1967 wcgcn Bctricbsunfällcn im Mittc151 Stunden
oder rund 6'q', Arbcitstagc zu 8 Stunden vcrlorcn, wcgcn
Nichtbctrichsunfällcn jedoch nur 48 Stunden oder 6 Tage.
Im Vergleich mit den früheren Hcrichtspcriodcn wurde in
der Hctrichsunfallvcrsichcrung der Arbcitsausfallkocffizicnt
immer klcincr, während cr in der Nichtbetrichsunfallvcrsi­
chcrung etwas angcsticgcn ist. Ferner ist aus der Tabcllc 43 er­
sichtlich, dass 2,33% der Arbcitsstundcn wcgcn Bctricbsun­
fällcn und 2,17% wcgcn Nichtbctricbsunfällcn, zusammen
also 4,5 "/<> der Arbeitsstunden wegen Unfällen vcrlorcn ge­
gangen sind. Auch diese Koeffizienten zeigen, über einen län­
gcrcn Zeitraum betrachtet, fiir die Bctriebsunfällc cinc rück­
läufigc und für die Nichtbetricbsunfälle cinc stcigcnde Tcn­
dcnz. Es lässt sich somit fcststcllcn, dass in den beiden Vcrsi­
chcrungsabtcilungen hinsichtlich Schwcrc der Unfälle eine
gcgcnläuftgc Bewegung im Gangc ist. Dazu beigctragcn
haben die Arbcitszcitverkürzungen, die zu längcrcr Freizeit
führtcn und somit auch mehr Gelegenheit für schwere Nicht­
bctricbsunf ällc boten.



ochcndcn Jahren; der Grund hiefür ist auf cinc administrative
Massnahmc zuriickzufiihrcn, nach der ab 1.Januar 1964 Ab­
findungcn bis zu 1000 Franken nicht mehr als Renten ver­
bucht wurden, während vorher dicsc Grenze bei 250 Franken
fcstgclcgt war. Ohne Berücksichtigung dieser neuen Rege­
lung würden die in Kapitalform ausbczahltcn Rcntcn auch
in der Berichtspcriodc wcitcr zugcnommcn haben.

DIE INVALIDENRENTEN

Prozc»tualcr A»teil der Ei»nsalc»tschädigu»gc» an> Ncuzuga»g 44

N ich tbc t ricbsun fall­
vcrsichcrung

I3cobach tun gspcriodcn 13ctricbsun fall­
vcrsichcrung

' Neue Definition der Einmalcntschädigunt, (siehe Text).

Dcr Untcrschicd zwischen den Werten der bcidcn Vcr­
sichcruiigsabteilungcn ist im wcscntlichcn auf die viclcn
Fingcrvcrlctzungcn zurückzuführen, die sich bei der Arbeit
in zahlrcichcn Hcrufcn crcigncn.

Dcr Neuzugang an Invalidcnrcntcn war in der Bcrichts­
pcllodc wlcdcl um scllr gi oss.

l)cr Neuzugang a» I»valide»rc»tc», 1963 â€” 1967 45

Eln nl a l­
cntschadi­
gungcn

Total 'Vcrsichcrungsabtci lungen Hrdcnt­
I 1 chc
l(cn ten

Bctricbsun fallvcrsichcru»g
Nichtbctricbsu»fallvcrsichcru»g
Gcsanitbcsta»d

14 136
H 828

20 700
11 254

31 954

6 564
2 426

H 990 22 964

' Dicsc Zahle» si»d grösscr als die auf Scitc 15 des Bcrichtcs Initgc­
tciltc» Wcrtc, weil Invaliditätsfällc, dc»c» Hintcrlassc»c»rc»tc»
»achfolgcl>, für vcrsichcrungstcch»ische Zwcckc als Todesfälle u»d
als I»validitätsfällc bcha»dclt wcrdc» Inüssc»; i» der U»fallstatistik
hingcgcn wcrdc» sie nur als Todcsfällc gezählt.

Dic Verteilung des Ncuzuganges nach dem Invaliditätsgrad
zeigt deutlich, dass im Laufe der Zeit immer mehr Renten mit
niedrigem Invaliditätsgrad festgesetzt wurden. Der Anteil
der Renten mit einem anfänglichen Invaliditätsgrad von
weniger als 20o/~ stieg stark an, während jener der Gruppe
20 /o â€” 69 /~ entsprechend kleiner wurde; die schweren Fälle
bilden seit jeher gliicklicherweise nur eine kleine Minder­
heit. Dank dieser Entwicklung ist der mittlere Invaliditäts­
grad bei Rentenbcginn ständig gesunken. Bei den Nicht­
betriebsunfällen ist er immer etwas grösser als bei den
Betriebsunfällen, weil hier die kleinen Renten der vielen
Fingerverletzungen wegen häufiger sind.
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INVALIDEN- UND HINTERLASSENENRENTEN

Entstehung und Entwicklung des Invalidcnrcntcnbcstandcs
sind in crstcr Linie von den im KUVG festgesetzten Hcstim­
mungcn abhängig. Dic massgcbcnden Gcsctzcsartikcl, die
seit ihrem Inkrafttretcn unverändert gchlichcn sind, scicn
deshalb an den Anfang dicscs Abschnittes gestellt:

Art. 76
Wc»» vo» der Fortsctzu»g der ärztlichcI> Bchandlu»g ci»c»an>­

hatte Bcsscru»g des Gcsu»dhcitszusta»des des Vcrsichcrtc»»icht cr­
wartct wcrdc» ka»n u»d der U»fall ci»c voraussichtlich blcibcndc
Erwcrbsunfähigkcit hi»tcrlässt, so höre» die bishcrigcn Lcistu»gc»
auf, u»d cs erhält der Vcrsichcrtc ci»c I»valide»rc»tc. Übcrdics rüstet
ih» die A»stalt finit dc»»ötigc» Hilfsinittcln aus.

Art. 77
1)ic Rc»tc beträgt bei gä»zlichcr Erwcrbsu»fähigkeit siebzig l~ro­

zcnt des Jahrcsvcrdicnstcs des Vcrsichcrtcn. Ist der Vcrsichcrtc derart
hilflos, dass cr bcso»dcrcr Wartu»g u»d l'flcge bedarf, so ka»» für die
13aucr dicscs Zustandes die Ilcntc bis auf die Höhe des Jahrcsvcrdicn­
stcs gebracht wcrdc».

Bci »ur tcilwciscr Erwcrbsu»fähigkeit wird die Rc»tc c»tsprcchcnd
gekürzt.

Art. 80
Wird die Erwcrbsu»fähigkeit »ach Fcstsctzung der Rc»tc crhcblich

grösscr oder gcri»gcr, so tritt für die Folgczcit ci»c c»tsprcchc»dc Er­
höhu»g oder Vcrnxi»dcru»g der Rc»tc oder dcrc» Aufhcbu»g ci».

13ic llcntc kann während der crstcn drei Jahre nach ihrer Fcstsctzun<~
jcdcrzcit, i» der Folge aber»ur»och bei Ablauf des scchstc» u»d des
ncuntcn Jahres rcvidicrt wcrdcn.

Wc»» die Revision ci»c ärztliche U»tcrsuchu»g oder Bcobachtu»g
crfordcrt, die für dc» Vcrsichcrtcn ci»c Ei»busse a» sei»cnx Vcrdic»st
bedingt, so trctc» für die c»tsprcchc»dc Zeit die i» Art. 73 bis 75 vor­
gcschc»c» Lcistu»gc» an Stcllc der Rc»tc.

Um cincn Einblick in die Entwicklung des Rcutcnbcstandcs
und 111 die dallllt zusamnlcnllällgcndcll vcislchcrungstcchnl­
schcn Hclangc zu vcrmittcln, wird im folgcndcn iibcr den
Neuzugang an Invalidcnrcntcn, iibcr die Rcaktivicrung und
die Stcrblichkcit der Unfallinvalidcn, über die Stcrblichkcit
der Silikosckrankcn sowie iiber den Bestand der laufcndcn
Renten bcrichtct.

DER NEUZUGANG AN INVALIDENRENTEN

Dic gemäss Art.76 KUVG zugcsprochcncn Renten wurden
seinerzeit fast ausnahmslos in monatlichcn Raten ausbezahlt.

Es zcigtc sich dann, dass den Vcrsichertcn und der Schwcize­
rischcn Unfallversicherungsanstalt mehr gedient ist, wenn
die kleinen befristeten Renten als cinmaligc Kapitalabfindun­
gen ausbezahlt werden. Dcr Anteil dieser Einmalentschädi­
gungen ist in der Folge ständig angestiegen.

In der Berichtsperiodc wurden in der Betricbsunfallvcr­
sicherung rund ein Drittel und in der Nichtbctricbsunfallver­
sicherung mehr als ein Fiinftel aller neu fcstgesctztcnInvaliden­
renten in Form von Kapitalabfindungen ausgerichtet. Der
Anteil der Einmalentschädigungcn ist somit â€” entgegen der
bisherigen Entwicklung â€” wcscntlich klcincr als in den voran­

1923/1927
1928/1932
1933/1937
1938/1942
1943/1947
1948/1952
1953/1957
1958/1962
1963/1967

3
6
9

15
31
36
40
44
32'

4
6
8

10
20
24
27
28
22'
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Invaliditatsgrad bei
Rcll tcnbcgll1ll

13ctricbsun fallvcrsichcruilg

0 â€” 19o() .........
20 â€” 69o(, .........
70o() u»d lllchr...

570
401

29

339
608

53

1000

399
561

40

611
354

35

Total .. 1000 1000 1000 48

Mittlerer Iiivaliditäts­
grad .............. 27y3 () 20,8o() 20 7o(25 Oo' I3cobachtungspcriodcn Elnnla lcn t­

schad lgul)gcn
Orden t liehe
Rcntcn

Gcsamtbcsta»d

N ich tbctricbsunfallvcrsichcrung
13C tricbsun fall vers ichcrung
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20 69o
70o() tlild lllchI'
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1953/1957
1963/1967 ...

37,6
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43,4

Total 1000 1000

Mittlcrcr Iiivaliditäts­
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N Ich tbctrlchsun fallvcrslchcrung
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1933/1937 .......
1943/1947
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1963/1967

40,6
40,7
44,3
46,2
46,2

45,3
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47,3

40,2
42,4
42,4

1. Allgeuteiiies47

Nich tbctricbsunfall­
vcrsichcrung

13ctricbsun fall­
versichcrung

Invaliditatsgrad bei
Rcntcnbcginn

Einmal­
cntschadi­
gUngcn

Einmal­
cntschadi­
gUngcn

Ordent­
liche
Rcntcn

Ordent­
liche
Rcntcn

0 â€” 19oj, ...........
20 â€” 69o/o ...........
70/o und mehr .....

968
32

0

1000
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485

50

1000

981
19
0

1000

450
501
49

1000Total .............
Mittlerer Invaliditäts­
g I'ad e ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 10,8 /, 24,7'/,1 0 3 /() 25 1 /o
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Vcrtcilu»g des Ncuzugangcs a» I»valide»rc»tc»»ach dci»
I»validitätsgrad bei Rc»tciibcgi»»

1933/1937 1943/1947 1953/1957 1963/1967

Dic Frage nach dem Grund der fortwährenden Zunahme
des Anteils der klcincn Rcntcn kann nicht eindeutig beant­
wortet wcrdcn. Sicher ist, dass die Renten dank den bcsscrcn
Hcilcrfolgcn nicdrigcr fcstgcsctzt werden können als früher;
auch ist cinc Wandlung in der Entschädigungspraxis in dem
Sinne erfolgt, dass die Rcntcn chcr spät und mit cincm klcinc­
rcn anfänglichen Invaliditätsgrad zugcsprochcn wcrdcn, da­
für aber auf die einst iiblichcn viclcn Abstufungen während
der crstcn Zeit des Rcntcnbczugcs vcrzichtct wird.

Durch die dargclcgtc Wandlung in der Entschädigungspra­
xis â€” klcincrcr Invaliditätsgrad bei Rcntcnbcginn und Zu­
nahme der Einmalentschädigungen â€” lässt der Bestand der
ordcntlichcn Renten weniger Rcvisionsmöglichkcitcn übrig.
Eine Folge davon ist der schwächere Rcntcnabfall im Rcvi­
sionsbcrcich, worüber noch berichtet wird.

Dic Vcrtcilung der Rcntcn nach dem Invaliditätsgrad fiir die
Einnxalcntschädigungen und für die ordcntlichcn Renten ist
aus der Tabelle 47 ersichtlich:

Verteilung der Zahl der 1963/1967 festgesetzten hxvalidcnrcntcn
nach dem I»validitätsgrad

' Ohne Abfindungc» nach Art. 82 KUVG.

Hct den weitaus meisten Eillmalclltschädlgungen beträgt
der anfängliche Invaliditätsgrad weniger als 20»., schwerere
Fälle wcrdcn nur scltcn durch cinc Kapitalzahlung abgcfun­
dcn. 13ci den ordentlichen Rcntcn hingcgcn cntfallcn rund die
Hälfte auf die mittlere Invaliditätsgradgruppc, während die
schwcrcn Fälle nur 5,'„des Bcstandcs crrcic )cn.

Aufschlussrcich ist schlicsslich cinc Übersicht iibcr das
tnittlcrc Alter der Invalidcnrcntncr bei Rentcnbcginn.

Mittlcrcs Alter der I»valide»rc»t»cr bei Rentei>begin»

' Oh»c Abfi»du»gei»>ach Art. 82 KUvG.

Das mittlcrc Alter bei Rcntcnbeginn ist bei den Einmalcnt­
schädigungcn deutlich klcincr als bei den ordentlichen Rcn­
tcn, weil diese Kapitalabfindungcn chcr an jüngere und somit
anpassungsfähigcre Vcrunfalltc ausgcrichtct werden. In bci­
dcn Vcrsichcrungsabteilungcn ist das mittlcrc Alter bei Rcn­
tcnbcginn in frühcrcn Jahren jcwcils gcsticgcn; seit der vor­
lctztcn Hcrichtspcriodc blieb cs praktisch gleich. Dic Rcntncr
der Nichtbctricbsunfallversicherung sind im Mittel seit jchcr
deutlich älter als jene der Hctricbsunfallvcrsichcrung.

DER VERLAUF DER INVALIDENRENTEN

Dcr Rentcnvcrlauf' wird nicht nur durch den Tod der In­
validen bestimmt, sondern in hohem Masse auch durch ihre
teilweise oder vollständige Reaktivierung. Nach Gesetz kann
eine Invalidenrente während der ersten neun Rentenbezugs­
jahrc (Revisionsbercich) durch Herab- oder Heraufsetzung
des Rentenbetrages den Vcränderungcn der Erwerbsfähig­
kcit angepasst werden, und zwar während der crstcn drei
Jahre jederzeit, nachher noch bei Ablauf des sechsten und des
neunten Jahres. Durch die Häufung von Rentenbetrags­
änderungen am Ende des dritten, sechsten und neuntcn
Bezugsjahres ergeben sich sprunghafte Abnahmen der Rcn­
tenbeträge, dargestellt als Änderungen in den kurzen Zeit­
spannen 3 bis 3+ A,6bis6+ A und9bis9+ A.



llcntcnbctrag hn Zeitpunkt t nach den
Erfahrungen der 13cobachtungspcriodc

Ab gclautcnc l(cntcnbczugs­
jah rc

1918/1927 1944/1948 1964/1967

10 000
7 347
6 106

5 293

10 000
7 627
6 546
5 905
5 558

0..........
1 ..........
2 ..........
3 ..........
3q-.1 ......

10 000
9 401
H 566
H 151
7 932

5 290
5 081
4 909
4 556

4 927
4 740

4 491

4 154
4 035

3 764

7 758
7 551
7 318
7 083

4 ....

6 ....
6-p

4 451
4 324
4 215
4 019

6 917
6 742
6 557
6 467

R,
2

R/R,
Revisiousquotient r, = T

2

-!; (B, -- B,, + R,)

36

F11r cl>c Hclccllllung clc1 113valldcnrclltcnl3arwcl tc 1st clcs­
halb nchcn der Stcrblichkcit der Invaliden auch noch die
Wirkung dicscr Rcntcnrevision zu bcrC>cksichtigcn. Dabei
ist cinc Hcrcchnungsart anzuwcndcn, bei der als Bcobach­
tungsclnhclt Illcllt c11c Pclsoll, solldctll dc1 Rcntclll3ctrag
vcrwcndct wird. Mittels unabhängiger Stcrbc- und Rcvi­
sionscluoticnten kann die bcsondcrc Hcdcutung der beiden
Al3g:111gSLltsacllcll Ctf1SSt WCldC11:

Im Zeitpunkt t sei der Rcntcnbctrag gleich H„nacl>cincm
Jahr gleich H>, 1. D>c Al313allmc wäl3rcnd cllcscr zcltsp:lllllc
zufolge Revision werde mit R„jcnc zufolge Todes mit T,
bezeichnet. Unter der Voraussetzung, dass sich Revision und
Tod glcichnxässig über das Jahr vcrtcilcn, gilt:

T
Sterbecluotient q, =

1, (B, B,.-, -~T)

wobei (1 â€” q,J (1 â€” r,) = 1 â€” s, ist und s, den Quoticntcn für
den Gcsatntabfall bedcutct.

Mit Hilfe dicscr Quoticntcn sind die im folgcndcn bcspro­
chencn Ausschcideord>zungen crmittclt.

2. Der Re>>te>>alf)all i>» Revisio>>sbereicl>

Dcr Rcntcnabfall der sogcnanntcn ordcntlichc11 Rente>1
(ohne die in Kapitalform ausbczahltcn klcincn und bcfristc­
tcn Rcntcn) ist ständig zurC>ckgegangcn. Dcr Grund hiefür
liegt in> wcscntlichcn in der vcrändcrtcn Entschädigungspra­
xis. Während in den zwanziger Jahren die SUVA praktisch
kcinc Kapitalabfindungcn lcistctc, wurden in der Folge die
kleinen, bcfristetcn und rasch abfallcndcn Rcntcn mehr und
mehr schon bei Rcntcnbcginn ausgekauft. Dic Zahl dieser
Einn3alcntschädigungcn hat bis in die jiingstc Zeit ständig
zugcnommcn. Fcrncr wurden früher die Renten zu cincm
anfänglich relativ hohen Invaliditätsgrad fcstgcsetzt, dafC>r
aber waren sie mchrcrcn Revisionen unterworfen. Heute
werden die Invaliden eher länger im Hcilstadium bchaltcn,
der Hcilerfolg ist dank der Entwicklung der Medizin auch
viel besser als frC>her, so dass die Renten auf cincn klcincrcn
Invaliditätsgrad fcstgcsctzt wcrdcn können; dafi>r sind aber
der Revidicrbarkcit der Rcntcn cngc Grenzen gcsctzt. â€” Über
den Einfluss der Sterblichkcit wird in Zißer 3 bcrichtct.

In der Tabcllc 49 ist der Rcntcnabfall in3 Rcvisionsbercich

aus den Erfahrungen der Heobachtungspcriodcn 1918/1927,
1944/1948 und 1964/1967 dargcstcllt.

Dic SUVA musste ihre Rcntcnbarwcrtc zur Hcrcchnung
der Kapitalwertc fiir Bilanz und Risikokontrolle dieser Ent­
wicklung des Rentenabfalles anpassen. Der RCickgang ist
ausserordentlich gross, besonders in den crstcn Rcntcnbczugs­
fahren, weil sich dort die gcschildcrtc Änderung der Rcntcn­
jestsctzungs- und-revisionspraxis am stärkstcn auswirkte.

Dcr Abfall cincr IRcI>tcI>suI>iIIic voI> 10000 Fr. i11x RcvisioIisbcrcich 49

3. Di e I Vi rk»»g der l>eide» Al>ga»gs»rsacl>e» Re vi si «»»»d Tod

Hein> Rcntcnabfall im Rcvisionsbcrcich handelt cs sich um

cinc zusammcngcsctztc Ordnung. Die bcsondcrc Hcdcutung
der bcidcn Abgangsursachcn Revision und Tod kann mit
unabhängigen Ordnungen dargclcgt wcrdcn. Dic graphischc
Darstellung 50 dicscr unabhängigen Abfallsordnungcn zeigt,
wlc vct sclllcdcn cllc 13clclcll Al3gangsursachc13 auf de>1 Rclltcll­
bctrag cinwirkcn.

In den früheren Jahren ficlcn die Rcntcnrcvisioncn itn Ver­
gleich mit der Stcrblichkcit viel schwcrcr ins Gewicht und
bcstinxmten wcscntlich den Gcsamtabfall. Dic stänclige und
crhcbliche Abnahme der Rcvisionswirkung ist an den stets
flache werdcndcn Kurven deutlich zu crkcnncn. Vor etwa
40 Jahren vcrn3indcrtc sich cinc anfängliche Rcntcnsummc
von 10000 Franken durch Revision um rund 55 „',; in ncucrcr
Zeit >st der Rcntcnabfall nicht cinnxal mehr halb so gross. Dcr
stärkstc RCickgang der Rcvisionswirkung ist i>n crstcn Rcn­
tcnbczugsjahr zu vcrzcichnen, wo sie innerhalb der glcichcn
Zcitspannc fC>nf Scchstcl ihres Einflusscs cingcbüsst hat. Da
während der crstcn drei Hezugsjahrc die Renten jcdcrzcit
rcvidicrbar sind, ist dort der Rcntcnabfall bcsondcrs ausge­
prägt; dagcgcn ist zwischen dem 3. und dem 6. und zwischen
dem 6. und dem 9. Jahre in der ncustcn Bcobachtungspcriodc
insgesamt keine Rcvisionswirkung mehr festzustellen, weil
durch die Hcraufsetzungen der Silikoscrcntcn die Hcrabset­
zungcn der Unfallinvalidenrcntcn aufgcwogcn wcrdcn. Dic
Unstctigkcitsstellcn am Ende des dritten, scchstcn und neun­
tcn Bczugsjahrcs wciscn auf die gesetzlich vcrankcrtcn Rcvi­
slonstcrnllnc }lln.

Dcr Einfluss der Stcrblichkcit während der drei crstcn
Rentcnbczugsjahrc ist viel gcringcr als die Wirkung der
Revisionen; in den folgcndcn 6Jahrcn wirdjcdoch die Rentcn­
summc durch Todesfälle stärker vcrmindcrt, und vom zehn­
ten Hczugsjahrc an wirkt nur noch der Tod als Ausschcide­
ursachc. Dcr Rcntcnabfall durch Tod im Rcvisionsbcrcich hat

sich während der letzten Jahre wenig vcrändcrt; cr ist sogar



50 51

Bcobachtungs­
perioden

1918/1927

1944/1948

1964/1967

Abfall
durch Revision

H eobachtungs­
periodcn

Abfall
durch Tod

Erhöhung
durch Revision

AbfaH
durch Tod

1944/1948

1964/1967
I<e»te»­
s»111111e

I(> 000

B.enten­
su»1 nie

20000

9
9g

6
6 -.-A

3
3;-D

lee»te»- ()
11CZLIQSi;1111C

Ikc»te»- ()
bezug sj;111 re

3
3+D

6
6+A

9
9+x

Der Rentenabfall in> Revisionsbcreich

grösscr gcwordcn, was mit dem sonst allgcmcin bcobachtc­
tcn Rückgang der Stcrblichkcit nicht übcrcinstimmt. Dicsc
cigcntümlichc Erscheinung ist im wcscntlichcn auf die hohe
Stcrblichkcit der Silikosckrankcn (vcrsichcrt seit 1932) zu­
rückzuführen, dcrcn Bestand stets zunimmt. In dicscm Zu­
sammenhang sei darauf hingcwicscn, dass der Verlauf der
Silikoscrcntcn von jcncm der Unfallrcntcn vollständig vcr­
schicdcn ist. Da cs sich bei der Silikosc um cincn fortschrci­
tcndcn Krankhcitsprozess handelt, wcrdcn viclc Silikosc­
krankc vollständig invalid. Ihre Rcntcn mi>sscn deshalb auf
dem Rcvisionswcgc ständig erhöht wcrdcn. Wie aus der gra­
phischcn Darstellung 51 ersichtlich ist, steigt dadurch die
Rcntcnsummc während des Rcvisionsbcrcichcs sehr stark an.
Andcrscits ist die Stcrblichkcit der Silikosckrankcn viel höher

als jcnc der Unfallinvalidcn. Rcntcnrcvision und Sterblich­
kcit wirken demnach entgegengesetzt; die bcidcn Kurven
spicgcln sich nahezu am Niveau der Rcntcnsummc bei
Rentcnbcginn.

Durch die in der Nachkricgszcit vermehrten prophylakti­
schcn ärztlichen Untcrsuchungcn und durch die Verbesse­
rungen von technischen Einrichtungen wird versucht, das
Auftrctcn der Silikose zu verhüten und die von der Silikose

Der Rentenverlauf im Revisionsbercich, Silikoscrenten

befallenen Arbcitcr vor cincr wcitcrcn Gefährdung zu be­
wahren. Dic bishcrigcn Erfahrungen lassen vcrniutcn, dass
durch die Vcrhindcrung cincr wcitcrcn Quarzstaubgcfähr­
dung das Fortschrcitcn der Krankheit in manchen Fällen ver­
langsamt wcrdcn kann. Jedenfalls hat sich der Rcntcnvcrlauf
â€” wie die grap}llsc}>c Darstellung dcutllc}1 zeigt â€” wcsclllllc}1
vcrbcsscrt, indem cincrscits der Anstieg der Rcntcnsummcn
zufolge Revision und andcrscits der Abfall durch Tod klcincr
gcwordcn sind. Zu bcmcrkcn bleibt noch, dass sich die Hc­
handlungsmöglichkcitcn der Tubcrkulosc und damit auch
der Silikotubcrkulosc spürbar vcrbcsscrt haben.

Gemessen am gcsamtcn Invalidcnbcstandc stcllcn die Sili­
koscrcntncr nur cinc klcinc Mindcrhcit dar. Da zudem die
hohe Stcrblichkcit durch die viclcn Rcntencrhöhungcn wcit­
gchcnd ausgeglichen wird, vcrmögcn die Silikoscrcntcn den
Abfall aller Rcntcn nur wenig zu beeinflusse. Bci der Kapi­
talisicrung der Silikoscrcntcn, denen vielfach noch Hintcrlas­
scncnrcntcn nachfolgen, ist allerdings den Besondcrhciten
des Rentcnvcrlaufes Rechnung zu tragen. Dies geschieht vor­
erst durch die Bcstcllung von Schadenrcservcn, und erst nach
dem Ableben der Silikoscinvalidcn wird das Dcckungskapi­
tal endgültig cr mlltcll.
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4. Die Al>/tättgigkeit dt r Retttettalf>allsordttttttgett vottt Alter

Die nach Alter gcgliedcrtcn unabhängigen Ausschcideord­
nungcn, crnlittclt aus dem Bcobachtungsmatcrial der Jahre
1964/1967, zeigen folgenden Verlauf:

Dic Abhmigigkcit der Ausschcidcord»u»gc» vom Alter
der lnvalidcnrcntncr, 1964/1967

Dic Wirkung der Ausscheidcursachcn Revision und Tod
istjc nach dem Alter der Invaliden sehr verschieden. Dcr Ren­
tenabfall zufolge Revisionist bei den jungen, anpassungsfähi­
gercn Rcntncrn am grösstcn und nimmt mit zunchmcndcnl
Alter ab, während der Einfluss der Stcrblichkcit nlit dem
Alter ansteigt. Der Rcntcnabfall im Revisionsbcrcich wird
bei den jüngcrcn Invaliden in crstcr Linie durch die Rcvisio­
ncn, bei den ältcrcn durch die Stcrblichkcit bestimmt. Dcr
beobachtete Rückgang des Rcntcnabfallcs crstrcckt sich Clbcr
alle Altcrsklasscn.

D I E S T E R B L I C I-I K E I T D E R I N VA L I D E N R E N T N E R

Es sind vor allem drei Fragen, dcrcn Beantwortung bcsondcrs
intcrcssicrt:

1. Ist die Stcrblichkcit der Unfallinvalidcn der SUVA
grösscr als jcnc der schwcizcrischcn Bcvölkcrung?

2. Wie vcrändcrt sich die Stcrblichkcit der Invaliden mit
zunchmcndcr Rcntcnbczugsdaucr?

3. Ist die Sterblichkcit abhängig vom Invaliditätsgrad.

Hci der Würdigung der an den Unfallinvalidcn vorgc­
nommencn Stcrblichkcitsmcssungcn ist zu bcachtcn, dass die
SUVA nach Gesetz auch Teilinvalidität, vielfach sogar Fälle
llllt g:lllz nlcdl lgclll Invalldltätsgrad, ln Rclllcllfol 111 zll clll­
schädigcn hat. Dcr Grosstcil â€” nämlich 95,<> der Rcntncrâ€”
sind nicht schwcrinvalidc oder gar hilflose Mcnschcn, son­
dern durchaus arbeitsfähige Lcutc. Bei rund drei Vicrtcln
aller Rentner ist der Invaliditätsgrad kleiner als ein Drittel.

Dic der Rcntcnfcstsetzung vorangchcndc Zeitspanne der
Heilung, während wclchcr der Vcrunfalltc in ärztlicher Be­
handlung steht, hat gewisse Rückwirkungen auf die Sterb­
lichkeit der Invaliden. Viclc schwer Vcrunfalltc stcrbcn schon

im sogcnanntcn Heilstadium, crlcbcn somit die Rcntcnfest­
sctzung gar nicht und fallen für die Untersuchung der Rent­
ncrsterblichkcit ausser Betracht. Zu bemerken bleibt noch,
dass bei den Unfallinvalidcn auch jcnc Rcntncr crfasst wcr­
dcn die zufolge einer Hcrufskrankheit invalid gcwordcn
sind. Sie bilden aber nur eine klcinc Minderheit.

2. Vergleiclt tttit der Sterb/icltkeit der sclttueizerisclten Beuölkeruttg

Werden die cingctrctenen Todesfälle mit jenen verglichen,
die nach den schwcizcrischen Volksstcrbctafcln für Männer
(SM) aus den Jahren 1939]1944, 1948]1953 und 1958/1963
zu crwartcn sind, wobei als Bcobachtungspcriodc jcwcils
der den Vcrglcichstafeln cntsprechendc Zeitabschnitt ge­
wählt wird, so ergibt sich folgendes Bild:

Vcrglcich der Sterblichkcit der Invalide»rcnt»cr nzit je»cr der
schwcizcrischcn Bcvölkcrung

In Übcrcinstimmung mit frühcrcn Hcobachtungcn ist
fcstzustcllen, dass die Stcrblichkcit der Invalidcnrcntncr über
jcncr der Gcsamtbcvölkerung liegt. Im Vcrglcich mit den
aufgrund der drei letzten Volksstcrbctafcln erwarteten To­
desfällen betrug die Übcrstcrblichkcit der Invalidcnrcntncr
12,o bis 18ojo'. Der Untcrschicd wird klcincr, wenn die
Silikoscfällc nicht in die Untersuchung einbezogen wcrdcn;
die Übcrstcrblichkcit der Invalidcnrcntncr beträgt dann
wcnigcr als 10%.

Wic die Stcrblichkcit der schwcizcrischcn Hcvölkcrung, so
ninlnlt auch jcnc der Unfallinvalidcn ständig ab. Gcmcsscn
an den Sterbcnswahrschcinlichkcitcn SM 1939(1944 ergibt
sich folgcndcr Rückgang während der lctztcn 25 Jahre:

Dcr Stcrblichkcitsrückga»g bei dc» I»valide»rc»t»cr»

' Bcci»flusst durch ci»c Auskaufsaktion für RcI>tcI»iiit klciIic»1.
RcIitcI>betrag.

Es ist zu crwartcn, dass die Stcrblichkcit der Invalidcn­
rcntncr weiterhin abnehmen wird.

2. Die Ab/tättgigkeit aer Sterblic/tkeit volt der Retttettbeztigsdatter

Bei einer Aufteilung des gesanlten Beobachtungsmatcrials
der Zeitspanne 1964-1967 nach der Rentenbezugsdauer crge­
bcn sich â€” gemessen an der Tafel SM 1958(1963 â€” folgende
Sterblichkcitsvcrhältnissc:



Die Abhängigkeit der Sterblichkeit von der Rentenbezugsdaııer, Die Abhängigkeit der Sterblichkeit vom Invaliditätsgrad;1964-1967 55
Rentenbezugs- Beobachtete Erwartete Eingetretene Todesfällejahre lnvaliden- Todesfällejahre nach SM absolut in '25 der1958/1963 erwarteten

Fälle

1. . . . . . . . . . 18 865 199 201 101
2.-3. . . . . .. 34 915 412 514 125
4.-6. . . . . . . 41 978 621 788 127
7.-9. . . . . . . 32 732 617 703 114
10. ff . . . . . .. 128144 3 844 4 622 120

Die Sterblichkeit im ersten Rentenbeztıgsjahre ist bedeu­
tend kleiner als jene während der folgenden Zeit. Diese schon
in früheren Untersuchungen festgestellte Tatsache lässt sich
nicht vollständig erklären, da unbekannt ist, welche Sterb­
lichkeit die Invaliden aufweisen würden, wenn sie nicht ver­
unfallt wären. Sicher ist, dass es sich bei diesen Leuten bezüg­
lich Sterblichkeit um eine günstige Auslese der Bevölkerung
handelt, weil die Invalidenrentner aus einer Gesamtheit von
lauter Berufstätigen stammen. Hinzu kommt - wie bereits
erwähnt - die Selektionswirkung während des Heilverfah­
rens. Diese tritt noch deutlicher in Erscheinung, wenn für die
Beobachtung der Rentnersterblichkeit die auf Folgen eines
Unfalles oder einer Berufskrankheit zurückzuführendeıi
Todesfälle - 790/0 davon entfallen auf Silikosetodesfälle ­
nicht berücksichtigt werden:

Die Abhängigkeit der Sterblichkeit von der Rentenbezııgsdaııer bei
Weglassung der Todesfälle, die aufFolgen eines Unfalles oder einer
Berufskrankheit zurückzuführen sind, 1964-1967 56

Rentenbezııgsjalire Eiııgetreteııe Todesfälle
absolut in 91, der erwarteten' ' na ı

l SM 1958/1963

1. . . . . . . . . . . . . . . . 168 84
2.-3. . . . . . . . . . . . . . 453 110
4.-6. . . . . . . . . . . . . . 673 108
7.-9. . . . . . . . . . . . . . 637 103

10. ff. . . . . . . . . . . . . . 4 482 l 117

Die Abhängigkeit der Sterblichkeit der Invalidenrentner
von der Dauer der Invalidität ist somit erwiesen. Die Sterb­
lichkeit nimmt aber nicht etwa ab, sondern sie steigt in den
ersten_]ahreıi erheblich an, sinkt dann etwas, um nachher wie­
derum zuzunehmen.

3. Die Ab/ıäııgigkeít der Sterblichkeit vom Invaliditätsgrad

Um die Abhängigkeit der Sterblichkeit voın Invaliditäts­
grad zu untersuchen, ist das Beobachtungsmaterial des Revi­
sionsbcreiches (1 .-9. Rentenbezııgsjahr) der Jahre 1964-1967
in drei Gruppen von Invaliditätsgraden gegliedert worden,
wobei der bei Rentenbegiıin festgestellte Invaliditätsgrad
massgebend war.

Revisionsbereich, 1964-1967 57
Invaliditätsgrad Beobach- Erwartete Eingetreteııe Todesfälle

tete lnva- Todesfälle
lideıijahre nach SM absolut in 9;, der1958/1963 erwarteten

Fälle

0-1594, . . . . . . 47 218 544 542 100 (99) 1 (99) 2
16-7595 . . . . .. 76 895 1 209 1 429 118(105)1(107)2
76-1009., . . _ .. 4 377 9a 235 245 (126) 1 (1o9)=

1 ohne Todesfälle, die auf Folgen eines Unfalles oder einer Berufs­
krankheit zurückzuführen sind.

2 ohne Silikose-Todesfälle.

Wie aus der Tabelle 57 ersichtlich ist, nimmt die Sterb­
lichkeit mit dem Invaliditätsgrad zu. Besonders hoch ist sie
bei den Schwerinvaliden. Eine Proportionalität zwischen
Sterblichkeit und Invaliditätsgrad besteht jedoch nicht. Wer­
den die Todesfälle, die sich als Folge eines Unfalles oder
einer Berufskrankheit ereigneten, nicht in die Untersuchung
einbezogen, so ist zwischen den ersten beiden Invaliditäts­
gradgruppen kein wesentlicher Sterblichkeitsunterschied
mehr festzustellen.

4. Zıısaııııııvııjrıssvıır/ ist_/i'st.:ıı/ıa/tcıı :

Die Invalidenrentner der Schweizerischen Unfallversiche­
rungsanstalt weisen insgesamt eine Sterblichkeit auf, die
etwas höher ist alsjene der schweizerischen Bevölkerung, und
der allgemein beobachtete Sterblichkeitsrückgaıig ist auch
bei den Unfalliıivalideıi festzustellen.

Die Sterblichkeit der Invaliden ist abhängig von der
Rentenbezııgsdaııer. Im ersten Jahr ist sie klein und nimmt
dann zu.

Die Sterblichkeit der Invaliden ist abhängig vom Invali­
ditätsgrad. Die Schwerinvalideıi weisen eine stark erhöhte
Sterblichkeit auf. Eine proportionale Zunalnne der Sterb­
lichkeit entsprechend dem Invaliditätsgrad besteht jedoch
nicht.

D112 STERBLICHKEIT DER SILIKOSEKRANKEN

Die Silikose ist eine Lungenerkrankung, die durch das Einat­
men von quarzhaltigeın Staub entsteht. Besonders gefährdet
sind die Arbeiter im Tunnel- und Stollenbau, in den Stein­
brüchen, in den Giessereien und in der keramischen Indu­
strie. Die Silikose ist bis heute nicht heilbar; die Krankheit
schreitet unaufhaltsam fort, so dass die Erkrankten früher
oder später invalid werden und schliesslich an den Folgen die­
ser schweren Berufskrankheit sterben. Sofern indessen die
Silikose in einem frühen Stadium erkannt wird und die von
ihr Betroffenen dem Quarzstaub nicht mehr ausgesetzt sind,
so können sie ohne wesentliche Beschwerden das durch­
schnittliche Lebensalter erreichen und sogar sehr alt werden.
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13cobach tu»gspcriodc» Ei»gctrctc»c Todcstillc i» ",o der
cl Ival tctc» l alle»ach SM 1 939/1 944

1932/194H
1949/1953
1954/1958
1959/1963
1964/1967

695
444
315
269
239

l) ic laufe»dcI> l»va 1 idc»rc» tcI I 60

13ctrichsu»­
t all vers i chc­
ru»g

Nichthc­
trichsunfall­
vcrsichcru»g

Stlchtagc Z LI »a I) »1c( icsalllt­
bcsta»d

31. 12. 1927
31. 12. 1937
31. 12. 1947
31. 12. 1957
31. 12. 1967

3 585
7 146
8 990

14 580
21 953

17 387
28 189
34 465
48 930
64 209

13 802
21 043
25 475
34 350
42 256

62 "()
22 o/

42 c)j'
31"'

59

llcntcn­
bczugs jahre

254
351
343
293
255

1......
2.â€” 3.

4.â€” 6.

7.â€” 9.

10.-14.
15.-19.

522
737
553
478
340
204

235
318
274
223

188
269

132
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Dic Silikosc ist erst seit 1')32 vcrsichcrt, und zwar vorerst
gcmäss Beschluss des Vcrwaltungsratcs der SUVA, gcsctzlich
ab 1. Mai 1938. Dic SUVA hat sofort alles untcrnommcn, um
die Silikosc nach Mi>glichkcit zu vcrhütcn. Dies gelingt
nämlich weitgehend durch das sogcnanntc Nass-Bohren,
durch Absaugen des Staubes und â€” sofern dies nicht durch­
führbar ist â€” durch Tragen von Masken. Seit 1948 sind zudem
für alle gcfährdctcn Arbcitcr Tauglichkcitsuntersuchungcn
obligatorisch. Wenn eine bcginncndc Silikosc fcstgcstcllt
wird, darf der Arbcitcr nicht n1chr im Quarzstaub arbcitcn;
für notwcndigc Hcrufswcchscl richtet die SUVA Entschädi­
gllllgCll illlS.

Dcr unablässige Kampf gcgcn die Silikosc hat sich gelohnt,
was sich auch statistisch nachwciscn lässt.

Werden die cingctrctcncn Silikosc-Todcsfällc vcrschicdc­
ncr 13cobachtungspcriodcn während der jcwcils neun crstcn
Rcntcnbczugsjahrc mit jcncn vcrglichcn, die nach der Volks­
stcrbctafcl SM 193)/1')44 zu crwartcn waren, so lässt sich ein
sehr starker Stcrblichkcitsrückgang crkcnncn.

l)cr Stcrblichkcitsriick<~a»g bei dc» Silikoscrc»t»cr»

Vorerst ist fcstzuhaltcn, dass die Stcrhlichkcit der SIlikosc­
rcntncr crschrcckcnd hoch ist. In der Pcriodc 1932/1948
betrug sie das Sichcnfachc der dan1aligcn Stcrblichkcit der
Gcsamtbcvülkcrung (SM 1939/1944). Dank den crwähntcn
Vcrhütungsmassnahmcn und den Tauglichkcitsuntcrsuchun­
gcn sind crstcns die Arbcitcr dem Staub nicht mehr so stark
ausgesetzt, und zwcitcns gelingt cs vielfach, die Silikosc in
cincm frühen Stadium zu crkcnncn. Dic Stcrblichkcit konntc

deshalb in den Ictztcn zwei Jahrzchntcn um rund zwei Drittel
gcscnkt wcrdcn.

In der Tabcllc 5') sind die Ergcbnissc der Stcrblichkcits­
Illcsstlllgcll 11:Icll Rcntcllbczugsjahrc11 fcstgcll:Iltcll.

l)ic Stcrblichkcit der Silikoscrc»t»cr»ach l<c»tc»bczugsjahrc»

l(c»tc»fcstsctzung i» dc» Jahren

193 "/1948 1949/1953 1954/195H 1959/1963 1964/1967

Eingctrctc»c Todcsfallc in ",'„der crivartctcn Falle
nach SM 1939/1944

Aus den Zcilcn der Tabcllc 59 ist ersichtlich, dass die Stcrb­
lichkcit der Silikoscrcntncr in allen Rcntcnbczugsjahren er­
hchlich abgcnotnmcn hat. Fcrncr lässt sich deutlich crkcnncn,
dass die Stcrblichkcit im 1. Rcntcnbczugsjahrc klcincr ist als
in den nächstfolgcndcn Jahren, also wie bei den Unfallinva­
lidcn. Dic Begründung lautet aber anders; denn bei den Si­
likosckrankcn handelt cs sich nicht um cinc günstige Auslcsc
aus der Hcvülkcrung, wie dies von den Unfallinvalidcn ge­
sagt werden kann. Dic relativ klcinc Stcrblichkcit im 1. Rcn­
tcnbczugsjahrc ist cinc Folge der starken Sclcktionswirkung
der Hchandlungsphasc vor der Rcntcnfcstsctzung, während
der bcrcits viclc Kranke stcrbcn (656 Todcsfällc von 1932
bis 1')67). Nach dem 3. 14cntcnbczugsjahrc nahn1 die Stcrb­
lichkcit der Silikosckrankcn ständig ab.

Dcr sehr grosse Stcrblichkcitsrückgang bei den Silikosc­
krankcn ist ein grosscr Erfolg auf dem Cichictc der Vcrhii­
tung von UIIfällcn und Hcrufskrankhcitcn, und cs ist zu hof­
fen, dass noch wcitcrc Fortschritte crziclt wcrdcn k<1nncn.
Leider ist cs n1cistcns nicht mI1glich, die Erfolge der Unfall­
vcrhütung statistisch nachzuwciscn; denn abgcschcn von den
Strukturwandlungcn in der Wirtschaft und der raschen
Ä»dcrung der Arbcitswcisc und der Arbcitsmcthodcn ist chcn
nicht bekannt, wie die Lage ohne die getroffene Unfallvcr­
llütungslllassllalllllcll wäre. Alle M:Issll:Illlllcll ZIIr Vcrhütung
von Unfällen und Hcrufskrankhcitcn lolu1cn sich, und zwar
nicht etwa nur wcgcn der Senkung von Vcrsichcrungsko­
stcll, solldcrll voI:Illclll wcgcll der Vcrhittung von Schmerz
und Leid und schlicsslich auch wcgcn der Abwendung gc­
waltigcr volkswirtschaftlichcr Vcrlustc.

D E l( H E S TA N D A N I N VA L I D E N 14 E N T E N

Dic Entwicklung des Hcstandcs laufcndcr Invalidcnrcntcn ist
aus der Tabcllc 60 ersichtlich.

Dcr Bestand an laufcndcn Invalidcnrenten hat von Jahr­
zehnt zu Jahrzehnt erheblich zugcnon1mcn. Dcr Bcharrungs­
zustand ist noch nicht erreicht, da mit der Ausweitung der
Wirtschaft auch der Versicherungsbestand und der Ncuzu­
g:tilg:Ill Rclltcll ZI1111111111I; wcllll der cIIlst dicsc Entwicklung
abgeschlossen ist, so dürfte es noch etwa 50 Jahre dauern, bis
die Rcntcn aus den frühcrcn Versichcrungsbeständcn cr­
loschcn sind. Zu hoRcn bleibt, dass künftig das Unfallrisiko
und danIit der 1<cntcnbcstand gcscnkt wcrdcn ka»n.
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A 1 tcrsk lasse» 13ctricbsu»fall­
vcrsichcru»g
'Stichtag 31. 1)czcnlbcr

Nich tbctricbsu»fall­
vcrsichcrung
S t ich tag 31. 1)czctnbcr

1957 19571962 1967 196 ) 1967

â€” 29 Jahre......
30 â€” 49 Jahre......
50 â€” 69 Jahre ......
70Jahrc und mehr .
Total ...........

72
315
483
130

71

339
468
122

63
299
490
148

72
311
472
145

i 000

72
275
490
163

6g
279
500
152

1 0()0 1 ()00 1 000 1 000 1 000

Mittlcrcs Alter 52 2 52,9 53,5 53,9 54,2 54,6

I»va1id i ta t sgrad 13ctricbsu»fa�1­
�lvcrsichcru

N ich tbc�trichsun�fa­
llvcrsichcru

A»zahl l(c»tc»­
bcträgc

RCI 1 t C ll­

bctragc
A»zahl

639 (),'

1() â€” 19',"„...........
20 â€” 29",„...........
30 â€” 39",()...........
40 â€” 49o

50 â€” 66(i/()...........
(i(i'-'/,"ii uiid inchr...

2()

4()H

2()H

109
50
H2

63

H

4H9
257

95
3H

61
52

2
273
239
123
62

120
181

4
204
222
129
72

161
208

Nichtbctricbs­
u»fall­
V c t's I c I I c r u n g

13ctricbsu»fall­
e crsIchcru»g

l ( c I l t C I 1 1) c g I I l I l C)csanl tbcstand

O'
i ()

O'
,'()absolut absolut absolut p/

/()

2
5
9

25
59

1918-1927
1928-1937
1938-1947
1948-1957
1958-1967

1 647
3 307
5 605

10 299
21 398

4

13
24
51

100

352
i 130
1 986
5 499

12 986

21 953

1 999
4 437
7 591

15 798
34 384

64 209

Total 3
7

1?
25
53

1 000

Mittlcrcr I»validitits­
grad .............. 26,5";,

Mittlcrcr Betrag der
Jahrcsrcntc Fr. 1283 Fr. 1206 42 256Total .. 100
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Während sich in der Hctrichsunfallvcrsichcrung die Zahl
der laufcndcn 1<enten in den lctztcn 40 Jahren vcrdrcifacht
hat, ist sie in der Nichtbctriebsunfallvcrsichcrung auf das
Scchsfachc angcsticgcn. Dicsc vcrschicdcnc Hcstandesvcr­
mchrung ist besonders in neucstcr Zeit sehr ausgeprägt: seit
dem 31. Dezcmbcr 1962 hat die Rentcnzahl in der Betricbs­
unfallvcrsichcrung um 7 >c, in der Nichtbctrichsunfallvcrsi­
chcrung jedoch um 20,1) zugcnommcn. Es ist verständlich,
dass dicsc Entwicklung sowie die höhcrcn Jahrcsvcrdicnstc
der neu fcstgcsctztcn Rcntcn cincn crhcblichcn Anstieg der
Hilanzdcckungskapitalicn bcwirktcn.

Bis zum 31.Dczcmbcr 1967 wurden insgesamt 230000
Invalldcnrclllcll fcslgcsctzt, wovoll ani Sllcllt:1gc nocll 28 /(i
in Kraft waren. Von diesen rund 64000 Rcntcn cntfallcn nur

rund 6000 auf weibliche Vcrunfalltc; ihr Anteil beträgt bei
den Hetrichsunfällcn lediglich 5 /c, bei den Nichtbctriebsun­
fällcn 17/<>. Während von den Rcntcn an die männlichen
Vcrsichertcn 69~/c als Folge cincs Hctricbsunfallcs ausgerich­
tet wcrdcn müssen, sind cs bei den wciblichcn Vcrsichcrtcn
nur 37~/~. Dic obligatorisch gcgcn Unfall vcrsichcrtcn Frauen
sind oRenbar â€” im Gcgcnsatz zu den Männern â€” ausser Hc­
tricb unfallgcfährdctcr als während der Arbcitszcit.

Es ist voll Illtcrcssc, nacll der Bcstalldcscntwicklung Ilocll
die Gliederung der Renten nach dem Invaliditätsgrad und die
Vcrtcilung der Hczüger nach dem Alter zu bctrachtcn.

Im Vcrglcich zu den Eintrittsbcständcn an ordcntlichcn
Rcntcn ist im Gcsatntbcstandc als Folge der Rcvisionswir­
kung eine Senkung des mittlcrcn Invaliditätsgradcs zu beob­
achten. Ungefähr die Hälfte aller laufcndcn Renten wird für
kleine Schäden ausgerichtet.

Am 31.Dczcmbcr 1967 hatten die 1)>validen cincn All­
spruch auf eine Jahrcsrentcnsummc von rund 54 Millionen
Franken in der Hctricbsunfallvcrsichcrung und von rund 26
Millionen Franken in der Nichtbctriebsunfallvcrsichcrung.
Wic aus der Tabcllc 61 ersichtlich ist, entfällt auf die klcincn
Rcntcn insgesamt etwa ein Vicrtcl der Rcntensummc; ihr

Vcrtcilu»g der laufe»dc» I»valide»rc»tc»»ach dc»s I»validititsgradans 31. Dczci»her 1967 61

bctragsn)ässigcr Anteil ist so)nit nur halb so gross als ihr zah­
lcnmässigcs Gewicht. Andcrscits flicsst den relativ wenigen
Schwcrinvalidcn ein namhaftcr Teil der Rcntcnsumme zu.
Dic maximale Höhe cincr Invalidenrente cinschlicsslich Hilf­

loscnrcntc betrug am Stichtag 21000 Franken im Jahr; im
Vcrglcich dazu ist die mittlcrc Rcntcnhöhc bcschcidcn.

In bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn steigt der mittlcrc In­
validitätsgrad mit dem Alter; cr ist ferner bei den Männern
um ein bis zwei Prozcntc höher als bei den Frauen.

Über den Altcrsaufbau des Rcnt))erbcstandcs gibt die
Tabcllc 62 Aufschluss.

Das 1nittlcrc Alter der Invalidcnrcntncr ist im Laufe der
Zeit ständig angcsticgcn; am 31. Dczcmbcr 1967 war cs in der
Hctrichsunfallvcrsichcrung für Männer und Frauen gleich
gross, während in der Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung die
Rcntncrinncn im Mittel um 2'~' Jahre älter waren als die
Männer. Dcr ältcstc Rcntcnbczügcr hatte am Stichtagc das
96. Altcrsjahr übcrschrittcn.

Im Hcstandc sind noch Rcntcn aus allen Jahren seit der Er­
öffixung der SUVA cnthaltcn.Wic aus der Tabcllc 63 ersicht­
lich ist, stammt mehr als die Hälfte des Rct)tcnbcstandcs aus
den lctztcn 10 Jahren. Aber die Zahl der Rcntcn, die seit Jahr­
zchntcn in Kraft sind, ist dennoch sehr beachtlich. In der
Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung haben die ncucn Rcntcn ein
grösscrcs Gewicht als in der Hctricbsunfallvcrsicherung, weil
die Unfälle in dicscr Vcrsichcrungsabtcilung im Vcrglcich
mit früheren Jahren bcsondcrs stark zugcnommcn haben.

lßic laufe»dc» I»valide»rc»tc» ar» 31. Dczc»sbcr 1967»ach
l(cl1 tcl 1 13c('1»»



I)ic Zahl der Todcsfillc 64

13cobach tungs­
pcriodcn

13ctricbsun­
fall vcrsichc­
rung

Nichtbc­
tricbsun fall­
vcrsichcrung

Gesamtzahl Index

1918-1922 ...
1923-1927 ...
1928-1932 ...
1933-1937 ...
1938-1942 ...
1943-1947 ...
1948-1952 ...
1953-1957 ...
1958-1962 ...
1963-1967 ...

100
108
153
111
129
151
168
189
248
290

1918-1967 ..

Das nlittlcrc Alter der tödlich Vcrunfalltcn crrcichte in der

Bcrichtspcriodc 44,8 Jahre in der Bctricbs- und 41,1 Jahre in
der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung. Es ist in bcidcn Vcrsi­
chcrungsabtcilungcn uni ein Jahr klcincr als im vorangehen­
den Jahrfiinft, während cs bisher fast ständig zugcnommcn
hatte; 1918/1922 betrug das mittlere Alter der Getötctcn 39,9
bzv, . 39,2 Jahre.

Die bcdcutcnde Zunahme der Todesfälle fiihrtc zu einer
cntsprcchcndcn Erhöhung der Zahl der rcntenbcrcchtigtcn
Hintcrlasscncn.

651)cr Neuzugang an Hintcrlasscncnrcntcn

l(c»tncrgruppcn 1958-1962 1963-1967 Zunahtnc

13ctricbsun fallvcrsichcrung

Witwen
Waisen.................
Aszcndcntcn, Gcschwistcr '

1 508
2 022
i 177

4 707

2 335

1 626
2 176
1 355

5 157

2 560

80/

8 "/()

15 o/o

Total.............
Anzahl Todcsfillc ..

10o/()

10oo

N ich tbctricbsunfallvcrsichcrung

Witwen .................
Waisen..................
Aszctidctitclly Gcsch w tstcr'

1 442
1 926
1 665

5 033

2 938

1 723
2 296
2 163

6 182

3 601

19o,
190/
30o/,

Total............
Anzahl Todcsf~llc .

()

/n

' Anzahl Todesfälle, die cincn Anspruch auf cinc Aszcndcntcn/Gc­
schwistcrtcntc hcgründctcn (z. T. mit mchrctcn Berechtigten).

Wic die Zahl der Todesfälle, so hat auch der Neuzugang an
Hintcrlasscncn in der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung viel
stärker zugenommen als in der Bctriebsunfallversichcrung,
wobei bcidcrorts die Zunahme bei den Aszcndcntcn grösscr
ist als bei den Witwen und Waisen.

Aufschlussrcich ist fcrncr die Zusammcnsctzung des
Hinterlasscncnbestandcs der tödlich Vcrunfalltcn, die in der
Tabelle 66 dargcstcllt ist.
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1)IE HINTERLAS SENEN RENTEN

Stirbt ein Vcrsichcrtcr infolge cincs Unfalles oder an cincr
Bcrufskrankhcit, so crhalten Rcntcn, ausgedrückt in Pro­
zcntcn des vcrsichcrtcn Jahrcsvcrdicnstcs:

â€” 30~/ti die Witwe bis zu ihrer Wicdcrvcrhciratung (plus drei
Jahresrenten als Abfindung) oder bis zu ihrem Tode;
30~jp der Witwer, sofern cr dauernd crwcrbsunfähig ist
oder cs innert fünf Jahren seit dem Tode der Ehefrau wird,
bis zu scincr Wicdcrvcrhciratung oder bis zu scincin Tode;

â€” 15 "je die Waise (25,n die Doppclwaisc) bis zum zurückgc­
lcgtcn 18. Altcrsjahr, wenn in Ausbildung bis längstens
zum 20. Altcrsjahr, wenn crwcrbsunfähig bis 70Jahrc nach
der Gehurt des vcrunfalltcn Eltcrntcils;

â€” 20",n insgcsanlt die Vcrwandtcn in aufstcigcndcr Linie,
ichcnslänglich und die Gcschwistcr bis zum zurückgclcg­
tcn 16. Altcrsjahr, alle zu glcichcn Tcilcn.

Dic Hintcrlasscncnrcntcn dürfen zusanimcn 6()",ii des vcr­
sichcrtcn Jahrcsvcrdicnstcs nicht übcrstcigcn. Wenn und
solange die Rcntcn des iibcrlchcndcn Ehcgattcn und der Wai­
scll ztis:ilillilcil lllclll:ils dlcscil Pl ozclits:itz crlclcllcli, wcrclcll
sie glcichnlässig bis auf insgesamt 60,n hcrabgcsctzt. Rcntcn
an Verwandte und Gcschwistcr wcrdcn nur ausgerichtet,
wenn die Rcntcn des Ehcgattcn und der Kinder wcnigcr als
60 /n bctragcn.

Im folgenden wird bcrichtct über die Zahl der Todcsfällc
und den Bestand an Hintcrlasscncnrcntcn sowie Cibcr die
Stcrblichkcit und über die Wicdcrvcrhciratung der Witwen.
Über die Stcrblichkcit der Waisen und der Aszcndcntcn
wurden in der Bcricl:tspcriodc kcinc Untcrsuchungcn
durchgeführt; denn in frühcrcn Untcrsuchungcn wurde fcst­
gcstcllt, dass die Stcrblichkcit dicscr Pcrsoncn von jcncr der
schwcizcrischcn Bcvölkcrung nur unwcscntlich abweicht.

DIE ZAFIL DER TODESFALLE UND DER
BESTAND AN HINTERLASSENENRENTEN

Im Kapitcl «Die Zahl der Unfälle» wurde bcrcits auf'die Zahl
der Todesfälle hingcwicscn. Wic die Tabelle 64 zeigt, ist
diese Zahl in den lctztcn 50Jahrcn nicht nur stark angestiegen,
sondern sie hat sich in den bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn
sehr vcrschicden cntwickclt.

Seit der crstcn FCinfjahrcpcriode ist die Gesamtzahl der
Todesfälle fast auf das Drcifachc angcsticgcn. Dic 35000
Todcsfällc cntsprcchcn ungefähr der Wohnbcvölkcrung der
Stadt Thun. Die Indczrcihc widcrspicgclt den Konjunktur­
vcrlauf mit dem RCickgang während der Krise und dem be­
sonders starken Anstieg in ncucster Zeit. Auch die Zahlcnrci­
hcn der bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn sind sehr auf'­
schlussrcich: Vor 50 Jahren vcrzcichnctc die Bctricbsunfall­
vcrsichcrung fast doppelt so viele Todcsfällc als die Nichtbc­
triebsunfallvcrsichcrung; seit 10 Jahren crcigncn sich in der
Freizeit erheblich mehr tödliche Unfälle als während der
Beruf'sarbeit.

1 374
1 453
1 689
1 274
1 577
1 908
1 933
2 053
2 335
2 560

18 156

753
845

1 562
1 083
1 165
1 305
1 638
1 959
2 938
3 601

16 849

2 127
2 298
3 251
2 357
2 742
3 213
3 571
4 012
5 273
6 161

35 005
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Zal)1 der Bcntcn

1962 1967
13ctricbsu» tall­
vcrsicl)crung

l(cntncrgruppcnN icl) tbctricbsun fal l­
vcrsichcrung

H In tcrllsscllc

Zu»111»)c
1958/196 1963/1967 1958/1962 1963/1967

13ctricbsunfallvcrsicl)cru»g
Witwe» u»d Waise»
Nur Aszc»dc»tc»...
Kci»c Rc»tc»bcrcch­

67
23

66
23

53
35

52
37

Witwe» ................
Walsc» .
Aszc»dc»tc», Gcschwistcr'

5 728
3 167
3 444

6 470
3 712
3 926

14 108

130'
1707

14",',10 11

100

12

100

11

100
t1g'tc»

Total Alle Rc»t»cr . 140'12 339100

Rc»tc»bcrcchtigtc
Ki»der pro Todesfall

Nicl) tbctrichsu»fallvcrsicl)crung
0,87 0,66 0,640,85

W1't wC11

W'llSC» .
Aszc»dc»tc», Gcschwistcr'

4 044
2 632
3 525

10 201

5 048
3 369
4 667

13 084

250 '
280,.

320<70

Alle Rc»t»cr

Ei»gctrctc»c Todcsfallc13cobacl) tungspcriodcn Vcrglcicl) s­
tafcln

i» ",„' der cr­
wartctcn Hllc

absolut

S F 1939/1944
SF 19411/1953
SF 1958/1963

1.4. 1938-31.3. 1943
1.4. 1948-31.3. 1953
1. 4. 1958-31. 3. 1963

370
671

1 010

101
106
109

Vcrtcilu»g der Todcsfillc»ach Hi»tcrlassc»c»

In der Zusammcnsctzung der Hintcrlasscncnschaft hat sich
in der Hcrichtspcriodc praktisch nichts geändert. Zwischen
den bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungcn besteht aber cinc auf­
fallende Vcrschicdcnhcit. Während in der Hctrichsunfallvcr­

sichcrung der Anteil der Witwen und Waisen crhchlich grös­
scr ist als in der Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung, ist das Ver­
hältnis bei den Fällen, in dcncn nur Aszcndcntcnrcntcn auszu­
richten sind, gcradc umgckchrt. Deshalb ist auch die mittlcrc
Zahl der rcntcnbcrcchtigtcn Kinder sehr vcrschicdcn. Dic
Grösscnordnung dicscr Vcrhältnissc hat sich übrigens seit
Hcstchcn der SUVA nur unwesentlich verändert. Es ist somit
fcstzustcllcn, dass sich eher Allcinstehcndc und Vcrhciratctc
ohne Kinder den vcrschicdcncn Nichtbctrichsunfallrisikcn
aussctzcn; dem entspricht auch das bcrcits erwähntc Ergeb­
nis, dass in der Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung das mittlere
Alter der tödlich Vcrunfalltcn der Hcrichtspcriodc rund 4
Jahre klcincr war als in der Hctrichsunfallvcrsichcrung. Hc­
zcichncnd fCir die Vcrschicdcnartigkcit der Hintcrlasscncn­
schaft in den bcidcn Vcrsichcrungsabtcilungen ist fcrncr, dass
während der Hcrichtspcriodc in der Bctrichsunfallvcrsichc­
rung 35 Vollwaisen, in der Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung
aber dcrcn 109 hintcrlasscn wurden; dieser grosse Untcr­
schicd weist auf Vcrkchrsunfällc hin, bei dcncn Vater und
Mutter das Lchcn lassen musstcn.

Durch den grosscn Neuzugang ist der Bestand an Hintcr­
lasscncn beträchtlich angcsticgcn. Die Ende der Hcrichtspcri­
ode laufenden Renten wurden an die Hintcrlasscncn von
18038 Vcrstorbcncn ausgerichtet.

Besonders festzuhalten ist, dass wegen der überaus grosscn
Zahl der ausscrbctrichlichcn Todesfälle der Rcntncrbcstand
in der Nichtbctrichsunfallvcrsichcrung doppelt so stark zu­
gcnomtncn hat wie in der Hctrichsunfallvcrsichcrung, was
zur Hauptsache dem motorisicrtcn Strasscnvcrkchr zuzu­
schrcibcn ist. Lcidcr muss bcfürchtct wcrdcn, dass die Nicht­
bctrichsunfälle wcitcrhin stark anstcigcn werden, so dass der
Rcntncrbcstand jcncn in der Hctrichsunfallvcrsichcrung bald
übertreffen wird. Wcrdcn bei den Todcsfällcn mit Aszcn­
dcntcn- und Gcschwistcrrentcn nicht nur die Todcsfällc, son­
dern die Rcntcnbcziigcr (sie müssen sich, wie oben erwähnt,
zu gleichen Tcilcn in die Rente teilen) gezählt, so waren Ende
der Bcrichtspcriodc in bcidcn Versicherungsabtcilungcn ins­
gcsaiut 33800 Mcnschcn rcntcnbcrcchtigt, nämlich

Dcr 13csta»d a» Hi»tcrlassc»c»rc»tc»

' Anzahl Todcsfällc, die cincn Anspruch auf cinc Aszcndcntcn/
Gcschwistcrrcntc hct,riindctcn (z. T. mit mchrcrcn 13crcchtigtci>).

11 550 Witwen (inbegriffen 7 Witwer)
7 100 Waisen (davon 213 Doppclwaiscn)

14 100 Aszcndcntcn
1 050 Gcschwistcr

33 800 Hintcrlasscnc, die durch die monatliche Rcntcn­
auszahlung an den tödlichen Hctrichs- oder Nichtbctrichsun­
fall cincs Familienangehörigen crinncrt wcrdcn. Anx Stich­
tagc (31.Dezember 1967) zähltc die jCingstc Witwe erst 16,
die ältcstc 95 Jahre; unter den Aszcndcntcn war der 104'/,jäh­
rige Vater cincs tödlich Vcrunfalltcn rcntcnbcrcchtigt.

D I E S TERI3 L I C II K EI T DER WITWEN

Für die Hcurtcilung der Stcrblichkcitsvcrhältnissc der Wit­
wen tödlich Vcrunfalltcr ist vorerst ein Vcrglcich mit der
Stcrblichkcit der wciblichcn Gcsamtbevölkcrung von Intcr­
cssc. HicfCir wurde die Zahl der cingctretcncn Todcsf'ällc iuit
jcncr verglichen, die na(.h den schwcizcrischcn Volksstcrbc­
tafcln fCir Frauen (SF) zu erwarten ist, wobei als Bcobach­
tungspcriodc jev cils ein den Vcrglcichstafcln cntsprechcndcr
Zeitabschnitt gewählt wurde.

Die Ergchnissc zcigcn, dass die Stcrblichkcit der Witwen
tödlich Vcrunfalltcr von jcncr der wciblichcn Gcsaiutbcviil­
kcrung nicht crhchlich abweicht.

Vcrglcich der Stcrblichkcit der Witwe»»lit jc»cr der wciblichc»Gcsa»l tbcvölkcru»g 68
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13cobach tungspcriodcn 13cobach­
tctcWit­
wcnjahre

Eingctrctcnc TodesfälleErwartctc
Todes falle
nach SF
1939/1944

in ",,', der
crwartctcn
F;-llc

absolut

19 050
23 950
28 329
33 514
38 627
45 496
54 386

125
101
98
90
83
78
71

242
368
535
749
988

1 297
1 684

1.4. 1933-31.3. 1938
i.4. 1938-31.3. 1943
1.4. 1943-31.3. 1948
1.4. 1948-31.3. 1953
1.4. 1953-31.3. 1958
1.4. 1958-31.3. 1963
1 ~ 4. 1963-31.3. 1968

302
370
526
671
817

1 010
1 197 71

Ren tcnbczugsjahre Beobach­
tete Wit­
wcnjahrc

Erwartctc
Wicdcr­
vcrhc11'a­
tungcn
nach
SUVA­
Grund­
lagen 1938

Eingctretenc
Wieder vcrhciratungcn

ln /o der
crwartctcn
Falle

absolut

412
1 059

518
194
70
30

2 283

1......
2.â€” 5...
6.â€” 10..

11.-15..
16.-20..
21.-50..

96
1 637

673
198
77
24

2 705

19 176
65 106
58 531
42 336
30 567
50 677

266 393

23
155
130
102
110
80

118

70

EingctrctcncWicdcr­
vcrhciratungcn

Erwartctc
Wicder­
vcrhcira­
tungcn
nach
SUVA­
Grundla­
gcn 1938

13cobach­
tctcWit­
wcnjahrc

Bcobachtungspcriodcn

l 1 1 /o de t'
cf'wartctcn
Falle

absolut 1.â€” 50.

402
238
242
224
233
247
301
396

2 283

116
81

127
156
153
132
108
96

118

465
192
307
350
357
326
326
382

2 705

24 338
18 990
23 914
28 258
33 348
38 373
45 198
53 974

266 393

1.4. 1918-31.3. 1933
i.4. 1933-31.3. 1938
1.4. 1938-31.3. 1943
1. 4. 1943-31.3. 1948
1.4. 1948-31.3. 1953
1.4. 1953-31.3. 1958
1.4. 1958-31.3. 1963
1.4. 1963-31.3. 1968

1.4. 1918-31.3. 1968

44

Es stellt sich nun noch die Frage der zeitlichen Entwicklung
der Witwcnstcrblichkcit. Wie aus der Tabelle 69 deutlich
ersichtlich ist, lässt sich der allgcmcin bcobachtetc Sterb­
lichkeitsrückgang auch bei den Witwen der tödlich Vcr­
unfallten nachwciscn. Wohl ist die riickläufigc Entwick­
lung eher schwächer geworden, doch guss auch kiin ftig mit
einer weiteren Abnahme der Sterblichkcit gcrcchnct wcrdcn.
Die neueste Volkssterbctafel SF 1958]1963 fällt deshalb, was
die hier betrachteten Witwen bctriRt, ausscr Betracht. Es ist
deshalb verständlich, dass für die Ermittlung der Witwcn­
rcntenbarwcrtc kleincrc Stcrbenswahrscheinlichkcitcn in
Rechnung gcstcllt wcrdcn müssen.

Dic zcitlichc E»twicklu»g der Witwe»stcrblichkcit

D I E W I E D E R V E R I-I E I R AT U N G D E R WITWEN

Aus dem gesamten Hcobachtungsmatcrial lassen sich fol­
gende Ergcbnissc zusammenstcllcn:

Dic Wicdcrvcrhciratu»g der Witwen

Die Wiedervcrheiratungshäufigkeit der rentcnberechtig­
ten Witwen konnte während 50 Jahren beobachtet werden.
Dabei fallen vorerst die bedeutenden Schwankungcn auf; die
zu einem grossen Teil auf die jeweilige Wirtschaftslage des
Landes zurCickzufiihrcn sind. Während der Kriscnperiode
gaben die Witwen ihren fcstcn Rcntcnanspruch nur ungern

preis, und die schlcchtcn Vcrdicnstmöglichkciten dämpftcn
auch die Heiratsfrcudc der Männer. Auch zur Zeit des zwei­

ten Weltkrieges war die Wiedcrvcrhciratungshäufigkcit viel
klcincr als während der nach dem Kricgc cinsctzendcn Hoch­
konjunktur. Während der letzten 15 Jahre mit einer sehr gCin­
stigcn Wirtschaftslage ist allerdings die Wicderverhcira­
tungshäufigkcit stark zurückgegangen. Dies diirftc auf den
Einfluss der AHV-Rcntcn zurückzuführen sein, die zusam­
men nxit den SUVA-Rcntcn für die Witwen der tödlich Vcr­

unfalltcn ein gutes Rcntcncinkommcn ergcbcn. Jcdcnfalls
zeigtcn friihcrc Untcrsuchungcn cindcutig, dass die Einkom­
incnsvcrhältnissc cinc grosse Rolle spiclcn und dass Witwen,
die keine oder nur klcinc Rcntcn bczogcn, wesentlich hcirats­
frcudigcr waren als die Cibrigcn Witwen. Alle dicsc Er­
gchnissc zeigen, dass zur Ermittlung von Wicdcrverhci­
ratungswahrschcinlichkcitcn für die Harwcrtbcstimmung
auf cinc längcrc Bcobachtungspcriode abgestellt wcrdcn
lllilss; die aus den llcustcll Hcobaclltungcll hergeleiteten
Wahrschcinlichkcitcn stimmen übrigens mit den aus den
Vorkricgsjahrcn ermittcltcn (SUVA 1938) gut übcrcin.

Dic Wicdcrvcrhciratungshäufigkcit ist ausscr vom Alter
der Witwen auch von der Dauer der Witwcnschaft abhängig.

Dic Abhängigkeit der Wicdcrvcrhciratu»g von der Dauer der
Witwe»schaft, Hcobachtungcn 1918 â€” 1967

Aus naheliegenden GrCindcn (Trauerjahr, gcsetzlichc
Wartcfrist gcmäss Art.103 ZGB) ist die Wiedcrvcrheira­
tungshäufigkeit im ersten Witwcnjahre sehr klein. Dic mei­
sten Wicdcrvcrhciratungcn sind in> zwcitcn bis fünften Jahre
nac.h dem Tode des Ehemannes zu verzeichnen; nachher
nimmt die Häufigkeit ständig ab.

Diese Ergcbnissc lassen erkcnncn, dass die Witwenrcnten­
barwcrtc cigcntlich nicht nur nach den> Alter der Witwen,
sondern auch nach der Rentenbczugsdaucr abzustufen
wären. Es konntc aber nachgcwicscn werden, dass sich die
EinfCihrung doppelt abgestufter Witwenrentenbarwertc
finanziell nur wenig auswirken würde. Da zudem das Bcob­
achtungsmatcrial der Anstalt zu kleiii ist, um fCir jedes Alter
cinwandfrcic doppelt abgcstuftc Witwcnrentenbarwcrte zu
ermitteln, wurde die Dauer der Witwenschaft bei der Bar­
wcrtbcstimmung nicht beriicksichtigt.
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Unfallereignissc können folgcnschwcr sein: Mcnschcnlcbcn
wcrdcn vcrnichtct, Gcsundhcit und Arbeitskraft der Betrof­
fenen bccinträchtigt und cs cntstchcn Sachschäden. Dic
Vcrhiitung von Unfällen muss deshalb mit allen Mitteln
gefördert wcrdcn. Im Kampf gcgcn die Unfallgcfahrcn
können im bcsondcrn die Lchrcn und Erkcnntnissc wertvoll
sein, die sich aus den zahlrcichcn und mannigfaltigen, bei der
Schwcizcrischcn Unfallvcrsichcrungsanstalt vcrsichcrtcn
Unfällen crgchcn.

Für cinc wirksame Unfallvcrhütung ist aber die genaue
Kenntnis der Unfallursachcn uncrlässlich. Um dicsc Ursachen

fcstzustcllcn, sind gründliche Untcrsuchungcn crfordcrlich,
die möglichst bald nach dem Ereignis am Unfallort durchge­
führt wcrdcn müssen. Dic SUVA kann jedoch nur cinc klcinc
Zahl bcsondcrs aufschlussrcichcr Unfälle durch cigcnc Fach­
leute abklärcn lassen, und deshalb ist ihre Mitwirkung an der
Erforschung der Unfallursachcn bcgrcnzt. Das gilt vor allem
für das ausscrbctricblichc Unfallgcschchcn, wcitgchcnd aber
auch für die Hctricbsunfällc. So muss dcrcn Abklärung im
allgcmcincn den Hctricbsinhabcrn und ihren Organen übcr­
lasscn wcrdcn. Sic sind zur Stcllc und kcnncn die bctrich­
lichcn Einrichtungen, die Arbcitswcisc und die Hclcgschaft.
Abgcschcn davon, dass cinc rasche und gründliche Unfallun­
tcrsuchung auch cinc vollständige und klare Unfallanzcigc an
die SUVA cnllöglicht und ausscrdcm cinc gute Grundlage
für die Schulung des I'crsonals bildet, sind die sich aus cincr
solchen Untersuchung crgchcndcn Erkcnntnissc wcglcitcnd
für die im Hctricb zu trcffcndcn Unfallvcrhütungsmassnah­
nlcn. Denn nach Art. 65 des Bundcsgcsctzcs über die Krankcn­
und Unfallvcrsichcrung ist jcdcr Hctricbsinhabcr vcr­
PRichtct, zur Vcrhiltung von Unfällen und Bcrufskrank­
hcitcn alle Massnahmcn zu trcffcn, die nach der Erfahrung
notwendig, nach denn Stande der Technik anwendbar und
den Vcrhältnisscn des Hctrichcs angcnlcsscn sind.

Auf dcnl Formular, mit dem die Unfälle von den Hctric­
bcn der SUVA anzumcldcn sind, ist u. a. nach dcnl Unfallort,
nach dem Unfallhcrgang â€” cinschlicsslich Tätigkeit des Vcr­
unfalltcn, bctciligtc Einrichtungen und Ccgcnständc â€” und
nach der eigcntlichcn Unfallursache gefragt. Lcidcr sind die
Antworten auf dicsc Fragen in viclcn Fällen dürftig und un­
vollständig, bisweilen sogar unrichtig oder irrcführcnd.
Dicsc bcdaucrlichc Tatsache ist tcilwcisc auf die Furcht von
Vcrsichcrtcn und Bctricbsinhabcrn zurilckzuführcn, cs
könntc aus den Anzcigcn aufcin ihnen zur Last zu lcgendcsVcr­
schuldcn gcschlosscn wcrdcn. Vielfach wird zudem die Un­
fallbcschrcibung von nicht sachkundigen Personen crstcllt.

Es ist deshalb cill Irltulll, allzullchlllcll, all}lalld dc1 Hc­
schrcibungcn in den Unfallanzcigcn könne ohne wcitercs
cinc zuverlässige Unfallursachcnstatistik geführt wcrdcn.
Illl welterell ZClgt dlC EIfllll llllg:11lcll 1111111cl wieder, dass
cinc Unfallursachcnstatistik, die nach allgcmcincn und des­
halb notgcdrungcn zusammcnfasscndcn Gcsichtspunktcn
aufgebaut ist, lediglich cinc vorläuflgc Übersicht über das
Unfallgcschchcn gchcn kann. Um cinc aussagckräftigc Un­

fallursachcnstatistik zu crhalten, muss die Erhebung und
insbcsondcrc die Auswertung der statistischcn Grundlagen
ziclgcrichtct, das hcisst den Hcsondcrhcitcn des untcrsuchtcn
Unfallgcschchcns (z. H. den Hcsondcrhcitcn der Betriebsart)
angcpasst sein.

Solche ziclgcrichtctc Erhchungcn sind glcichzcitig nur für
wcnigc ausgewählte Industrie- und Gcwcrbczwcigc mög­
lich. An Ercignisscn würde cs zwar nicht fchlcn, geht doch
die Zahl der Hctricbsunfällc jährlich in die Hunderttauscndc.
Das Erhchcn und auch das Auswcrtcn ist jedoch sehr arbcits­
llllcllslv: so sllld zlllll Bclsplcl die llllcrcsslcrtcll Hcrllfsvcl'­
bändc und Bctricbsinhabcr cingchcnd über den Zweck der
Erhebung aufzuklären, unvollständige Anzcigcn durch
Rückfragen zu crgänzcn und Unfälle bcsondercr Art wcitcr
'lbZIlkl'11CII.

Ausscr zur Förderung der Unfallvcrhütung dicncn die so
crhaltcncn Unterlagen zusammen mit den chcnfalls ziclgc­
richtct aufgcnommcncn Hctricbsbcschrcibungcn auch der
Beschaffun von Pränlicntarif'- und Einrcihungsgrundlagcn,
indem die Bczichungcn zwischen Unfallursachcn und Un­
fallkostcn 1<ückschlüssc auf die Schwcrpunktc des Unfall­
gcschchcns und auf'die Hcdcutsamkcit vorhandcncr Risiko­
mcrkmalc ermöglichen.

In frühercn Bcrichtspcriodcn wurden Unfallursacllcllcrhc­
bungcn für die folgenden Industrie- und Gewcrbczwcigc
durchgeführt: Gicsscrcicn, kcramischc Industrie (vgl. Fünf­
jahrchcricht l')53 â€” 1')57), Hindcmittclindustric, Armaturcn­
fabrikcn, Vollbadvcrzinkcrcicn und Mctallspritzwcrkc, Gcr­
bercicn, Papicrfabrikcn, Stcinbruchbctriebc, Altstoffwirt­
schaft, Schiffunlschlagsbctricbc (vgl. Fünfjahrcbcricht 1958
bis l')62).

Während der Hcrichtspcriodc wurden die Erhebungen für
die Vcrarbcitung von Kunststoffe und Kork sowie für die
Vcrarbcitung von Rohtcxtilicn und Hadern abgcschlosscn.
Fiir jcdc dicscr bcidcn Gruppen von Industriczwcigen wurde
ein bcsondcrcr Unfallursachcnbericht crstcllt; die Berichte
können bei der SUVA bezogen wcrdcn. Ihre Ergebnisse sind
nachstchcnd kurz zusamnlcngcfasst. Dic im Text cingefüg­
tcn Tabcllcn gcbcn Auskunft über die Bcziehungcn zwischen
der Bclcgschaftsgrössc der cinzclncn Arbcitsortc und den
dort bcobachtctcn Unfallzahlcn und Unfallkostcn; die Risi­
kosätzc (Unfallkostcn, ausgedrückt in Promillen der versi­
chcrtcn Lohnsumme) sind aus den Unfallkostcn und den
Lohnsummcn der bctrcffcndcn Arbeitsorte berechnet. Im
iibrigcn sei auch auf die Anhangstabcllcn 4 bis 6 vcrwiescn.
Dicsc Tabellen cnthaltcn statistischc Ergcbnissc der Unfall­
ursachcncrhcbungcn und vcrmittcln zudem Einzclheitcn
iibcr den Unfallgcgcnstand (am Unfall bctciligte Gcgen­
ständc, Maschinen und Einrichtungen) sowie über die Tätig­
keit und den Arbeitsort der Vcrunfalltcn bcinl Eintritt des
Un falles.



VERARBEITUNG VÜN KUNSTSTÜFFEN UND KORX
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Als bcdcutsamstcs Risikoincrkmal hat sich das Vcrarbci­
tungsvcrfahrcn hcrausgcstcllt. Es überrascht deshalb nicht,
dass das Unfallgeschehcn in der KunststoEvcrarbcitung
durch Ullfällc an Maschinen gckcnnzcichnct ist. In dicscr
Hinsicht stellt das Spritzgicsscn cincn ausgcsprochcncn Risi­
koschwcrpunkt dar: cs weist mit 115,'a„den weitaus höchsten
Risikosatz aller in der Kunststoffvcrarbcitung untcrsuchtcn
Tätigkcitcn auf. Deshalb haben die Bctricbc mit Spritzguss­
nxaschincn über die allgcmcinc VcrpRichtung zur Unfallvcr­
hCitung hinaus ein grosses Intcrcssc, die Unfälle an den Spritz­
gussmaschincn zu vcrhütcn. Dicscm Ziclc dicncn die ini
Anschluss an die Unfallursachcncrhchung und ini Einvcrnch­
mcn mit der Kunststoffindustric ausgcarbcitctcn Richtlinien
über Spritzgussmaschincn. Dic Bedeutung des Risikomcrk­
mals «Stand der Unfallvcrhütung an Spritzgussniaschincn»
hat ihren Nicdcrschlag auch in der 1'rämicnbcmcssung gc­
fundcn: Hctrichc, die alle ihre Spritzgussinaschincn gcinäss
dcll Rlclltlllllcll gcslcllcrl llabcll, wcrdcll crhchllch gClllsllgcr
cingcrciht als Hctricbc, die nach wie vor ungcsichcrtc Spritz­
gussnlasclllncll vcrwclldcll.

73U»fälle bei der Korkvcr;Irhcitu»g

Vcrsicl)cr tc
l» 0/0

U»fälle
1')6< I/1961

U»fallk()stc»
194K/1961

Arhcits()rtc
Tätigkcitc»

a(lf 1 Mi()
Arhcits­
s tu»(lc»

1k 1 Sl k()­
satz

I»
(>/
,' 0

l»
<>/

fälle. Erwartungsgcmäss sind auch hier die Unfallhäufigkcit
und der 1<isikosatz jc nach Arbeitsort bzw. Tätigkeit stark
vcrschicdcn. Mit einem Risikosatz von 79%„weist das zur
spangchcndcn Formung gchörcndc Zcrtrcnncn das höchste
Unfallrisiko auf. Im übrigen stchcn bei der spangcbcndcn
Formung einer vcrhältnismässig gcringcn Unfallzahl und
cincr untcrdurchschnittlichcn Unfallhäufigkcit ziemlich
hohe Unfallkostcn gcgenübcr, was auf cinc grosse Unfall­
schwcrc hinweist. Darin widcrspicgclt sich die Gcfährlich­
kcit der grosscn und schweren, bei der spangcbcndcn For­
mung vcrwcndctcn Maschinen. Dcr hohe Risikosatz bei
Lager und Versand ist in crstcr Linie cinc Folge der dort auf'­
trctcndcn gcwichtigcn und unhandlichen GCitcr; der Um­
gang mit dicscn führt allerdings im Mittel nicht zu schwcrcn,
aber zu zahlrcichcn Unfällen, die sich in der iibcrdurch­
schnittlich hohen Unfallhäufigkcit äusscrn.

72U»fälle bei der Ku»ststoff vcrarhcitu»g

Arbcitsortc
Ta tigkcitc»

Vcrsicl)cr tc
l» O/0

U»fälle
1 960/1961

U»fa1 1 koste»
1948/1961

a(lf 1 Mio
Arbcits­
s t (1»(1cl1

Risiko­
S:1tZ

l»
o/

l»
I> 'io

Vor- u»d Aufbcrcitc»
der Rohstoff ......

Spa»lose For»iu»g....
d'l voll
!)pritzgicssct1 .........
1'rcsscn ..............

spa»gchc»dc For»>u»g
davot1

Zcrtrcnncn (!)cl111cidct1,
.')atrcn, Spalten) .......

Ober fläch»bcha»dlu» g
Zusarn»xc»sctzc», Ver­

bi»dcli, Ko»trollicrc»
A»dcrc Vcrarbcitu»gs­

vcrfahrc»
Lager, Vcrsa»d .......
Hil fsbctrichc, Hctrichs­

u»tcr halt
Nchc»bctrichc

19
26

5
47

108
91

5
27

4
25

135
()0

134

()

()

16

C)

H

10

33
7

13

115
10
17

236
65

3
11

33
7

5213

11

15
107
94

1H

10

100

20
6

100

94
42

84

12
3

100Total 13

Korkverarbeit>t>ig

Dic Unfallkostcn bei der Verarbeitung von Kork bctragcn
im Durchschnitt 43%» der vcrsichcrtcn Lohnsummc, und auf
1 Million Arbcitsstundcn crcigncn sich im Mittel 161 Un­

Vor- u»d Auf bcrcitc»
der Rohstoff.......

Spa»lose Fornxu»g ....
Spa»gchc»dc For»1u»g

davon
Zcrtrct)ne» (!) ch t1cidct),
!)ägcn, .')paltcn) .......

Ober fläch»bcha»dlu»g
Zusa»x»xc»sctzc», Ver­

bi»dc», Ko»trollicrc»
Lager, Vcrsa»d .......
Hi1 fsbctrichc, Bctrichs­

u»tcrhalt ..........
Nchc»bctrichc

2()

1H

26

26
19
17

2()1

179
106

21

34

44
19
59

1H

3
13

1

32
0

11()

61
7')

1

3
15 652221 235

3514
1

100

14
2

100

15
0

100

154

Total ..... 161 43

VERA RBEIT U N G VÜ N R() II TEXTILIEN U ND HADERN

Unter den für die Vcrarbcitung von Rohtcxtilicn und
Hadern typischcn Arbcitsorten stcchcn die Kardcrie und die
Rcisscrci durch cinc iiberdurchschnittliche Unfallhäufigkcit
und durch ein hohes Unfallrisiko hervor. Verantwortlich
dafCir sind vor allem die Unfälle an Karden. Dic VerhCitung
dieser Unfälle ist deshalb dringlich. Auch hier wurden in
Zusammenarbeit mit den Bctricben, mit ihrer Verbandsor­
ganisation und mit Kardcnherstellcrn Richtlinien zur Verhii­
tung von Unfällen an Karden aufgestellt. Um den Betrieben
die UnfallvcrhCitung an ihren Karden zu erleichtern, wurde
ein Minimum an Sicherhcitsmassnahmcn festgelegt, die im
Sinne cincs Sofortprogramms zu trcffcn sind. Dic Durchfiih­
rung dieser «Mindcstanfordcrungcn an Karden» ist für alle
Hctrichc verbindlich, liegt sie doch im Rahincn der den Hc­



trieben aiiferlcgtcn allgcnlcincn Vcrpflichtiiil<~ ziir Unfill­
vcrhütung.

74U»fälle bei der Vcrarbcitu»g vo» l(ohtcxtilic» u»d Hader»

Vcr­
sichertc
ln /o

Un falle
1962/1964

Arbeitsorte Un fall kosten
1950/1964

l(isiko­
satz

auf 1 Mio
Arbeits­
stunden

ln
o/io

ln
OI

11

5

2()

13
9

16

96
138
65

19
1()

11

11

2
1()

Total 21H()

N I CHT13ETRIEB S U N FÄLLE

Einer Statistik der Unfallursachcn in der Nichtbctrichsuiifall­

vcrsichcrung stchcn grosse Schwierigkcitcn cntgcgcn. In den
Unfallmcldungen sind oft nur mangelhaftc und unvollstän­
dige Angaben über den Unfallhcrgang zu finden; die eigi'nt
liehe Unfallursache ist deshalb vielfach nicht crfassbar. Aus
dicscn Gründen hat die SUVA seit jchcr darauf vcrzichtct,
cinc cigcntlichc Ursachcnstatistik für die Nichtbctrichsun­
fällc zu crstcllcn. Statt dcsscn wird die Betätigung des Vcr­
sichcrtcn crfasst, bei der sich der Unfall crcignctc. Seit 1958
stchcn für jcdcs Jahr die cntsprcchcndcn Angaben zur Ver­
fügung, während vorher solche Erhcbungcn nur in gcwis­
scn Abständen durchgeführt wcrdcn konntcn. Bis 1962
blieben die Nichtbctricbsunfällc der SBH und der PTT in
den veröffentlichte Tabcllcn unberücksichtigt. Seit 1963
jedoch umfasst die Statistik auch die Fälle dicscr Rcgicbc­
trichc.

METHODISCHES

Bis 1962 ging die Statistik über die Betätigung der Versi­
chcrtcn beim Unfall stets von Vollcrhcbungcn aus. Dies
hatte zur Folge, dass wcgcn des grossen Hcobachtungsma­
tcrials nur cinc beschränkte Anzahl von Erhebungsnlerk­
malen crfasst werden konnten. Dcr Aufwand fiir diese Er­
hchungc» war zudem im Verhältnis zu den Ergcbnisscn

Vorbcreitu»g, Sorticrcrci
Wäschcrci
Rcisscrci
Kardcric
Strcckcrci, Kä»»»crci
Vorspi»»crci
Filzcrci, Walkcrci
Näherei ..............
Zusch»cidcrci
Sta»zcrei, Prcsscrci
Ausriistcrci
Magaziti, Packerei,

Speditio»...........
Hilfsbetricbc
Übrige

11

4
6

12
1()

6
4
5
2

1

6
4
7

15
7
6
4
3
5
2

41
66
93

101
54
H9

135
46

193
31
76

3
5

18
29

5
2

1

4
2
5

6
23
65
50
11

H

15

43
H9

32

sellr gross. Ab 1')63 wird deshalb i»it dcnl sogcnanntcil
Stichprobcnverfahrcn gcarbcitct, also mit jener Mcthodc,
die aus der Gcsamthcit der Fälle cinc Tcilmassc als rcpräscn­
tativcn Ersatz für die Vollcrhchung hcrausgrcift.

Dic in den folgenden Abschnitten und in der Anhangsta­
bcllc 7 dargclcgtcn Ergebnisse der Jahre 1963 bis 1967
basicrcn â€” abgcschcn von den voll crhobcnen Rentenfällcnâ€”
auf 10"/l-Stichproben. Dic Auswahl der Stichprobcncin­
hcitcn ging von der Numcricrung der Unfälle aus, indem
alle Fälle mit der Endzah14 der Unfallnummcr crfasst wur­
den. Dic absoluten Zahlen sind auf die bckanntc Gcsamt­
masse hochgcrcchncte Stichprobencrgcbnissc. Sic können
vom wirklichen Wert etwas abwcichcn. Dic Theorie der
Stichproben gcstattct aber, nach den Gcsctzcn der Wahr­
schcinlichkeitsrcchnung den sog. Stichprobcnfchlcr (durch­
sclmittlichcr Bcrcich der Abwcichungcn) zu schätzen.

Es ist selbstverständlich, dass vor der Einführung der
Stichprobenmcthodc geprüft wcrdcn nlusstc, ob die An­
ordnung der Stichprobe den gcstclltcn Anforderungen bc­
trcffcild Zufälligkcit nachkommt. Solche Übcrpriifungcn
werden scithcr alljährlich durchgeführt: Für gewisse Merk­
t»alc stehen jeweils Stichprobcncrgcbnissc den Ergchnisscn
der cntsprcchcnden Vollerhchung gcgcnübcr. Dabei zcigtc
cs sich immer wieder, dass die Abwcichungcn zwischen
den hochgercchncten Wcrtcn der Tcilmassen und den Er­
gchnisscn der Gesamtmassen mcistcns klcincr waren als die
thcorctisch für den ungünstigstcn Fall bcrechnctcn Wcrtc,
was wcgcn des grosscn Hcobachtungsmatcrials und damit
auch der Stichproben sowie wegen der cindcutigcn und
guten Auswahlmcthodc auch zu crwartcn war.

Was die Invaliditäts- und Todcsfällc betriff, so wurden
dicsc wegen der relativ gcringcn Zahl und der überaus
grosscn Streuung bei den Kapitalwcrtcn in Vollcrhcbung
crfasst. Heilkostcn und Krankengeld wurden aber auch bei
den Rcntcnfällcn nur stichprobcnweise erhoben, so dass sich
die gcsamtcn Unfallkostcn aus den hochgcrcchnctcn Hcil­
kostcn und Krankcngcldcrn sowie aus den voll crhobcncn
Kapitalwcrtcn zusammcnsctzcn.

UBERBLICK

In der Tabcllc 75 ist für die Jahre 1963 â€” 1967 die Vcrtcilung
der ordcntlichcn Nichtbctrichsunfällc nach dc» folgcndeii
fünf Gruppen dargestellt:

Unfälle auf dem Arbeitswcg;
Unfälle beim Aufenthalt zu Hause;
Unfälle bei Ncbcnbcschäftigungcn;
Unfälle bei Sport, Rciscn und Erholung;
Übrige Unfälle.

Auffallend ist, dass die Zahl der Unfälle auf dem Wege
zur und von der Arbeit von Jahr zu Jahr abgcnomnlcn hat.
1963 wurden fast 20000 solcher Unfälle gezählt, 1967
dagcgcn weniger als 15000. Weitaus am meisten Unfälle
crcignctcn sich bei Sport, Rciscn und Erholung, und ihre
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1965 1963-1967196713ctatigung bein) Unfall 1963

Arbcitswcg
Aufc»thalt zu Hause.......
Nchc»bcschäftigu»g
Sport, Rcisc», Erholu»g....
Vcrschicdc»cs ............

19 907
14 951
9 502

4H 489
499

86 860
74 608
47 620

247 913
2 778

14 711
15 166
9 105

52 425
369

18 305
14 782
9 583

4H 653
577

459 77993 348 91 900 91 776Total
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1963/
1967

1936/
1937 1958 196313ctatigung beim Unfall 1947 1967

21,3
16,0
10,2
52,0
0,5

19,7
17,2
16,5
45,2

1,4

22,3
19,3
15,3
42,1

1,0

18,1
20,2
11,9
49,3

0,5

16,1
16,5
9,9

57,1
0,4

18,9
16,2
10,4
53,9
0,6

Arbcits weg
Aufenthalt zu Hause ..
Ncbcnbcschäftigung ..
Sport, Reisen, Erholung
Vgr schiede»es

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0Total 100,0
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Bctatigung beim Unfall 1965 1963-19671963 1967

Arbcitswcg .... ~.........
Aufc»thalt zu Hause.......
Ncbcnbcschäftigung
Sport, Rciscn, Erholung....
Verschiedenes ............

28 613 31 134 32 293
14 200 15 951 18 995
13 519 16 764 21 706
71 127 89 510 112 896
2 377 2 401 3 769

152 456
80 724
86 861

445 268
14 845

780 154

19671965 19661964Fünftagcwochc

Durchgehend............
Altcrnicrc»d.............
Übrige.................Keine ..................

70,2
4,9
0,3

24,6

67,3
4,7
0,4

27,6

73,8
4,0
0,3

21,9

77,7
3,6
0,3

18,4

100,0 100,0 100,0 100,0Total

48

Die ordc»tlichc» Nichtbctrichsutif illc
Iuch der Bctätigu»g der Vcrsichcrtc» bei»1 U»fall

Zahl ist von 1963 bis 1967 deutlich angcsticgcn; während der
Hcrichtspcriode verzcichnetc die SUVA nahezu cinc Viertcl­
million solcher ordentlichen Unfälle.

Während sich die absoluten Zahlen wcgcn der Ände­
rung des Hagatcllunfallbegriffs für cincn längcrfristigcn
Vcrglcich nicht cigncn, gestattet die prozcntualc Vcrtcilung
cinc aussagckräftigc Gegenübcrstcllung.

1'rozc»tualc Vcrtcilung der ordc»tlichcI> Nichtbctricbsu»fälle
»ach der BctätiguIig der Versicherte» bcirn Unfall

Wie aus der Tabcllc 76 ersichtlich ist, cntftclcn im Mittel
der Jahre 1936)1937 rund 20~(<> der Nichtbctricbsunfällc auf
die sogcnanntcn Wcgunfällc, 1947 waren cs 22 /n, 1967 aber
nur noch 16 /<>. Diese Entwickltmg hängt ausser mit der immer
häuftgcr ange wandten sog. englischen Arbeitszeit weitgehend
mit der Einführung der Filnftagcwoche zusammen, weil
beim Übergang zur Fünftagcwochc der Arbcitsweg minde­
stens zweimal während der Woche weniger zurückgelegt
werden muss. Für die Jahre 1964 bis 1967 wurde für die
Vcrunfalltcn bcidcr Vcrsichcrungsabtcilungcn crmittclt,
wie cs sich mit der Verbreitung der Fünftagcwoche verhält
(vgl. Tabcllc 77).

Im Jahre 1964 standen 67,'n der Vcrunfalltcn im Genusse
der intcgralcn Fünftagewochc, und 28~/n arbeitctcn wäh­

Dic Vcrbrcitung der Fünftagcwochc bei den Vcrunfalltcn (in '/,) 77

rcnd 6 Tagen in der Woche; drei Jahre später betrug der
Anteil der Vcrunfallten mit intcgraler Fiinftagcwochc bc­
rcits 78/n. Dic sogcnanntc hinkende Fünftagewochc, der
vor cinigcn Jahren in den Fabriken noch eine gewisse Be­
deutung zukam, spielte fiir die Vcrunfalltcn in der Be­
richtspcriodc nur noch eine untergeordnete Rolle.

Dic Zahl der Unfälle beim Aufenthalt zu Hause und bei
Nchcnbcschäftigungcn hat sich im Laufe der Jahre 1963 bis
1967 nicht wcscntlich vcrändcrt. Längcrfristig bctrachtct ist
hingcgcn in bcidcn Gruppen bei den Prozentanteilen
folgcndc Entwicklung festzustellen (vgl. Tabcllc 76):
1936(1937 entfielen je rund 17 /n der ordentlichen Nichtbc­
tricbsunfällc auf solche beim Aufenthalt zu Hause und bei
Ncbcnbcschäftigungcn. Bis 1947 stieg der Anteil der erst­
genannten Gruppe auf 19c/„jener der zwcitgenannten
ging jedoch auf 15 /c zurück. Im Mittel der Jahre 1963/1967
betrug der Anteil der Unfälle beim Aufenthalt zu Hause
16~/n, jcncr bei Nebcnbeschäftigungcn nur noch 10 /n.

Dic Unfälle bei Sport, Rciscn und Erholung haben sehr
an Hcdcutung gcwonncn. Entficlcn 1936i'1937 etwas mehr
als 45/<> der ordentlichen Nichtbetricbsunfällc auf diese
Gruppe, so crrcichtc ihr Anteil 1963)1967 fast 54/<>. Im
letzten Jahre des Hcrichtszcitraumes betrug ihre Quote
sogar über 57/n. Auch bei den Kosten der Nichtbctrichs­
unfällc steht die Gruppe «Sport, Reisen, Erholung» mit
grosscm Abstand an erster Stelle (vgl. Tabcllc 78). Im Jahr­
fünft 1963 â€” 1967 wurden fiir solche Unfälle insgesamt 445
Millionen Franken ausgegcbcn. Dic Unf ällc auf dem
Arbeitswege kostctcn nur etwa einen Drittel davon, jene
beim Aufenthalt zu Hause und bei Nchcnbcschäftigungcn
rund einen Sechstel bzw. cincn Fünftel.

Dic Kosten der Nichtbetriebsunfällc in 1000 Fra»kcn
»ach der Betätigung der Versichcrtcn bein> U»fall

Total ................... 129 836 155 760 189 659

Wic die Tabelle 79 zeigt, cntfielcn 1963)1967 rund 57 /<>
der Gcsamtkosten auf die Kosten der Unfälle bei Sport,
Reisen und Erholung; dieser Anteil ist somit noch höher als
jcncr an der Unfallzahl, was auf die Schwere dieser Unfälle
hinweist. Aus dem entsprechenden Vergleich bei den Un­
fällen zu Hause geht hervor, dass cs sich hier um lcichtcrc
Unfälle handelt. Im übrigen haben sich die Anteile der
Unfallkostcn ähnlich entwickelt wie jene der Unfälle.

Das Nichtbctriebsunfallrisiko ist bei den Männern deut­
lich höher als bei den Frauen. Filr das Jahrfünft 1963(1967
betrug der Netto-Risikosatz (d. h. Kosten in Promillen der
versicherten Lohnsumme) für die Männer 9,1 /», für die
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1963/
1967

1936/
1937I3ctätigu»g beim t Jnfall 1967196319581947

Arbcits weg
Aufenthalt zu Hause ..
Ncbcnbcschäftigung ..
Sport, Rciscn, Erholung
Vcrschicdcncs

22,1
10,9
10,4
54,8

1,8

17,5
13,0
17,9
48,6

3,0

20,9
12,8
17,8
46,6

1,9

18,1
12,6
14,1
53,1

2,1

17,0
10,0
11,5
59,5

2,0

19,6
10,3
11,1
57,1

1,9

Total 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Männer ~ Frauen

Arbcitsweg A ufcnthalt
zu Haus."

N�cbe­nbcschäfti�gun Sport, Rciscn
und Erholung

6 "/()((

81

Auf 10000 VcrsichcrtcAnzahl UnfallcJahre

I3agatcll- Ordcntl. Totalunfallc UnfallcBagatcll- Ordcntl. Total
un falle Un falle

Einschlicsslich Motorradunfallc

124
108
109
94
88

19 907
18 309
18 305
15 628
14 711

1963 .....
1964 .....
1965 .....
1966.....
1967.....

160
135
129

51
41
41

8 566
6 877
6 910

26 871
22 505
21 621

Ohne Motorradunfallc

111
97
99
85
80

17 756
16 416
16 524
14 165
13 443

1963 .....
1964 ....
1965 ....
1966....
1967....

147
124
119

48
39
39

8 025
6 490
6 502

24 549
20 655
19 945

Prozcntualc Vcrtcilung der Nichtbctricbsunfallkostcn
nach der Betätigung der Vcrsichcrtcn bcini Unfall

Frauen dagcgcn nur 6,3'/„. Wic die Graphik 80 zeigt, ist
die Unfallgcfährdung der bcidcn Gcschlechtcr je nach der
Betätigung deutlich vcrschicdcn. Bis 1958 überwog der
Risikosatz für die Frauen jcncn für die Männer auf dem
Arbeitswege und beim Aufenthalt zu Hause. Seit 1959 ist
der Risikosatz fCir die Frauen nur noch beim Aufenthalt zu

Hause grösser als jener für die Männer. Dicsc Erscheinung
vermag jedoch nicht zu überraschen, kommt doch fCir die
Frauen der Aufenthalt zu Hause vielfach der Nchcnbc­
schäftigung der Männer gleich; für eigentlichc Ncbenbc­
schäftigungcn bleibt den bcrufstätigcn Frauen nicht viel
Zeit übrig, weshalb der bctrcRcndc Risikosatz auch cnt­
sprcchcnd klein ist. Wcrdcn die Zahlen der Gruppen «Auf­
enthalt zu Hause» und «Ncbcnbcschäftigung» zusammcn­

Dic Kosten der Nichtbctriebsunfällc in Proiuillcn der vcrsichcrtcn
Lohnsun>n>c nach der BctätiguIig der Vcrsichcrtcn bcini Unfall gp

lahrc 47 51 5559 63 67 47 5155596367 47 51 55 5963 67 47 51 5559 63 67

gezählt, so crgchcn sich fCir die Frauen deutlich nicdrigcrc
Risikosätze als für die Männer. Die Unfälle bei Sport, Rci­
scn und Erholung ergaben für bcidc Gcschlcchtcr in den
lctztcn Jahren immer höhcrc Risikosätzc; so wurde bci­
spiclswcisc 1955 für die Männer ein Satz von 4,3 /<><> und
für die Frauen ein solcher von 2,4'/„<> crmittclt; 1967 bctru­
gcn dicsc Sätzc 5,6'/<» bzw. 3,4'/<>,. Dic Graphik 80 vermit­
telt zudcni ein übersichtlichcs Bild iiber die Entwicklung
der Risikovcrhältnissc in der Nichtbctricbsunfallvcrsiche­

K'Llll g.

Dicscm allgcmcincn Überblick Cibcr die Nichtbctricbsun­
fällc nach der Betätigung der Vcrsichcrtcn beim Unfall
sollen einige crgänzcndc Ausführungcn folgen Cibcr
â€” die Unfälle auf dem Wcgc zur und von der Arbeit;
â€” die Unfälle bei Sport, Rciscn und Erholung;
â€” die Verkehrsunfälle, insbcsondcrc die Motorradunfällc.

DIE UNFALLE
AUF DEM WEGE ZUR UND VON DER ARBEIT

Wic schon erwähnt, ist die Zahl der Unfälle auf dein
Arbeitswege im Laufe der Bcrichtspcriode deutlich zurC(ck­
gcgangcn. Dicsc Erscheinung wurde vor allem mit der
Einführung der Fünftagcwochc in Zusammenhang ge­
bracht. Dic Abnahme der Arbcitswcgunfällc ist â€” so zeigt
cs Tabcllc 81 â€” sowohl bei den Motorradunfällcn als auch
bei den übrigen Arbcitswcgunfällcn fcstzustcllcn. Auf
10000 Vcrsichcrtc vcrmindcrtc sich die Zahl der ordcnt­
lichcn Arbcitswcgunfällc von 124 im Jahre 1963 auf 88 ini
Jahre 1967. Ohne Einbczug der Motorradunfällc kamen
1963 auf 10000 Vcrsichcrtc 111 und 1967 noch 80 Arbcits­

wcgunfällc. Seit 1965 stchcn auch Zahlen über die Baga­
tcllunfällc auf dem Arbcitswcgc zur Verfügung. Einschlicss­
lich der Motorradunfällc wurden 1965 rund 8500 und 1967
rund 6900 Bagatcllunfällc dieser Gruppe gezählt. Auf'
10000 Vcrsichcrtc ergibt dies 51 bzw. 41 Bagatcllunfällc.

Dic Unfälle aufdcI>> Wege zur und von der Arbeit
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Wocllcntagc 1964/1967 1967

Orden tl.
Unfalle

%'eg zur Arbeit Weg von der
Arbeit

Orden tl.
Unfälle

Ordcntl.
Unfälle

Soll»tag
Mo»tag
Dic»stag...
Mittwoch
Do»»crstag
Freitag
S l»ls tag

0,9
22,0
18,8
17,8
17,1
19,1
4,3

857
20 177
17 214
16 302
15 624
17 453
3 981

188
13 129
11 316
8 127
8 377
8 440
1 813

0,4
25,6
22,0
15,8
16,3
16,4
3,5

250
7 565
7 127
7 564
7 940
H 190
1 750

0,6
18,7
17,7
18,7
19,7
20,3

4,3

Total 91 608 100,0 5i 390 100,0 40 386 100,0

84

13ctatigung bcin1 Unfall 1963/19671965 19671963

Absolute Zal1lcn

28 949SpOI I 25 184 27 005 26 942

Ballspiclc ...............
Wi»tcrsport

Skisport ................
«ndcrcr Wintcrsport

Tur»c», Schwi>spe» ......
Wasscrsport
Bcrgsport
Wct tfahr tc»
A»dcrc Sportartc» .......

9 605
12 260
10 864

1 396
2 074
1 083

840
172
971

11 615
10 680

9 633
1 047
2 525
1 746

987
120

1 276

10 365
10 608

() 247
1 361
2 250
1 600

860
128

1 131

H 976
11 225

') 490
1 735
1 960
1 282

588
140

1 013

Dic Koste» der Wcgu»fillc R( IseII EI'lIOIIIIIg83 21 648 23 476 22 64023 305

Total 52 425 49 58248 65348 489In '/,„der LohnsummcJal1re ln 1000 Franken

O11nc
Motorrad­
un falle

ollne Motor- Total
Motorrad- rad­
unfälle unfälle

TotalMotor­
rad­
unfälle

Prozcntzal1lcn

55,2Sport 54,355,551,9

Ballspiclc ...........
Wi»tcrs port

Skisport ............
anderer V/intcrsport ..

Tur»ciao, Schwi»gc» ..
Wasscrsport
Bcrgsport
Wcttfahrtc»
A»dcrc Sportartc» ...

22,2
20,4
18,4

2,0
4,8
3,3
1,9
0,2
2,4

20,9
21,4
18,7

2,7
4,5
3,2
1,7
0,3
2,3

19,7
25,2
22,3

2,9
4,3
2,2
1,7
0,4
2,0

18,5
23,2
19,6
3,6
4,0
2,6
1,2
0,3
2,1

1,84
1,50
1,49
1,56
1,64
1,69

1952.....
1958.....
1959.....
1960.....
1961.....
1962.....

10 551
13 017
13 465
20 414
24 273
26 861

10 551
13 017
13 465
15 549
18 441
2i 450

1,84
1,50
1,49
2,05
2,16
2,12

0,49
0,52
0,43

4 865
5 832
5 411

1,63
1,54
1,53
1,38
1,31

0,33
0,28
0,21
0,19
0,20

4 753
4 718
3 671
3 517
4 253

1963.....
1964.....
1965 .....
1966 .....
1967.....

28 613
31 180
31 133
29 236
32 293

23 860
26 462
27 462
25 719
28 040

1,96
1,82
1,74
1,57
1,51

ReiseI I, Erhol I I I Ig ...

Total

44,8 45,748,1 44,5

100,0 100,0100,0 100,0
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Dic U»fillc auf dc»i Wcgc zur u»d vo» der Arbeit
»ach Woche»tage»

Für die Jahre 1964 bis 1967 stchcn fcrncr Zahlen Ctbcr die
Vcrtcilung der Arbcitswcgunfällc nach Wochentagen zur
Verfügung. Im Jahre 1967 wurde glcichzcitig noch danach
untcrschicdcn, ob sich der Unfall auf'dem Wcgc zur oder
auf dem Wege von der Arbeit crcignct hat. Aus der
Tabcllc 82 ist ersichtlich, dass sich die Arbcitswcgunfällc
nicht glcichmässig auf die cinzclncn Wochcntagc vcrtcilcn.
Die mcistcn dicscr Unfälle crcigncn sich montags, während
die Untcrschicdc zwischen den Prozcntantcilcn der
Wochcntagc Dienstag bis Freitag nicht Ctbcraus gross sind.
Dcutlichcre Differenzen zcigcn sich in der rcchtcn Hälfte
der Tabcllc 82. Bci den Unfällen auf dem Wcgc zur Arbeit
sticht der Montag bcsondcrs cindrücklich hervor, während
für den Mittwoch dcrklcinstc Prozcntantcil crmittclt worden

ist. Bci den Unfällen auf dem Wcgc von der Arbeit weist der
Freitag den höchsten Anteil auf, wobei allerdings der Untcr­
schicd zu den vorangchcndcn Wcrktagcn nur klein ist.

Dic Kosten der Wcgunfällc sind, wie der Tabelle 83 ent­
nommen wcrdcn kann, beachtlich. Vor dem Einschluss der
Motorradunfällc in die Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung im
Jahre 1960 bctrugcn sie 1,5 bis 1,8 '/<><> der vcrsichcrtcn
Lohnsummc. Dic Motorradunf'ällc vcrursachtcn i!i den er­

stcn drei Jahren zusätzliche Kosten von 4,9 bis 5,8 Millio­
nen Franken oder 0,4 bis 0,5'/„, der versichcrtcn Lohn­
summe. Seit 1963 gingen die Kosten der Wcgunfälle im
Verhältnis zur Lohnsumme ohne und mit Einschluss der
Motorradunfällc deutlich zurück. FCtr das Jahr 1967 wurde
fCir die Gesamtheit der Wcgunfällc ein Satz von 1,5 /„, be­
rechnet, also wie 1959, als die Motorradunfällc noch nicht
mitversichcrt waren.
Auf einen ordentlichen Wcgunfall entfielen im Mittel
1965/1967 1875 Franken, auf cincn Hagatcllunfall 49 Fran­
ken. Dic Wcgunfällc von männlichen Vcrsichcrtcn waren
beträchtlich teurer als jene von weiblichcn; ein ordentlicher
Unfall kostctc 2144 bzw. 1061 Franken.

DIE UNFÄLLE BEI SPORT, REISEN UND ERHOLUNG

Mit der Verkürzung der Arbcitszcit und vor allem als Folge
der FCtnftagewochc hat die Gestaltung der Frcizcit der Vcrsi­
chcrtcn in den letzten Jahren cinc grundlcgcndc Änderung
crfahren. Sport, Rciscn und Erholung haben immer mehr an
Hcdcutung gcwonncn, und damit ist auch das Risiko grös­
scr geworden, in der Freizeit bei Sport, Rciscn und Erholung
cincn Unfall zu crlcidcn.

Dic ordc»tlichc» U»fillc bei Sport, Rcisc» u»d Erholu»g
»ach der Bctitigu»g der Vcrsichcrtc» bei»i U»fall



In der Tabcllc 84 ist die Zahl dicscr ordentlichen Unfälle in

Untcrgruppcn aufgctcilt. Mehr als die Hälfte der Unf'ällc
bei Sport, Rciscn und Erholung sind Sportunfällc. Unter
dicscn trctcn bcsondcrs die Unfälle bciin Ballspiel (vorwic­
gcnd Fussballspicl) und die Wintcrsportunfällc (vorwic­
gcnd Skiunfällc) hervor. Dic Unfälle bei andern Sportar­
ten sind viel wcnigcr zahlrcich.

Dic Sportunfälle führen zu ganz vcrschicdcnartigcn Vcr­
lctzungcn. In der Tabcllc 85 sind für 1963/1967 die häufig­
stcn Vcrlctzungsartcn beim Fussballspiclcn, beim Skisport
und beim übrigen Sport angcfiihrt. Zu bcachtcn ist, dass
die Zahl der Vcrlctzungcn grösscr ist als die Zahl der Un­
fälle, da ein Unfall mchrcrc Vcrlctzungcn vcrursachcn
kann. Dic Vcrlctzungsartcn sind cntsprcchcnd der intcrna­
tionalcn Klassifikation der Krankhcitcn, Vcrlctzungcn und
Todcsursachcn (7. 1<cvision) bczcicluict.

1)ic l>iuf tgstc» Verlctzu»gc» bei Spt)rtu»fillc»
(ohne l3agatcllui>fälle), 1963/19ii7 85

Vcrlctzut1gsartct) I3CI 111

Skifal1rc»
13ci
all d C IC t 1 1

Sport

I3C 1 111

Fussba1 l­
spiclcn

Vcrlctzut)gcn aut jc
1000 ordcntlicl)c U»tällc

Hi»»c»vcrlctzungc» des K»icgc­lc»kcs.....................
K»ochc»briichc des Schic»- u»d

Wade»bei»cs
K»öchclbruch
Vcrrc»ku»gc» der Schulter.....
Vcrstauchu»gcn der Schulter u»d

Muskclzcrru»gc» a»i Obcrar»i
Vcrstauchu»gcn der Ha»dgc­

lc»kc und Zcrru»gc» i»i Be­
rcichc der Hand............

Verstauchu»gc» des Knicgclcn­
kcs u»d Zcrru»gc» in> Bereiche
des U»tcrschc»kcls .........

Vcrstauchu»gcn der Spru»g- utid
Fussgcle»kc u»d Zcrrungc» i»
der K»öchclgcgc»d .........

l'rcllungcn und Qucrschungc»
des Ruinpfcs ...............

l'rcllungcn und Quctschungcn der
Schulter u»d des Obcrarnscs ..

Vrcllungcn und Quctschungcn
der Hiiftc, des Obcrsche»kcls,
Beines u»d Knöchels........

l'rcllungcn und Quctschungcn
des Fusscs und der Zchcn.....

22

2H

15

H

132
92
19

20

3()56

142 23226

219 322

63 36

51 1336

24204 7()

76 12

Beim Fussballspicl kommen «Verstauchungen der
Sprung- und Fussgelcnkc und Zerrungen in der Knöchel­
gcgcnd» am häufigsten vor. Etwas weniger zahlrcich sind
«Prcllungen und Quctschungcn der Hüfte, des Oberschen­
kels, Beines und Knöchels». «Verstauchungen des Knicge­
lcnkcs und Zerrungcn im Hcrcichc des Unterschenkels» sind
ebenfalls häufige Verlctzungsartcn. In der Gruppe «Hin­
nenverletzungen des Kniegelenkes» sind die Meniskusschä­
dcn inbegriffen.

Auch bei den Skiunfällcn sind die «Verstauchungen der
Sprung- und Fussgclcnkc und Zcrrungcn in der Knöchcl­
gcgcnd» am häufigstcn. Etwa jeder dritte Skiunfall führt zu
cincr solchen Vcrlctzung. Dic zwcitgrösstc Gruppe ist jcnc
der «Verstauchungen des Knicgclcnkcs und Zerrungcn iin
Hcrcichc des Unterschenkels». Erst an dritter Stcllc stchcn
die «Knochenbrüche des Schien- und Wadcnbcins»; 13 von
1()0 Skiunfällcn zcigcn einen Knochenbruch dicscr Art.

In der Gruppe «Bei andcrcm Sport» sticht chcnfalls die
Vcrlctzungsart «Verstauchungen der Sprung- und Fussgc­
lcnkc und Zcrrungcn in der Knöchclgcgcnd» mit 1536 Fäl­
len heraus. Es sei bcsondcrs darauf hingcwicscn, dass die
Unfälle «Hci andcrcm Sport» nicht etwa wcnigcr schwcrc
Vcrlctzungcn vcrursachcn als jcnc beim Fussball- oder Ski­
sport. Im Gcgcntcil: die Zahl der Unfälle mit Rcntcnfol­
gcn ist in dicscr Gruppe sehr hoch. Namentlich sind wcgcn
Hcrgsport- und Wasscrsportunfällcn vielfach Hintcrlassc­
ncnrcntcn auszurichten. Wic die Zahlen der Tabcllc 86 zci­

gcn, cntfallcn auf 10000 ordcntlichc Unfälle beim Fussball­
spicl 2, beim Skifahrcn 10 und bei andcrcm Sport 84
Todcsfällc. Hci den Todcsfällcn im Skisport handelt cs sich
oft um Lawincnunglückc. Hcsondcrs hoch ist die Quote
der Todcsfällc bei den Wasscrsportunfällcn mit 268 und
bei den Hcrgsportunfällcn mit 356. Mit den Invaliditätsfäl­
lcn verhält cs sich anders: Hier stchcn die Skiunfällc mit
134 Invaliditätsfällcn auf 10000 ordcntlichc Unfälle an der
Spitze. Hcrvorzuhcbcn sind auch hier die Hcrgsportunfällc
niit cincr Quote von 165 und die Wasscrsportunfälle mit
einer solchen von 88.

1)ic Sportu»fille»lit Rc»tc»folge», 1963-1967 86

l(ctltctlat tctl I3cim I3ci
Skifalllctl atldcrcm

Sport

13ctnl
Fussba1 l­
sptclctl

An zal) l IRcn ten t ällc

I» valide»rc» tc
Hi»tcrlassc»c»rc»tc

46H
383

619
45

213
7

Auf 10000 ordcntlichc Unfälle

102
84

134
10

50
2

I»valide»rc»tc
Hintcrlassc»c»rc»tc

Dic Schwere der Unfälle bei «Sport, Reisen und Erho­
lung» findet auch in den Unfallkostcn ihren Niederschlag.
In der Tabelle 87 sind dicsc Kosten zusammcngestcllt, und
zwar aufgeteilt nach den beiden Untergruppcn «Sport»
und «Reisen, Erholung». Dic Kosten der Untergruppe
«Sport» wurden noch nach den wichtigsten Sportarten un­
tcrtcilt. Auf «Sport» cntficlcn 1963/1967 rund 41%, auf
«Reisen, Erholung» 59% der Gcsan>tkostcn.

Von den vcrschicdencn Sportarten vcrursachtcn die Ski­
unfällc insgesamt die grösstcn Unfallkostcn. Im Mittel
der Jahre 1963/1967 bctrugcn sie 16,1 Millionen Franken.
Im Ictztcn Jahr der Fünfjahreperiode wurden für Ski­
unfällc sogar 20,9 Millionen Franken ausgcgcben. Ein
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19651963 1967Hctätigut)g bcit)) U))fall 1963/] 967

U)) fallkostc)) i)) 1(XX) Frat)kcll

l)ic Koste» der U»fälle bei Sport, Rcisc» u»d Erholu»g
»ach der Hctätigu»g der Vcrsichcrtc» bei»i U»fall

Was schlicsslich die Unfälle der Gruppe «Reisen, Erho­
lung» betriff, so spielen dort die Vcrkchrsunfällc cinc
übcrragcndc Rolle. Über dicsc Nichtbctricbsunfällc soll
deshalb im folgcndcn Abschnitt bcsondcrs bcrichtct wcrdcn.

28240 36 845 36 45946 220

9 954
22 061
20 90H

i 153
2 H67
4 95H
3 942

130
2 308

Sg)ol f

Ballspiclc ...........
Wi»tcrsport

.')kisport ...........
«lxdcrcr Wintcrsp()rt

Tur»c», Schwi»gc» ..
Wasscrsport
Hcrgsport
Wcttfahrtc»
A»dcrc Sportartc» ...

5 59H
14 757
13 541

1 216
1 520
3 3()1
1 622

10H

1 334

7 701
19 135
17 H74

1 261
1 771
3 353
2 995

16H

1 722

H ()94
17 247
16 110

1 137
1 H()5

4 111
3 333

123
1 746

52595

H9 ()54

Jd(is(», Erholl»lg
Total

66 C)76

112 896

52 665

H9 510

42 886

71 126

l I ()/cl) t/a I) lcl1

41,2

H,()

21,5
2(),1

1,4
2,()
3,7
3,3
(),2
1,9

39,7

7,9
2(),7
1'),()

1,7

2,1
4,()
2,3
(),2
1,9

40,r
H,H

19,5
18,5

1,0
2,()
4,4
3

(),1

2,()

, )/)()I't

H;tllspiclc ..............
Wi»tcrsp()rt

.')kisp()rt
«»dcrcr Wi»tcrsp()rt ....

Tur»c», Schwl»gc»
Wasscrsp(irt
Hcrgsp()rt
% cttfahrtc»
A»dcrc Sportartc» ......

40,r'

V,1

19,4
18,1

1,3
2()
4,()
3,7
(),1

2,0

R('ls('I I Efll o I I II lg

Total
60,3 58,8 591 59,1

1 ()(),() 1 ()(),()10(),()
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ordcntlichcr Skiunfall kostctc im Jahre 1967 durchschnitt­
lich 2130 Franken. Im gleichen Jahre bcnötigtc das Hcilvcr­
fahrcn bei Skiunfällcn rund 350000 Arbcitstagc, was 58300
Wochen zu 6 Arbcitstagcn entspricht. Pro Skiunfall wur­
de im Mittel Krankcngcld für 35 Tage vcrgütct. Zu den
tcurcn Skiunfällcn gchörcn u.a. die Knochenbrüche des
Schien- und Wadcnbcins. Ein Skiunfall mit dicscr Vcrlct­
zung kostet 8000 bis 10000 Franken. Während des Hcil­
vcrfahrcns gchcn bei solchen Unfällen durchschnittlich 125
Arbcitstagc vcrlorcn.

Die häufigstcn Sportunfällc sind die Fussballunfällc. Sic
vcrursachtcn aber niit 6,7 Millionen Franken im Mittel der
Jahre 1963)'1967 nicht einmal halb so grosse Kosten wie die
Skiunfällc.

Pro ordcntlichcn Unfall wurden an Hcilkostcn, Kran­
kct.geld und Rcntcnkosten 740 Franken crmittclt, also etwa
ein Drittel der Gcsamtkostcn eines Skiunfalls, und während
des Hcilvcrfahrcns gingen im Jahre 1967 rund 175000
Arbeitstage wegen der Fussballunf'äl1c verloren.

Für Unfälle beim Turnen, Wasscrsport, Bcrgsport,
Wintcrsport (ohne Skifahrcn), beim Ballspielen (ohne Fuss­
ballspicl) und bei anderen Sportarten wurden im Mittel der
Jahre 1963)1967 13,7 Millionen Franken ausgcgcbcn. Dic
Gcsanitkostcn all dicscr Sportunfällc bctragcn den»iach
liur 6()'<t> der Kostcli fiir Ski- und Fussballunfällc.

l) I E VERKEll RS U NI'Ä LLF., U NTER BES() N DE I(EI(
BEI(Ü( KSICHTIGUNG DER MÜTÜRRAD UNFÄLLE

Motorfahrzcug- u»d Fahrradbcsta»d, jc anx 30. Scptc»aber 88

196719651963Fa 1) rzcugka tcgoricn

A 1otor l v ag('I I

l cr so»c»wat1c»

Gcscllschaftswagc» ..
Ko»1 bi wage»
Licfcrwagc»' .......
Lastwagcl>z
Spezial wage»
Gcwcrbl. Traktorc» .

7()() 23H
3 561

47 800
28 697
44 201

9 985
1 468

845 124
4 018

73 986
29 455
54 559
15 849

1 817

979 267
4 483

1()2 119
27 873
63 565
20 374

2 17()

Motorräder

104 132
36 957
78 148

85 028
27 577
57 069

90 945
30 692
66 480

Klci»nzotorrädcr .
Motorräder
Roller ..........
Fahrräder 3

Oh»c Motor ...
Motor fahrräder .

1 469 237
294 000

1 612 833
202 000

1 257 187

1 358 206
377 900

iWr<torfn)tr= rtigr 4.... 1 506 925 1 747 425

' tttit wc!Hi<<cr als 10()0 k<< Nutz(;ist. 'L;tt» Jahrcscttdc.
- l»it 100() u»d»lchr kg Nutzlast. 4 i»kl. Motorfahrrädcr.

Vcrkchrsunfällc crcigncn sich insbcsondcrc auf dem Arbcits­
wcgc und heini Rciscn. Zu bcachtcn ist aber, dass sich in der
Bcrichtspcriodc die Motorrad- und Rollcrunfällc nur auf dem
Wcgc zur oder von der Arbeit crcignct haben können, da
bis Ende 1967 die Unfälle nlit Motorrädern und Rollcrn
sonst nicht vcrsichcrt waren. Über die Auswirkungen des
vollständigen Einschlusscs des Motorradrisikos in die Nicht­
bctrichsunfallvcrsichcrung ab 1.Januar 1968 wird erst tnit
den nächsten Ergchnisscn der Unfallstatistik berichtet wcr­
dctl k(>tltlctl.

Obwohl das Motorr;idfilircii iii dctl lctztcti Jal1rcli stark
an llcdcutuilg vcrlorcn hat, soll doch die ini Ftinfjahrc­
bcricht 1958 â€” 1962 bcgonncnc Statistik iibcr die Kosten der
Motorradunfällc aller Katcgoricn wcitcrgcfiihrt und einige
Bcsondcrllcltcn llcrausgcllobcn werden.

Zunächst ist fcstzustcllcn, dass der Motorfahrzcug- und
Fahrradbcstand im Laufe der Bcrichtszcit cinc mcrklichc
Wandlung durchgemacht hat (vgl. Tabcllc 88). Vor allem
ist die Zunahme des Bcstandcs an Pcrsoncnwagcn von
7()()()()0 auf' 9790()() hcrvorzuhchcn. Abgeschcn von den
Licfcrwagcn mit wcnigcr als 1000 kg Nutzlast hat sich in
allen Katcgoricn von Motorwagcn die Zahl seit 1963 er­
höht. Relativ am stärkstcn ist die Zunahme bei den Kombi­
wagcn. Dic Zahl der Spezialwagen hat sich verdoppelt und
jcnc der Lastwagen nahm um rund 50 /p zll.



l)ic Vcrkchrsu»fälle»ach Katcg()ric» 89

TotalAI)dcrcJal) rc Auf dc»1
Arbcitswcgc

()rdct) tlicl)c UI) fßllc

13 874
13 539
12 681
13 610
14 124

2H 530
27 644
26 263
25 291
25 685

14 656
14 105
13 582
11 681
11 561

19()3
1964
1965
1966
1967

I'rozc»tzal) lcn

1963
1964
1965
19(i6
19()7

48,6
49,0
48,3
53,8
55,()

51,4
51,0
51,7
46,2
45,()

100
100
100
100
1()()

Für die Motorräder zeigt sich hingcgcn cinc Entwicklung in
umgckchrtcr Richtung. Sowohl die Zahl der Motorräder
und Roller als auch jcnc der scincrzcit vcrhältnismässig stark
vcrbrcit<:ten Klcinniotorrädcr ging von 1963 bis 1967 stark
zurück. Dic rechtlich den Fahrrädern glcichgcstclltcn Motor­
fahrrädcr crfrcutcn sich dcmgcgcnCibcr cincr imnicr gr<1ssc­
rcn Hclichthcit. Ihr Bestand ist von 202000 im Jahre 1963 auf
377900 im Jahre 1967 angcwachscn. Wohl dcswcgcn ist der
Fahrradbcstand ncucrdings klcincr gcwordcn. Fahrräder
ohne Motor wurden Ende 1967 noch 1,36 Millionen gezählt.

Dcr Gcsaintbcstandan Motorfahrzcugcn (cinschlicsslich der
Motorfahrrädcr) betrug ain 30. Scptcmbcr 1<)67 1,75 Millio­
nen Fahrzeuge, das sind fast 40 (<) illcllr;ils 1111 glcicllcil Tage
des Jahres 1963. Trotz dicscr starken Ausweitung des Motor­
fahrzcugbcstandcs ist die Zahl der bei Strasscnvcrkchrsunfäl­
lcn Vcrlctztcn und Gctötctcn gcmäss cidgcnössischcr Statistik
nicht angcwachscn. Sic schwanktc in den fünf Jahren 1963 bis
1967 um 3230() Vcrunfalltc. Von dicscn in der cidgcn<1ssi­
schcn Strasscnvcrkchrsunfallstatistik crfasstcn vcrunfalltcn
Pcrsoncn war ini Mittel der fünf 13crichtsjahrc rund ein Drit­
tel bei der SUVA gcgcn Nichthctrichsunfällc vcrsich«rt.

Wic die Tabcllc 8) zeigt, ist die Zahl der Vcrkchrsun fälle auf
<lein Wcgc zur und von der Arbeit von 1')63 bis 1')67 uiii
rund 3()()() zurückgcgangcn, während die iibrigcn Verkehrs­
unfälle kcinc klare Tcndcnz der Entwicklung crkcnncn las­
sen. Iin Mittel der fünf Jahre 1')63/1)67 waren riind 5()','<> der
Vcrkchrsunfällc Arbcitswcgunfällc.

Wic sich die Vcrkchrsunfällc und die Ncttokostcn auf
die cinzclncn Fahrzcugkategoricn und auf' die Fussgängcr
vcrtcilcn, ist aus der Tabcllc 90 ersichtlich. Für den Rück­
gang der Unfallzahl ist vor allem die Entwicklung bei
den Fahrradunfällcn verantwortlich. Im Jahre 1963 wurden
über 9000 solcher Unfälle anerkannt gcgcnübcr rund 4800
im Jahre 1967. Ein Teil dicscs Rückganges wurde aber aufge­
wogen durch die Zunahn1c von 2000 Unfällen mit Motor­
fahrrädcrn. Ziemlich stark zurück ging hingcgcn die Zahl der
Motorradunfällc (Klcinmotorrad, Roller und Motorrad),
während die Autounfällc uin rund 1800 ansticgcn. Dic Zahl

Vcrkchrsu»fälle u»d Ncttokostc»»ach der» bcisiitztc» Fahrzeug 90

13c»titztcs Fal)rzcug 1965 1963/19671963 1967

()rdcl) tlicllc U»fälle

() 51H
5 85()
2 938
1 062

(i91
6 955
1 ()23

6 444
5 HOH

2 915
1 164

66H
() 716

931

Fahrrad..........
Motorfahrrad.....
Klci»»motorrad....
llollcr ...........
Motorrad ........
Autor»obil .......
A»dcrcs Fahrzeug

4 78()
6 737
2 397

839
489

7 847
1 015

9 064
4 719
3 391
1 334

H67
6 099
1 339

Als Fussgä»gcr vcru»fallt 1 5751 6171 717 1 646

Total 26 263 25 6H5 2(i 68328 530

Ncttokostcn in 1000 Frar)kc»

11 06H
11 141
7 77()
2 451
1 H13

22 593
1 7HH

Fahrrad..........
M(it()rfahrrad.....
K lcit»»()t()rrad....
l<()llcr ...........
M(it(irrad ........
Aut()»1()bil .......
A»dcrcs Fahrzeug .

9 513
14 589
() 97()
2 ()14
1 H72

33 572
2 ()21

12 09H
11 1()0
7 2()7
2 ()53
1 6H4

23 3()1
1 33()

12 307
() 963
H 115
2 17()
2 ()33

14 899
2 179

H 5()()

(7 13()

1() 7()2

H1 859

Al» Fussgä»gcr vcru»f>llt

T()t;11 .................
H 9()()5 3()7

54 ()39 ()7 799

der als Fussgängcr bei cincin Strasscnvcrkchrsunfall vcrun­
falltcn hat während der Hcrichtspcriodc um rund 140 abgc­
110111 111 C11.

Wcgcn der vo» Jahr zu Jahr stcigcndcn Kosten pro Unfall
konntc trotz Abnahme der Unfallzahl für die Kosten der
Vcrkchrsunfällc kein Rückgang fcstgcstcllt wcrdcn. Von
1963 bis 1967 crhöhtcn sie sich viclmchr von 54,6 auf 81,9
Millionen Franken. Musstcn 1963 pro Vcrkchrsunfall 1915
Franken aufgcwcndct wcrdcn, so betrugen die Ncttokostcn
pro Verkehrsunfall 1967 bereits 3187 Franken. Dic übrigen
Nichtbctricbsunfällc kostctcn demgegenüber im Berichts­
zcitraun1 durchschrittlich 1362 Franken. Von 1963 bis 1')67

haben sie um 41~/<i, die Kosten pro Vcrkchrsunfall dagcgcn
um 66 /<1 zugcnon1incn. Dicsc Durchschnittswcrtc vcrmit­
tcln ein cindrücklichcs Bild von der Schwcrc der Vcrkchrs­

unfällc. Ebenso vcrn1ögcn die Zahlen der Tabcllc 91 aufzu­
zcigcn, dass Vcrkchrsunfällc zu den schwcrcn Unfällen der
Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung gchörcn. Während in den
cinzclncn Jahren der Bcrichtspcriodc 27 â€” 31 /<1 der ordcnt­
lichcn Nichtbctricbsunfällc Vcrkchrsunfällc waren, cntficlcn
46 â€” 50~/<> der Invaliditätsfällc und sogar 67 â€” 71 /<i der Todcs­
fällc auf' Vcrkchrsunfällc. Dic Kosten der Vcrkchrsunfällc
bclicfcn sich auf'42 â€” 45~/<1 der Nichtbctriebsunfallkostcn.

In jcdcr der vier Spalten von Tabcllc 91 ist vom Jahre 1959
zum Jahre 1960 cinc sprunghaftc Erhöhung der Prozentwertc
festzustellen. Dicsc Erscheinung hängt mit der Änderung von
Art.67 Abs.3 des KUVG zusamn1cn, wonach ab 1960 die
Motorrad- und Rollcrunfällc auf dcn1 Arbcitswcg in die ob­
ligatorische Unfallvcrsichcrung cingcschlosscn wurden. Im
letzt«n Fünfjahrchcricht konntc bereits über die crstcn Erfah­
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Vrozcntualcr Anteil der Vcrkchrsu»fälle;I» der Zahl
u»d dc» Kosten der Nichtbctrichsu»fälle 91

Invaliditäts­
fällc

Jahre ( >rdcn tlichc
Unfälle

Todes fä l lc Un fall­
kostcn

1947 ..
1950 ..
1953 ..
1955 ..

27
31

'7c)

30

32
37
3()

3H

31
37
39
42

1958 ..
1959 ..
196() ..
19()1 ..
19()2 ..

2()

27
31
32
31

()3

()1

7()

()9

7(J

4()
4()
44
49
4H

37
3H

45
4()

4()

19()3........
19()4........
19()5........
19()()........
19()7........

31

31

'7()

27
2H

4()
4')
5()

4H

49

71
()')

()')

()7

()H

42
43
44
42
43

rungen mit der Ancrkcnnung dicscr vorher nicht vcrsichcr­
tcn Unfälle bcrichtct wcrdcn. Von der Neuordnung bc­
trcffcnd die Unfälle mit klcincn Motorrädern bis zu 50 cm'
Zylindcrinhalt, die ab 1961 als Unfälle mit Klcinmotor­
rädcrn bzw. mit Motorfahrrädcrn in die obligatorische
Unfallvcrsichcrung cingcschlosscn wurden, konnte noch
wenig mitgctcilt wcrdcn, da sich in der Rcgcl die Kosten
der Unfälle cincs Jahres über mchrcrc Jahre verteilen. Na­
tucntlich hinsichtlich der Rcgrcsscuzgängc standen Ende
l ')62 erst unvollständige statistischc Angaben zur Verfügung.
Auch war die Entwicklung der Hcständc an Motorrädern
der vcrschicdcncn Katcgoricn nicht abzuschcn.

Über den Bestand der Motorräder aller Katcgoricn und
seine Entwicklung in der Bcrichtspcriodc wurde schon kurz
bcrichtct. In der Tabcllc 92 wird zusätzlich cinc ausführliche
Übersicht über die vcrschicdcncn Hcständc der Motorräder

aller Kategorien seit 1960 wicdcrgcgcbcn. Insgesamt ist der
1)cstand an Motorrädern seit 1961 sehr stark angcwachscn.

92Bcsta»d der Motorräder aller Katcgoric» ani 30. Scptcnibcr

Jahre Motor­
fahrradcr

Klcin­
n)otorrädcr

Roller TotalMotor­
räder

1960
1961
1962
1963
1964
1965
1966
1967

95 979
HH 120
84 891
78 148
72 808
66 480
62 401
57 069

59 282
47 238
42 341
36 957
33 53H
30 692
29 113
27 577

114 217
112 975
104 132
98 568
90 945
90 289
85 028

334 575
384 207
421 237
452 914
482 117
515 803
547 574

85 000
144 000
202 000
248 000
294 000
334 000
377 900

Angesichts dieser grosscn Ändcrungcn ins Motorradbc­
stand erstaunt cs nicht, dass die seinerzeit geschätzten Wcrtc
iibcr Zahl und Kosten der Unfälle mit Motorrädern und
Rollcrn nicht überall crrcicht worden sind. Hingcgcn wurden
die Kostcnschätzungcn für die Unfälle mit Kleinmotor­
rädcrn durch die Wirklichkeit bestätigt. Von den Motorrad­

unfällen aller Katcgoricn vcrursachcn hcutc die Unfälle mit
Motorfahrrädcrn die grösstcn Kosten.

In der Anhangstabcllc 8 sind alle Einzclhcitcn Cibcr die
Kostcncntwicklung der vcrschicdcncn Motortadunfällc cnt­
haltcn. So kostctcn die Motorrad- und Rollcrunfällc des Jah­
res 196() â€” cincn Motorcgrcss gab cs damals noch nicht â€” bis
1967 rund 6,2 Millionen Franken. Für die Unfälle von 1961
dagcgcn musstcn bis 1967 nur 4,2 Millionen Franken aufgc­
wcndct wcrdcn. Da vom dritten oder vierten Jahre nach dem
Unfalljahr wcgcn der oft vcrspätct cingchcndcn Rcgrcssbc­
trägc praktisch kcinc zusätzlichen Kosten mehr cntstchcn,
darf angcnommcn wcrdcn, dass die Unfälle der Jahre 196I)
bis 1965 nicht tcurcr zu stchcn kommen wcrdcn als dies bis
1967 fcstgcstcllt worden ist.

Fiir die Folgen der Unfälle mit Klcusmotorrädcrn sind bis
1')67 für die Unfalljahrc von 1')61 â€” 1')63 und 1')65 â€” l')66 jc
rund 7 Millionen Franken, für das Unfalljahr l')64 hingcgcn
1() Millionen Franken ausgcgchcn worden.

Von Jahr zu Jahr steigcndc Auslagen vcrursachtcn die Un­
fälle mit Motorfahrrädcrn. Zwar bctrugcn die Ncttoauf­
wcndungcn der Unfälle des Jahres 1961 erst 3,7 Millionen
Franken. Aber schon die Unfälle von 1962 verursachten bis

1967 Kosten von 6 Millionen Franken, und j cnc des Unfalljah­
rcs 1967 kostctcn bcrcits 12,9 Millionen Franken, wobei für
dicsc Unfälle erst die Kosten des Unfalljahrcs bekannt sind.

Um die Kosten der Motorradunfällcim Rahmen der Prämie
für die N ich tbctricbsunf äl Ic darzustellen, sind in der Tabc1 1c 93

fiir die Risikojahrc 1960 bis 1967 die Unfallkostcn der vcr­
schicdcncn Arten von Motorrädern in 1'romillcn der vcrsi­
chcrtcn Lohnsummcn angcgcbcn.

1)ic Ncttokostcn der Motorradu»fälle»ach Katcgoric»
i» 1'ro»sillen der vcrsichcrtcl> Loh»sunznxc 93

Risikojahrc Motorräder
und Roller

Klcin­
n>otorrädcr

TotalMotor­
fahrradcr

1960 ........
1961 ........
1962 ........
1963 ........
1964 ........
1965 ........
1966 ........
1967 ........

0,48
0,50
0,42
0,33
0,2H
(),21
0,19
0,21

1,27
1,35
1,37
1,40
1,23
1,28
1,22

0,30
0,38
0,48
0,59
0,62
0,69
0,68

0,47
0,55
0,56
0,53
0,40
0,40
0,33

Dic an sich kleinen Promillcsätzc dürfen aber nicht darüber

hinwcgtäuschcn, dass der SUVA aus den Folgen von Motor­
radunfällen aller Art sehr grosse Kosten erwachsen. Dic Net­
tokostcn sind von rund 5 Millionen Franken im Jahre 1960
auf rund 26 Millionen Franken im Jahre 1967 angcsticgen;
insgesamt bclicfcn sie sich in dicscr Zeitpcriodc auf rund 155
Millionen Franken.

Dic Einzelheiten über die Entwicklung der Hruttokostcn,
der Rcgrcsscingängc und der Ncttokostcn für die einzclncn
Mototradkategorien und für die Jahre seit 1960 möge der
Leser aus der Anhangstabellc 8 entnehmen.
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95

Zahl der ordc»tlichcn Fälle Koste»Jahre

i» ",. der
U»fall­
kostc»

i» ". der
orl.lc»tlichcn
U»fälle

auf 10000
Vcrsichcrtc

i» "/„u der
vcrsichcrtc»
Loh»su»1»lc

3,0
3,0
3,0
3,2
2,9

1963 .....
1964 .....
1965 .....
1966 .....
1967 .....

30
28
27
26
23

7,()
7,7
8,4
9,0
9,1

1,1
1,1
1,2
1,2
1,1

1963/1967 ... 3,0 27 8,4

96

Schädigungsart

Gcsctzlichc Ubcr»ahnlc

Chronischc
Vcrgi ftu»gc»

Hautkrankhcitc»
Staublu»gc» .........Andcrc..............

Dic Bcrufskrankhcitc» 94 5,2
31,1

6,1
32,9

75,3

5,9
27,2

9,0
30,2

72,3

6,9
28,8

4,3
29,8

69,8

5,5
29,8

7,9
30,2

73,4

5,8
3(),()

6,2
30,8

5,4
32,9

4,2
30,9

Kosten i» 1000 Frankc»Zahl der FälleJahre

Kapital­
ivcrt der
l(clltc»

Ordcnt­
l Ich c
Falle

Totaldavo» Hcil­
kostc»
und
Krankcn­
gcld

Total..... 72,873,4Invali­
ditats­
falle

Todcs­
fallc

Chro»ische
Vcrgi ftu»gc»

Hautkrankhcitcn
Andcrc

16 329
18 098
20 742
21 740
23 256

100 165

i07
82

111
157
174

63i

8 632
9 183

10 199
9 740

10 328

48 082

92
114
136
110
99

55i

7 697
8 915

10 543
12 000
12 928

52 083

4 814
4 772
4 433
4 373
3 868

22 260

1963 .....
1964 .....
1965 .....
1966 .....
1967 .....

1,0
16,8
9,9

27,7

1,1
17,5
8,6

27,2

1,1
17,1
8,4

26,6

1,1
16,7
6,9

24,7

0,8
17,7
8,1

26,6

1,5
19,1
9,6

30,2Total.....
Gcsainttotal 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,01963-1967

BERUFS KRANKHEITEN

DIE BEDEUTUNG DEIN BERUFSKI(ANKHEITEN

Nicht unfallmässig vcrursachtc gcsundhcitliche Schädigun­
gen, die mit der bcruRichcn Betätigung zusammcnhängcn,
werden als «Bcrufskrankheitcn» crfasst. Sic sind den Unfäl­

len gleichgestellt. Voraussetzung ist allerdings, dass sie durch
StoEe oder Arbcitcn verursacht worden sind, die in der zu
Art.68 KUVG gchörcndcn Verordnung über die Herufs­
krankhcitcn genannt sind. Hcrufskrankhcitcn, die nicht auf
solche Stoffc oder Arbcitcn zurückgehen, sowie die gewöhn­
lichen Krankhcitcn sind nicht versichert. Um Härten in der
Anwendung der gcsctzlichcn Hcstimmungcnmöglichst zu
vcrmcidcn, hat der Verwaltungsrat der SUVA scincrzcit die
Direktion ermächtigt, «versuchsweise und ohne Präjudiz fiir
die Zukunft die Vcrsichcrungsleistungcn auch zu gewähren
bei Erkrankungen, wclchc mit Hcstimmthcit und ausschlicss­
lich durch die Arbeit in cincm dem Vcrsichcrungsobligato­
l iunl unterstchcndcll Hctl ich verursacht worden sind und
nicht die Wirkung cincr andern Krankheit sein können». Als
Erkrankungen dicscr Art galten nach dicscm Vcrwaltungs­
ratsbeschluss beispiclsweisc chronischc Erkrankungen der
Schlcimbcutel durch ständigcn Druck, durch Lärm vcrur­
sachtc Taubheit oder an Taubheit grcnzcndc Schwcrhörig­
kcit, Fcucrstar und Erkrankungen durch schädliche Stoffc,
die nicht gesetzlich entschädigt wcrdcn konntcn. Gcmäss
Art.3 der neusten Verordnung über die Hcrufskrankheitcn
(am 1. 9. 1963 in Kraft gctrctcn) werden cinigc dicscr Erkran­
kungen nun von Gesctzcs wegen als Hcrufskrankhcitcn aner­
kannt. In den folgenden Tabcllcn und in der Anhangstabcllc
9 wurde die Glicdcrung der Berufskrankheitcn nach Übcr­
nahmeart, Stoffen und Krankhcitcn für die Herichtspcriodc
1963 â€” 1967 so gewählt, als ob die genannte Verordnung bc­
rcits ab 1.1. 1963 Gültigkeit gehabt hätte.

In den Bcrichtsperiodcn vor 1958 konntcn ausführliche
Statistiken über die Bcrufskrankhcitcn nur für ausgcwähltc
Jahre crstcllt wcrdcn. Seit 1958 stehen nun fiir jedes cinzclne
Jahr statistische Angaben zur Verfügung, so dass 1967 bcrcits
die zweite Fünfjahrepcriode mit einer vollständigen, auf
Vollcrhcbung bcruhcndcn Berufskrankhcitenstatistik abgc­
schlosscn wcrdcn konntc. Im übrigen sind ab 1963 auch die
von den SHB und der PTT gcmcldctcn Fälle in die Statistik
cinbezogcn.

Wic aus der Tabcllc 94 ersichtlich ist, hat die Zahl der
ordcntlichcn Fälle von Bcrufskrankhciten von 1963 bis 1967

ziemlich stark abgcnommcn. Dic Zahl der Invaliditätsfällc
war im Hcrichtszcitraum nahezu gleich gross wie im voran­
gcgangcncn Jahrfünft, hingcgcn wurden mehr Todcsfällc
gezählt. Dic Kosten, die für die Hcrichtspcriodc über 100
Millionen Franken gegenüber 74 in den Jahren 1958 â€” 1962 bc­
trugcn, wuchsen auch in ncustcr Zeit crhchlich an, und zwar
waren cs zur Hauptsache die Rcntcnkapitalwcrtc, die von
1963 mit 7,7 auf 12,9 Millionen Franken im Jahre 1967 angc­
sticgcn sind. Dic Hcilkostcn und das Krankcngcld zcigtcn
demgcgcniibcr kcinc derart ausgeprägt stcigcndc Tcndcnz.

I)ic Bcdcutu»g der Bcrufskrankhcitcn i» der
Bctricbsunfallvcrsichcrung

Wclchc Bcdcutung den Bcrufskrankhcitcn und ihren
Kosten im Rahmen der Hctricbsunfallvcrsichcrung zu­
kommt, vermag Tabelle 95 zu zeigen. Von 100 Ctbcrnommc­
ncn Hctricbsunfällcn (cinschlicsslich Hcrufskrankhcitcn)
waren im Hcrichtszcitraum 3 Hcrufskrankheiten; dicscm bc­
schcidcncn Anteil an den ordcntlichcn Fällen steht aber ein
Anteil der Kosten von 8,4 /<> gcgcnübcr, was 1,1'/„„der vcrsi­
chcrtcn Lohnsummc entspricht. Auf 10000 Vcrsichcrtc ent­
fielen im Mittel 27 Fälle von Hcrufskrankhcitcn.

Dic Bcrufskrankhcitcn nach Über»ahinc- u»d Schädigu»gsa rt:
Prozcntualc Vcrtcilung der ordcntlichc» Fälle

1963 1964 1965 1')66 1967 1')63/1')67

Über»ah»lc»ach Vcrwaltu»gsratshcschlIIss



l)ic Bcrufskratikheitcn»ach Übcrnahnic- u»d Schadigu»gsart:
1'rozc»tualc Vertcilu»g der Koste» 97

Scl) ädiguI) gsar t 1963 1964 1965 1966 1967 1 )63/1967

C'csctzlicl)c Übcrnal)rnc
Chronischc

Vcrgiftu»gc»
Hautkrankhcitc»
S taublun gc»A»derc............

10,8
12,1
64,1

6,3

93,3

10,0
12,5
64,8

6,8

94,1

10,3
13,2
62,6
7,0

93,1

9,8
11,3
66,7

6,0

11,3
11,8
64,8

5,8

93,7

13,2
11,9
60,3

6,1

91,5Total .. 93,8

Übcrnalnnc nacl> Vcrwaltungsratsbcscl>luss
Chronischc

Vcrgiftutigc»
Hautkra»khcitc»
A»derc

1,5
3,6
1,6

2,0
4,6
1,9

1,4
3,9
1,6

1,5
3,3
1,5

1,1
3,5
1,3

5,9

1,8
2,9
1,5

6,2Total........
Gcsamttotal ..

8,5 6,9 6,76,3

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Dic Anhangstabcllc 9 vcrmittclt einen eindrücklichcn
Überblick Cibcr Zahl und Kosten der cinzelncn Herufskrank­
llelfcil.

Zum Schutze gegen Berufskrankheiten werden technische
und mcdizinischc Schutzmassnahnicn getroffe, worüber im
Kapitel «Unfallvcrhütung» sov.ic im folgenden Abschnitte
«Staublungcn» ausführlich berichtet wird. Für die medizi­
nischc Prophyla~c wurden in der Bcrichtspcriodc über 1,5
Millionen Franken ausgcgcbcn. Aufgrund zahlreicher ärzt­
licher Untersuchungen crlicss die SUVA in den Jahren
1963 â€” 1967 insgesamt 38 910 Eignungsentschcidc; 2163 Vcr­
sichcrtc mussten infolge beruf lichcr Gefährdung fCir die Aus­
führung bcstimmtcr Arbcitcn als ungccignct bczeichnct
wcrdcn.

Im folgenden Abschnitte wird noch ausführlich über die
Staublungen berichtet, die in verschiedcncr Hinsicht ein
besonderes problem darstellen.

Aiis der Tabelle 96 geht di» Vcrtcilu»g der Hcnifskrank­
hcitcn nach Übcniahinc- und Schädigungsart hervor. Für
jcdcs der fCinf Jahre wurden ähnliche Verhältnisse festgcstcllt:
Rund drei Viertel der Fälle sind nach Gesetz und ein Vicrtcl
nach Vcrwaltungsratsbeschluss anerkannt worden. Dic gc­
sctzlich Cibcrnommcncn Hautkrankheiten und die «anderen

Schädigungsarten» stellen mit je rund 30 /<> den Hauptanteil
der Berufskrankheitcn. Unter den nach Verwaltungsratsbc­
schluss anerkannten Fällen stehen die Hautkrankheiten an cr­

stcr Stelle. Dcr Anteil der Staublungen betrug in der Hc­
richtspcriode 6,2%.

Ganz anders sind die Kosten vcrtcilt. Wie die Tabelle 97
ausweist, liegt ihr Schwergewicht cindcutig bei den Staub­
lungcn. Auf diese cntfallcn nahezu zwei Drittel aller Ausla­
gen fCir Bcrufskrankheiten; der Kostenantcil der Staublun­
gcn ist demnach rund zehnmal grösscr als ihr zahlenmässigcr
Anteil.

STA UHLUNGF N

Als Staublungcn wcrdcn Lungencrkrankungcn bczcichnct,
die durch das Einatmen von meist anorganischcm Staub cnt­
standcn sind. Dic weitaus häufigste dcrartigc Lungcnerkran­
kung ist die Silikose; hier ist es der quarzhaltige Staub, der die
Krankheit verursacht. Andere Staublungen wcrdcn hcrvor­
gcrufcn durch Asbeststaub (Asbestoscn, eine besonders in
jüngster Zeit vermehrt festgestellte Krankheit, die auch zu
Invaliditäts- und Todesfällen fiihrtc), Silikatstaub (Silika­
tosen), Hartmctallstaub (Hartmetallstaublungcn). Nicht zu
den eigentlichen Staublungen gehören Lungcnverändcrun­
gcn durch organischen Staub wie Haumwollstaub (Baum­
wollstaublungc), Mehlstaub (Mehlstaublunge) u. a. m.

In den Zahlcnangabcn dieses Abschnittes sind alle Arten
von Staublungcn zusammengefasst. Ausser einigen wenigen
Fällen handelt es sich dabei aber um Silikoscn, weshalb über
diese Krankheit bcsondcrs berichtet wird. Ferner sei darauf
hingewiesen, dass der Verlauf der Silikoscrenten und die
Sterblichkcit der Silikosckranken bereits im Kapitel « Invali­
den- und Hinterlasscncnrenten» eingehend beschrieben
wurde; zum besscrcn Verständnis des folgcndcn Textes wcr­
dcnjcdoch gewisse Aussagen wiederholt.

Die Silikose ist wie erwähnt eine Lungcncrkrankung, die
durch das Einatmen von quarzhaltigem Staub entsteht. Be­
sonders gefährdet sind die Arbeiter im Tunnel- und Stollen­
bau, in den Steinbrüchcn, in den Giessereicn und in der kcra­
mischcn Industrie. Dic Silikose ist bis heute nicht heilbar; die
Krankheit schreitet unaufhaltsam fort, so dass manche Er­
krankte frCiher oder später invalid werden und schlicsslich an
den Folgen dieser schweren Bcrufskrankhcit stcrbcn. Sofern
indcsscn die Silikose in einem frühen Stadium erkannt wird
und die von ihr Hctroffencn dem Quarzstaub nicht mehr aus­
gesetzt sind, so ist mit grosser Wahrscheinlichkeit zu erwar­
ten, dass die Silikosekrankheit weniger rasch und weniger
schwer verläuft. In günstigen Fällen können solche frühzeitig
cndgiiltig fCir Quarzstaubarbcit ungeeignet erklärte Vcrsi­
chcrtc ohne wesentliche Beschwerden das durchschnittlichc
Lebensalter crrcichcn und sogar sehr alt wcrdcn.

Dic Silikose ist erst seit 1932 versichert (gcwissc Lcistungcn
wurden bcrcits ab 1930 ausgerichtet), und zwar vorerst gc­
mäss Beschluss des Vcrwaltungsrates der SUVA, gesetzlich
ab 1. Mai 1938.

Dic Silikoscgcfährdung lässt sich deutlich vermindern
durch das sogcnanntc Nass-Bohren, durch Absaugcn des
Staubes und â€” sofern dies nicht durchfCihrbar ist â€” durch Tra­

gen von Masken; beim Sandstrahlen kann beispielsweise die
Silikosegefahr vollständig beseitigt werden, wenn statt
Quarzsand Stahlkics vcrwendct wird. Seit 1948 sind zudem
für alle gefährdeten Arbeiter Tauglichkeitsuntersuchungcn
obligatorisch. Wenn medizinische GrCinde (z. B. Lungenlei­
den) gcgcn eine Beschäftigung im Quarzstaubmilicu spre­
chen, wird schon zu Beginn der gcfährdcnden Arbeit ein
cndgültigcr Nichtcignungsentschcid crlasscn. Wenn im Rah­
men der erwähnten Eignungsuntcrsuchungen eine begin­
nende 'Silikosc fcstgcstellt wird, darf der Arbcitcr in der Regel



nicht mehr im Quarzstaub arbeiten; für notwendige Bcrufs­
wechsel richtet die SUVA unter gewissen Voraussetzungen
sogenannte Übcrgangsentschädigungcn aus.

Dic Tabcllc 98 vermittelt eine Übersicht über die Ergeb­
nisse der Tauglichkeitsuntersuchungcn seit dem Jahre 1948.

Dic Ergcb»issc der Tauglichkcitsu»tcrsuchu»gc» 98

13cfundcJahre Im Rallmcn der Tauglicll­
kcltsuntcrsucllUngcn
fcstgcstclltc Staublungcn

ta ugl 1c 11 Total in der
Scll wclz
crwor­
bcn

II'11

Aus­
land
crwor­
bcn

Totalun­
taug­
l ICll

1948'
1949 .......
1950 .......
195i .......
1952 .......

364
2 019
2 ii6
3 409
6 034

39
H6

58
78

118

29
2
1

59
91

99

Kosten in ",', der
13ctricbsun tallkostcn

Kosten in FrankenJal1rc

1953 .....
1954 .....
1955 .....
1956 .....
1957 .....

6 200
5 769
4 819
4 382
5 131

107
79
66
73
97

86
46
47
66
88

0,2
0,9
2,5
3,5
5,2
6,0
6,1
5,4

412 000
1 296 000
4 735 000

11 935 000
23 477 000
35 258 000
49 902 000
64 599 000

191 614 000

1930-1932
1933-1937
1938-1942
1943-1947
1948-1952
1953-1957
1958-1962
1963-1967

1958 .......
1959 .......
1960 .......
1961 .......
1962 .......

5 888
3 756
3 559
4 705
2 969

86
50
43
48
36

H8

68
85
55
17 4,91930-1967

1963 .......
1964 .......
1965 .......
1966 .......
1967 .......

3 679
4 577
3 075
2 547
3 264

78 262

40
78

57
59

1948-1967 ..

' Ab 15. Septcinber 1948.

Es ist zu bcachtcn, dass durch die Tauglichkeitsuntcrsu­
chungen nicht alle Silikoscn entdeckt wcrdcn können; denn
viclc Vcrsichcrtc werden durch dicsc Untersuchungen nicht
erfasst, da sie den Arbeitsplatz gewechselt haben und cntwc­
dcr in cincm Hctriebc ohne Silikoscgefahr oder in cincm der
obligatorischen Unfallvcrsicherung nicht untcrstclltcn Bc­
tricbc oder im Ausland arbcitcn.

Dic Silikosc wird oft erst lange Zeit nach Beginn der schä­
digcndcn Einwirkung des Quarzstaubes angcnxcldct. Schon
aus diesem Grunde ist cs ausserordentlich schwierig, die mut­
masslichen Kosten abzuschätzen. Aber auch für die angemcl­
dcten Fälle ist dies zurzcit kaum möglich, da es sich eben bei
der Silikosc um cincn fortschreitenden Krankhcitsprozcss
handelt, die Krankheit im Anfangsstadium vielfach keine
Vcrsicherungsleistungen erfordert und eine sichcrc Prognose
über den k(inftigen Verlaufkaum zulässt.Jedenfalls gestatten
cs die heutigen Erfahrungen noch nicht, zuverlässige Durch­
schnittskosten zu ermitteln. Das an sich umfangreiche statisti­
sche Bcobachtungsmaterial ist zudem nicht homogen. Frü­
her meldetcn sich die an Silikose erkrankten Versicherten

57

40
166
120
208
321

316
199
188
206
272

247
188
167
173
143

167
230
201
136
119

3 807

404
2 185
2 236
3 617
6 355

6 516
5 968
5 007
4 588
5 403

6 135
3 944
3 726
4 878
3 112

3 846
4 807
3 276
2 683
3 383

82 069

68
88
59

137
209

193
125
113
139
185

174
118
128
103
53

97
137
115
67
63

2 371

mcistcns erst, wenn ihre Arbeitsfähigkeit erheblich beein­
trächtigt war. Hcutc sind dank den erwähnten Vcrhütungs­
massnahmcn und den Tauglichkeitsuntersuchungen die
Arbeiter erstens dem Staub nicht mehr so stark ausgcsctzt,
und zweitens gelingt cs vielfach, die Silikosc in cincm frühen
Stadium zu crkennen. Der Verlauf der Silikoscrcntcn ist
daher viel günstiger geworden, und die Sterblichkeit konntc
in den letzten zwei Jahrzchntcn um rund zwei Drittel gesenkt
werden (vgl. Graphik 51 und Tabelle 58 auf den Scitcn 37
bzw. 40).

Wic aus der Tabcllc 99 ersichtlich ist, sind die Aufwcn­
dungcn für die Silikoscfälle von Herichtsperiode zu Berichts­
periode sehr stark angesticgcn.

Die Gcsa»>tkostc» der Staublu»gc»f alle
(cinschlicsslich Ühcrgangscnrschädigungcn u»d 1'rophylaxcn)

Auch im Vcrglcich mit den Kosten der Hctricbsunfälle ist
eine deutliche Zunahme festzustcllcn. In den lctztcn Jahren
erreichten die Silikosckosten rund 6 /~ der Hctricbsunfallko­
stcn, wobei sich in der Bcrichtspcriodc dieser Anteil erstmals
etwas vcrringcrtc. Was aber die absoluten Silikosckostcn bc­
trifFt, so dürften dicsc künftig selbst dann noch anstcigcn,
wenn dank den tcchnischcn und medizinischcn Schutzmass­

nahmcn die Zahl der Ncuanmcldungcn zurückgehen solltc.
Denn aus den bisherigen Darlcgungcn ist leicht cinzuschcn,
dass die Silikosckostcn hinter der Zahl der neu gcmcldctcn
Fälle nachhinkcn.

In welcher Art die Silikose erst nach und nach die Aus­
zahlung von Hcilkostcn)Krankengeld bzw. Renten bewirkt,
ist in der Tabelle 100 dargestellt.

Von den bis Ende 1967 angcmcldcten und anerkannten
6850 Staublungcnerkrankungcn führtcn 2041 oder 30,o zum
Tode. In 3582 Fällen mussten Invalidenrentcn zugcsprochcn
werden, wovon bis Ende der Bcrichtsperiodc 1393 Rcntncr
an der Staublungc und 346 aus andern Gründen starben, so
dass Ende 1967 noch 1843 der silikosckrankcn Versicherten

eine Invalidenrente bezogen. Es ist somit festzuhalten, dass
bisher rund 62 o der angemcldcten Staublungenerkrankun­
gen zu einer Invaliden- oder Hintcrlasscnenrente führten.
Ferner ist damit zu rechnen, dass von den Silikosekranken,
die bisher keine Versicherungslcistungcn benötigten, ein
grosser Teil arbeitsunfähig oder sogar an der Staublunge stcr­
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1930-1932
1933-1937
1938-1942
1943-1947
1948-1952
1953-1957
1958-1962

1963 â€ 19

26
131
480

1 363
1 115
1 302
1 159
1 274

23
104
311
553
425
343
208

74

2 041

2
20
44

126
114
122
92
39

1

3
60

255
244
392
442
446

3
47

345
268
320
257
524

1

18
84
64

125
160
191

1930-1967 6 850 1 764 643 1 843 559
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13is E»dc 1967 a»crka»»tc Staublu»gc»fillc»ach A»»scldcjahrcli
u»d 1>ach der Art der Vcrsichcrut>gslcistungcli 100

' Mcistc»s»icht durch Staublu»gc vcrursachtc Todcsf illc.

bcn wird. Aus den cinzclncn Zeilen der Tabelle 100 ist er­
sichtlich, zu wclchcn Vcrsichcrungslcistungcn die Staublun­
gcn aus den vcrschicdcncn Pcriodcn bis Ende 1967 geführt
haben, woraus sich auch das Fortschrcitcn der Krankheit für
die bctrcRcndcn Bestände crkcnncn lässt.

Dic Graphik 101 vcrmittclt cincn wcitcrn Überblick: Sic
zeigt die Vcrtcilung der Staublungcnfällc nach den Krank­
hcitsfolgcn am Ende der Jahre 1957, 1962 und 1967, wobei die
Fälle nac'.1 Anmcldcjahrcn in 7 Gruppen untcrtcilt wurden.

Von den in den Jahren 1930 â€” 1937 angcmeldctcn Kranken
sind bis Ende 1967 81,.„' an der Staublungc gcstorbcn. Von
den Staublungcncrkrankungcn, die in der Pcriodc 1943 â€” 1947
angcmcldct wurden, fCihrtcn bis Ende 1957 rund ein Vicrtcl,
bis Ende 1967 aber bcrcits 41~/1) zum Tode, während noch
25,'„der Fälle keine Vcrsichcrungslcistungcn crfordertcn. In
der Bcrichtspcriodc sind von den 1274 Vcrsichcrtcn, die cinc
Staublungencrkrankung angcmcldct hatten, 6,„' gcstorbcn;
35, <> bczichcn eine Invalidcnrcntc, an 15,1) wurden lediglich
Hcilkostcn/Krankengeld bezahlt, und 41,„' vcrspiirtcn noch
kcinc ncnnenswertcn Bcschwcrdcn, so dass auch keine Versi­
C11C1 illlgSlC1StllllgCll:iusgc11chtCl wCidC11 111usstCll. WCltCrC
Vcrhältniszahlcn sind aus der Graphik 101 leicht abzulcscn.
Im übrigen vermitteln die vcrschicdcnfarbigcn Säulen ein
cindriicklichcs Bild über die zcitlichc Veränderung der cin­
zclncn Arten von Vcrsichcrungsleistungcn.

Es sei nochmals fcstgcha1 ten, dass die bereits angcmeldcten
Staublungencrkrankungen in Zukunft noch ganz bcträcht­
lichc Kosten vcrursachcn wcrdcn, obschon dank den getrof­
fcncn prophylaktischcn Massnahmcn die Fälle im allgcmei­
ncn wcnigcr schwer vcrlaufcn werden als in friihcrcn Jahren.
Zur Deckung dicscr Kosten sowie der Kosten für Erkrankun­
gen, die bereits bcstchcn, aber noch nicht angcmeldct wur­
den, wird cinc Schadcnrcservc bestellt; damit wird auch die
gesctzlichc Verpflichtung zum Kapitaldcckungsvcrfahrcn,
wonach fiir die ei)igetretettett versicherte)1 Ereignisse die zu
erwartenden Ausgaben zu decken sind, erfüllt und eine risi­
kokonforme Prämicnbcmcssung ermöglicht.

Vcrtcilu»g der ancrkan»ten Staublungcnfällc»ach Annlcldcjahrc»
und»ach Art der Vcrsichcrungslcistunget>, Sta»d E»dc 1957, 1962und 1967 iods

Wie in der Tabcllc 102 fcstgchaltcn ist, bcschränkcn sich
die Staublungcnfällc und die daraus cntstchcnden Kosten auf'
einige wcnigc Gcfahrenklasscn. In dicscr Tabcllc sind die
während der Berichtspcriodc a»erka))titelt Staublungcnfälle
erfasst; ein Teil davon wurde schon in frühcrcn Jahren an­
gemcldct, aber damals nicht anerkannt, weshalb die Zahl der
1963 â€” 1967 anerkannten Fälle mit der Zahl der in diesen

Jahren angcmcldctcn Fälle (Tabelle 100) nicht übcreinstinxmt.
In der Bcrichtspcriodc cntficlen zwei Fünftel der Staub­

lungcnfällc und 44 «der Kosten auf'den Tunnel- und Stol­
lenbau. Es folgen dann die Steinbriichc und die Steinbear­
beitung mit 19,1) und die Gicsscrcicn mit 14,~1) der Fälle, jc
mit cincm etwas klcinercn Kostcnantcil. Was die aus den
Bergwcrkcn stammenden Staublungcn betriRt, so handelt
cs sich dabei durchwegs um Versicherte, bei denen die Er­
krankung erst viele Jahre nach der Staubcinwirkung ausge­
brochen ist; denn alle der Gefahrenklasse 38u zugcwicscncn
Bcrgwcrkc sind praktisch stillgelegt. Daraus ist auch er­
sichtlich, dass das Umlagcvcrfahrcn für die obligatorische
Unfallvcrsicherung kein gceignctcs Finanzicrungsvcrfahrcn



In den Jahren 1963 â€” 1967 ancrkanntc Stauhlungcnfälle und ihre Kosten
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wäre, da hcutc die Betriebe, aus denen dicsc nachträglichen
Kosten stamnicn, nicht mehr vorhanden sind, und die bc­
trächtlichcn Aufwcndungcn von Prämicnzahlcrn anderer
Wirtschaftszweigc gctragcn wcrdcn müsstcn. Eine risiko­
gcrechtc Prämienabstufung wäre jedenfalls nach dem Umla­
geverfahren nicht möglich. (Vgl. auch: «Überprüfung des
Finanzierungsverfahrcns der Schweiz. Unfallversicherungs­
anstalt» in «Ergebnisse der Unfallstatistik 1958 â€” 1962».)

Werden die Kosten der Staublungenfällc der einzelnen
Gcfahrenklassen zu den entsprechenden gesamten Betriebs­
unfallkostcn in Beziehung gesetzt, so zeigt sich die grosse
Bedeutung dieser Berufskrankhcitcn für die betrcffcnden
Wirtschaftszweige. Im Tunnel- und Stollcnbau, in den
Steinbriichcn und in den Giesscreien verursachen die
Staublungcncrkrankungcn iibcr 40%, in der kcramischcn
Industrie rund einen Viertel der jewciligcn Kosten. In der
Gcfahrcnklassc der Bcrgwcrkc mit Silikoscgefahr cntfallcn
praktisch die gesamten Kosten auf Silikoscf'älle, die wäh­
rend des zweiten Weltkrieges in den damals bctricbcncn
Bcrgwcrkcn entstanden sind.

Auch vom menschlichen Standpunkte aus bctrachtct
stellt die Staublunge ein sehr ernstes Problem dar. Es muss
daher alles getan werden, um das uncrmesslichc Leid, das
vielen der Betroffene aus dieser Krankheit erwächst, abzu­
wendcn. Dank den Tauglichkeitsuntcrsuchungen und dank
den technischen Schutzmassnahmen zur Verhütung der
Staublunge wurden bereits beachtliche Erfolge erzielt.
Viele Staublungenerkrankungen konnten in einem frühen
Stadium entdeckt werden, so dass der Verlauf der Krank­
heit insgesamt viel günstiger geworden und auch die Sterb­
lichkeit dieser Versichertcn stark gesunken ist. Es ist zu hof'­
fen, dass als Folge des unermüdlichen Kampfes gegen die
Staublungc auch die Erkrankungshäufigkcit abnchmcn
wird.



ÜNFALLVERHÜTUNC

Unfälle und Berufskrankheiten können verhCltet werden.
Unfälle ereignen sich nicht â€” sie werden verursacht durch
sichcrhcitswidrige Zustände und Handlungen.

Verantwortlich fClr die Arbeitssicherhcit sind Arbeitgeber
lllrd Arbeitnehmer. Die SUVA besitzt cinc Kontrollbefugnis
und hat auch das Recht, die Durchfiihrung der zur Verhii­
tung von Unfällen und Berufskrankhciten erforderlichen
Massnahmcn zu vcrlangcn, die nach den Erfahrungen not­
wendig und nach dem Stand der Technik und den gegebenen
Verhältnissen anwendbar sind. Ausser der Überwachungstä­
tigkcit bcfasst sich die Schweizcrischc Unfallvcrsicherungs­
anstalt mit der Beratung, Instruktion und Auf'klärung tcch­
nischcr Fragen. Ferner bemiihen sich spczialisicrte Fach­
inspektoratc und Bcratungsstcllcn im Auftrag der Schweizeri­
schen Unfallversicherungsanstalt um die UnfallvcrhCltung.

MASSNAHMEN ZUR UNFALLVERHÜTUNG

Grundlage fClr die Durchführung von Massnahmen zur Un­
fallvcrhCitung und fCir die Auf'klärung der Versichertcn sind
die Erkennung der Unfallursachcn und der Gefahren, das
Wissen um das Verhalten bei der Arbeit sowie die Kenntnis

andcrcr die Arbcitssichcrhcit gef'ährdcndcr Faktoren.
Dic UnfallvcrhCitungsfachlcutc der SUVA haben in der

Bcrichtspcriodc 57436 Betriebsbcsuchc durchgcfiihrt,
wovon 5606 im Anschluss an Unfälle. Es wurden ncuc Ge­
fahrenqucllcn fcstgcstcllt, die vorhandcncn Unterlagen
konntcn ergänzt und vcrbcssert werden, und es gelang auch,
die UnfallverhCltung auf'weitere Tätigkcitsgcbictc auszudch­
ncn. Die Auswertung der Erkenntnisse veranlasstc die SUVA
zu mannigfachen Vorkchrungcn, die wie folgt gegliedert
werden können:
â€” Technische Schutzmassnahnlcn

â€” Pcrsönlichc Schutzmittel â€” Mitwirkung der Vcrsichcrtcn
â€” Mcdizinischc Vorbcugungsmassnahmen

Infol Illalloll.

TECHNISCHE SCHUTZMASSNAHMEN

Maschirrerr, Vorriclltrlrrgerr, Betriehsrrrittel

Zur Vcrhiitung der zahlreichen Fingcrverlctzungen konn­
ten die Fingcrschutzvorrichtungcn filr Pressen verbessert
werden, und fiir die Befestigung von Schlcifscheiben mit
vcrsctztcr Mitte auf Handschleifmaschinen wurden beson­
dere Aufspannflanschen entwickelt. Mit Hcrstellern von
Spczialmaschincn und Geräten traf die SUVA Abkommen
ilbcr die Anpassung solcher Maschinen an die Anforderun­
gen cincr erhöhten Arbcitssicherhcit. Es handelte sich dabei
u. a. um Bctonmischmaschincn, Blockbandsägcn, Kappsägen,
ORsctmaschincn, Profilkrcissägcn, Thermoplast-Spritzguss­
maschinen, Teigwarcnpressen und Wagenhcbcr.

Ferner wurden 159 neue Baumuster von Turmdrehkra­
nen von der SUVA gcprClft. Davon stammten 44 aus
Deutschland, 43 aus Frankreich, 34 aus Italien, 14 aus
Dänemark, 12 aus der Schweiz, 9 aus Schweden und 3 aus
Ös tcrrcich.

GestCltzt auf die von der Eidgenössischen Matcrialprii­
fungs- und Vcrsuchsanstalt sowie von ausländischcn ncu­
tralcn PrClfstellcn durchgefClhrten FcstigkcitsprClfungcn ge­
währte die SUVA die Zulassung von 74 gewebcvcrstärkten
Schleifscheibcn und erteilte die Zulassungsnummer, die auf
dC11 Schclbcll vCrlllClkt wCI dC11 lllllSS.

Verschicdenc Liefcrantcn und Fabrikanten von Arbcits­
gcräten und Bctriebscinrichtungen wurden Clber Fragen der
Unfallvcrhiitung beraten. Es handcltc sich um Aufzugsan­
lagcn, BauaufzClgc, Fahr-, Schwenk- und HebcbClhncn,
Fcnstcrrcinigungsanlagcn, Hallen- und Stapelkranc, von
Hand oder Motor angetriebene HängcgerClstc, Kipptore
und Palcttclcvatorcn.

Ben(fskra»khei terl

In zahlreichen Betrieben muss immer wieder der Gehalt an
schädlichen Stogerr am Arbeitsplatz bestimmt werden. Die
cntnommcncn Proben wcrdcn danach im chemischen
Laboratorium der SUVA untersucht. So liess sich beispiels­
weise der Quarzgchalt und damit die Silikoscgefahr bei bc­
stimmtcn Arbeiten bcurtcilen. In anderen Fällen galt es,
den Gehalt an schädlichen Mctallantcilen (z. B. Blei,
Kobalt]Wolf lamkarbid, Quecksilber) oder an gefährlichen
Lösungsmitteln (z.B. Benzol, chloricrtcn Kohlcnwasscr­
sloffcn) zll 111csscll.

Ein besondcrcs Augcnmcrk richtetc die SUVA nach wie
vol 'lllf die VcrhCltung der sogenannten Starr lrlrlllgerl, insbe­
sonderc der Silikosc. Dic SUVA erwirkte, dass viele Kies­
und Schottcrwcrkc, darunter das grösste schweizerischc
Schotter werk, mit cincr Entstaubungsanlage ausgcriistet
wurden. Dic dann in diesem Werke durchgcfClhrten Staub­
mcssungen ergaben, dass die höchstzulässigcn Staubmengen
nicht mehr Clbcrschrittcn wurden. Bci richtiger Planung
und zumutbarem Aufwand können auch alte Werke den
Anforderungen an die Sicherheit der Arbeit angepasst wer­
den; denn verschiedene Spezialfinnen sind heute in der
Lage, zwcckmässige Einrichtungen zu liefern. In der Stein­
bearbeitung gibt es Saugköpfe filr die Keillochhämmer, die
ohne Schwierigkeiten ein staubfreies Arbeiten ermög­
lichen. Dic Massnahmcn zur VerhCltung von Staublungen
wurden ferner auf die Glasverarbeitung, auf die Herstel­
lung von Hartmetallcn, die Verwendung von quarzhalti­
gem Isolicrmatcrial fiir das Einbetten von elektrischen
Heizelementen und von Asbest zu Isolierzwecken im
Spritzvcrfahrcn ausgedehnt.

Verschicdcne Vergi ftrrrrgsfälle haben die SUVA veranlasst,
sich mit den Arbeiten im Innern von Behältern, der Bedie­
nung von chenlischcn Kleiderrcinigungsanlagcn, dem
Auf lcimcn von KunststoR'-Bodenbelägen, den Lack- und
Farbenfabriken, den Schutzgashärtcanlagcn und der Ver­



wendung von Baumkettcnsägen (AuspuRgase) zu befassen.
Der Verwendung des äusscrst gesundheitsschädlichcn Ben­
zols und Tetrachlorkohlenstoffes wurde weiterhin beson­
dere Aufmerksamkeit geschenkt, indem die Betriebe der
Uhren-, Schuh- und Lederwarcnindustrie sowie die Pneu­
fabriken und Pneu-Ncugummierungswerkc systematisch
überprüft wurden. Ferner wurde in mehreren Ticfdruckbe­
tricbcn der Benzolgchalt von Tiefdruckfarben und deren
Verdiinnungsmittcln untersucht. Glücklicherweise haben
nun zahlrcichc Kantone den Handel mit und die Benüt­
zung von Benzol und Tctrachlorkohlenstoff bcwilligungs­
pflichtig erklärt oder gar vcrbotcn.

Nach der am 1. Mai 1963 in Kraft gctrctencn bundcsrät­
lichen Verordnung über den Strahle»schtitz ist die Anwen­
dung ionisierender Strahlen und der Umgang mit radioak­
tiven Stoffe bcwilligungspflichtig. Für die Erteilung von
Bcwilligungcn ist die SUVA mitbestimmend. In der Bc­
richtsperiodc prüfte sie 554 Gcsuchc; hiefür mussten die
meisten Bctricbc der Gesuchstcllcr besucht wcrdcn. Die
SUVA wirkt ferner bei der Einrichtung von Isotopcn­
Laboratorien mit.

Für ihre Arbeiten auf'dem Gebictc des Strahlenschutzcs hat

die Schweizcrischc Unfallvcrsicherungsanstalt in Luzern ein
Laboratorium Typus B eingerichtet und verschiedcnc
Messapparate angcschafft.

Exp losi o>ieu

Bci Arbeiten im Innern von Bchältcrn, beim Auf lcimcn
von Kunststoff-ßodenbclägcn, bei der Hcrstcllung von
Bodcnwichse und an cincr ganzen Rcihc von Schutzgas­
Härteanlagcn wurde der Grad der Explosionsgcfahr unter­
sucht und die erfordcrlichcn Sichcrhcitsmassnahmcn ver­
langt.

Einzi ltttass~tah»te>t

Zur Bchcbung der bei den Betricbsbesuchen fcstgestcllten
Mängel wurde u. a. die Ausfiihrung von rund 50000
tcchnischcn Einzelmassnahmcn verlangt. Um den Be­
trieben beim Vollzug der Sichcrhcitsmassnahmen behilf­
lich zu sein, vermitteltc die SUVA zum Sclbstkostenpreis
13 099 Schutzvorrichtungen für Holzbcarbcitungsmaschi­
nen und 2126 Fingerschutzvorrichtungen für Pressen. Die
Monteure der SUVA brachten 8612 Schutzvorrichtungen
an und revidierten solche in verschiedenen Bctriebcn.

Gegen Weisungen zur Durchfiihrung von Einzelmass­
nahmen wurden beim Bundesamt fiir Sozialversicherung 30
Rekurse eingereicht.

Zwangsmassnahmen musstcn gegen 160 Betriebe ergrif­
fen werden; sie wurden in eine höhere Gefahrenstufe des
Prämientarifs versetzt. Anderseits kamen 155 Betriebe in
den Genuss cincr günstigeren Einreihung, nachdem die
notwendigen Unfallvcrhütungsmassnahmcn ausgeführt
worden waren.

Kodier= ie-nittg der technische«Sclti<tzt>grass»ahnie>t

Aufgrund der Erfahrungen wurden die Sicherheitsmass­
nahmen für bestimmte Maschinen, Anlagen, Betrichsmittcl
und Arbeitsverrichtungen in Richtlinien und Verordnun­
gen zusammcngefasst.

Richtli»ie~t wurden ausgearbeitet über Hebcbiihnen;
Wagenhcber; Bau, Ausrüstung, Aufstellung, Betrieb und
Unterhalt von Maschinen; Bau und Anordnung von
Schaltvorrichtungcn; Silos; Matcrialgcwinnung in den
Stcinbriichen der Bindemittelindustrie; Thermoplast­
Spritzgussmaschinen; Sprcngarbeitcn unter Anwendung
der clcktrischcn Zündung; Blockbandsägcn; Pressen und
Stanzen; Lichtschrankensicherung; Planschncider; Fclsab­
trag in Steinbrüchcn; Waldarbeit; Verwendung von
Druckfarbcn und Lösungsmittcln in Ticfdruckanlagcn;
Pressen sowie Misch- und Knctmaschinen für Teigwarcn;
Klcidcrrcinigungsanlagcn, die mit halogenicrten Kohlen­
wasserstoffcn als Rcinigungsmittel arbeiten; Karden; Gal­
vanotcchnik; Herstellung von Bodcnwichsc, Schuhcrcme
und ähnlichen Erzcugnisscn.

Der Bundesrat crlicss folgende ncuc Verordhttt»gett:
â€” Verordnung iiber den Strahlenschutz vom 19. April

1963. Ihr Gcltungsbcrcich ist nicht auf die dem KUVG
unterstellten Betriebe beschränkt. Sie ist auf' alle Tätig­
kcitcn anwendbar, die cinc Gefährdung durch ionisic­
rende Strahlen mit sich bringen.

â€” Verordnung iibcr Bcrufskrankheiten vom 27. August
1963; sie ersetzt jene vom 6.April 1956.

â€” Verordnung über die Unfallvcrhütung beim Grabcn­
und Schachtbau sowie bei ähnlichen Arbcitcn vom
13.Scptcmber 1963. Sic ersetzt die Verordnung bctref­
fcnd Verhiitung von Unfällen bei der Anlage von Grä­
ben usw. vom 20.Juni 1947.

â€” Verordnung über Vcrhiitung von Unfällen und Berufs­
krankheitcn bei Kaminfegerarbeiten sowie iibcr damit
zusammcnhängcnde Schutzmassnahmcn bei Hochkami­
ncn und Feuerungsanlagcn vom 18.Oktober 1963. Sic
crsctzt die Verordnung betreffend Verhütung von Un­
fällen im Kaminfegergcwerbe vom 25. August 1939.

â€” Verordnung iibcr die Verhiitung von Unfällen und Be­
rufskrankheiten beim Spritzen von Farben und Lacken
vom 5. April 1966.

â€” Verordnung iiber die Vcrhütung von Unf'ällcn und Bc­
rufskrankheiten bei der Erstellung und dem Betrieb von
Lacktrocken- und Lackcinbrennöfen vom 5. April 1966.

â€” Verordnung über die Vcrhiitung von Unfällen bei der
Verwendung von Bolzensetzwerkzeugen mit Treibla­
dungen (Bolzenschicssgcräte, Schlagschussgcrätc) vom
5. April 1966.

â€” Verordnung über die Verhiitung von Unfällen bei Bau­
arbeiten vom 8.August 1967. Sic ersetzt die Verordnung
betrcffcnd Verhiitung von Unfällen bei Hochbauarbei­
tcn vom 2. April 1940.

â€” Verordnung über die Verhiitung von Unf ällcn bei
Arbeiten an und auf Dächern vom 17. November 1967.
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PERSONLICHE S CHUTZMITTEL
MITWIRKUNG DER VERSICHERTEN

1966 wurde Art.65 KUVG in dem Sinne ergänzt, dass der
Betriebsinhaber die Vcrsichertcn bei der Verhütung von
Unfällen und Berufskrankheitcn zur Mitwirkung heranzu­
ziehen habe. Die Versicherten ihrerseits sind verpflichtet,
den Bctriebsinhabcr in der Durchführung der Vorschriften
über die Vcrhütung von Unfällen und Bcrufskrankhcitcn
zu unterstiitzen. Sie sollen insbcsondcrc die Sicherheits­
und Gcsundheitscinrichtungen richtig anwcndcn und dür­
fen sie ohne Erlaubnis des Betricbsinhabcrs wcdcr cntfcrnen
noch ändern.

Diese Verpflichtun gilt ganz bcsondcrs für die persön­
lichen Schutzmittel. Die in der Berichtsperiodc vorgekom­
menen Unfälle zeigen ihre Notwendigkeit.

Kopfvcrlctzungen wcrdcn in der Rcgcl durch hcruntcrfal­
lcndc Wcrkzcugc, Lasten, Baustoffe, Bau- und Gcrüsttcile,
abprallcndc Bolzen bei Verwendung von Bolzcnsctzwcrk­
zeugen sowie durch Stürz: oder Anstösse verursacht.

Aufschlussrcich ist ein Vergleich zwischen Kopfverlct­
zungen und übrigen Unfällen im Hoch- und Tiefbau fiir
die Jahre 1963 â€” 1967, wobei die Zahl der ordentlichen Un­
fälle aus einer 10/o-Stichprobe crmittclt wurde, während
die Renten genau gezählt sind.

Kopfvcrlctzungcn und übrige Unfälle im Hoch- und Tiefbau,
1963-1967

Bei den Kopfvcrletzungen ist der Anteil der Rcntcnfällc
viel grösscr als bei den übrigen Unfällen, weil Kopfverlct­
zungen eben vielfach schwerwiegende Folgen haben. Also:
Geeignete Schutzhelme tragen! Die SUVA hat verschiedent­
lich Weisungen über das Tragen von Schutzhelmen erlassen;
dicsc waren jedoch nur fiir den betreffenden Betrieb verbind­
lich. Nach den Bestimmungen der neu in Kraft getretenen
bundesrätlichen Verordnungen über die Unfallverhütung
beim Graben- und Schachtbau, bei Verwendung von Bol­
zenwerkzeugen mit Treibladungen und bei Bauarbeiten hat
nun das gesamte gefährdete Personal Schutzhelme zu tragen.

Auf dem Markt sind lcichtc und bcqucme Helme erhält­
lich, die cincn guten Schutz bictcn, den Arbcitcr nicht bchin­
dcrn und ihn auch noch vor Regen und Sonne schützen.

Schutzhelme miissen jedoch nicht nur im Hoch- und Tief­
bau getragen werden, sondern bei allen Überkopfarbcitcn,
wie z.B. beim Aufrichten von Stahlkonstruktionen, beim
Stapeln, beim Transport mit Kranen usw.

Beruf liehe Vcrlctzungen und Erkrankungen der Augen
sind sehr häufig. Für die Jahre 1965/1967 lassen sich aus
einer zufällig ausgewählten Stichprobe folgcndc Zahlen cr­
111 l l t C ln:

Vcrlctzungcn und Erkrankungen der Augen, 1965/1967

Fremdkörper ins Auge .................
Vcrbrennungcn ins Bereich des Auges....
OffcneWundcn des Auges..............
l'rcllungcn und Quetschungen des Auges
Vcrlctzungen des Schncrvs
Bindchautcntzündung cinschliesslich

Sch wcissblcndc
Total ..........................

Dazu kommen noch zahlrcichc lcichtc Unfälle, die im
Krankenzimmer der Bctricbc bchandclt und der SUVA
nicht gcmcldet wcrdcn.

In 326 Fällen entstand ein bleibender Nachteil, so dass
den Bctroffcncn cinc Invalidcnrcnte zugesprochen werden
russte.

Diese Zahlen zeigen, dass das Problem des Augenschut­
zes sehr ernst genommen werden muss.

Augenunfälle lassen sich nur dann vermeiden, wenn die
Schutzbrillen konsequent bei allen die Augen gcfährdcn­
den Arbeiten getragen werden. In verschiedenen schweize­
rischen Bctricbcn wurde deshalb das Schutzbrillenobligato­
rium, sei es allgcmcin oder für bcstimmtc Betriebsteile, cin­
gcführt. Zu dicscm Zwcckc wurde die SUVA verschic­
dcntlich zur Beratung hcrangczogen. Um bcstchcndc
Widerstände psychologischer und physiologischer Art zu
bchcbcn, hat die SUVA eine moderne lcichtc Schutzbrillc
geschaffen und die bisherige geschlosscnc Schutzbrillc so
geändert, dass sie auch fiir anstrengende und lang daucrndc
Arbcitcn erträglich ist. Wenn das Tragen von Schutzbrillcn
Kopfschmerzen, Sehstörungen und dergleichen verursacht,
so sind diese Beschwerden meistens auf cincn bisher unbe­
kannten Schfehlcr zuriickzufiihren, der durch cincn
Augenarzt bchandclt wcrdcn solltc.
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Durch die am 1.September 1963 in Kraft getretene rcvi­
diertc Verordnung über Bcrufskrankhcitcn vom 27. August
1963 ist u. a. die erhebliche Höreinbussc den Bcrufs­
krankheiten gleichgestellt worden. Die in Art.65 KUVG
enthaltene Verpffichtung der Betriebsinhaber und der Ver­
sicherten zur EinfCchrung von technischen und persönlichen
Schutzmassnahmen gegen Berufskrankheiten gilt somit
auch für die Arbeitsplätze, an denen cinc berufliche Gehör­
schädigung entstehen kann.

Es ist oft nicht möglich, schädlichen Lärm durch techni­
schc Massnahmcn ausreichend zu verhindern. In solchen
Fällen bleibt nichts anderes übrig, als seine Einwirkung auf
das Gehör durch persönliche Schutzmittel herabzusetzen.
Hiefilr kommen in Frage: Pfropfen, die in den Gehörgang
eingcfiihrt wcrdcn; Kapseln Cibcr den Ohrmuscheln; Kap­
seln, kombiniert mit isolierendcn Schutzhclmcn. Bci der
Einfilhrung von Gchörschutzmitteln ist eine Angewöh­
nungszeit notwendig, bis gewisse Bcschwerdcn verschwin­
den.

Dic SUVA hat sich in folgenden Industrie- und Gcwcr­
bczwcigcn mit der VcrhCctung von Gchörschädcn bcfasst:

Mctallindustrie, Uhrenindustrie, chcmischc Industrie,
Textilindustric, Baugewerbe, Holzindustrie, Papierindu­
stric, Kunststoffindustric, Glasindustrie, Lebensmittel- und
Gctränkeindustric, Tabakindustric, Luftfahrt und Erzeu­
gung clcktrischer Encrgic.

Ateilischcct

Wenn allgemcinc technische Massnahmcn ein gcfahrloscs
Arbeiten nicht oder nicht ausreichend gewährleisten, sind
zur Vcrhiitung von Berufskrankheiten durch chemische
Stoff zusätzliche persönliche Schutzmittel, wie Atem­
schutzgcrätc, zu vcrwcndcn. Solche Schädigungen werden
verursacht durch Gase, Dämpfe und Staub. Atemschutzgc­
rätc miissen auch bei Sauerstoffmangel getragen werden.

Gesundheitsschädliche Dälli11fe, die je nach Art und Kon­
zentration akute oder chronische Schäden zur Folge haben
können, entstehen z.B. beim Umgang mit Benzol, Styrol,
Toluol, Methylalkohol, Chloroform, Tri- und Perchlor­
acthylen, Ammoniak, Quccksilbcr. Unter den toxischen
Gaseii sind bcsondcrs Kohlenmonoxyd, nitrosc Gasc,
Schwefelwasserstoff; Schwefeldioxyd, Aldehyde zu erwäh­
nen.

Zu den Stoffe, dcrcn Staiili Krankhcitcn vcrursachcn
können, gehören u.a. Quarz, Antimon, Arsen, Blei und
seine Verbindungen, Chrom und scinc Verbindungen,
Mangan sowie Beryllium.

Saclerstogilla»gei kann in klcincn oder schlecht belüftetcn
Räumen, Schächten usw. auftreten, wenn durch Gase und
Dämpfe der relative Sauerstoffgchalt so weit sinkt, dass Bc­
wusstlosigkeit oder sogar der Tod eintreten kann. Ausscr
dem Saucrstoffmangel ist auch die Toxizität von Fremdga­
scn und Dämpfen zu beachten.

l)ie IIralll ilis = ii 1~1'rilcc'iilleilcleic Atcclisclillt= ccrätcs riebt t
sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie nach der Natur
der Gefahr. In Frage kommen Kreislaufgeräte, Pressluftgc­
rätc, Saugschlauchgeräte oder Filtergeräte. Dic Gebrauchs­
anweisungcn sind strikte zu beachten, und bei Filtergerätcn
muss der richtige Filter eingesetzt werden.

Die Verwendung von Atemschutzgeräten kommt in
Frage für Arbeiten in engen Räumen, die nicht belüftet
werden können, für besondere Arbeiten, bei denen techni­
sche Massnahmen nicht möglich sind, sowie in Notfällen
und bei Rettungsaktionen.

Fiissscliiit=

In der Bcrichtsperiodc wurden â€” wiederum gestiltzt auf'
cinc Stichprobe â€” folgende beruf lichc Fussvcrletzungcn ge­
zählt:

Vcrlctzung der FClsse (ohne Zchcn) ............. 56490
Vcrlctzung der Zehen (Knochenbr Ccche, offene

Wunden, Prellungen, Quetschungen) ......... 40 200
Total .. 96 690

2010 Fussunfällc hatten einen bleibenden Nachteil zur
Folge, weshalb eine Rente zugesprochen wurde.

Aus der Aufstellung ergibt sich, dass rund 40o/< der Fuss­
vcrlctzungcn auf Zchenverlctzungen entfallen. Dic meisten
davon hätten durch das Tragen von Sichcrheitsschuhen mit
eingebauter Stahlkappe vermieden werden können. Ausscr
den Zehen kann Sichcrheitsschuhwerk die Knöchelparticn
schützen und cinc gleit- und durchtrittsicherc Sohle haben.

Um cinc Vereinbarung Clber die PrCcfung von Sicher­
hcitsschuhen zu erzielen und um zu erreichen, dass nur cin­
wandfrcic Sicherheitsschuhe in den Handel kommen, hat
sich eine Arbeitsgruppe aus Vcrtrctern der schweizerischcn
Schuhfabrikanten, der cidgenössischcn Matcrialprüfungsan­
stalt und der SUVA gebildet.

Halltscllllt=

Dic Entstehung von Hautschäden (Ekzcmen) kann durch
tcchnischc Massnahmcn offenbar am schwerstcn verhindert

werden, da bei überempfindlichen Menschen selbst geringe
Spuren eines Stoffes die Erkrankung auslösen können. Die
vor allem an den Händen auftretenden beruflichen Ekzeme
licssen sich grundsätzlich durch das Tragen von geeigneten
Handschuhen verhielten, doch ist diese Massnahme nicht in
allen Fällen durchführbar.

Daneben kommen als Vorbcugungsmittel auch Schutz­
salben in Frage, wobei allerdings zu bemerken ist, dass bei
cinzclnen Menschen sogar die Schutzsalbe selbst zu einem
Ekzem führen kann. Wenn alle Massnahmen erfolglos sind,
bleibt nichts anderes übrig als der Wcchscl des Arbeitsplat­
zes. Dies musste die SUVA in der Berichtsperiode von 600
Versicherten verlangen, weil sie gegen Stoffe, die Ekzeme
verursachen können, iibcrcmpfindlich waren.
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Immer wieder ercigncn sich StCtrzc von erhöhten Arbcits­
stcllen, die oft zum Tod oder zu dauernder Invalidität fCth­
rcn. Die meisten dieser Unfälle hätten sich vermeiden las­
sen, wenn Schutzeinrichtungcn beniitzt worden wären.
Diese Einrichtungen sind überall zu verwenden, wo Ab­
stürze nicht durch technischc Massnahmen verhindert wer­
den können, insbesondere dort, wo wegen nur kurzfristigcr
Arbeit keine Hilfsgerüste oder Fangnetze angebracht wer­
den. Durch den Erlass der bundesrätlichcn Vcrordn ung
über die Vcrhütung von Unfällen bei Arbcitcn an
und auf Dächern vom 17. November 1967 gilt die
HcnCttzung der Schutzcinrichtung als rcchtskräftigcs Gebot.
Kontroll-, Rcinigungs-, Kleinreparatur-, Maler-, Schnee­
räumungsarbciten, Vcrsctzcn von Antennen und andcrc
ähnliche Arbeiten auf Dächern mit mehr als 45 /o Neigung,
dürfen nur von gccigncten GcrCtsten aus crfolgcn. Ist dies
nicht durchfCthrbar, hat sich das Personal mittels Sichcr­
hcitsgurten und Seil zu sichern oder gccignctc Absturzsi­
chcrungsgcräte zu ben(itzcn. Dicsc Bestimmungen gelten
sinngcmäss bei fcuchtcm, regnerischem Wetter und Glatt­
cisgefahr auch beim Hcgchcn der Dachhaut auf Dächern
von weniger als 45 /o Neigung.

Absturzsicherungsgcrätc sind handlich und können prak­
tisch Ctberall eingesetzt wcrdcn. Sic lassen gcnCtgcnd Hcwe­
gungsfrcihcit; infolge der cingcbautcn Bremse wird ein
AbstCtrzendcr ruckfrci aufgcfangcn. Es empfiehlt sich
jedoch, nur Absturzsichcrungsgcrätc zu verwenden, die
von der SUVA anerkannt sind.

MEDIZINIS CHE V 0RBEUG UN GS MAS S NAHMEN

Die vom Bundesrat am 23.Dczembcr 1960 erlasscnc Ver­
ordnung über die VerhCttung von Bcrufskrankhcitcn bc­
rcchtigt die SUVA, die Bctricbsinhaber zu verpflichte, das
durch gewisse Berufskrankhcitcn gefährdete Personal vor­
beugend ärztlich untcrsuchcn zu lassen. Die SUVA kann
somit einen Betrieb oder cincn Bctriebsteil den Bestim­
mungen des Abschnittes III der Verordnung unterstellen.
Sie hat bei ihren Unterstcllungsentschciden die ausgeführ­
ten Arbeiten, die allgemeine Erfahrung und die Erkcnntnissc
der Wissenschaft zu bcrCtcksichtigen.

In der Berichtsperiode wurden 543 Untcrstellungen aus­
gesprochen. Sie betrafen 460 Bctriebc oder Betriebsteile
mit Staublungengefährdung und 83 mit Gefährdung
durch andere Berufskrankheitcn (exkl. Strahlenschädi­
gung).

In AusfCthrung der Vorschriften der Verordnung über
die Verhiitung von Berufskrankheiten und der Verordnung
iibcr den Strahlenschutz erliess die Schweizerische Unfall­
versicherungsanstalt aufgrund ärztlicher Untersuchungen
38910 Eignungscntscheidc. Überdies wurden noch nahezu
1 000 Gesundheitskontrollcn zur Überprüfung allfälliger
Spätschädigungen durchgeführt.

GeeignetI3eruf liehe Gefährdung Un­
geeignet

17 142 853Staublungcngefährdung................
Gefährdung durch andere Bcrufskrankhci­

ten (cxkl. Strahlcnschädigungen)
Beruf lichc Strahlcncxposition ...........

15 780
3 825

36 747

i 231
79

2 163Total ...

Ungccignct Erklärtc dCirfcn die sie gefährdendc Arbeit
nicht verrichten. Übt ein Vcrsichcrter grobfahrlässig oder
absichtlich eine Tätigkeit aus, von der er durch cincn Nicht­
cignungsentscheid ausgcschlosscn wurde, so wcrdcn die
Vcrsichcrungsleistungcn gekürzt oder vcrwcigcrt.

INFORMATION

Niclit ivissew â€” also atifklären

An höheren technischcn Lehranstalten, an Hcrufsschulcn
und bei Bcrufsverbändcn wurden Kurse über Arbeitsschutz
durchgcfCthrt, an denen Fachlcutc der SUVA referierten.

Ferner sind vor dem Kader oder der Belegschaft grösse­
rcr Bctrichc sowie vor weitcrcn intercssicrten Krciscn Vor­
träge über UnfallverhCttung gehalten worden.

In den «Schweizerischen Blättern fCtr Arbeitssichcrhcit»

sind mehrere, durch viele Abbildungen bereicherte Artikel
Ctber Arbcitssichcrheit, typische Unfälle und Gerichtsent­
schcide erschienen. Diese Publikationen haben sich als Mit­

tel für die Aufklärung Ctbcr Sinn und Wege der Unfallver­
hCttung bewährt. Ferner wurde der Gedanke des Arbcits­
schutzes durch Mcrkblättcr, Pressebulletins, Dokumcnta­
tionskarten des Internationalen Informationszentrums fCtr
Arbeitsschutz in Genf, Radio- und Fernschsendungen sowie
durch Verleihung von Filmen gefördert.

Nicl>t kii(t>ien â€” also leitre>t

Im Maschincnsaal der SUVA in Luzern, in Bctricben, Be­
rufsschulen und bei regionalen Berufsverbändcn fanden
zahlreichc Vorfi>hrungen über das sichere Arbeiten an Holz­
bearbeitungsmaschinen durch die Instruktorcn der Unfall­
verhCttungsabteilung statt.

Ferner wirkten Fachleute der SUVA an Spreng-, Kran­
und Baumaschinenfiihrerkursen sowie an Ausbildungskur­
sen Ciber Strahlenschutz mit.

Mehrere neuernannte Sicherhcitsbeauftragte des Bundes,
der Kantone, der Privatbctriebe und ausländischer Staaten
wurden durch die SUVA in die Belange der Unfallvcrhü­
tung cingefiihrt.

Den sicherheitswidrigcn Handlungen liegen drei Hauptur­
sachcn zugrunde: Nicht wissen â€” Nicht können â€” Nicht
wollen.
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fünftägigc Methodik-Kurse für Sicherheitsbeauftragte von
grissseren Betrieben.

Nicht toolle>t â€” also überzeugett, ahnd»tt

Leichtsinn, Vorurteile und Trotz sind bisweilen schwer zu
nehmende Hbrden für die Unfallvcrhütungsfachleute. Es
wird versucht, den Leichtsinn durch Belehrung auf Grund
von Ereignissen im Bctriebc zu bekämpfen.

Durch die Verwendung von ungccignctcn Schutzmitteln
entstehen oft Vorurteile, die nur durch die Abgabe von
passenden Ausrüstungen zcrstrcut wcrdcn können.

Trotz kann zu grobfahrlässigcm Handeln führen und
deshalb eine Kürzung der Versichcrungslcistungen im
Sinne von Art.98 KUVG zur Folge haben. In den Jahren
1964 â€” 1967 musstcn 110 Kürzungen wcgcn Zuwiderhand­
lung gegen Hctricbsvorschriftcn oder Nichtvcrwcndung
von Schutzvorrichtungen und rund 200 wegen grobfahr­
lässigcn Hantiercns mit gefährlichen Stoffen ausgesprochen
werden.

ZUSAMMENARBEIT
MIT ANI)ERN INSTITUTIONEN

Mit der Durchführung der Unfallverhütung aufbestimmtcn
Sondergcbictcn bcfasscn sich folgcndc htspektorate und B»
ratitttgsstelle>t, mit denen die SUVA eng zusammenarbeitet:
â€” Das Starkstrominspcktorat des Schwcizcrischcn Elcktro­

tcchnischcn Vcrcins in Zürich,
â€” das Inspektorat des Schweizerischen Vereins von

Dampfkesselbesitzern in Zürich,
â€” das Inspcktorat des Schwcizerischcn Vereins für

Schwcisstechnik (SVS) in Hasel,
â€” das Technische Inspcktorat schwcizcrischer Gaswerkc in

ZCtrich,

â€” die Beratungsstclle für Unfallvcrhütung des Schweizeri­
schen Baumeisterverbandcs in Zürich,

â€” die Forstwirtschaftliche Zcntralstellc der Schweiz in
Solothurn

und â€” hauptsächlich in bezug auf' die ausscrbetrieblichcn
Unfälleâ€”

â€” die Schweizerische Bcratungsstelle fiir Unfallverhütung
in Bern.
Zudem wirkten die eidgenössischen Arbeitsinspektoren

in bestimmtem Umfang bei der Unfallverhiitung in den
industriellen Betrieben mit.

Die SUVA war fcrncr in vcrschicdenen Fachaitsschiisseit,
Arbeitsgrttppe» und Koiiitttissiottett vertreten, die sich mit der
Ausarbeitung von Normen, Richtlinien, Vorschriften und
dergleichen bcfasstcn, die sich u.a. auch auf die Vcrhütung
von Unfällen und Herufskrankheitcn bczichen. Auch die
Teilnahme an Fachtagattgett und Kurs»st ittt Attsla»d boten
die Möglichkeit, wertvolle Einblicke in den Stand der Un­

f.illvcrl>iitun <~ zu erhalte» u»d Erfahrun~~cts;<uf denn C'chict
der Arbeitssicherheit in andern Staaten zu sammeln. Hcson­
dcrs zu erwähnen sind die Beteiligung der SUVA mit
cincm eigenen Stand an der Internationalen Ausstellung
«Euroschutz 1967» in Paris und die Mitwirkung an interna­
tionalen Kollociuien durch Bcrichterstattungen cincs Ver­
treters der SUVA über bestimmte Belange der Unfallver­
hütung.

RÜCKBLICK
AUF DIE 50JÄHRIGE TÄTIGKEIT DER SUVA
AUF I)EM GEBIETE DER UNFALLVERHÜTUNG

Hcrcits auf ihre Hctricbseröffnung hin schuf die SUVA cinc
besondere Dicnstabtcilung für Unfallvcrhütung. Uns ein
systcmatischcs Vorgehen bei der Erfüllung dieser Aufgabe
zu ermöglichen, wurde aufgrund der Unfallstatistik ein
Dringlichkeitsplan aufgestellt. Aus dicscr Analyse ging her­
vor, dass die mcistcn Unfälle mit Rentcnfolgc bei Arbcitcn
an Holzbcarbcitungsmaschincn und Prcsscn sowie beim
Hanticrcn mit Sprcngstoffcn vorkamen. Sic zcigtc fcrncr,
dass bewcgtc Maschincntcile und Antriebe viclc, zum Teil
schwcrc Unfälle verursachten, die Zahl der Augenunfälle
sehr hoch war, insbesondcrc an Schlcifmaschincn, und die
Sichcrhcit der Aufzugsanlagcn zu wünschen übrig licss.
Von den Bcrufskrankhcitcn war damals nicht die Rcdc, sei
cs dass kcinc Statistik vorlag oder dass die Gefahren ver­
kannt wurden.

Diese Erkenntnis bildetc die Grundlage für die Entwick­
lung von Schutzvorrichtungcn. In dem im Jahre 1920 gc­
bildetcn Konstruktionsbüro wurden u. a. Schutzvorrich­
tungen für Holzbcarbcitungsmaschincn geschaffe und
weiterentwickelt, die heute noch für hcrkömmlichc
Maschinen zeitgcmäss sind. Auch für die Exzcntcrprcsscn
wurden Sicherheitsvorrichtungen konstruiert. Ferner hat
die SUVA ein nachstcllbarcs Schutzverdcck für Schleifma­

schinen bis zur Fabrikationsreife ausgcarbcitct. Schlicsslich
bcfasstc sich das Konstruktionsbüro mit der Schaffung cincr
Türverricgclung für Aufziigc. In der Folge wurden viele
weitere technische Schutzmassnahmen eingeführt, so zur
Hcscitigung der Gefahren bei bcwcgten Maschincnteilen,
bei Hoch- und Tiefbauarbcitcn und bei der Matcrialgcwin­
nung. Auch zur Verhütung von Berufskrankhciten wurden
grosse Anstrengungen unternommen, insbesondere zur Vcr­
hütung der Silikose im Stollenbau, beim Sandstrahlcn, in
der keramischcn Industrie und in Gicssereien sowie zur
Vcrhütung von Vcrgiftungcn beim Farbspritzen, beim
Umgang mit Blei, Benzol und anderen Lösungsmittcln.
Ferner forderten Explosionen in pyrotechnischen Hetric­
bcn, Sprengstoff- und Munitionsfabriken Massnahmcn zur
Beseitigung der Gcfahrenhcrde.

Aufgrund der Erfahrungen sind gcwissc Sichcrhcitsmass­
nahmen in Form von Richtlinien und Verordnungcn vorgc­
schrichcn worden.



Das Konstruktionsbiiro der SUVA hat sich auch i»it der
Schaffung von persönlichen Schutzmitteln bcfasst. In Anbe­
tracht der grosscn Zahl von Augenunfällen wurden eine
lcichtc und eine geschlossene Schutzbrillc gcschaffcn, die in
der inzwischen vcrbesscrten Form hcutc noch verwendet
werden.

Zum Schutze gegen Berufskrankheiten wurden medizini­
sche Vorbeugungsmassnahmen getroffen. Dic crstcn ärzt­
lichen Untersuchungen wurden im Jahre 1928 zum Schutze
der Arbeitnehmer gegen Blcivcrgiftungen verlangt. Seit
1933 sind solche Untersuchungen auch fCtr Caissonarbeitcr
obligatorisch. Seither wurden in zunehmendem Masse pro­
phylaktische Untersuchungen auch bei andern Gefährdctcn
durchgeführt, zuerst auf freiwilliger, später auf gesctzlichcr
Basis.

Als erster Schritt für die Information kann die Hcrausgabc
cincs Unfallvcrhi>tungsplakates im Jahre 1920 bczcichnct
werden. Später wurde während einer gewissen Zeit die Kor­
respondenz der SUVA mit einer UnfallvcrhCttungs-Vignette
versehen. Vorträge i>ber Probleme der Arbeitssichcrhcit
wurden vorerst nur sporadisch gehalten. Für die Instruktion
Ctber die richtige Einstellung und Verwendung der Schutz­
vorrichtungcn an Holzbcarbcitungsmaschincn beschäftigt
die SUVA spezialisicrtc Maschinisten. Sie wurden anfänglich
nur in den Betrieben eingesetzt; ihre Tätigkeit ist später auf
Berufsschulen und Ausbildungskursc erweitert worden.
Erst im Jahre 1952 wurde ein eigentlicher Informationsdicnst
geschaffe mit der Aufgabe, durch Vorträge und andere Vcr­
breitungsmittel (Broschiircn, technischc Veröffentlichungen
usw.) das Interesse von Arbeitgebern und Arbeitnehmern für
die Arbeitssichcrhcit zu gcwinncn.

Die Entwicklung der Technik und die zunehmende Indu­
strialisierung brachten eine grosse Umwälzung der Arbeits­
methoden, die neue Gefahren in sich bargen. Diese Erschei­
nung bewog die SUVA, ihre bisherige Tätigkeit zu crwci­
tern: In Zusammcnarbcit mit Hcrstellcrn von Spczialmaschi­
nen, -anlagen und -geräten wurden Lösungen für die Ge­
währung der Arbeitssicherheit gesucht; zur Untersuchung
der in den Betrieben entnommenen Proben an schädlichen
Stoffen ist der Abteilung Unfallverhütung ein chemisches
Laboratorium angegliedert worden; fCir die Erhaltung der
Gesundheit der Arbeitnehmer, die einer Berufskrankheit aus­
gesetzt sind, wurden obligatorische medizinische Vorbcu­
gungsmassnahmen eingeführt; zur Aufklärung der Arbeit­
geber und Arbeitnehmer wurde ein Fachmann der Unfall­
verhCttung vollamtlich mit der FCthrung von Kursen und
Vorträgen betraut; die Blätter fiir Arbeitssicherhcit und die
Merkblätter fCtr die Verhi>tung von Unfällen und Berufs­
krankheiten werden regelmässig veröffentlicht; durch
Radio, Fernsehen und Film wird versucht, weite Kreise der
Bevölkerung â€” auch Frauen und Kinder â€” zur Mithilfe bei der
Unfallverhütung zu gcwinncn.

Zur Steigerung der Bemiihungcn zur Vcrhütung von Un­
fällen und Berufskrankheiten ergriff'die SUVA die Initiative
zur Gri>ndung eines Schweizerischen Sichcrheitsinstitutcs,
das sich mit sämtlichen Aspekten der Vcrhütung (der tcchni­

sehen, incdizinischcn, psychologischcn usw.) vo1> Arbcitsui>­
fällen, Bcrufskrankhcitcn und Nichtbctrichsunfällcn auf
allen Gebieten zu befassen hätte. Nach einer Konferenz, an
der sozusagen sämtliche an der Verhütung von Unfällen in­
teressierten privaten Organisationen und öffentliche Institu­
tionen vertreten waren, wurde eine Studienkommission mit
der Aufgabe betraut, einen Bericht i>ber den Tätigkeitsbe­
reich, den organisatorischen Aufbau und die Finanzierung
des vorgesehenen Sicherheitsinstitutes zu erstatten.

Die Technik schreitet unaufhaltbar weiter und stellt den
Menschen immer wieder vor neue Gefahren, die Ctberwun­
den werden mi>sscn. Diese Aufgabe ist so mannigfaltig, dass
sie nur mit vcreintcn Kräften gelöst werden kann. Jeder Ein­
zelne kann dazu beitragen, denn Unfälle ereignen sich nichtâ€”
sie werden verursacht durch sicherhcitswidrige Zustände und
Handlungen.



Ü HER DIE PRÄ MIENBEMES S Ü N ('
IN DER OBLIGATORISCHEN BETRIEBSUNFALLVERSICHERUNG

Dic Präniicnbcmcssung in der obligatorischen Betriebsun­
fallversicherung stellt Probleme, die wegen der Eigenhcitcn
dieser Versicherung nicht ohne wcitercs überblickbar sind. Es
dCirfte deshalb nicht ohne Intercssc sein, cincn weitern Kreis
mit den im Prämienwescn der Bctriebsunfallversichcrung
auftrctcndcn Problemen bekannt zu machen.

Ausgehend von einem kurzen Überblick über die obliga­
torische Betriebsunfallvcrsicherung wird die Problematik bei
der Prämicnbemessung in diesem Vcrsichcrungszweig auf­
gezeigt. Sodann werden die hauptsächlichsten Problcmc ein­
zeln dargclcgt iuid bcsprochcn.

DIE EI(~ENHEITEN
DER BETRIEBSUNFALLVEI<SIC;HEIA UNG

Dic obligatorische Betricbsunfallvcrsichcrung vcrsichcrt die
Bclcgschaftcn der ihr untcrstclltcn Untcrnchmungen. Risi­
kocinhcit ist die Gcsamthcit der Vcrsichcrtcn cincs Bctricbcs
oder eines Bctriebstcils; lctztcrcs kann dann der Fall sein,
wenn ein Betrieb in personell abgrenzbare und hinsichtlich
des Unfallrisikos vcrschiedcnartigc Bctriebsteilc aufteilbar
ist. Wenn im folgenden von Bctricbcn die Rede ist, so wcr­
dcn darunter immer Risikocinheiten im Sinne von Bctricbcn
und Betriebsteilcn verstanden. Zur Zeit sind rund 75000 Un­

tcrnchmungcn mit zusammen rund 100000 Risikocinhcitcn
unterstellt. Nur vcrhältnismässig wcnigc Unternchmungcn
zählen also mehr als cincn Bctricbstcil. In den meisten Fällen

handelt cs sich dabei uni kaufinännischc BCiros, dcrcn Tätig­
keit als Hilfs- oder Ncbenarbcit in die Untcrstcllung der vcr­
sichcrungspflichtigcn Haupttätigkcit des Untcrnchmens cin­
bezogcn wurde.

Gcgcnstand der Vcrsichcrung sind die sogenannten
Betriebsunfällc, das hcisst alle Unfälle, die vcrsichertcn
Personen während der Arbeit für den Betrieb zustosscn;
gewisse Berufskrankheiten und berufliche Schädigungen
sind den Bctriebsunfällen gleichgestellt. Die Versichcrungs­
lcistungen bestehen im wcsentlichcn in der Bezahlung der
Kranken pflegckosten (Heilkostcn) und eines Krankengeldcs
sowie in der Ausrichtung von Invaliden- und Hinterlassencn­
renten.

Die Prämien werden für jcdc Risikocinhcit getrennt be­
rechnet und vom Betriebsinhaber erhoben. Durch die Einrei­
hung eines Betriebes in den Prämientarif wird ein Prämien­
satz festgelegt, der die vom Betrieb zu bezahlende Prämie in
Promillen der versicherten Lohnsumme angibt. Die Ver­
bände der Betriebsinhaber sind beim Aufstellen des Prämien­

tarifs und der Grundsätze seiner Handhabung anzuhören. Die
endgCiltigen Beschlüsse darCibcr oblicgcn jedoch dem Ver­
waltungsrat der Schweizerischcn Unfallversicherungsanstalt,
worin die Betriebsinhabcr angcmesscn vcrtretcn sind. Jeder
Bctricbsinhabcr besitzt ausscrdcm die Möglichkeit, Rekurs
gegen die Einreihung seines Betriebes zu crhcbcn; solche
Rekurse werden durch die RekursausschCisse des Verwal­
tungsrates letztinstanzlich entschieden.

1)IE VROBLEME BEI I)ER 1'RÄMIENBEMESSUNG

Die Prämien sind grundsätzlich nach der Unfallgefahr abzu­
stufen und unterliegen der Erfahrungstarificrung. Dabei ist
bemerkenswert, dass bei cincr Änderung der Unfallgefahr
(z.B. Aufiiahme einer gefährlichen Tätigkeit) oder auf­
grund der Erfahrungen (z. B. starke Abnahme der Unfallko­
stcn) sozusagen jcdcrzeit die Möglichkeit cincr Prämienan­
passung besteht. Solche Anpassungen kann die Schweizcri­
schc Unfallversichcrungsanstalt von sich aus oder auf Verlan­
gen der Bctricbsinhabcr vornchmcn; bei einer Änderung der
Unfallgcfahr kann die I'rämic sogar rückwirkend neu fcstgc­
lcgt wcrdcn.

Durch die vom Gesctzgcbcr nur in den GrundzCigcn vor­
gcschricbcne Abstufung der Prämien soll cincrscits die bei
den cinzclncn Bctricbsartcn untcrschicdlichc Unfallgcfahr
und andcrscits der Einfluss cinzclbctricblichcr Verhältnissc
auf die Unfallgefahr berücksichtigt wcrdcn; unter die Bc­
tricbsvcrhältnisse fallen insbcsondcre auch die Massnahmcn
zur Unfallvcrhütung. Trotzdem die Forderung nach Abstu­
fung an sich bcgrcifbar ist, so stcllcn sich doch bei ihrer Ver­
wirklichung cinigc Fragen. Es ist nämlich nicht ohne wcitcrcs
klar, wie die Unfallgcfahr und der auf sie wirkendc Einfluss
der Bctricbsvcrhältnissc, insbcsondcrc der Einfluss des Stan­
des der UnfallvcrhCitung, crfasst und gcmcsscn werden kön­
11C11.

Dic mcistcn Schwicrigkcitcn crgcbcn sich jedoch bei der
iin Rahmen der gcfordcrtcn Prämicnabstufung auch vorgc­
schcncn Erfahrungstarificrung. Es bcstcht nämlich die Mög­
lichkeit, die Prämie fCir jcdcn einzelnen Bctricb auf Grund
scincr cigcnen Unfallrisikocrfahrungcn zu bestinunen. Dic
Risikocrfahrungcn, auf die bei der Prämicnbemessung für
einen Vcrsichcrtcnbcstand abzustellen ist, sind seine versi­
cherte Lohnsummc, die fCir ihn entrichteten Prämien und die
auf ihn cntfallcnden Unfallkostcn (Versicherungsleistungen
abzCiglich Regresseinnahmcn; dabei werden die Renten
wegen des vorgcschriebcnen Kapitaldeckungsvcrfahrens
barwcrtmässig erfasst). Die bei einem Versichertenbestand
beobachtetcn Unfall kosten ergeben, ausgedr Cickt in Promillen
der vcrsichcrtcn Lohnsummc dicscs Bestandes, den erfah­
rungsmässigcn Risikosatz. Dcr Risikosatz als Mass fCir das
Unfallrisiko und die in ErfCillung des Grundsatzes der Gcgcn­
seitigkcit Ci bcr die Zeit auszugleichen den Versicherungsergeb"
nisse (Unterschied zwischen Prämien und Unfallkosten) bil­
den die Grundlage fCir die Schätzung des Prämienbcdarfes.
Nun wird aber die zuverlässige Beurteilung von Risikosätzen
und Versicherungsergehnissen durch den Umstand erschwert,
dass insbesondere die Kosten der Unfälle grosse zeitlichc
Schwankungen aufweisen. Der Einfluss des Zufalls auf das
Unfallgeschehen und auf seine Folgen ist derart beträchtlich,
dass die Höhe des Unfallrisikos und seine systematischen Ver­
ändcrungcn sowie die Bcdcutsamkcit der Versicherungscr­
gcbnissc nur bei grosscn Vcrsichcrtcnbcständen zuverlässig
ermittelt werden können. Zuverlässige Aussagen sind jeden­
falls nur bei Beständen möglich, die bedeutend grösser sein
niüsscn als landläufig angenommen wird. In der Praxis sind



solche Vcrsichcrtcnbcständc denn auch nicht vorhanden. Im
Mittel zählt eine Risikocinhcit 16 Versicherte, und kaum ein
Fünftel aller Risikocinhcitcn weist cincn grösseren Vcrsicher­
tcnbcstand auf. Deshalb ist die Erfahrungstariftcrung beim
Einzclbctrieb weitgehend in Frage gcstcllt. Dassclbc kann
übrigens auch für gewöhnlich als «gross» crachtctc Risiko­
gcmcinschaftcn zutrcffcn.

Aus dicscn Hinweisen geht hervor, dass im Prämicnwcscn
der obligatorischen Hetricbsunfallvcrsichcrung hauptsäch­
lich folgende noch näher zu besprcchcndc Problcmkreisc bc­
stchcn:

â€” Wic ist die gcfordcrtc Vrämicnabstufung durchzufC>hren .'
â€” Wic ist dabei der Stand der Unfallvcrhütung zu bcrück­

sichtigcn .
â€” Wic ist der Prämicnbcdarf eines Vcrsichcrtcnbcstandcs zu

bcmcsscn?

â€” Wic lässt sich die Schlüssigkcit von Risikocrfahrungcn bc­
urtcilen?

ZUR PRA MIENABSTU F UNG

Die bei den cinzclnen Hetriebsarten vcrschiedcnc objektive
Unfallgefahr wird durch eine Gliederung in Gcfahrcnklas­
scn bcrCtcksichtigt. Die Bctricbc sind also nach sogcnann­
tcn objektiven Risikomerkmalcn zu klassiercn. Als solche
fallen in Betracht: Rohmaterial, Arbcitsvcrfahrcn, Maschi­
nen, Einrichtungen, Produkte usw. Es handelt sich demnach
um Mcrkmalc, die mit der Ursache und der Art der Un­
fälle zusammcnhängcn und deshalb die Unfallgefahr kenn­
zcichncn. Auf diese Wcisc ergibt sich praktisch cinc Gefah­
renklassenbildung nach Industrie- und Gewcrbezweigen.
Im weitern ist durch cinc Abstufung der Prämien der Ein­
fluss unterschicdlichcr Bctricbsverhältnisse auf die Unfall­
gcfahr zu benicksichtigen, was innerhalb jcdcr Gefahren­
klasse durch die Gruppierung der Bctricbe in Gefahrenstufcn
geschieht. Die Gcfahrenklassen mit ihren Gefahrcnstufen
sind im Prämicntarif festgelegt. Darin entspricht jeder Ge­
fahrenstufc ein bestimmter Prämiensatz. Mit der Zuteilung
eines Betriebes zu einer Gefahrenklassc und Gcfahrcnstufe
ist somit der fi>r dicscn Betrieb anzuwcndende Prämiensatz
b es l im nlt.

Dic nach sogenannten subjektiven Risikomerkmalcn
vorzunehmcndc Einreihung der Bctricbe in die Gefahren­
stufen einer Gefahrenklasse führt also zur Bildung von Un­
tergruppen innerhalb dieser Gefahrenklasse und damit zur
gewünschten Prämienabstufung. Erfahrungsgemäss gibt es
aber im allgemeinen bei einer Betriebsart nur vereinzelte
die Betriebsverhältnisse kennzeichnende Merkmale, nach
denen die Prämie abgestuft werden kann. Dies hat seinen
Grund darin, dass ein Merkmal gewisse praktische Voraus­
setzungen erfüllen muss, um als sogenanntes bedeutsames
Risikomcrkmal in Betracht zu fallen. Damit ein Merkmal
als risikobcdcutsam anerkannt werden kann, muss cs ein­
fach und einwandfrei erfasst werden können, zeitbeständig
sein und ein messbares und ins Gewicht fallendes Risiko be­

trcffcn. Gibt cs kcinc solche Risikomcrkmalc, so ist cinc
Prämicnabstufung in der Praxis nicht durchführbar. Die
L'rämicnabstufung ist also nicht so sehr cinc Frage des Wol­
lcns, wie etwa im Kreise der Interessierten vcrmutct wird;
sie ist viclmchr eine Frage des Könnens.

Dazu kommt noch, dass das Suchen bcdcutsamer Risiko­
>ncrkmalc, das heisst das Aufstellen von Einrcihungsrcgeln,
cincn grossen Arbeitsaufwand crfordcrt und wegen der Ent­
wicklung in Technik und Wirtschaft nie als abgeschlossen
gcltcn kann. Bci dieser Suche sind zunächst die Prämicntarif­
und Einrcihungsgrundlagcn zu überprüfen. Es sind dafür
zahlrcichc Untcrlagcn crfordcrlich: einmal zcitnahc, nach
Mcrkmalcn gcgliedcrtc Unfallursachcnstatistikcn, dann auf
den ncucstcn Stand gchrachtc Hctricbsbcschrcibungcn, die
unter andcrcm cinc Aufteilung der vcrsichertcn Lohnsummc
nach den Bctriebsmcrkmalcn enthalten sollten, und schlicss­
lich nach Gcfahrcnklasscn, Untcrgruppcn und Betrieben gc­
ordnctc Statistiken, wclchc über die Zahl und Kosten der
Unfälle sowie über die Prämien Auskunft gcbcn und zur
Schätzung des mutmasslichcn ki>nftigen Prämicnbedarfcs
dienen. Im weitern sind im Rahmen der systematischen
Überprüfung der Prämientarif- und Einreihungsgrundlagen
gegebenenfalls auch Unfallverhütungsrichtlinien bezüglich
der risikobedeutsamen Merkmale aufzustellen. Alle diese
arbcitsintcnsiven Erhebungen, die oft mehrere Jahre bean­
spruchen, lassen sich nur in Zusammenarbeit nxit den Hc­
tricbsinhabcrn und ihren Vcrbändcn durchführen. Dicsc
haben auch bei der Verwirklichung der Schlussfolgerungcn,
die hinsichtlich der Prämienabstufung aus den Erhcbungcn
zu ziehen sind, ein gewichtiges Wort mitzurcden.

ZUR BERÜCKSICHTIGUNG DER UNFALLVERHÜTUNG
BEI DER PRAMIENABSTUFUNG

Wie dargelegt wurde, sind die Bctricbe auch in Würdi­
gung ihrer für die Unfallverhütung getroffenen Massnah­
nxen in den Prämientarif einzurcihen. Nun haben aber die
Hetricbsinhaber alle Massnahmen zur Verhütung von Un­
fällen und Berufskrankheiten zu treffe, die nach dem
Stande der Technik anwendbar und den Verhältnissen der
Betriebe angcmcsscn sind. Bei der Einreihung der Betriebe
aufgrund der Einreihungsregeln wird deshalb vorausge­
setzt, dass ein ordnungsgemässer Stand der Unfallverhü­
tung vorhanden ist. Für Betriebe, die erlassenen Weisungen
zur Unfallverhütung zuwiderhandeln, ist die Versetzung in
höhere Gefahrenstufen vorgesehen. Ein Betriebsinhaber
wird also hinsichtlich der Prämien nicht «belohnt», wenn
er das Notwendige für die Betriebssicherheit tut, sondern
«bestraft», wenn er es nicht tut.

Es gibt noch eine andere Möglichkeit, die Massnahmen
zur Unfallverhütung bei der Prämienfestsctzung zu be­
rücksichtigen. Die Einrcihungsrcgel kann im Sinne cincr
bcfristctcn Übergangslösung vorsehen, dass ein Hctricb
zum vorneherein einer tieferen Gefahrenstufe zugeteilt
wird, sobald er bestimmte Massnahmen getroffen und



damit das höhcrc Risiko bcscitigt hat. Mit der Zeit blcibcn
dann die Säumigen, wie bei der allgemein gehandhabten
Praxis, erhöht eingereiht. Solche Übergangslösungen sind
dann angezeigt, wenn lange Fristen crfordcrlich sind, um
bcstimmtc, an sich mittels Weisungen durchsctzbarc Un­
fallvcrhütungsmassnahmcn durchzufiihrcn, die ein bcdcut­
samcs Risikomerkmal ausschalten.

Ein Betrieb, der die notwcndigcn Massnahmcn zur Un­
fallverhütung trilft, kommt bei der Prämicnbcmcssung auf
die Dauer jcdcnfalls vorteilhafter weg als jcncr, der das für
die Bctricbssichcrhcit Notwcndigc nicht unternimmt. Gc­
Icgcntlich ist die Meinung zu hören, dass ein Betrieb, der in
bezug auf die Unfallvcrhütung ein Mchrcrcs tue, sich
nicht bcsscr stcllc als ein Hctricb, der nur gcradc das Not­
wcndigstc vorkchrc. Dicsc Meinung kann bloss in jcncn
Fällen zutreffe, und zwar nur vorübcrgchend, in dcncn
kein bcdcutsamcs Risikomcrkmal im Spiclc steht. In sol­
chen Fällen ist jedoch der Risikountcrschicd im allgcmci­
ncn gering und nur solange vorhanden, bis sich die Hc­
triebsbesuchc der Unfallvcrhiitungsfachlcutc auswirken.
Dicsc führen jährlich rund 10000 Bctricbsbesuchc durch
und helfen damit, allfällig zwischen Betrieben bestchcndc
Unterschiede hinsichtlich des Standes der Unfallvcrhütung
bzw. der Prämienbcmcssung klein und von kurzer Dauer
zu halten.

ZU R V RAMIEN BEMESSE U N('

Jeder Betrieb ist, scincr Art entsprechend, einer C>cfahrc»­
klasse des Prämientarifs und innerhalb dicscr, seinen Vcr­
hältnisscn entsprechend, einer Gcfahrcnstufe zuzuteilen.
Dabei wird der Betrieb im allgcmeincn in die Gcfahrcn­
stufc cingcrciht, dcrcn Prämicnsatz den Risikocrfahrungen
der Gesamtheit gleichartiger â€” das hcisst, in den bedcutsa­
mcn Risikomerkmalcn übcrcinstimmcndcr â€” Betriebe ent­

spricht. Dies bcdeutct, dass dem Betrieb eine Kollektivprä­
mic zugemcsscn wird. Denn nur sehr wenige Betricbc sind
so gross, dass für sie bei der Einreihung eine nach Massgabc
der eigenen Erfahrungen zuzumesscnde Individualprämic
fcstgclegt werden kann.

Aus dieser Sachlage heraus stellt sich die in der Praxis oft
.>treitige Frage, ob die Kollcktivprämie oder die Individual­
prämie angemessen sei. Der Versicherer ist im allgemeinen
aufgrund seiner Kenntnisse über den Einffuss des Zufalls
beim Unfallgeschehen geneigt, die betriebseigenen Risiko­
erfahrungen, jedenfalls in kleinen Betrieben, als nicht
schlüssig zu betrachten und demzufolge die Kollektivprä­
mie zuzumesscn. Diese Durchschnittsprämie wird über die
Zeit dem wahren Prämicnbedarf entsprechen, da es sich ja
um eine Prämie handelt, die an Hand möglichst langfristi­
ger Erfahrungen bei einer möglichst grossen Zahl gleichar­
tigcr Betriebe bestimmt wird. Auf eine so bestimmte Prä­
mie übt der Zufall keinen wesentlichen Einffuss mehr aus.
Zudem entspricht die Durchschnittsprämic besser dem
Versicherungsgedanken. Der Prämienzahler hingegen weist

etwa darauf hin, dass fiir seinen Hctricb nur die Individual­
prämic risikogerecht sei, weil sein Betrieb nicht mit andern
verglichen werden könne. Es gebe ausscr den sogenannten
bcdcutsamcn Risikomcrkmalen noch andcrc Merkmale, die
zu berücksichtigen seien. Zudem wolle er keine dauernde
Solidarität, denn der Versicherungszwcck bcstche nur in
der «momentanen Tragung» der Zufallsschwankungcn der
Unfallkostcn. Dies sagt der Prämicnzahlcr zwar nur im
«günstigen» Falle; im «ungünstigen» Falle will cr die Kol­
lcktivprämie.

Dic Frage «Kollektiv- oder Individualprämic?», die im
Einzelfall hin und wicdcr durch Rckursausschüssc des Vcr­

waltungsratcs der Schwcizcrischcn Unfallversichcrungsan­
stalt letztlich cntschicdcn wcrdcn muss, lässt sich wie folgt
beantworten: Dic Individualprämic ist die gcrcchtcste Prä­
mie, sofern die ihr zugrundelicgcndcn bctricbscigencn Er­
fahrungen schlüssig sind. Dic Kollektivprämic hingegen ist
der gecignctstc Schätzwcrt für den Prämicnbedarf cincs
Hctricbcs, dcsscn betricbseigcnc Risikoerfahrungcn keine
zuvcrlässigc Bestimmung des wahren Prämienbedarfcs er­
lauben.

In der Tat hängt die Antwort auf die Frage, ob ein Be­
trieb individuell oder kollektiv einzureihen sei, lediglich
von der Schlüssigkcit seiner betricbscigencn Erfahrungen
ab. In diesem Sinne kann ein Kompromiss formuliert wcr­
dcn: Dic cincm Bctricb zuzumesscndc Prämie ist gleich der
Individualprämic, soweit die ihr zugrundeliegcnden Erfah­
rungen schlüssig sind; im Ausmass der fchlendcn schlüssi­
gcn bctricbscigcncn Erfahrung muss auf die Erfahrungen
der übergeordneten Risikogcmeinschaft abgestellt wcrdcn.

P =--gR + (1 â€” g) R*

P: zuzumcsscndcr l ramlcnsatz
R: individueller Risikosatz
R*: kollektiver Risikosatz
g statistisches Gewicht 0 g g g 1 (Krcdibilität).

Dcr cincm Betrieb zuzumessendc Prämiensatz ist also
gleich dem gewogenen Mittel zwischen dem individuellen
und dem kollektiven Risikosatz, wobei das Gewicht ein Mass
für die Schlüssigkeit der Erfahrungen des Betriebes ist.
Dieses Mass fiir die Aussagekraft wird bei der Erfahrungs­
tarifierung auch etwa Kredibilität genannt. Die volle Kre­
dibilität bedeutet die vollständige BerCtcksichtigung der be­
trieblichen Erfahrung: g = 1. Je kleiner die Kredibilität ist,
desto weniger werden die Risikoerfahrungen des Betriebes
berücksichtigt.

Dic Prämicnbemessungsformel lässt sich verallgemei­
nern. Sic gilt für verschiedene, einander zugeordnete Versi­
chertenbestände, zum Beispiel ausser für Betrieb/Unter­
gruppe auch für Untergruppe(Gefahrenklasse. Sie kann fer­
ner auf die Erfahrungen eines und desselben Bestandes angc­
wcndet wcrdcn: so etwa bei cincm aus einer langen Bcob­
achtungsperiode stammenden schlüssigen Risikosatz und
dem Risikosatz aus einer zeitnahen, aber nicht vollauf'



schlCissigc Hcobachtungcn licfcrndcn Periode. Dic Formel
lässt sich schlicsslich für die einzelnen Komponentcn der
Unfallkosten benützen, nämlich für die Hcilkostcn, das
Krankcngcld oder die Rentenkostcn.

Im Hinblick auf die Forderung, dass die Versichcrungscr­
gebnissc Cibcr die Zeit auszugleichen sind, muss die Prämicn­
bemcssungsformcl noch modifiziert wcrdcn. Wenn A den
auf 1000 Franken versicherte Lohnsumnxe bezogenen, wäh­
rend ii Jahren auszuglcichcndcn Unterschied zwischen den
bisher bczahltcn Prämien und den Unfallkostcn cincs Hc­
tricbcs bzw. A* den cntsprcchcndcn Untcrschicd für die
übcrgcordnctc Risikogcmcinschaft bcdcutct, ergibt sich für
den einem Hctricb cincr bcstimmtcn Risikogcmcinschaft
zuzumcsscndcn Prämicnsatz die folgende Darstellung:

I =g(R-A) y (I-g) (R*-A+J.

Dicsc Darlcgungcn zcigcn, dass die Lösung des Prämicn­
bcmcssungsproblems in der obligatorischen Bctricbsunfall­
vcrsicherung im wesentlichen in der Bestimmung des stati­
stischcn Gewichtes g besteht.

Unfallhäufigkcit h besitzt, in den um den Erwartungswcrt
z = i = h V vorgcgcbcncn Hcrcich [aiz, a~z] fallen, be­
trägt

W =- B (a,z ~ = < aa =)

Dic dicscr Wahrschcinlichkcit zugrundclicgcndc Wahr­
schcinlichkcitsvcrtcilung der Unfallkostcn ist jedoch unbe­
kannt. Sic kann nicht unmittelbar aus der Erfahrung ge­
wonnen wcrdcn, und cs scheint auch kcinc passcndc cxpli­
zitc Darstellung zu gchcn. Immerhin lässt sie sich nunic­
risch cinigcrmasscn darstcllcn, sofern gc wisse vcrcinfa­
chcndc Annahmen getroffe und Nähcrungcn in Kauf gc­
nommcn wcrdcn.

Hci der Behandlung cincs Zufallsvorgangcs, wie ihn das
Unfallgcschehcn darstellt, ist cs etwa Ciblich, für f(x) die
sogcnanntc negative Binomialvcrtcilung zu wählen. Wer­
den die dabei auftretenden Parameter gccignct angcsctzt, so
gilt für die Streuung s„'- von h(z) die Beziehung

j s„"-+ 1

ZUR S CEILÜSSIGKEIT VON RISIKOERFAHRUNGEN

Dic Erfahrung weist darauf hin, dass zwischen der SchlCis­
sigkcit der Risikocrfahrungcn eines Vcrsichertenbestandcs
und der Grössc dicscs Bestandes cinc Abhängigkeit bcstcht.
Dic rclativcn Schwankungcn der Zahl der Unfälle und
ihrer Gcsamtkosten werden mit zunchmcnder Grössc des
Vcrsichertenbcstandes bzw. der Heobachtungsdaucr klei­
ner. Vermutlich ist der Schwankungsbereich auch abhän­
gig von der Art des Risikos. Diese Zusammenhänge ver­
mag die kollektive Risikotheoric etwas zu erhellen, indem
sie das Unfallgeschchcn und seine Kostcnfolgen als Zufalls­
vorgang auffasst und so der mathematischen Behandlung
zugänglich macht. Dic dabei massgebenden Überlegungcn
sind im folgenden kurz angedeutet; eine ausfiihrlichere
Darstellung findet sich im Bericht «Ergebnisse der Unfall­
statistik 1953 â€” 1957».

Fiir einen Versichcrtenbestand sei f (x) die Häufigkcits­
vcrteilung der Unfallzahl x und ii (z) die Häufigkeitsvcrtei­
lung der Kosten =- des einzelnen Unfalles. Sofern die beiden
zufälligen Verändcrlichcn Unfallzahl und Einzelunfallko­
sten voneinander unabhängig sind, lässt sich die Häufig­
keitsverteilung der gesamten Unfallkosten des Versicher­
tenbestandes durch

h(z) = ) f(x) "ii(z)
x=0

darstellen. Dabei ist i u(z~) die x-fache Faltung von u(z).
Falls ri (z) so normiert ist, dass die durchschnittlichen
Kosten eines Unfalles 1 bctragcn, ist der Durchschnitt z von
b(z) gleich gross wie die im Vcrsichcrtcnbcstand zu erwar­
tende Unfallzahl a;.

Die Wahrscheinlichkeit dafür, dass die Unfallkosten z
eines Bestandes von V Vcrsichcrten, von denen jeder die

V ist die Versichertcnzahl, z = h V der Durchschnitt
von b ( ) und s„" die Streuung der normiertcn Häufigkcits­
vcrtcilung ii (z). Dic Kenntnis der beiden Masszahlcn z und
si, legt es nahe, die Häufigkcitsverteilung b(z) durch cinc
passcndc und der numerischcn Auswertung zugängliche
Funktion anzunähern und daniit die Wahrschcinlichkcit
B (aiz g =- g a~z) nähcrungswcisc zu bcrcchncn. Dazu eignet
sich zum Beispiel die dreiparamctrigc logarithmische Nor­
malvcrteilung. Dic Paramctcr dicscr schiefen Verteilung kön­
nen so bestimmt werden, dass sie im Nullpunkt beginnt
sowie dcnselbcn Durchschnitt z und dicsclbe Streuung s>
besitzt wie die darzustellende Verteilung l)(z). Auf dicscm
Wege ist es möglich, über den Zufallsbcreich cinc Vorstel­
lung zu gewinnen. Dic Tabelle 106 enthält cinc Auswahl
numerischer Ergebnisse, die unter den gcnanntcn Bedin­
gungen gewonnen wurden.

Es zeigt sich, dass der in Prozenten des Erwar­
tungswcrtcs gemessene Zufallsbcrcich bei den betrach­
teten Beispielen klcincr wird sowohl mit zunchmcnder
Versichertenzahl V als auch mit wachscndcr Unfallhäufig­
kcit h, das hcisst mit zunehmendem Erwartungswert.
Jc grösser hingegen die Unfallkostenstreuung s,"-, bzw. die
vorgegebene Wahrscheinlichkeit W ist, desto grösser
sind auch die Zufallsbereiche. Je nach der Grösse (V) und
nach dem Risiko (h, s,'-,) des Versichertenbestandes ergeben
sich also unterschiedliche Zufallsbereiche.

Diese Feststellungen sind wichtig fiir das Festlegen der
Kredibilität von Risikoerfahrungen eines Versichertenbe­
standes. Je nach den BedCirfnissen der Praxis werden die
Wahrscheinlichkciten K' und der Bereich [aiz, azid] vorzu­
gcbcn sein. Dabei ist am bcdeutungsvol stcn, dass selbst
wenig strenge Anforderungen, wie sie im Hinblick auf die
bestehende Praxis und die Möglichkeit des Ausgleichs der
Vcrsichcrungscrgcbnisse ins Auge gefasst werden können,
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S': Vorgesehcnc Wahrscheinlichkeit
h: Unfallhäufigkeit eines Versicherten
V: Zahl der Versicherten

: Streuung der Häufigkeitsvcrteilung der Kosten cincs Unfalles

für volle Krcdibilität grosse Versichertenbcständc erfor­
dern. Zudem ist auch die Art des Risikos von Einfluss; die
mittlere Unfallhäufigkeit h und die Unfallkostenstreuung
s„'- sind nämlich bei den verschiedenen Risikobeständen un­
terschiedlich. Soweit als notwendig sind demnach die Be­
sonderheiten der Risikobestände beim Festlegen der Krcdi­
bilität zu berücksichtigen.

Die Frage nun, wie die Kredibilität als solche anzusetzen
ist, kann zur Zeit nicht abschliessend beantwortet werden.
Die bekannten Lösungen, seien sie aus pragmatischen
Überlegungen heraus erwachsen oder streng theoretisch
untermauert (wie etwa mit dem Theorem von Baycs),
schcincn den bcsondcrcn Anfordcrungcn der Prämienbc­
nxessung in der obligatorischen Betriebsunfallversicherung
nicht gerecht zu werden. Dies ist hauptsächlich darauf zu­
rückzuführen, dass sich die Aussagen der herkömmlichen
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Krcdibilitätsthcoric nur auf die Häufigkcitsvcrtcilung der
Unfallzahl stützen und damit die viel bedeutungsvollcrc
Kostcnfragc völlig ausscr acht lassen. Eine Lösung, der
diese einseitige Betrachtungswcisc zugrunde lag, wurde vor
längcrcr Zeit in der obligatorischen Bctricbsunfallversichc­
rung angewcndct. Sic musstc jedoch wegen unbefricdigcn­
dcr Erfahrungen aufgegeben werden.

Um ein angemesscncs Kredibilitätsmass zu crhalten, ist
bei dessen Bestimmung zweifellos auf die Häufigkeitsvcr­
tcilung b(z) der Unfallkostcn des betrachtetcn Versichcr­
tcnbcstandcs abzustcllcn. Lcidcr kann nun aber dicsc Häu­
figkcitsvcrteilung nicht in passcndcr Form cxplizitc dargc­
stcllt wcrdcn, und cs ist auch noch nicht abgeklärt, ob und
welche Nähcrungsmcthodcn für ihre Darstellung in Be­
tracht fallen. Bei der Suche nach cincm Schlüssigkcitsmass
ist schlicsslich auch darauf zu achten, dass es cincr möglichst
rationellen Computcrvcrarbcitung zugänglich sein solltc.
Dank dem Computercinsatz ist die Möglichkeit der An­
wendung der Prämienbcmessungsformel im grossen in
greifbare Nähe gcriickt, so dass nun eine Lösung des Krcdi­
bilitätsproblems gefunden wcrdcn muss. Falls kcinc theore­
tisch streng begriindbarc Lösung in Betracht fällt, müsstc
wie anderswo zu cincr pragmatischen Lösung Zuflucht gc­
nolllmcn werden.

S(:HL U SSBEMEl<K U N (7EN

Dic hauptsächlichsten Probleme bei der Präinicnbcmcssung
in der obligatorischen Betriebsunfal1 versicherung liegen
einerseits bei der Prämicnabstufung und andercrscits bei der
Erfahrungstarificrung.

Obschon der Prämicnabstufung natürliche Grenzen ge­
setzt sind, weil sich dafür aus praktischen Gründen nur
wenige die Betricbsvcrhältnisse kennzeichnende Merkmale
eignen, ist ihre Verwirklichung sehr arbeitsintensiv und
wcgcn der Entwicklung in Technik und Wirtschaft immer
wicdcr neu zu iiberdenken. Diesem Ziel dient die fortge­
setzte und systematischc Überprüfung der Prämientarif­
und Einreihungsgrundlagen, eine Aufgabe, die im übrigen
nicht nur die Voraussetzung bildet für das Auffinden bc­
dcutsamer Risikomerkmalc und fCir die Gleichbehandlung
gleichartiger Betriebe, sondern gerade auch für die Erfah­
rungstarifierung. Denn auf Grund der Überprüfung lassen
sich mehr oder weniger homogene Risikogemeinschaften
finden, was im Hinblick auf die Beurteilung von Risiko­
erfahrungen erwünscht ist.

Als Grundlage fiir die Erfahrungstarifierung sollten das
Unfallgeschehen und seine Kostenfolgen als Zufallsvorgang
explizite dargestellt werden können. Damit würde die
Voraussetzung für die Ermittlung cincs Masses für die
Schlüssigkcit betriebseigcncr Erfahrungen geschaffe. Dic
weitergehende Abklärung der damit zusammenhängenden
Fragen ist notwendig, um die Praxis der Prämienbemes­
sung zu vcrankcrn und zu fcstigcn.
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Atn 1. April 1968 konntc die Schwcizcrischc Unfallvcrsichc­
rungsanstalt den fCtnfzigstcn Jahrestag ihrer Bctriebseröff­
nung bcgehcn. Auf diesen Tag veröffcntlichtc sie cinc Denk­
schrift «50Jahrc SUVA» in dcutschcr und französischer Spra­
che, die an rund 8000 Pcrsoncn und Institutionen aus dem
öRcntlichcn Lcbcn, der Wirtschaft und der Wissenschaft ver­
sandt wurde. Das Echo auf dicsc Publikation zeigt, dass sie
sowohl inhaltlich als auch in bezug auf die graphischc Gestal­
tung Anklang gefunden hat. Ein klcincr Vorrat ermöglicht
cs, die Denkschrift noch an wcitcre Intcrcsscntcn abzugeben.

Seit der Bctricbsaufnahmc veröffcntlichtc die SUVA in
fünfjährigen Abständen die «Ergebnisse der Unfallstatistik».
I3cr crstc Bericht umfasstc die Hcobachtungspcriodc
1918 â€” 1922, und mit der vorlicgcndcn Publikation wird das
crstc Halbjahrhundcrt der statistischcn Hcrichtcrstattung ab­
gcschlosscn. In den cinzclncn Kapiteln dicscs Bcrichtcs, die
im folgcndcn ganz kurz bcsprochcn wcrdcn, ist da und dort
die Entwicklung in den vcrgangcncn 50 Jahren oder doch
Ctbcr cinc längere Zcitspannc dargcstcllt.

Ende 1967 waren rund 74000 Bctricbe mit fast 1,7 Millio­
nen Vcrsichcrtcn der obligatorischen Unfallvcrsichcrung un­
terstellt; die versichertc Jahreslohnsumme betrug C>her 21'/,
Milliarden Franken. Seit der Eröffnung der SUVA hat sich
der Vcrsicherungsbcstand gewaltig entwickelt: Dic Zahl der
Betriebe hat sich mehr als verdoppelt, jcnc der Vcrsichcrtcn
gut vcrdrcifacht, und die Lohnsumme ist ungefähr auf das
Fünfzchnfachc gcsticgcn. Wclchc Hcdcutung dem Vcrsi­
chcrtcnbcstand der obligatorischen Unfallvcrsichcrung in
der schwcizcrischcn Wohnbcvölkcrung und insbcsondcrc in
der Gruppe der Unsclbständigcrwcrbcndcn zukommt, lässt
sich an folgcndcn Verhältniszahlcn zeigen: Im Mittel der
Jahre 1963)1967 kamen gut ein Vicrtcl der Wohnbcvölke­
rung und etwa zwei Drittel aller Unsclbständigcrwcrbcndcn
der Schweiz in den Genuss des obligatorischen Vcrsichc­
rungsschutzes gegen Bctricbs- und Nichtbctricbsunfällc.

Das starke Wachstum des Vcrsicherungsbcstandes im
Laufe der Zeit bcwirktc insgesamt eine crhcblichc Zunahme
der Unfallzahlcn, wobei allerdings während der Bcrichtspc­
riodc ein deutlicher RCtckgang der Betriebsunfällc zu vcr­
zeichncn war. Wie aus der Graphik auf dem Titelblatt er­
sichtlich ist, wiesen die Unfallzahlcn immer wicdcr grosse
Schwankungcn auf; in der Kurve fi>r die Bctriebsunfällc
widerspiegeln sich deutlich die cinzelncn Phasen der wirt­
schaftlichcn Entwicklung. Dic Nichtbetriebsunfälle werden
vor allem wegen der Vcrkehrs- und Sportunfälle immer
zahlreicher und haben besonders seit dem 2. Weltkriege be­
trächtlich an Bedeutung gewonnen. â€” In der Berichtsperiode
wurden rund 1485000 Bctricbs- und 765000 Nichtbetriebs­
unfälle gezählt und 31400 Invalidcnrentcn festgesetzt;
Todesfälle waren fast 6200 zu verzeichnen, wovon sich rund
60/~ ausserhalb der Arbcitszcit ereigneten.

Auch bei den Unfallkostcn war ein erheblicher Anstieg zu
bcobachtcn, der durch verschicdcnc Faktoren verursacht
wurde. Wic bereits erwähnt, sind die Unfallzahlcn in den
fCtnfzig Jahren stark angewachsen. Ferner stiegen die Vergif­
tungen fi>r ärztliche Leistungen und vor allem fCtr die Pflege

in Spitälern als Folge der Teuerung und wegen der Vcrbcssc­
rung der Behandlungsmöglichkeiten inimcr mehr an. Das
Krankengeld und die Rcntcnkosten wurden insbcsondcrc
von den Lohnerhöhungcn becinflusst. â€” In der Hcrichtspcri­
odc betrugen die Unfallkostcn rund 1,2 Milliarden Franken
in der Bctricbsunfallvcrsichcrung und rund 0,8 Milliarden
Franken in der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung. Nach wie
vor bctragcn in den bcidcn Vcrsicherungsabtcilungcn die
Hcilkosten knapp cincn FCinftcl, die Krankcngcldcr etwa
cincn Drittel und die Rcntcnkostcn nicht ganz die Hälfte der
gcsamtcn Unfallkostcn. In Promillcn der vcrsichcrtcn Lohn­
summc gcmcsscn haben die Unfallkostcn in der Hctricbsun­
fallvcrsichcrung wcitcr abgcnommcn. Dcr Netto-Risikosatz
dicscr Versichcrungsabtcilung betrug in der Hcrichtspcriodc
durchschnittlich 13,2'(„„gegcniibcr 14,6 "J„„ in den Jahren
1958(1962 und crrcichtc damit cincn neuen Tiefstand. Diese
Entwicklung gcstattctc Prämicnsenkungcn von insgesamt
i>bcr 15 Millionen Franken. Im Zuge dicscs Prämicnabbaus
wurde der Prämicntarif fCtr die Bctricbsunfallversichcrung
auf Beginn der Jahre 1963, 1964, 1965 und 1966 abgcändcrt.
Von dieser Massnahmc sind 30 Gcfahrenklasscn betroffen
worden; bei zahlreichcn Betrieben von Gefahrenklasscn, dc­
rcn Prämicntarif keine Änderung erfuhr, konntcn die Prä­
mien durch Einrcihungsändcrungen hcrabgcsctzt werden. In
der Nichtbctricbsunfallvcrsicherung wurde der in der Vor­
pcriode bcobachtctc kräftige Risikoansticg zu Beginn der Hc­
richtspcriodc durch cinc Risikoabnahmc unterbrochen, der
dann ein gcdämpftcr Wicdcranstieg folgtc. Dcr Netto-Risi­
kosatz dieser Versicherungsabtcilung betrug in der Bcrichts­
pcriodc durchschnittlich 8,6 "]„„gegenüber 8,8 "/„„ in den Jah­
ren 1958(1962.

In der Berichtsperiode entfielen auf 100 Versicherte jähr­
lich 18 Betriebsunfällc und 9 Nichtbetricbsunfällc. Die Un­
fallhäufigkcit ging bei den Hetriebsunfällcn seit zwanzig Jah­
ren ständig zuriick, während fCtr die Nichtbctricbsunfällc
eine fast ununterbrochene Zunahme festzustellen war. Wcr­
dcn einzelne Gefahrenklasscn nuteinandcr vcrglichcn, so zci­
gcn sich grosse Untcrschicde in den Häufigkcitcn der Bc­
tricbsunfälle. Anderseits sind die Nichtbctricbsunfällc bei
den unmännlichen Versichertcn deutlich häufiger als bei den
Frauen. â€” Dic Nichtbctriebsunfälle waren immer schwcrcr
als die Betriebsunfällc. Die Zahl der verlorenen Arbeitsstun­

den pro ordentlichen Unfall betrug in der Bcrichtsperiodc
579 in der Betriebsunfallversichcrung und 861 in der Nicht­
betriebsunfallversicherung.

Bei den Invalidenrenten ist der Rentenabfall im Revisions­

bereich erneut zuriickgegangen. Vor 40 Jahren verminderte
sich eine anfängliche Rentensumme in den neun ersten Bc­
zugsjahren zufolge Revision um rund 55 /~; in neuester Zeit
ist dieser Rentenabfall nicht einmal mehr halb so gross. Der
Grund liegt im wesentlichen in der verändertcn Entschädi­
gungspraxis. Während in den zwanziger Jahren die SUVA
praktisch keine Kapitalabfindungen lcistctc, wurden in der
Folge immer mehr Einmalentschädigungen gewährt. Fcrncr
können dank den bessern Heilerfolgen die Renten mit einem
kleinern Invaliditätsgrad festgesetzt werden als früher, dafiir



sind aber der Revidicrbarkcit der Rcntcn cngc C'rcnzcn ge­
setzt. Dic Sterblichkcit der Invalidenrentncr ist etwas höher

als jene der gcsamtschweizcrischcn Bevölkerung. Dcr allgc­
mcin beobachtete S tcrblichkcitsrückgang ist auch bei den Un­
fallinvalidcn festzustellen. Dic Stcrblichkcit hängt von der
Rcntenbezugsdauer ab; im crstcn Jahr ist sie klein und nimmt
dann zu. Dic Schwcrinvalidcn wciscn wohl cinestarkcrhöhtc

Sterblichkcit auf, cinc proportionale Zunahme der Stcrblich­
kcit entsprcchcnd dem Invaliditätsgrad lässt sich jedoch nicht
nachwciscn. â€” Dic Sterblichkeit der Silikoscrcntncr ist cr­

schreckcnd hoch. In den lctztcn zwei Jahrzchntcn gelang cs
aber, sie um rund zwei Drittel zu scnkcn, was als grosscr Er­
folg auf dein Gcbictc der Vcrhiitung von Unfällen und Bc­
rufskrankhcitcn gcltcn kann.

Dic Zahl der tödlichen Unfälle ist in den lctztcn Jahren bc­
sondcrs in der Nichtbctricbsunfallvcrsichcrung stark angc­
sticgcn. Dic bcdcutcndc Zunahme der Todcsfällc fCihrtc zu
cincr Erhöhung der Zahl der rcntcnbcrcchtigtcn Hintcrlasse­
ncn. Darunter fallen die Witwcnrcntcn weitaus am stärk­
stcn ins Gewicht. Zwischen der Sterblichkeit von Witwen
tödlich Verunfalltcr und jener der gcsanitcn wciblichcn Be­
völkerung besteht nur ein geringer Untcrschicd. Bcidc zci­
gcn sinkende Tendenz. Ebenso hat in der Bcrichtspcriode die
Wiedcrverheiratungshäufigkcit crhcblich abgcnommcn.

Die Ursachen der Bctriebsunfällc wurden in der Bcrichts­
pcriodc wicdcrum in mchrcrcn Gcfahrcnklasscn untersucht.
Dabei konntcn neue Erkenntnisse gcwonncn wcrdcn, die bc­
rcits ihren Niederschlag in Unfallvcrhütungsrichtlinicn gc­
fundcn haben und auch bei der Bcurtcilung der Risikomcrk­
male wertvolle Dicnstc lcistcn.

Das Unfallgeschchcn in der Nichtbctricbsunfallvcrsichc­
rung ist sehr mannigfaltig. 1963(1967 ereignetcn sich 54/„
der Unfälle bei Sport, Reisen und Erholung, 19~/i auf dem
Arbeitswege, 16 /<> zu Hause, 10 /ii bei Ncbcnbcschäftigungcn
und 1 /i anderswo. Wegen der immer stärkeren Vcrbrcitung
der FCinftagewoche und der sog. englischen Arbeitszeit hat
die Zahl der Unfälle auf dem Arbeitswege beträchtlich ab­
genommen. Hingegen haben die Unfälle bei Sport, Reisen
und Erholung sehr an Bedeutung gewonnen. In der Berichts­
periode wurden für solche Unfälle 445 Millionen Franken
ausgegeben, wovon rund zwei FCinftel auf die Sportunf'ällc
cntfielcn. Unter diesen verursachte der Wintersport die
höchsten Kosten; im Jahre 1967 mussten für die Skiunfällc
allein fast 21 Millionen Franken ausgerichtet werden, und
während des Heilverfahrens gingen 350000 Arbeitstage ver­
loren. Die häufigsten Sportunfälle sind die Fussballunfälle;
ihre Kosten sind aber nicht einmal halb so gross wiejene der
Skiunfälle. â€” Trotzdem der Gesamtbestand an Motorfahr­
zeugen von 1963 bis 1967 um fast 40~/i auf 1,75 Millionen
Fahrzeuge zugenommen hat, ist in der Berichtsperiode die
Zahl der Verkehrsunfälle wegen der Abnahme der Unfälle
auf' dem Wege zur und von der Arbeit um 10~/ii kleiner ge­
worden. Bei Verkehrsunfällen (ohne Bagatellen) verunfalltcn
im Jahre 1967 rund 26000 Versicherte; die Ncttokosten sind
wegen der von Jahr zu Jahr steigenden Kosten pro Unfall stark
angewachsen und erreichten fast 82 Millionen Franken. â€” Das

N ichtbctrichsunfallrisiko ist bei den Männern deutlich h<>her

als bei den Frauen. Für das Jahrfünft 1963]1967 betrug der
Netto-Risikosatz für die Männer 9,1")'„„d cr vcrsichcrtcn
Lohnsummc, für die Frauen dagcgcn nur 6,3 "(„„FCi.r sie licss
sich noch beim Aufenthalt zu Hause eine grösscre Unfallge­
fährdung fcststcllcn als fCir die Männer, die ihrcrscits bei den
Nebcnbcschäftigungen und bei Sport, Rciscn und Erholung
ein viel höhcrcs Unfallrisiko aufwiesen.

Dic Berufskrankhcitcn sind den Unfällen glcichgcstcllt. In
der Bcrichtspcriode betrug die Zahl der Berufskrankhcits­
fällc rund 22000, und die Kosten bclicfcn sich auf über 1()()
Millionen Franken; das sind in der Bctrichsunfallvcrsichc­
rung 3~/„der Unfälle und 8,4'/„der Kosten. Unter den 13c­
rufskrankhcitcn sind die sog. Staublungcn von besonderer
Bcdcutung; es handelt sich dabei um Lungcncrkrankungcn,
die durch das Einatmen von meist anorganischcm Staub cnt­
stchcn. Dic weitaus häufigstc dcrartigc Lungcncrkrankung
ist die Silikosc, die durch quarzhaltigcn Staub verursacht
wird. Rund 65 /ii der Kosten fCir Berufskrankhcitcn cntficlcn
in der Bcrichtspcriodc auf die Staublungcn. Auch vom
mcnschlichcn Standpunkte aus betrachtet stellt die Staub­
lunge ein sehr ernstes Problem dar. Es muss daher alles getan
werden, um das unermesslichc Leid, das viclcn der Betroff­
ene aus dieser Krankheit erwächst, abzuwendcn. Dank den
Tauglichkcitsuntcrsuchungcn und dank den tcchnischcn
Schutzmassnahmcn zur Vcrhütung der Staublungc wurden
bcrcits beachtlichc Erfolge crziclt. Viclc Erkrankungen
konnten in cincm frühen Stadium cntdcckt wcrdcn, so dass
der Verlauf der Krankheit insgcsanit viel günstiger gcwordcn
und auch die Stcrblichkcit dieser Vcrsichcrtcn stark gcsunkcn
ist. Es bleibt zu hoffen, dass als Folge des uncrmCidlichcn
Kampfes gcgcn die Staublungc auch die Erkrankungshäufig­
keit abnchmcn wird.

Unfälle und Bcrufskrankheiten können verhütet wcrdcn.
Unfälle ereignen sich nicht â€” sie wcrdcn verursacht durch
sicherhcitswidrige Zustände und Handlungen. Die schwcizc­
rische Unfallversichcrungsanstalt hat es seitj eher als ein hohes
und vornehmes Ziel betrachtet, das mcnschlichc Leben vor
Unf'ällcn und Berufskrankheiten zu schCitzcn, und sie hat
mit diesen Bestrebungen bereits beachtliche Erfolge crziclt.
Um den Erfolg noch zu steigern, ergrif die SUVA die
Initiative zur GrCindung eines Schwcizerischcn Sicherheitsin­
situtes, das sich mit sämtlichen Aspekten der Unfallverhü­
tung zu befassen hätte. â€” Dic Technik schreitet unaufhaltsam
weiter und stellt den Menschen immer wicdcr vor neue Ge­
fahren, die überwunden werden mCisscn. Dicsc Aufgaben
sind so mannigfaltig, dass sie nur mit vereinten Kräften gelöst
werden können. Jeder Einzelne kann dazu beitragen.

Ein Kapitel dieses Berichtes ist der Prämienbcmessung in
der obligatorischen Betriebsunfallversichcrung gewidmet.
Ausgehend von einem kurzen Überblick über diese Vcrsi­
cherungsabtcilung wird auf die Besonderheiten der Prämien­
bcmcssung hingcwicsen. Dic hauptsächlichsten Probleinc
wcrdcn einzeln dargelegt und besprochen.

Die Anhangstabellen geben über zahlreiche Einzelheiten
Auskunft und sollen den Text ergänzen.
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Tabelle 1

Vel'sie Ilei te La)llllsl)lllllle
in 1000 Fr.

U) )te) stellte lhetriehe A).l)eitsstuntle) l
in Millionen

J.ll» e Voll; » l)eiter z
(Vollbescha ftigte)

1918'
1919
1920
1921
1922

~ ~

1923
1924
1925
1926
1927

~ ~ ~

1928
1929
1930
1931
1932

1933
1934 ..
1935
19364
19374

~ ~

1938
1939
1940
1941
1942 ~ ~

1943
1944
1945
1946
1947

1948
1949
1950
195i
1952

1953
1954
1955
1956
1957

1958
1959
1960
1961
1962

1963
1964
1965
1966
1967

~ Ab 1958 neue Bcrechnungsmethodc: Vollbeschäftigtc.
~ April bis Dezember 1918.
4 Dcr Vollzug der Ergänzung zur Verordnung I vom 25.2.1936

führte in den Jahren 1936 â€” 1937 zur Unterstellung von rund 4400
Kleinbetrieben hauptsächlich der mechanischen Holz- und Metall­
bearbcitun g.

VERSICHERUNGSBESTAND SEIT 1918

33 707
33 787
34 383
34 704
35 344

36 112
36 645
37 244
37 878
38 699

39 711
40 658
41 420
42 408
42 994

43 596
44 343
44 511
48 772
49 803

50 538
50 895
50 769
5i 326
52 221

52 806
52 975
53 862
56 088
57 678

58 585
58 133
58 452
59 004
59 599

60 283
61 307
62 499
63 335
64 241

64 342
64 991
66 044
67 720
69 738

7i 385
72 849
73 477
74 034
74 161

Der jährliche vcrsichertc Höchstvcrdienst pro l crson betrug
vom 1.4. 1918 bis 31. 12. 1920 4 000 Franken
vom 1. 1. 1921 bis 28.2. 1945 6000 Franken
vom 1.3. 1945 bis 31. 12. 1952 7 800 Franken
vom 1. 1. 1953 bis 31. 12. 1956 9 000 Franken
vom 1. 1. 1957 bis 31. 12. 1963 12 000 Franken
vom 1. 1. 1964 bis 31. 12. 1966 15 000 Franken
vom 1. 1 ~ 1967 an 21 000 Franken
Ab 1949 cinschliesslich Entschädigungen bei Fcricn, Krankheit und
ähnlichen Arbeitsunterbrcchungcn.

992 895
1 533 760
1 873 421
1 782 338
1 620 364

1 694 474
1 820 987
1 894 494
'1 907 502
1 963 591

2 110 193
2 251 486
2 270 645
2 189 625
i 992 723

1 921 506
1 910 071
1 797 253
1 740 600
1 914 312

1 960 053
1 927 299
1 993 802
2 352 70()
2 670 009

2 865 767
2 931 192
3 499 663
4 237 564
4 879 133

5 288 774
5 340 752
5 356 690
5 919 845
6 242 879

6 683 378
6 967 536
7 433 353
8 005 645
9 247 756

9 448 381
9 854 845

10 794 355
12 116 300
13 618 473

14 699 252
17 212 420
17 994 474
18 794 451
2i 578 207

1 053
i 303
1 451
i 280
1 171

i 309
1 410
i 465
1 450
i 60i
i 729
1 827
1 792
1 692
i 542

i 529
1 544
1 449
1 414
1 603

1 604
1 575
1 612
i 789
i 853

i 847
1 772
1 974
2 175
2 315

2 371
2 224
2 218
2 423
2 458

2 516
2 586
2 702
2 812
2 987

2 927
2 983
3 155
3 349
3 507

3 587
3 737
3 684
3 605
3 639

438 634
542 881
604 395
533 268
487 764

545 485
587 474
610 234
604 125
667 226

720 463
761 i04
746 793
705 170
642 698

636 966
643 328
603 729
589 024
667 800

668 177
656 285
671 541
745 548
772 i84

769 612
738 482
822 364
906 104
964 697

987 931
926 472
924 136

1 009 630
i 024 213

1 048 522
1 077 587
1 125 748
i 171 475
1 244 483

1 249 432
1 276 293
1 368 647
1 474 809
1 550 389

1 606 673
1 691 474
1 671 855
1 657 950
1 677 542



Tabelle 2

Lohnsunsmcnantcilc in Promillcn

Gewerbe- iii>d Ii>dustriezweige K all toll»

SO .13L SHZH UR SZ GI. FRZGLU NW

Steine und Erden
Metallindustrie (ohne Uhrenin­

dustrie)...................
Uhrenindustrie ..............
Holzindustric................
Leder, Kork, Kunststoff;

Papier, graphische Gcwcrbc ..
Tcxtilindustrie...............
Zeughäuscr .................
Chcmischc Industrie, Nahrungs­

und Genussmittel ..........
Gewinnung und Verarbeitung

von Gestein und Mineralien ..
Bauwcscn...................
Waldwirtschaft..............
Bahnen.....................
Andere Transportunternchn1un­

gcn, Handelsbetriebe .......
Licht-, Kraft- und WasscrwcrkcKinos ......................
Büros, Vcrwaltungcn.........

242624 1013 15 82 3531 9665

214
ioo

19

4ii
11

19

227
53

8

255
163

10

260
1

9

79
0
4

387217
5

30

317 79 20i 146
6

32

188158

13316 193289

51
30
17

49
43

1

152
36

0

56
65

9

47
43

1

58
42

1

69
33

1

43
232

1

23
35

73
80

1

47
34

1

27
21

1

65
26

3

14550 10043 17105 4717623 2934 14 122

5
216

8
26

5
206

2
11

16
348

5

11
306

3
7

51
404

40
32

4
246

4
11

2
145

9
4

3
232

5
2

21
402

16
42

1

189
0

24

4
143

7
'13

4
18i

13
5

5
214

7
0

9
302
22
15

71
8
1

240

48
14

1

177

61
16

1

189

29
19

1

100

23
49

0
100

36
10
0

162

21
9
0

118

25
16

1

141

33
23

0
117

27
9
1

153

104
11

1

326

35
6
1

208

28
11

1

195

42
31

1

143

Total....................... 1()00 1000 1000 10001000 1000 1000 100() 100()1000 1(XX)1(XX)

Tabelle 2, Fortsetzung

Gewerbe- und Industriezweige Kantone Scll welz

AIAR SG AGGR TG TI PTTNE GEVD VS

Steine und Erden.............
Metallindustrie (ohne Uhreni»­

dustrie)...................
Uhrcnindustric ..............
Holzindustrie................
Leder, Kork, Kunststoffe;

Papier, graphische Gewerbe ..
Textilindustric...............
Zeughäuser .................
Chemische Industrie, Nahrungs­

und Genussmittel ........ ~ .
Gewinnung und Verarbeitung

von Gestein und Mineralien ..
Bauwesen...................
Waldwirtschaft..............
B ahnen . ~ ............... ~ ...
Andere Transportunterzdxniun­

gen, Handelsbetriebe .......
Licht-, Kraft- und Wasscrwcrke
K lnos
Büros, Verwaltungen.........

12 14 27 1515 26 14

53 219
0

28

55 298
2

29

293
0

37

121
28

7

194
342

8

214
57

5

190
32
15

141
3

15

204
39
161626 14

164
302

2

30
255

0

24
21

55
161

1

61
78

1

79
123

0

41
78

1

52
23

1

11

7
2

34
6
1

38
18

1

53
52

5

24 60 80 59 70 4145 45 i06 53 59

9
381

14
21

2
212

4
43

10
217

6
9

14
504
29
60

4
i88

9
2

3
i88

4
3

16
416

9
31

30
427

5
9

7
299

11
20

4
i53

6
8

7
304

0
15

6
220

6
4345i

18
7
0

124

59
29

43
11

1

167

45
31

1

108

35
18

1

188

33
8
0

144

48
20

1

124

64
19
2

194

60
48

1

120

33
16
i

149

62
14
2

20i

51
14

1

215109 549

Total....................... i000 1000 1000 i000 i000 1000 1000 1000 100()

VERSICHERTE LOHNSUMME 1963/1967 NACH KANTONEN,
GEWERBE- UND INDUSTRIEZWEIGEN



VERSICHERUNGSBESTAND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFALLKOSTEN 1963 â€” 1967

a) Bctrielrsutifnllucrsicltcn<ttg, Gefaltrt oklasseti

Vers)~ l)eruntrsl)est')))d U 1) t;ille( i e t ') l ) I e l ) k l ')!i se I )

Versicherte
Lohnsumme

Voll­
beschaftigte>
im Jahres­
mit tel

Arbeits­
stunden

Bagatell­
unfalle

in Tausend1000 Fr.

Zement-, Kalk- und Gipsfabrikcn ....... 189 349 3 3101a 1 77636 516

2a

2b
261 849

323 638

4 398 49 336 2 986

5 885 3 40165 267

242 773
39 H()6

3b
3c

4 322
74H

47 891
H 109

2 253
278

155 H64 3 ()734a 33 3()3 76H

167 106
67 435
22 881

3 248
1 134

546

37 228
12 282
5 793

5c
5d
5e

2 205
1 038

205

9b

9e
9f
9h

9i

1 314 979
640 418
761 197

24 559
13 170
13 804

266 110
142 684
149 572

23 514
27 558
17 845

316 113

1 796 294

5 74H 62 283 6 040

37 720 408 587 34 665

Sandformgicsscreicn
Kokillen- und Druckgicsscrcicti, Unxschnxclzwcrkc........

662 613
122 914

10f
10g

11 662
2 393

124 154
25 359

8 373
1 125

11a
fällen 113 620 22 2921 929 797

38 H773 364 1 410

12 968 1 484

145 323 4 936

1 197

13 660

151 140
40 996

60 120

18 386

14 198
3 850

7 920
1 650

5 576 3 369

92 210 1 712 1 264

1 356 209 27 740 295 116 21 786

13a
13c

4 584 640
639 376

86 139
12 298

916 549
132 660

36 425
9 412

14c

14d
3 620 365

271 995
74 950

5 739
797 456

62 17H
31 752

3 462

' 1)ic Zahl der Vollbeschäftigtcn kann der Zahl der Versichcrtcn gleichgesetzt werden (vgl. Scitc 12).

12a
12b

12d

121

12»
12p

12r

12s

Fabrikation von Kunststein, Zcmcntwarc», arnxicrtcnx Bcto» ohne Vcrwcn­
dung von mechanischen Pressen.......................................
Fabrikation von Kunststein, Zement- und Asbestzcmentwarcn, armicrtcnx Be­
ton mit Verwendung von mechanischcn Pressen; Brikcttfabrikatio».........

Fabrikation von Dachziegel», Backstci»c», To»röhren....................
Fabrikation von Schamotte- u»d Steinzcugwarcn, Klinkcrfabrikatio».......

Töpfcrei; Porzcllat>-, Stcit>gut-, Wat>dpl;>ttc»- ut>d Ofc»kachelt>fabrikatio» .

Glas- und Glaswarcnfabrikation....................................
Glasschleiferei, Glasverarbcitung ...................................
Glühlampenfabrikatio» ...........................................

Fabrikation von Kühl-, Hciz- und Waschci»richtu»gc», auch nxit I»stallatio»s­
arbcitcn verbunden; elektrothermischc Apparate, Blcchbcarbeitung.........
Schlosserei; Huf- und Wage»schmieden; Schweissereien..................
Eisenkonstruktioncn (cinschliesslich Bauschlosserei); Kcssclschmicdcn.......
Mechanischc Werkstätten mit mechanischer Holzbcarbeitung; Schnxicdc»»iit
»mechanischer Wagnerei, Rolladcnfabrikation
Autogaragen u»d mechanische Reparaturwerkstätte»; allgc»ici»c»iccha»ische
Werkstätten

Elektrothermische Behandlung von Mincralicn, Erze» u»d mctallhaltigcn Ab­

Stahl- und Warmwalzwcrke..........................................
Hammerwerkc, Fassonschn>icdc»»iit Krafthäni»icr» für Maschi»c»teile,
Wagenachsen, Pflugbestandteilc, Grobwcrkzeugc.......................
Metall-, Aluminium- und Edclmetallwerke; Kaltwalzwcrkc; Rohr- u»d Rohr­
bogenfabriken; Draht-, Drahtseil- und Kabelwcrke.......................
Fabrikation von gestanzten, gcscnktcn und ticfgczogc»cn Eisen- u»d Mctallwa­
ren; Kcttenfabrikation...............................................
Fabrikation von Armaturc»...........................................
Fabrikation von kunstgcwcrblichc» Metall- und Blcchwarcn, Galvanostcgic;
Leuchter- und Tafelgerätefabrikation ..................................
Verzinkerei, Verzinncrci, Metallspritzcrci, Schcidcanstaltcn für Edelmetalle,
Ätzerei............................................................
Fabrikation vo» Maschi»c»bestandteilen und Wcrkzcugcn; Fabrikatio» vo»
Mctallmöbeln; Fabrikation von Drahtwarcn; clcktronicchanischc Werkstätte»

Maschinenbau, auch verbunden mit Apparatebau........................
Karosserie- und Wagcnbau, Waggonfabrikation; Flugzcugbau.............

Fabrikation und Reparatur von leichten Maschinen, mechanischen, elektrischc»
und optischen Apparaten und Instrumenten; Fabrikation von Präzisionswerk­z eugen ............................................................
Schraube»fabrikation, Fassondrchcrci..................................

214 946

63 099

732 836

674 793
198 324

281 982



Tabelle 3

Rcntcn" U I) fa l lkos tcI I

Heilkosten

( >Ctilll­
rcn­
klassenOrdent­

liche
Unfälle

Total Invali­
ditäts­
falle

Todes­
fälle

Krankengeld Kapitalwerte der Renten für ln %o
der
Lohn­
sum­
me

Total

Invaliditätsfälle Todes fälle

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

2 153 3 929 76i 84487 i 544 14314 4 906 802 25,9 ia756 3291 844 486

3 767 6 753 980 27192 16 6 581 738 25,1

7 372 682 22,8

1 331 321

842 505

2 343 322

2 987 495

2a1 926 824

2 172 8644 979 8 380 19 1 369 818108

3 386
289

5 639
567

895 871
143 653

3b
3c

102
18

21,3
25,4

5 175 411
1 Oii 909

1 929 507
198 593

'12

4
554 080
194 ii3

1 795 953
475 550

992 1 760 420) 71741 2 532 ()77 1C),2C)31 905 458 92913 4a1 015 126

4 318
2 171

330

2 113
i 133

125

504 073
286 815

28 275

2 404 671
1 438 605

70 367

47
23

1

14,4
21,3

3,1

185 935
14 989

829 998
647 456
32 975

5c
5d
5e

884 665
489 345

9 ii7

13 780
1i 404
ii 854

37 294
38 962
29 699

15 476 640
12 772 349
20 192 770

322
198
345

11,8
19,9
26,5

9b
9e
9f

3 467 552
3 019 880
3 458 002

717 405
1 149 186
3 216 296

6 473 577
5 184 684
7 336 100

11
13
38

4 818 106)
3 418 599
6 182 372

3 578 9 618 4 150 588 13,1

20 771 936 11,6

1 731 322

8 289 511

849 656 9h262 435

2 335 018

i 307 175

5 193 69019 924 54 589 34 4 953 717336 9i

7 641
1 143

16 014
2 268

19 099 858
1 694 240

28,8
13,8

10f
10g

3 435 605
272 290

243
38

5 362 753
581 415

3 888 673
135 866

89
2

6 412 827
704 669

i 280 2 077 3 446 605 30,31 068 430600 31341 11a10 565 5491 212 313

2 809 4 219 6 985 585 32,5

1 987 779 31,5

10 485 040 14,3

960 760

355 828

129 16 12a

1 083 2 567 12b52

6 504 11 440 12d9 1 883 165252

14 922
3 081

7 002
i 431

13,5
9,3

1 704 349
389 601

713 901

539 747

292
38

9 137 513
1 852 175

121
12 11

2 865 460 10,2

2 564 028 27,8

13 176 014 9,7

2 756 6 125 61 12p36 566

1 601 2 865 41 393 211

658 107

12I

12 444 34 230 10 3 035 902310 12s

28 033
5 467

64 458
14 879

7,2
8,6

33 044 851
5 480 281

3 052 221
431 697

13 256 873
2 371 329

6 733 586
1 305 351

683
100

34
6

13a
13e

10 002 171
1 371 904

17 753
2 143

49 505
5 605

4,7
7,2

6 829 716
842 504

15
2

42i
53

1 169 243
161 226

16 857 948
1 967 589

4 334 376
500 587

4 524 613
463 272

14c
14d

' Rcntcn ans Unfällen der Jahre vor 1963 sind beim Total der Unfälle nicht mitgczählt (vgl. Scitc 14).

2 469 904

672 559

3754 814

3 329 319
66i 025

i 371 439

958 285

5 399 134

2 378 523

740 299

4135 518

3 762 065
635 850

743 554

672 785

4 082 871

1 176 398

219 093

7ii 543

34i 780
165 699



VERSICHERUNGSHESTAND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFALLKOSTEN 1963 â€” 1967

a) Betriebs<tnfallversichentttg, Gtfaltre>tklasse>t

( icfallt cll klassen Vcrsicl)crungsb«stan(1 Unfälle

Vers icl)cr tc
Loi) nst1111n)«

Voll­
bcscl)äftigtc>
im Jahrcs­
mit tel

Arhcits­
st (1n(i«11

13agatcll­
nntällc

1000 Fr. in Tausend

1() a
16f

2 896 575

630 819

58 629 623 810 12 121

12 532 135 760 4 592

Imprägnicra»staltcti, auch niit niccha»ischcr Holzbcarbcitu»g ..Möbclfabrikation.......................................19g
19i

Modcllschrcincrci19k
19»>

80835 575 8 784 263

19 v Rohrmöbcl-, Korbwarcn- u»d Matte»fabrikatio»....................
19w Wag»crci

Gcrbcrci, I'clz- u»d Fcllzurichtcrci20a 1 14058 118 12 637 489

Schuhfabrikatio» u»d Schuhrcparaturc»21b 13 577 150 386 2 963597 802

Fabrikatio» vo» Papier, Karto», Pappe u»d ihre» Halbstoffcn .22d 9 758 108 091553 763 3 676

23b
23c

6 082
10 201

271 760
510 551

65 901
109 017

i 872
4 551

24a

24c
9 488
6 579

419 321
280 361

100 950
70 635

2 960
2 269

25a
25d

1 796 732

265 617

35 322 374 170 8 508

4 976 52 599 1 222

63 966
138 349
161 325

1 546
3 455
3 930

16 75()
37 459
42 600

655
653
959

344 996 8 624 93 890 2 248

128 15i
230 991
551 971

3 610
~ u96

13 259

39 302
62 594

143 675

800
1 094
3 159

96 584 2 291 25 117 520

Ißic Zahl der Vnllbcschafti<~te» ka)>t> der Zahl der Vcrsichcrtcl> <~lcichq>csctzt werden> (v<~1. Seite 12).

19b

19c
19f

19»

19p

19s

27c
27d
27c
27h

28b

28d
28c
28f

Fabrikatio» von Uhrc» u»d Uhrcnbcsta»dtcilc»; Edclstci»bcarbcitung......
Fabrikation, Finissagc u»d l)ckoration vo» Uhrc»gchäusc»; Mcdaillo»prägc­
rci, Galva»ostcgic, Bijoutcric.........................................

Sägcrcic», auch vcrbu»dc»»>it Ncbc»bctricbcn, die der Holzi»dustric a»gchö­
rcn (wie Schrcincrci, Kisten- und Parkcttfabrikation, Fabrikation von Holzwa­
rcn), und mit Ncbenbctrichcn, die nicht der Holzindustric angehören (wie Ge­
trcidcmiihlcn, Ölntühlcn, Knochcnnxühlcn).....................,.......
Kiste»- und Emballagenfabrikatio» oh»c Sägcrci; Holzwollcfabrikatio».....
Hobel wcrkc, Parkettfabrikatio».......................................

Küfcrwarc»- und Fassfabrikatio»......................................
Goldlcisten-, Rahnien-, Etuis- und Etalagc»fabrikatio», Massstab- u»d Zci­
chc»utc»silicn fabrikatio»
Fabrikatio» von gcdrehtcti, gchobcltc» u»d gcsch»itzten Holzgcgcnstä»dc»
u»d Bcsta»dteilcn; Hcrstellu»g vo» Rollädc», Särge», Bürste»ware» u»d
Spcrrholzplatten; Bootsbau ..........................................
Pia»ofabrikation, Orgclbau ..........................................

Fabrikation vo» Lcdcrwaren; Sattlcrci, Tapezicrcrci.............
Betriebe, die Artikel aus Ku»ststoff oder aus Kork hcrstcllc».......

Buchbinderei, auch vcrbu»dc» niit Karto»agefabrikatio»; Papicrwarc»fabri­
kation
Karto»agcfabrikatio», Fabrikatio» von Wcllkarton, Prcssspan, Ku»stlcdcr...

Buchdruckerei, Lithographie; Licht-, Kupfer- u»d Stahldruck..............
Photographic- und Lichtpausanstaltc», Klischccfabrikatioii, Chcnsigraphic,Ateliers für Filmaufnahnic» ..........................................

Rcisscrcic»; Hcrstcllu»g vo» Watte, Filz, Hutstu»spe», ('cspi»stc», Putzfädc» .
Kam»>gar»- und Schappcspi»»crci ....................................
Tuchfabrikation, Webf ilzfabrikatio» ..................................
Bau»xwollspin»erci, Natur- u»d Ku»stwollcspin»crci, Flachs- u»d Hanfspi»­
»crci; Scilcrci; Asbcstspi»»crci........................................

Wi»derci, Zwir»crci, Bobi»c»spulcrci; Fabrikatio» vo» Nähscidc u»d Nähfa­dcn ...............................................................
Scidcnstoffwcbcrci, Bandfabrikatioti, Elastikwcbcrei u»d -wirkcrci.........
Woll- Baumwoll- und Lci»enwcberci.................................
Ramie-, Rosshaar- und Kunstscidcflcchtcrci, Posanicntcricwarc»fabrikation,
Urnspin»c» und Umflcchtc» vo» isolierte» l)rähtc» u»d Kabclts, Fabrikatio»
vo» Klöppelspitzen, Litzc» für die Hutfabrikatio»........................

296 310
52 297
49 863
14 268

515 129
96 278

5 819

296 242
26 ()77
20 433

684

5 170
1 026
1 039

267
9 790
1 798

11i

6 138
535
459

12

68 507
12 254
11 591
3 025

106 099
19 140

1 303

66 502
5 796
4 972

148

3 834
548
674
166

4 928
470

87

3 470
176
143

7



Tabcllc 3, Fortsctzu»g

Rcn ten~ U n t a 1 l kos ten

Hcilkostcn

Gcfah­
rcn­
klassenOrdent­

liche
Unfälle

Invali­
ditäts­
fälle

Total Todcs­
fallc

Krankcngcld Kapitalwcrtc der Rcntcn für >n %o
der
Lohn­
sum­
mc

Total

Invaliditätsfällc Todesfälle

Fr. Fr.

6 021 i8 142 146 4 1 766 083 2 676 051

1 494 060

1 224 181

1 267 3()1

2,15 988 828

3 614 533

322 513

3 169 7 761 1 22 84 i 330 11 782 5,7

26
2
1

1 400 653
21 869
34 560

292 592

225 84 1 7() 2() 1 ()()46 H()5 151 135 4,2 19»

255 72i

() 1 7 1 10() 21 319 780175 598 1 (),317 14843() 73() 949 2()2 20 a

3 212 () 175 ()Ü 1 145 90()()35 41 9 21 b4,1553 74() 2 424 74789 ()7()

5 376 17Ü9 052 15 1 551 479 3 5Ü8 1243 ()11 445 22d1Ü 088 15Ü 18,21 417 102

i 516
4 607

41
179

3 388
9 158

410 656
3 337 254

591 1 33
2 673 160

346 389
1 267 200

1 368 859
7 448 213

20 681
170 599

5,0
14,6

23 b
23 C

3 194
2 574

i03
96

6 154
4 843

1 324 856
1 212 891

696 307
646 925

3 373 348
3 434 419

996 300
1 365 268

8,0
12,2

355 885
209 335

24 a
24 c

8 068 16 576 241 10 2 098 714 3 792 579

438 033

1Ü 221 690

1 072 024

4 048 420

387 290

28 i 977 5,7 25 a

829 2 051 17 246 701 25 d4,0

692
943

i 153

1 347
i 596
2 1i2

30
22
29

229 1 82
192 159
294 827

657 434
220 389
473 667

357 975
366 767
499 588

1 316 746
779 315

1 268 082

20,6
5,6
7,9

72 155 27 C

27 d
27 c

3 244 5 492 108 1 257 631708 986 27 h1 520 260 3 819 694332 817

789
i 124
3 725

i 589
2 218
6 884

23
31
57

200 948
256 547
789 966

313 377
405 712

1 317 760

28 b
28 d
28 c

202 802
338 685
803 370

29 219
36 137
67 091

746 346
1 037 081
2 978 187

5,8
4,5
5,4

649 703504 i 024 13 1 37 589 272 01 5 21 9 033 28 f(),721 066

'-' 14:ntcn ans Unfällen der Jahre vor 1963 sind beim Total der Untallc nicltt»titgczihlt (vgl. Scitc 14).

6 605
854
818
275

4 738
556
1 20

3 799
1 5()

iH4
12

10 439
i 402
i 492

44i
9 666
1 026

207

7 2()9
326
327

19

286
29
17
10

i88
20

5

158
14
4
1

2 112 373
205 608
198 724
79 211

1 032 112
126 1 16

2() 5HH

1 ()25 595
42 065
41 911

3 9()9

4 415 395
474 782
415 436
174 156

2 387 301
277 H20

4() 087

2 ()46 497
H9 424
70 509

9 37H

4 7()0 402
285 382
46i 354
1 20 773

2 335 114
226 278

35 325

1 833 7()7
1 54 4()()
52 26H

H 149

1 2 688 823
987 641

1 110 074
374 1 40

6 047 119
630 214
1 ()2 OO()

5 ] ()1 52()
285 H95
1 ()4 ()HH

2 1 49()

42,8
18,9
22,3
26,2
1 1,7

(),5
17,5

17,4
1 (),7

H,1

31,4

1 9b
19c
19f
19<~

19i
19k
19»>

1 9 l)
19s
19v
19w



VERSlCHERUN('SHESTAND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFALLKOSTEN l963 â€” I~)67

a) Bt trit'l>sttttfaIlversichcrang, C tfahrt tiklassru

Gcfahrcnklasscn Vcrsichcrungsbestand Unfälle

Vcrsichcrtc
Lohnsummc

Voll­
bcschäftigtc<
im Jahrcs­
mit tel

Arbcits­
stundcn

13agatcll­
unfällc

)<XX) Fr. in Tausend

28g
58 724 i 345 14 980 553

29g
2 157 257 ()13 04256 57() 9 139

30b
16 666726 287 180 605 4 332

Zcughäuscr......... 421 090 () 42C) 71 15331a 2 080

247 308

967 779

4 i54 47 156 1 512

155 173 5 77014 993

534 846 9 755 104 211 3 421

32f
321
32k
321

32»1 Gummiwcrkc, Pncufabrikc», Ncugurn»1icru»g vo» P»cusSali»en........................................
Fabrikation künstlicher Edelsteine .................
Fabrikation von Lacken, Farben und Druckfarbe»....

32g
32r
32s

33c
147 050

154 508

2 633 29 177 5ii

Mühlen 2 78934a 31 681 i 330

35 363
235 033
329 446

52 416
54 488

662
5 590
7 187
1 155

860

7 388
60 566
76 141
12 795
9 410

3ii
1 349
2 183

406
492

5 681
992

61 163
10 742

4 156
401

15 488 167 806 5 450

54 848 2 624Brauereien36a 5 154

37b
37c

3 623
2 370

39 272
25 672

580
766

38a

3Hh
166 977

275 492

30 665 2 522

50 895 3 221

2 685

4 081

' Die Zahl der Vollbeschäftigten kann der Zahl der Versicherten gleichgesetzt werden (vgl. Seite 12).

32a

32b

32c

32d

35a
35c
35d
35g
35 }1

35i

351
35n

Wcberci von grobem Lci»en; Decke»-, Sack-, Schlauch- und Gurtcnfabrika­
tion; Teppich- und Mattcnfabrikatio»..................................

Fabrikati<)» vo» Bcklcidu»gsstückc»; Tiillfabrikatic)»; A»fcrtigu»g vt)» kü»st­
lichc» Krä»zcn u»d Blu»1c»; Schir»1fabrikatio» .........................

Blcicherci, Färberci, Druckerei, Ausrüsterei; Klcidcrfärbcrci und chcmischc
Reinigung, Wäscherei, Glättcrci.......................................

Chcmischc Grossi»dustric, Fabrikatio» vo» a»organischc» Produkte», Mi»c­
ralsäurcn, Alkalien, Salzen, Knochen- und Lcderleim, Kunstdünger.........
Fabrikation von Tcerfarbstoßen, Fabrikation von organischen Produkten, Farb­
und Gerbstof fextraktion, Stärke- und Dextrinfabrikation..................
Fabrikation von pharmazeutischen, kosmetischcn und diätetischen Produkten
und photographischen Präparaten; Desinfektionsanstalten; Fabrikation von
komprimierten Gasc»; Akkumulatorcnfabrikcn .........................
Fabrikation von Scifcn und Parfümcricartikcl»; Ti»ten-, Kitt-, Krcidc- u»d
Blcistiftfabrikation; Fabrikation von Kcrzcn und Wachswarcn.............
Fabrikatio» von tcch»ische» Fcttcn, Ölc», Schmicr- und Putzmittcln, Wichse .
Fabrikatio» von Dachpappe und andcrcn Tccrproduktcn, Asphaltfabrikation .Zündholzfabrikatio» ................................................
Fabrikatio» von Ku»stfascr»..........................................

Munitionsfabrikation ohne Fabrikation der Hülsen und Geschosse; Pulvcrmüh­
len, Fabrikation von Sprcngstoffcn und Feuerwerk.......................

Zuckcrfabrikation u»d -vcrarbcitu»g ..................................
Schokoladcfabrikation
Bäckereien, Konditoreien, Biskuits-, Confiseric- und Zuckcrwarenfabrikcn ..
Teig waren fabrikenSchlachthofbetriebe.................................................
Fabrikation von Fleischwaren und Fleischkonserven, Verwertung von
Schlachthausabf ällen
Fabrikation von Speisefett, Öl, Margarine, Gelatine.......................
Fabrikation von Konserven, Nahrungsmitteln, Milchprodukten, Essig und
Gewürzen; Presshefcfabrikation; Kantinen auf Baustellen.................

Zigarren- u»d Schnittabakfabrikation, einschliesslich der Zigarettenfabrikation
Zigaretten fabrikation

Stci»brüche, Schotter- u»d Stci»mchlaufbcrcitu»g, 1»it oder oh»c Stci»bcar­
bcltu»g
Sa»d- u»d Kicsgcwinnu»g, Kicsrüstc», To»- u»d Lchrngrubc»; Baggcrci u»d
Transport von Kies und Sand zu Wasser................................

13i 466
57 020
81 946
14 835

328 157
223 659

14 331
4 976

117 541

287 096
55 326

736 497

289 769

137 480
120 678

2 587
1 062
1 325

278
6 368
3 882

238
80

2 085

28 023
ii 675
14 518
3 139

73 618
4i 128

2 516
880

22 593

i 023
469
931
isi

1 823
i 336

115
38

742



Tabelle 3, Fortsetzu»g

Renten'"' Unfallkosten

Hcilkostcn

Gefah­
ren­
klassenOrdent­

liche
Unfälle

Invali­
ditäts­
fälle

Total Todcs­
fällc

Kranken geld Kapitalwcrtc der Rcntcn für Total ln %o
der
Lohn­
sum­
mc

Invaliditäts falle Tode sfä1lc

Fr. Fr.

138 751i 125572 263 063 108 i87 510 001 28g8,7

2 1 752 46117 521H 382 102 1 2H3 3262 5()9 26H 5 65() 123105 06H 2,6 29g

3 i 173 142H 674 1164 342 1 942 0761 92i 269 5 280 579 7,3 30b244 092

522 5Hi3 935i H55 5()H 76140 1 265 492 3 100 085 7,4H()3 251 31a

15 835 3893 5152 003 1 493 550

2 778 594

1 647 668

4 986 541

61 4 909 327 19,9

10 851 990 11,2

932 720

967 768

32a

18 2 119 08712 457 1716 687 32b

1 161 1057 1783 757 1 065 090 4 674 146 8,72 045 69475 402 257 32c

180 575
426 316
308 219

12
3
1

760 316
225 937

61 177

423 804 140 52917

239 136

468 285

1 131620 27 40i 878

1 018 466

530 474

520 063

1 665 965 11,3

2 210 250 14,3

33c494 477

203 4363 0661 736 34a

263
i 895
3 042

488
826

574
3 244
5 225

894
1 318

76 962
423 783
609 387
129 451
190 412

7
33
87
16
6

62 750
450 923
872 570
279 255
142 194

129 988
819 638

1 288 891
245 590
414 736

306 562
1 694 344
2 879 414

674 151
747 342

35a
35c
35d
35g
35 11

36 862 8,7
7,2
8,7

12,9
13,7

108 566
19 855

1i 654
988

7 498
587

1 430 562
147 412

88
14

1 477 900
130 021

1 997 551

35i
351

20,3
14,0

5 819 392
773 896

11 1 590 603ii 533 1426 083 35n7 137 799 9,7

3 866 823 13,33 271 5 895 811 959

177 870
222 372

60 960 586 36a

i 432
1 706

852
940

15
30

22i 07i
416 130

37b
37c

5,5
9,0

756 537
1 089 413

4 438 6 960 240 86 2 678 992

60 1 445 089

4 589 629

2 922 829

5 938 354

33759 6

17 635 928 105,6

1i 978 159 43,5

4 42H 953

4 234 285

38a

6 918 1563 697 38h

' Renten aus Unfällen der Jahre vor 1963 sind beim Total der Unfälle nicht mitgezählt (vgl. Seite 14).

972
465

i 053
226

1 658
i 73i

94
21

807

1 995
934

i 984
377

3 481
3 067

209
59

1 549

25
11

27
5

52
69

4

274 957
119 443
363 036

81 003
626 529
449 852

41 504
1i 353

250 158

490 256
250 325
763 869
122 559
937 888
997 462

92 061
25 766

473 862

2 910 930
364 898

2 881 934

1 807 426

357 596
450 911

20i 145
122 101
505 657

66 015
996 242

1 386 170
69 938

13i 565

667 711

286 852

1 146 933
918 185

1 940 781
269 577

3 320 975
3 059 421

264 680
37 119

1 288 353

8,7
16,1
23,7
18,2
10,1
13,7
18,5
7,5

11,0

32d
32f
321
32k
321
32 »1

32/
321
32s



VERSICHERUNGSBESTAND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFALLKOSTEN 1963 â€” 1967

a) Betriebst t>ifallversicherung, Gefahren klassen

Gefahrcnklasscn Versichcrungsbcstand Unfälle

Vcrsichertc
Lohnsumme

Voll­
beschäftigtc'
im Jahres­
mittcl

Arbcits­
stundcn

13agatcll­
unfällc

1000 l=r. in Tausend

Torfgewinnung ................................
Schieferbrüche, cinschlicsslich Stcinbcarbeitu»g......
Bearbeitung von Gestein.........................
Bergwcrkc ohne Silikoscgefahr ...................
Bergwerke mit Silikoscgcfahr.....................

38k
381
38s
38t
38u

560
3 096

107 898
6 295

2

8
43

i 815
109

0

104
560

19 670
1 217

0

C)

40
1 237

86
1

3 737 66 778 34

1 602 303
131 654
327 918

24 908
2 039
4 895

310 553
26 454
64 862

19 754
i 463
4 385

4 4()5 57 44H

17H ()2()
732

4 94()

14 H31
()2

47C)

19 042

9 522
22

Kabcllcitungcn .....................................
40m Rcgiearbeitcn der öffentlichen Vcrwaltunge»; Bauaufsicht

5 547
2()1 ()H7

211
() ()20

40p
2 2C)H 2H 352 i H55

7 711 666
2i 063

Hochbau, auch mit Tief bauarbcitc»....
Abbruch von Hochbauten............

41a
41d

125 798
367

1 514 590
3 980

95 32()
330

519 684
19 960

42b
42c

Forstwirtschaftlichc Bctricbc ......
Holzfällcn, Holztransport .........

8 990
304

115 045
4 395

5 095
196

1 134 811
62 102

819 424

22 449
1 064

15 632

43a
43c
43d
43e

243 217
13 533

176 085

14 813
910

ii 351

594 101 9 886 119 031 7 809

44d
44e
44g

860 905
147 007
43 999

14 706
2 367

785

159 361
29 397
9 620

5 82i
1 883

375

43 668
182 831

45a
45b
45d

763
3 260

8 356
36 031

619
1 437

105 746

i 335 18i
1 027 875

2 130 23 487 82i
45g

45i
451

26 124
22 955

283 033
248 671

21 076
14 422

136 144

351 564

827 234

2 396 25 958 2 795
45m Hafnergeschäfte ohne Schlosserarbeiten; Ausführung von Steinböden und

6 445 69 827 2 917
45p

15 135 163 988 5 579

' l)ic Zahl der Vollhcschäftigtc» kan» der Zahl der Vcrsichcrtcw glcichgcsctzt wcrdcn (vgl. Scitc 12).

40a

40b

40d
40e
40f

40g

40k
401

Allgemci»c Ticfbauuntcr»chniu»gcn ohne Fcls- und Sprcngarbcitc» und ohne
Verwendung von Baumaschinen......................................
Allgcmeinc Ticfbauuntcrnchmungc» mit Fcls- und Sprcngarbcitcn oder nzit
Verwendung von Baumaschinen......................................
Bau und Unterhalt von Bahngleise»....................................
Tunnel- und Stollcnbau..............................................
Wasscrbau, Fluss-, Bach- u»d Lawine»vcrbauu»gc»; Bau vo» Hriickc», Kraft­
wcrkcn, Brunnenschächtcn; Ticfbohrungc» ............................
Strasscnbau und Strasscnu»tcrhalt, Erstelle» vo» Strasse»bclägc», Asphaltic­
rung, Tecrung u»d Walzu»g .........................................
Pflästercigeschäftc ..................................................
Mcliorationsarbcitcn, Drainagc, Aushcbu»g der Gräbc» für%'asscr-, Gas- u»d

Erstellu»g von elcktrischcn Frei- und Kabcllcitu»gcn, auch vcrbu»dc»»iit I»­
stallation von clektrischc» A»lage» ....................................

Bau- und Möbelschrcincrcien, cinschlicsslich Inne»ausbau .
Mechanische Zimmerci, Chaletbau, auch mit Sägcrci.....................
Bau- und Möbelschreincreie». mit Zimmcrarbciten.......................
Baugeschäfte mit Maurer- und Erdarbeiten sowie mit Bauschrcincr- oder Zim­
merarbeiten; Gebäudcuntcrhalt .......................................

Gipser-, Maler- und Stukkaturgcschäftc................................
Dachdeckergeschäfte, auch mit Kaminfcgcrei verbunden..................
Kaminfegergeschäftc ................................................

Bau- und Möbclschrcincrei, Bau- und Blankglaserci......................
Legen von Bretterböden, Parkett, Linoleum, Steinholz....................
Zimmerei und Baugeschäfte, Maurer- und Erdarbeiten, verbunden mit Schrei­
nerei oder Zimmerei; Gebäudcuntcrhalt; Gebäude- und Glasreinigungsunter­
nehmmigen .......................................................
Bauspenglereicn, Installationsgeschäfte für Sanitär-, Heizungs-, Lüftungs- und
Klimaanlagen ......................................................
Installation von elektrischen Anlagen...................................
Montage von Maschinen, Aufzügen, Hebezeugen, Luftseilbahnen, Eisenkon­
struktionen, Installation von Fabrikeinrichtungen ohne ausgedehnte Werk­
stattarbeiten; Verlegen von Wasserleitungen............................

Wandbelägen; Kälte- und Wärmeisolation .............
Maler- und Bautapezierergeschäfte; Beizerei, Policrcrci; Automalerei; Baudc­
koration, Möbeltapeziererei ..........................................

290 705

92H 191
3 75H

27 692
1 130 060

]28 131



Tabe]le 3, Fortsetzung

Rc»tcn­ Unfallkos ten

Heil k os tcl)

Gefah­
ren­
k la) ssc»Ordc»t­

lichc
U»fälle

l»vall­
ditäts­
fälle

Todesf­
ällec

Kapital~vcrtc der 14C»tc» filrI< r;)»k c»lrcld l» %tI
der
Lohn­
sum­
me

Iüvaliditätsfällc Todcsfällc

Fr. Fr.Fr. Fr. Fr.

35,3
689,7

26,0
36,1

768 393
305 686

26
9

1 596 626

50 26 944 33 841 â€” 41 543 142 300 38,1 40a123 058

27 237
2 598

11 396

883
68

694

46 991
4 061

15 781

8 757 818
753 295

10 702 858

20 583 259
1 758 287

16 118 650

158
22

294

59 293 513
6 155 396

66 858 303

37,0
46,8

203,9

40b
40(i
40c

17 488 427
1 875 578

22 879 023

12 464 009
1 768 236

17 157 772

5 648 10 594 244 82,5 40E'106 9 200 827

2 685 89512 043
38

345
1

2i 565
60

42 22,5
3,6

40g
401<

350
H 730

9
242

561
15 350

401
40m

2
29

20,5
12,6

163 628
2 226 624

2 463 0781 969 773 824 30 51,7 40p

134 275
573

3 668
36

213 882 659
1 390 716

90 431 632
490 250

36 017 307
188 552

229 595
903

328
2

41a
41d

65 184 901
666 828

27,7
66,0

22 248 819
45 086

11 682
1 05i

341
42

16 777
i 247

19 236 589
2 842 967

42b
42c

3 398 588
36i 091

41
16

7 998 582
907 935

5 118 126
826 714

37,0
142,4

2 721 293
747 227

13 279
1 376

12 845

509
68

605

28 092
2 286

24 196

3 036 737
500 469

3 704 275

7 242 350
1 118 058
8 720 870

6
5

30

18 076 177
3 467 112

23 945 592

15,9
55,8
29,2

43a
43c
43d

341 737
378 677

1 834 959

7 455 353
1 469 908
9 685 488

H 640 25816 449 2 296 18717 12 661 3475 623 978 21,3 43c3 729 100 1 012 082

8 187
2 821

512

171
104

12

14 008
4 704

887

2 237 893
1 090 081

134 382

44d
44c
44g

17
23

2

12 651 814
7 279 137

918 305

5 760 413
2 394 969

305 751

14,7
49,5
20,9

3 634 139
2 537 960

340 354

1 019 369
i 256 127

137 818

770
2 05H

i 389
3 495

23
37

190 585
4H7 C)04

433 092
1 309 417

1 463 623
3 119 372

45a
45b

35i 599
919 463

33,5
17,1

488 347
402 HHH

1 377 2 198 28,2 45 d413 790

4 108 295
2 452 264

898 263

H 888 516
4 505 326

88i 434

5 756 770
3 451 498

2 982 266

20 209 589
12 720 253

788 779

1 456 008
2 311 165

16 741
9 757

37 817
24 179

323
169

25
2H

45g
45i

15,1
12,4

i 810 624 605

3 650 546 567 12

5 962 11 541 177

s Rc»ten aus Unfällen dcrJahrc vor 196:i sind beim Total der Unfälle nicht mitgczählt (vgl. Seite 14).

13
131

1 464
137

H6

19
171

2 701
223

H7

1

22
44

3
41

4 638
474 836
516 014
45 159

1 212 013

2 614 600

3 604 027
5 539

87 047
2 595 865

734 931

568 361

891 847

i 699 420

6 525
237 129

1 005 920
118 259

1 097 844

5 431 540

8 562 636
17 436

218 378
6 123 553

1 594 965

i 229 156

2 284 076

4 350 H61

8 627
655 106
979 461

63 662
1 668 032

6 735 489

6 021 642
â€” 9 333

98 230
3 325 670

1 836 022

1 324 456

963 341

3 646 515

853 214

957 915

639 038

19 790
2 135 464
2 807 081

227 080
5 574 515

23 982 456

20 874 200
13 642

567 283
14 271 712

6 628 996

3 975 187

5 097 179

10 335 834

381<

381
38s
38t
38u

29,2 451

14,5 45 m

12,5 45 p



VERSICHERUNGSBESTAND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFALLKOSTEN 1963-1967

a ) Betricbsıfıııfallvvrsíc/ıerııltß Gıjfahrcııklasseıı

Gefahrenklasseıı Versiehertıngshestıııııl Unfälle
Versicherte Voll- Arbeits- Bagatell­
Lohnsumme beschåftigtel stunden unfâlle

im jahres­
mittel10()0 Fr. in Tausend

46a Bundesbahnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 560 643 39 150 431 765 25 217
46h Speise- und Schlafwagengesellschafteıı . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 49 068 815 9 423 358

47a Adhäsionsbahncn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 463 016 7 346 84 891 5 036
47c Zahnrad- und Drahtseilbahnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 97 158 1 683 19 450 859
47 d Städtische Verkehrsbetriebe, elektrische Trambahnen, Trolleybusbetriebe . . . . 572 958 7 933 84 043 2 080
47e Luftseilbahnen und Skilifte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 99 941 1 847 21 338 1 295

49a Autotransport von Personen und Gütern; Autogaragen ınit Transportbetrieb 952 144 15 216 189 799 8 401

50a Plugbetriebe (Piloten, Bordpersonal) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 97 438 1 484 17 140 269
50b Flugbetriebe (Flugplatz- und Werkstättepersonal) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 265 314 4 102 47 328 927

51 a Allgemeine Fuhrhalterei, auch ınit Autotransport verbunden . . . . . . . . . . . . . . . 7 388 124 1 603 95
51 b Camionnage, Personentransport, Abfuhrwesen, auch ınit Autotransport ver­

bunden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 76 963 1 305 16 386 814

52a Allgemeine Lager- und I-Iandelsbetriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 518 510 29 308 310 125 12 400
52b Handels- und Lagerbetriebe für Petrol, Benzin, Chemikalien . . . . . . . . . . . . . . . 149 629 2 496 26 979 996
52c Baumaterialien, Holz- und Metall-Grosshandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 338 916 6 034 65 379 4 016
52d Altstof f handel mit dazugehörigen Auf bereitungs- und Abbrucharbeiten;

Abbruch von Autos . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 80 629 1 554 17 193 1 327
52k Landesproduktehandel, landwirtschaftliche Genossenschaften . . . . . . . . . . . . . . 271 509 4 876 56 190 2 037
521 Geträııkehaııdelsbetriebe und Getríinkedepots; Betriebe, die Mineral- und

Tafelwasser, alkoholfreie Getränke, Obstweine, Weine oder Spirituosen ge­
winnen oder herstellen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 438 865 8 206 92 082 4 216

52 m Beladen und Entladen von Eisenbahnwagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45 727 892 9 677 674
52r Lager- und I-Iandelsbetriebe fiir Brennstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 129 821 2 241 26 981 1 224

53a Schiffahrtsunternehmungen ; Bootsverınietung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 122 284 2 248 25 983 1 208
53b Schiffumschlagsbetriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 64 069 887 9 394 777

55a Stromerzeugung und Stromverteilung einschliesslich Freileitungsbau uııd
I-Iausinstallationen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 887 895 13 913 153 396 6 864

56a Wasserversorgung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42 729 628 6 709 316
56b Gaswerke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 150 956 2 211 23 424 1 598
56c Vereinigte Gas-, Wasser- und Elektrizitätsversorgung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 147 928 2 244 23 826 1 479

59a Kinos . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 86 677 1 329 15 153 191

60f Kaufmännische und technische Büros, Verwaltungen; Reisedienst, Verkaufs­
läden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 179 861 279 849 2 976 597 23 696

61 a Post-, Telegraphen- und Telephonverwaltung; Bundesbahnen (Biiroperso­
nal); Kriegstechnische Abteilung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 242 011 49 965 549 938 8 696

Total . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 90 278 804 1 661 099 18 251 027 750 328

1 Die Zahl der Vollbeschäftigten kann der Zahl der Versicherten gleichgesetzt werden (Vgl. Seite 12).
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Tabelle 3, Fortsetzung

Renten'­ Unfallkosten

Heilkosten

Gefah­
ren­
klassenOrdent­

liche
Unfälle

Invali­
ditäts­
fälle

Total Todes­
falle

Krankengeld Kapitalwerte der Renten für Total

Invalidi tä ts fälle Todes fälle

Fr.Fr. Fr. Fr. Fr.

16 923
551

42 140
909

5 162 587
93 835

287
4

10 508 580
263 445

83
1

9 353 524
25 452

9 124 626
72 228

34 149 317
454 960

13,3
9,3

46a
46h

9 929 18 330 283 2 974 803 6 739 26657 4 932 972 3 563 725 18 210 766 49a19,1

434
1 130

591 932
237 826

703
2 057

1 160 084
576 283

13
3

3
11

141 287
212 909

1 256 168
ii7 180

3 149 471
i 144 198

32,3
4,3

50a
50b

154 249 52 540 87 531 34 730 51a37,8

i 365 2 179 78i 983335 80834 454 624 51b26,5

1 941
2 422

3 268
4 459

478 928
628 717

50
73

1 084 849
1 371 619

904 887
1 169 641

183 858
221 880

32,9
12,5

52d
52k

2 652 522
3 391 857

1 530
1 690

2 738
2 467

13
5

406 938
491 748

39
64

1 007 646
1 950 043

959 420
1 292 440

680 903
464 355

25,0
65,5

3 054 907
4 198 586

53a
53b

5 395 12 259 150 50 1 897 966 4 040 586 4 999 2262 645 326 15,313 583 104 55a

163 354 71 41251 505 51 905 174 822 2,0 59a

14 612 38 308 359 5 294 17188 8 663 850 6 131 122 7 351 435 60627 440 578 1,7

7 884 16 580 65 23 1 983 497 3 865 398 1 091 579 1 660 464 8 600 938 2,7 61a

735 352 1 485 680 20 213 2 560 213 682 952 446 289 178 359 852 106 174 332 225 1 194 156 461 13,2

' Renten ans Unfällen der Jahre vor 1963 sind beim Total der Unfälle nicht mitgezählt (vgl. Seite 14).

3 462
785

2 395
1 819

15 060
929

4 858

5 590
1 147
2 246

340
1 359

862

8 498
1 644
4 475
3 114

27 460
1 925
8 874

9 806
1 821
3 470

656
2 957
2 341

58
22
38
48

252
17

137

116
29
65

9
26
27

9
7
4

13

20
3

12

8
1

10

1 082 187
269 296
587 270
796 169

3 345 035
293 497

1 276 376

1 330 433
288 180
549 614

84 158
390 414
302 593

2 188 263
524 422

1 609 579
1 745 984

6 959 012
676 175

2 906 907

2 833 948
679 281

1 294 720

247 048
914 577
684 826

1 429 828
42i 284
716 162

1 072 124

2 836 425
229 670

2 055 091

1 473 875
527 197
915 099

227 322
541 208
509 169

950 637
476 574
213 527
898 18i

104 220

470 663

1 240 808
187 023
687 429

312 993
68 063

482 899

12 405
779 464
430 133

5 650 915
i 691 576
3 126 538
4 512 458

279 021

2 043 078

14 381 280
1 386 365
6 925 803

5 951 249
1 562 721
3 242 332

570 933
2 625 663
1 926 721

ln /pp
der
Lohn­
sum­
me

12,2
17,4
5,5

45,2

9,5
9,3

20,4

13,6
34,2
25,0

13,4
17,4
13,0

47a
47c
47d
47e

52a
52b
52c

521
52 rn
52r

56a
56b
56c



h) Betriehsttt>fallversiehentitg, Gn<pp:tt vota Gefahrettklassen

Gruppen von Gefahrenklassen Versicherungsbestand Unfälle

Versicherte
Lohns umme

Voll­
beschäftigte>
im Jahres­
mit tel

Arbeits­
stunden

Bagatell­
unfalle

1000 Fr. in Tausend

Zement-, Kalk- und Gipsfabrikcn.....................................
Fabrikation von Kunststcin und Zcmentwarcn ohne Bauarbeiten............
Grobkeramik
Fcinkeramik .......................................................
Glasfabrikation .....................................................
Handwerks- und fabrikmässigc Bctriebc der Mctallbcarbcitung mit Installa­
tion, Montage oder Bauarbeiten; Autogaragcn..........................
Gicsscreicn
Fabrikation elcktrothcrmischcr Produkte, ohne Gewinnung des Minerals und
ohne Mctallvcrarbcitung.............................................
Fabrikmässigc Bctricbc der mcchanischcn Mctallbcarbcitung...............
Grossbetricbc der mechanischcn Mctallbcarbcitung.......................
Betriebe der Fein- und Kleinmcchanik..................................
Uhrcnindustric und Bijouterie........................................
Betriebe der mechanischen Holzbcarbcitung ohne Bauarbeiten .............
Gcrberci
Schuhfabrikation ...................................................
Papicrfabrikation ...................................................
Verarbeitung von Lcdcr, Kork und Kunststoffen.........................
Papicrvcrarbcitung
Graphischc Gcwcrbc ................................................
Mechanischc Verarbeitung der Rohtcxtilstoffc, Spinnerei..................
Mcchanischc Verarbeitung von Gcspinstcn, Zwirnerei, Windcrei, Webcrci;
Betriebe ohne Rciss- und Schlagmaschinen und ohne die Tcxtilvcrcdlung ....
Bearbeitung von Textilien ...........................................
Tcxtilveredlung; Kleidcrfärbcrci, Wäscherei, Glätterei....................
Zcughäuscr........................................................
Chemische Industrie ................................................
Explosivstof fcMühlen ...........................................................
NahrungsmittelGetränke ....................................................
T abak
Gewinnung und Verarbeitung von Gestein und Mineralien................
Ticfbauunternchmungcn
Hochbauuntcrnehmungcn
Waldwirtschaft
Betriebe der niechanischcn Holzbearbeitung nxit Bauarbeiten..............
Baugcwcrbc .......................................................
Bctricbc für Installation, Montage und Bauarbeiten ohne mechanische Holz­
oder Metallbcarbeitung und ohne mcchanischc Fabrikation von Baumaterialien
Betriebspersonal der Bundcsbahnen und der Speise- und Schlafwagengesell­schaften ...........................................................
Übrige Bahnen .....................................................
Autotransportc .....................................................
Flugbetricbe .......................................................
Fuhrhaltcrei
Lager- und Handclsbetriebe ..........................................
Schiffahrtsuntcrnehmungcn ..........................................
Erzeugung und Verteilung von elektrischem Strom.......................
Gas- und Wasserversorgung..........................................Kinos ................................................. ~.........-.
Kaufmännische und technische Büros ..................................
Verwaltung der Bundesbetriebe.......................................

1

2
3
4
5
9

189 349
585 487
282 579
155 864
257 422

3 310
10 283
5 070
3 073
4 928

36 516
114 603
56 000
33 303
55 303

1 776
6 387
2 531

768
3 448

4 829 001
785 527

95 001
14 055

109 622
9 498

1 029 236
149 51310

11
113 620

3 614 399
5 224 016
3 892 360
3 527 394
1 409 575

58 118
597 802
553 763
782 311
699 682

2 062 349
708 636

1 929
71 297
98 437
80 689
71 161
27 153

1 140
13 577
9 758

16 283
16 067
40 298
17 555

22 292
762 926

1 049 209
859 634
759 570
308 121

12 637
150 386
108 091
174 918
171 595
426 769
190 705

797
43 819
45 837
35 214
16 713
14 766

489
2 963
3 676
6 423
5 229
9 730
4 515

12
13
14
16
19
20
21
22
23
24
25
27
28

1 066 421
2 157 257

726 287
421 090

2 723 864
147 050
154 508

1 785 665
289 769
258 158
560 320

4 574 149
7 732 729

539 644
2 610 438
1 051 911

26 201
56 576
16 666
6 426

46 807
2 633
2 789

37 615
5 154
5 993
8 741

72 992
126 165

9 294
49 031
17 858

285 668
613 042
180 605
71 153

504 630
29 177
31 681

406 011
54 848
64 944

103 111
875 033

1 518 570
119 440
551 866
198 378

6 126
9 139
4 332
2 080

17 331
511

1 330
14 748
2 624
1 346
7 113

48 812
95 650

5 291
34 883

8 079

29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
40
41
42
43
44
45

4 010 243 79 208 859 351 49 666
46

2 609 711
1 233 073

952 144
362 752

84 351
2 973 606

186 353
887 895
341 613

86 677
16 179 861
3 242 011

39 965
18 809
15 216
5 586
1 429

55 607
3 135

13 913
5 083
i 329

279 849
49 965

441 188
209 722
189 799
64 468
17 989

604 606
35 377

153 396
53 959
15 153

2 976 597
549 938

25 575
9 270
8 401
1 196

909
26 890

i 985
6 864
3 393

191
23 696

8 696

47
49
50
51
52
53
55
56
59
60
61

Total 90 278 804 1 661 099 18 251 027 750 328

' Die Zahl der Vollbeschäftigten kann der Zahl der Versicherten gleichgesetzt werden (vgl. Seite 12).

VERSICHERUNGSBESTAND, ZAHL DER UNFÄLLE UND UNFÄLLKOSTEN 1963 â€” 1967



Tabelle 3, Fortsetzung

Vl) tal 1 kos te)1

Heilkosten

Bellten" Grup­
pen
von
Gefah­
ren­
klassen

Invali­
ditäts­
fälle

Ordent­
liche
Unfälle

Total Todes­
fälle

Krankengeld Kapitalwerte der Renten für Total ln %o
der
Loh)1­
sum­
me

Invaliditätsfällc Todes fälle

Fr.Fr. Fr. Fr.

2 153
H 746
3 675

992
3 371

3 929
15 133
6 206
1 760
6 819

76i 844
2 350 089
1 039 524

426 717
819 163

14
35
16
13
7

87
200
120

41
71

1 544 143
5 330 817
2 128 100

631 905
1 510 429

1 844 486
4 099 688
2 271 503
1 015 126
1 383 127

25,9
23,8
21,9
16,2
15,2

4 906 802
13 954 420
6 187 320
2 532 677
3 913 643

756 329
2 173 826

748 193
458 929
200 924

60 540
H 784

170 162
18 282

i 28i
2Hi

101
91

15 748 807
3 707 895

29 015 194
5 944 168

20 919 942
7 117 496

15,2
26,5

73 364 283
20 794 098

7 680 340
4 024 539

9
10

219
686
330

57
58
42

11 333 943
48 253 127
22 293 905
3 468 520
3 567 455
2 413 314

42 125 9i 791 891 104 10 812 166 23 898 707 59 903 30317 295 076 7 897 354 14,9 45

HH

23
7 351 435
1 660 464

735 352 1 485 680 2 560 213 682 952 446 289 17820 213 1 194 156 461359 852 106 174 332 225 13,2

' -Rc»ten aus Unfällen der Jahre vor 19(>3 sind heim Total der Unfälle nicht mitgczählt (vgl. Seite 14).

1 280
35 630
33 500
19 896
9 190

1H 336
617

3 212
5 376
6 123
5 768
H 897
6 032

6 714
H 382
4 342
1 855

19 474
620

1 736
20 682

3 271
1 792
9 966

70 059
134 848

12 733
36 140
11 520

17 474
8 461
9 929
1 564
1 519

34 193
3 220
5 395
2 561

163
14 612
7 884

2 077
79 449
79 337
55 110
25 903
33 102

i 106
6 175
9 052

12 546
10 997
18 627
10 547

12 840
17 521
8 674
3 935

36 805
1 131
3 066

35 430
5 895
3 138

17 079
118 871
230 498

18 024
7i 023
19 599

43 049
17 731
18 330
2 760
2 428

61 083
5 205

12 259
5 954

354
38 308
16 580

41
1 175

783
474
268
737

21
60

170
220
199
258
189

140
102
116
40

517
27
48

393
60
45

507
2 562
3 704

383
1 440

287

291
166
283

14
39

739
i03
150
62

4
359

65

10
56
40
17

5
38

i
3

15
6
9

10
H

6
2
3
6

65
5
4

17
4

84
33
57
16
10
65
18
50
13

600 313
9 583 253
H 038 937
4 834 963
2 607 413
4 935 137

175 598
635 419

i 55i 479
1 613 589
1 343 232
2 345 415
1 425 154

1 523 801
1 752 461
1 173 142

522 581
6 333 416

239 136
468 285

4 598 572
811 959
400 242

6 376 741
29 882 924
36 205 859
3 759 679
9 537 668
3 462 356

5 256 422
2 734 922
2 974 803

829 758
388 348

8 190 780
898 686

1 897 966
777 165
5i 505

5 294 171
1 983 497

i 068 430
18 616 479
15 628 202
7 672 220
4 170 111

10 490 955
319 780

1 145 906
3 611 445
3 264 293
2 537 747
4 230 612
2 481 961

2 571 927
2 509 268
i 921 269
1 265 492

12 833 951
401 878

1 018 466
9 056 605
1 807 426

808 507
9 978 135

60 442 545
90 921 882

8 906 517
22 705 256

H 461 133

10 772 025
6 068 248
6 739 266
1 736 367

869 514
17 806 511
2 957 689
4 040 586
i 846 451

71 412
H 663 850
3 865 398

1 212 313
17 151 465
11 374 075
4 987 885
2 491 542

10 293 258
436 736
553 746

3 508 124
3 747 910
2 361 568
4 435 710
2 871 750

1 672 077
1 283 326
1 942 076

508 761
9 108 306

530 474
520 063

5 413 164
960 586
637 201

12 689 198
60 209 205
65 851 729

5 944 840
22 339 849

6 512 453

9 378 976
3 639 398
4 932 972

354 196
489 354

10 111 885
2 251 860
2 645 326
1 277 699

5i 905
6 131 122
1 091 579

565 549
3 702 397
3 483 918
1 330 469

334 295
2 005 395

17 148
89 676

1 417 i02
19i 280
565 220
28i 977
404 972

153 513
105 068
244 092
803 251

4405 814
494 477
203 436
964 559
286 852

9 196 854
2 538 919
3 563 725
1 373 348

574 883
3 384 953
1 145 258
4 999 226
1 222 002

3 446 605
49 053 594
38 525 132
18 825 537
9 603 361

27 724 745
949 262

2 424 747
10 088 150
8 817 072
6 807 767

11 293 714
7 183 837

5 921 318
5 650 123
5 280 579
3 100 085

32 681 487
1 665 965
2 210 250

20 032 900
3 866 823
1 845 950

40 378 017
198 787 801
215 273 375
22 079 556
58 150 228
20 849 256

34 604 277
14 981 487
18 210 766
4 293 669
2 322 099

39 494 129
7 253 493

13 583 104
5 123 317

174 822
27 440 578

H 600 938

30,3
13,6
7,4
4,8
2,7

19,7
16,3
4,1

18,2
11,3
9,7
5,5

10,1

5,6
2,6
7,3
7,4

12,0
11,3
14,3
11,2
13,3
7,2

72,1
43,5
27,8
40,9
22,3
19,8

13,3
12,1
19,1
11,8
27,5
13,3
38,9
15,3
15,0
2,0
1,7
2,7

11

12
13
14
16
19
20
21
22
23
24
25
27

28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
40
41
42
43
44

46
47
49
50
51
52
53
55
56
59
60
61
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c) Betriehsat)fallversiclterttng, Grossgntppett von Gtfaltrettklasse»

U»t'ällcVers lcl)cru»gsl)es ti) l)dGl ossgruppc» voll Cicfahlc»klasscll

Bagatell­
u»fälle

Versicherte
Lohnsummc

Arbeits­
stunde»

Voll­
beschäftigtcl
im Jahrcs­
mit tcl

ln Tausc»d1()()() Fr.

Total .. 18 251 027 750 32890 278 804 1 661 099

' Die Zahl der Vollbcschäftigtcn kann der Zahl der Versicherten glcichgcsctzt wcrdcn (vgl. Scitc 12).

d) Nichtbetriebswnfallversichertntg, Gefahrenklassen

Versichcrungsbestand UnfalleGefahrcnklassen

Vcrsichertc
Lohnsumme

Arbeits­
stunden

Bagatcll­
unfällc

Voll­
bcschä ftlgtc1
im Jahres­
mi t tel

in Tausend1000 Fr.

Männliche Versichertc .....................
Weibliche Versicherte

75 677 622
14 031 686

243 666
59 298

302 964

1 307 442
353 657

Männliche und wciblichc Versichcrtc 89 709 308 1 661 099

Ein zelabredcn

Total... 302 97189 709 308 1 661 099

' Die Zahl der Vollbcschäftigten kann der Zahl der Versicherten gleichgesetzt werden (vgl. Seite 12).

1 â€” 5

9 â€” 16

19
20-25
27-30
31
32-37
38
40-45
46-47
49-53
55-56
59
60-61

Steine und Erden..................................................
M etall...........................................................
H olz o ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~

Leder, Kork, Kunststoffe; Papier, graphische Gewerbe..................
Textilindustrie, Näherei............................................
Z eughauser
Chemische Industrie, Nahrungs- und Gcnussmit tcl......................
Gewinnung und Verarbeitung von Gestein und Mineralien...............
Bauwcscn, Waldwirtschaft .........................................B ahnen ..........................................................
Transportunternchmungcn, ohne Bahnen; Handclsbctricbc..............
Licht-, Kraft- und Wasscrwcrkc.....................................
K'
Büros, Vcrwaltungc» ..............................................

1 470 701
21 986 317

1 409 575
4 754 025
4 658 601

421 090
5 359 014

560 320
20 519 114
3 842 784
4 559 206
1 229 508

86 677
19 421 872

26 664
432 569

27 153
97 123

116 998
6 426

100 991
8 741

354 548
58 774
80 973
18 996

1 329
329 814

295 725
4 632 380

308 12i
1 044 396
1 270 020

7i 153
i 09i 29i

103 1ii
4 122 638

650 910
912 239
207 355

15 153
3 526 535

14 910
261 500

14 766
28 510
24 112

2 080
37 890

7 113
242 381
34 845
39 381
10 257

19i
32 392



Tabelle 3, Schluss

U n t a l l kos ten

Heilkosten

Rcl1 tcl 1 G'ross­
grup­
pen
von
Gefah­
ren­
klassen

Kapitalwerte der Renten fürKrankengeld 1n '/oo
der
Lohn­
sum­
me

Invali­
ditäts­
fälle

Ordent­
liche
Unfälle

Todes­
fälle

TotalTotal

Invaliditatsfallc Todcsfällc

Fr. Fr.Fr. Fr.Fr.

9 011 899

446 289 178 359 852 106 174 332 225 1 194 156 461 13,2735 352 1 485 680 20 213 2 560 213 682 952

' Rcntcn aus Unfällen der Jahre vor 1963 sind beim Total der Unfälle nicht mitgezählt (vgl. Seite 14).

Unfallkos ten

Heilkos ten

Renten~

1n /oo
der
Lohn­
sum­
me

Invali­
ditats­
falle

Kapitalwertc der Renten fürTodes­
fälle

KrankengeldTotal TotalOrdent­
liche
Unfallc Invaliditätsfälle Todesfalle

Fr.Fr. Fr.Fr. Fr.

171 610 963
6 226 316

177 837 279

3 312
288

119 817 570
24 963 163

692 257 202
87 798 532

780 055 734

9,1
6,3

379 008
80 757

459 765

9 384
i 824

243 368 119
36 623 883

157 460 550
19 985 170

177 445 720

622 674
140 055

762 729 11 208 3 600 144 780 733 279 992 002 8,7

14 17 281 25 0859 846 97 75845 54621

11 209 3 60i 177 491 266 177 862 364 780 153 492459 779 144 790 579 280 009 283762 750 8,7

' Renten aus Unfällen der Jahre vor 1963 sind beim Total der Unfälle nicht mitgezählt (vgl. Seite 14).

18 937
168 820

18 336
29 993
25 470

i 855
47 575
9 966

307 425
25 935
50 425

7 956
163

22 496

33 847
430 320

33 102
58 503
49 582

3 935
85 465
17 079

549 806
60 780
89 806
18 213

354
54 888

519
4 303

737
928
547

40
i 090

507
9 267

457
1 178

212
4

424

85
320

38
44
19
6

95
219

i 277
117
166
63

5 397 337
45 12i 581
4 935 137
7 664 732
5 874 558

522 581
12 851 610
6 376 741

93 660 652
7 991 344

13 282 375
2 675 131

5i 505
7 277 668

11 145 394
82 114 804
10 490 955
15 109 783
9 484 425
1 265 492

25 926 833
9 978 135

215 336 040
16 840 273
30 109 347

5 887 037
71 412

12 529 248

10 613 930
65 254 718
10 293 258
15 043 794
7 769 229

508 761
17 169 794
12 689 198

178 i53 152
13 018 374
18 140 267
3 923 025

5i 905
7 222 701

4338 201
2i 121 507
2 005 395
2 562 403

907 645
803 251

6 355 138
11 333 943
87 893 675
11 735 773
10 042 167
6 221 228

31 494 862
213 612 610

27 724 745
40 380 712
24 035 857

3 100 085
62 303 375
40 378 017

575 043 519
49 585 764
71 574 156
18 706 421

174 822
36 041 516

21,4
9,7

19,7
8,5
5,2
7,4

11,6
72,1
28,0
12,9
15,7
15,2
2,0
1,9

1- 5
9 â€” 16

19
20 â€” 25

27-30
31

32-37
38

40 â€” 45

46 â€” 47

49-53
55-56

59
60-6i



UNFÄLLE BEI DER KUNSTSTOFFVERÄRBEITUNG

Arbeitsorte
Tatigkeiten

U»fälle 1960 â€” 1961 Renten fälle
1948-1961

U» fall koste» 1948 â€” 1961

Bagatell­
unfälle

Ordentliche
Unfälle

in Franken in %

12

15
22

2
3
1

2
1

1

3

Spanlose Fornrung............. 138

95
24

5
~ ~ ~ ~

Kunststoffen 2
1

Oberflächenbehandl«ng...... 95

51 10
1

4
1

14
16

1

6
7

10

3
1

Andere Verarbeit«ngsverfahre«....
Vulkanisieren, Vernetzen.......
Aushärten
Übrige ......................

3

1

1

1

14 704

10 776
98

3 830

0,3

0,2
0,0
0,1

Lager, Versand............... 108

18
11

i50 17 443 053 8,6
21
32

30 140
78 375

0,6
1,5

a) Ulifä11e nach Arbeitsort inid Tätigkeit der Vertttifal1tett

Vor un-d Aufbereiten der Rohstoffe...........
Brechen, Mahlen............................................
Mischen (auch Kneten und Einfärben) ..........................
Schmelzen, Oxydieren.......................................Granulieren ................................................
Tablettieren................................................
Rösten, Trocknen, Kühlen....................................
Zertrennen (Schneiden, Sägen, Spalten).........................

~ ~

U bl 1ge e ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~

Giessen, Tauchen, Lan1iniercn.......................
Spritzgiessen .....................................
Pressen (Hoch-, Niederdruck-, Schichtpressen).........
Strangpressen
S h ~ ~cha urnen
Kalandrieren, Walzen (auch Walzpressen), Wickeln von
Ziehen, Saugen, Blasen (Vakuumformverfahren).......
Blasen von Hohlkörpern...........................
Biegen, Abkanten, Prägen..........................
Ü

Spangebende Forn>ung.........................................
Zertrennen (Schneiden, Sägen, Spalten)
S tanzen
Drehen...........................
Fräsen (auch Kehlen)................Bohren...........................
Hobeln...........................
Schleifen
Gravieren.........................
Übrige ...........................

Verputzen, Polieren, Bürsten..................................Kaschieren .................................................
Streichen, Beschichten, Auskleiden, maschinell Lackieren..........
Tauch-Lackieren, Imprägnieren...............................
Flammspritzen, Spritz-Lackieren, Wirbelsintern, Beflocken........
Bemalen, Bedrucken ........................................

~ ~ brige ....................................................

Zusamniensetz en, Verbinden, Kontrollieren........................
Schweissen...................................
Verkleben, Verkitten, Nähen ...................
Montieren (Verschrauben, Vernieten usw.)........
Kontrollieren (auch Umrollen, Sortieren usw.).....

bnge

Verpacken, Abfüllen ........................................
Fertiglager, Magazin ........................................

254

23
81
87
25

7
7
9
5
2

19i

80
13
30
15
17
2

21
4
9

79

26
19
17
13
4

15
35

3
5
8
3
4

11

485

49
151
168
43
11

21
12
13
4

13

242

122
20
21
25
21

7
16

1

9

144

52
3

50
23

3
7
6

129

37
22
31
36

3

57

26
15
4
4
3
2
3

244 349

25 086
56 676
2 107
4 112

42 255
3 427
5 711

104 975

2446976

97 676
1 720 897

355 958
72 229
10 411
53 370
16 301
10 658
5 897

103 579

673 696

340 252
81 845
54 292
48 857
48 216
18 506
73 292

1 147
7 289

302323

154 439
4 836

93 549
28 621

5 676
8 851
6 351

240899

79 268
56 794
51 577
51 048
2 212

4,7

0,5
1,1
0,0
0,1
0,8
0,1
0,1
2,0

47,5

1,9
33,4

6,9
1,4
0,2
1,1
0,3
0,2
0,1
2,0

13,1

6,6
1,6
1,1
1,0
0,9
0,4
1,4
0,0
0,1

5,9

3,0
0,1
1,8
0,6
0,1
0,2
0,1

4,7

1,5
1,1
1,0
1,0
0,1



Tabelle 4

Unfälle 1960 â€” 1961 Rentenfalle
1948-1961

Arbeitsorte
Tätigkeiten

Unfallkos ten 1948-1961

Bagatell­
unfälle

Ordentliche
Unfalle

in%in Franken

Zufuhr und Spedition
Rohstoff lager
Transportwesen
131

~ ~U

30
22
19

5

3

32
17
36

9
3

1,8
1,6
1,8
0,3
1,0

2
3
6

92 662
86 064
91 375
14 018
50 419

322 216

115
33
14
11
11
32

12,3

5,9
0,7
0,5
0,3
1,9
3,0

50 634 902

306 291
35 375
23 946
15 769
96 676

156 845

187
80
10
13
11

21

29

4
1

5

11

Nel)er t betriebe 71

11

3
2

55

81

22
10
10
39

2,9

0,8
0,6
0,4
1,1

151 373

43 299
29 050
23 651
55 373

Drahtzichcn.....................................
Vcrseilen, Flechten, Wickeln von Drähten............
Umspinncn, Bandicrcn ...........................
Übrige .........................................

1

4

Total.... 1 169

604

5 152 275

3 500 697
100,0

67,9

1 539

836

308

246davon Maschincnunfälle .........

b) Maschittettttnfä lle

Maschinen Unfälle 1960 â€” 1961 Mittlere
Kosten
eines
Unfalles
in Franken

Unfallkosten 1948 â€” 1961Renten­
falle
1948-1961
in O'IO

in% pro1 Mio
Arbeitsstd.

in%in Franken

Spritzgussmaschincn
Stcmpelpressen .......................

davon
Exzenter-, Kurbel-, Kniehebel-, Balken-,
Hydraulische Pressen..........

Strangpressen (Extruder) ...............
Schweissmaschinen....................
Vakuumform maschinen
Blasmaschinen........................
Aufbereitungsmaschinen...............

davon
Brecher, Mühlen..............

Scher- und Schneidemaschinen..........
Kreissägen ...........................
Bandsägen ...........................
Schmirgel- und Schleifmaschinen........
Drehbänke, -automaten................
Fräs- und Kehlmaschinen...............
Übrige Maschinen und Einrichtungen....

13
17

39
19

2 138
385

1 750 875
405 380

73
111

50
11

Tellerpressen... 2
9
2
6
1

1

5

62
208
20
92

191
53
48

7
5

3
3

iii 773
147 247
70 562

109 507
18 322
10 390

152 897

740
278
467
295
235
200
513

3
4
2
3
1

0
4

0
3

2
3
7
1

1

4
4

13

1

2
8
2
8
9
6

20

472
601
395
192
192
203
163

39
129
303
136
142

91
123

36 796
93 1ii

201 28i
18 277
97 761

109 331
58 938

404 065

1

3
6
1

3
3
2

11

o tal o ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~T 1003 500 697

Hiifsbetriebe, Betriebsttttterhalt................
Mechanische Reparatur- und Elcktrowcrkstättc..............
Werkzeug macherciSchreinerei.............................................
Labor .................................................
Bau- und Abbrucharbcitcn ...............................
Ubrigc ................................................



Tabelle 5

Arbeitsorte
Tätigkeiten

Unfallc 1960 â€” 1961 Rcntcnfälle
1948-1961

Unfallkostcn 1948-1961

Bagatell­
unfalle

in FrankenOrdentliche
Unfallc

in%

30
15

6
3
1

49
22

1

1

13
4

17
1

2
2

18
16
2

42
32

9
1

84 885
72 081
11 502

1 302

7,8
6,6
1,1
0,1

17
15

15
11

2
2

Oberßäehenbehandhntg...... 534 0,0

3
3

Hilgsbetriebe, Betriebstntterhalt
Mechanische Reparatur- und
Bau- und Abbrucharbcite» ..
Übrige ...................

152 478
9i 717
23 403
37 358

5
3
1

1

28
25

16
9

13,9
8,4
2,1
3,4

Elektrowerkstätte

7 954 0,7

Total....... 38
23

1 093 062
604 725

117
47

194
94

100,0
55,3

b) Maschinenntlfä lle

Maschinen Un falle 1960 â€” 1961 Unfallkosten 1948 â€” 1961Renten­
falle
1948-196i
in%

Mittlere
Kosten
eines
Unfalles
in Franken

in% pro 1 Mio
Arbeitsstd.

in%in Franken

17

604 725

UNFÄLLE BEI DER KORKVERARBEITUNG

a) Unfälle wach Arbeitsort und ratigkeit der Ventttfalltett

Vor und -Attfbereitett der Rohsto/fe......................
Brechen, Mahlen...................................
Mischen (auch Kneten und Einfärben).................
Schmelzen, Oxydieren..............................
Sortieren, Sieben...................................
Rösten, Trocknen, Kühlen...........................

~ ~U br 1gC e ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~
Span lose Forntntsg..........................
Pressen (Hoch-, Niedcrdruck-, Schichtpresscn) .
Schäume»
Ü

Spangehende Fonnn>sg..............................
Zcrtrcnncn (Schncidcn, Sägen, Spalten)..............Drehen.........................................
Fräsen (auch Kehlen)..............................Bohren.........................................
Schleife»
Übrige .........................................

Ztrsantntensefzen, Verbinden, Kontrollieren

Lager, Versand............
Verpacken, Abfüllen ......
Fertiglager, Magazin ......
Zufuhr und Spedition......
RohstoElager
Transportwesen
Platz, Hof................
Übrige ..................

Nebenbetriebe ..........................

davon Maschinenunfälle ............

Stempelpressen ....................
davon hydraulische Pressen...........

Aufbereitungsmaschinen............
davon Brecher, Mühlen

Scher- und Schneidemaschinen.......
Kreissägen ........................
Band-, Gattersägen.................
Schmirgel- und Schleifmaschinen.....
Fräs- und Kehlmaschinen............
Übrige Maschinen und Einrichtungen .

otal o ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~T

21
3
1

1

11
3
2

20
18
30
13
4
6

11
8
4

17

264
382
106
143
179
235
118
222
104

38
29

1

5

1

1

1

45
1

2
9

21
10

1

1

17
9
4

31
17

9

55 733
24 313

156 689
75 904
7 624

149 685
78 660

6 445
14 023

135 866

232683
93 696
30 253

48
36 934
70 931

821

372 211
352 684

194
14 115
2 590

993
i 635

242317
3 394

47 795
31 196

103 415
52 111
3 593

813

9
4

26
13

1

25
13

1

2
23

21,3
8,6
2,7
0,0
3,4
6,5
0,1

34,1
32,3
0,0
1,3
0,2
0,1
0,2

22,2
0,3
4,4
2,8
9,5
4,8
0,3
0,1

413
195
757
872
318

3 939
1 022

111
584



UNFÄLLE BEI DER VERARBEITUNG VON ROHTEXTILIEN UND HADERN Tabelle-ó

a ) Unfälle nach Arbeitsort der Vernnfallteıı

Arbcirgoftc Unfälle 1962-1964 Rentenfälle Unfallkosten 1950-1964
1950-1964Bagatcll- Ordentliche in Franken in °/0unfälle Unfälle

Vorbereitung, Sortiererei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28 41 4 108 975 2,8
Wäscherei (einschliesslich Trocknerei) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18 28 6 183 573 4,8
Reisserei (Wolferei) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29 55 35 682 330 17,8
Karderie (Kremplerei) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 84 108 68 1 113 286 29,0
Streckerei, Kämmerei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29 58 9 201 327 5,2
Vorspinnerei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 36 44 4 87 977 2,3
Filzerei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 43 552 1,1
Walkerei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 35 2 76 202 2,0
Leimerei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 9 3 84 947 2,2
N äherei (einschliesslich Stepperci) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 17 - 25 939 0,7
Zuschneiderei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29 29 4 147 374 3,8
Stanzerei, Presserei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1() 21 4 90 157 2,3
Ausrüsterei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15 23 5 191 138 5,0
Magazin . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29 49 6 191 834 5,0
Packerei, Spedition . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 38 ' 48 7 216 721 5,6
Hilfsbetriebc: Werkstätte, Schreinerei, Heizung . . . . . . . . . . . . . . . . . . 77 33 1 98 134 2,5
Werkhof . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22 28 3 121 246 3,2
Übrige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 76 52 14 178 895 4,7
Total . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5(›1 684 177 3 843 607 100,0
davon an Maschinen und Transporteiıırichtungen . . . . . . . . . . . . . . . . 286 384 158 2 991 848 77,8

b) Unfälle an Maschinen und Transporten:richtungen

Maschinen Gezälılte Unfälle 1962-1964 Renten- Unfallkosten 1950-1964Transporteiıırichtungen Maschinen fälle
und Ein- Bagatell- Ordent- 1950-1964 in Franken in 0/0rich- unfälle lichetungeıı Unfälle
1965

Branchentypisclıe Masclıinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 690 212 30() 147 2 676 215 69,6
Karden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 361 56 78 68 1 068 576 27,8
Reissmaschinen (einschliesslich Wölfe) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 125 10 29 31 497 976 13,0
Längsbesäuıner, Querschneider . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 4 9 3 132 878 3,5
Pressen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26 5 14 4 124 511 3,2
Putzfädenkäınmaschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 3 9 3 100 202 2,6
Kämmaschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 176 13 26 6 68 833 1,8
Batteure . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 2 1 3 68 650 1,8
Trenn- und Sortiermaschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 1 6 2 48 014 1,2
Schermaschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1 2 1 41 050 1,1
Ballenpressen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44 1 8 1 32 336 0,8
Filzmaschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22 _ 1 2 31 181 0,8
Walkmaschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33 8 9 2 27 889 0,7
Zentrifugen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34 1 1 1 14 037 0,4
Übrige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 798 107 107 20 420 082 10,9
Nichtbrancheııtypisclıe Maschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . * 37 13 1 60 163 1,6
(I-Iolz- und Metallbearbeitungsmaschinen)

Transporteinrichtungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . * 37 71 10 255 470 6,6
Hubstapler, Elektromobile . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32 5 10 2 92 306 2,4
Motorfahrzeuge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54 11 10 5 73 378 1,9
I-Iandhubwagen, Handwagen, Sackkarren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 75 19 35 1 61 012 1,6
Übrige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 175 2 16 2 28 774 0,7
Maschinen und Transporteinrichtuııgen insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . * 286 384 158 2 991 848 77,8



a) Mnttner

Betätigung beim Unfall 1963 1964

Zahl der Unfälle Un fall kosten

in Franken

Zahl der Unfälle Unfal lkos ten

in FrankenOrdcnt­
l 1chc
Unfälle

davon ln ",ts Ordcnt­
lichc
Unfallc

davon ln

Invalidi­
tätsfallc

Todcs­
fällc

Invalidi­
tätsfällc

Todcs­
fällc

Wc'g zllr lllld voll der Arbeit ................
Fahren mit

Fahrrad ..............................
Motor fahrrad
Klcinmotorrad
Roller
Motorrad ............................
Motor wagen
andern Fahrzcugcn ....................

Zu Fuss gchcn ..........................

5S1 153 24 663 249 21,514 866 174 27 440 97614 093 21,7

137
64
99
55
64
30

6
106

41
23
26
20
12
11
2

18

116
83
80
46
42
42

5
74

6 373 287
3 267 864
4 257 392
2 099 018
2 562 956
i 205 315

296 ioi
4 601 316

4 350
2 115
1 876
i 257

808
868
239

3 353

5,6
2,9
3,7
1,8
2,2
1,0
0,3
4,0

49
22
33
11

19
16

6 699 205
5 206 195
4 292 427
2 602 442
2 081 793
2 559 004

21 297
3 978 613

3 506
2 754
1 813
i 052

801
1 052

230
2 885

5,3
4,1
3,4
2,1
1,7
2,0
0,0
3,124

At J(enthalt = nHa-ttse ......................
Umhergehen in Haus und Garten .........
Haushaltarbeiten ........................
Übrige (Körperpflege, Unterhaltung usw.) .

186

109
54
23

181

iio
46
25

10 963 021

6 531 248
2 159 442
2 272 331

43

18
2

23

9 938

6 067
2 125
1 746

27

12
1

14

12 275 289

7 331 015
2 275 877
2 668 397

9,6

5,7
1,9
2,0

10 547

6 100
2 394
2 053

9,7

5,8
1,8
2,1

Nc benbeschäf tigi~]igc n

Landwirtschaftlichc Arbeiten
Waldarbcitcn, Holzaufbereitung zu Hause .
Unterhalt von Fahrzeugen...............
Botengänge
Berufsausbildung, Berufsarbciten .........
Übrige

396

12i
110
34
24
16
91

333

116
85
21
21
19
71

12 876 912

4 861 954
2 908 799
1 092 429

517 963
360 979

3 134 788

31

15
7
3
1

1

4

9 010

2 804
2 554

808
319
250

2 275

15 001 579

5 213 929
3 071 502
1 013 779
1 074 220

627 286
4 000 863

11,3

4,3
2,5
1,0
0,5
0,3
2,7

8 944

2 945
2 554

711
250
280

2 204

51

15
3
3

15
1

14

11,8

4,1
2,4
0,8
0,8
0,5
3,2

Sport, Reiseis tand Erhoht~sg
Skifahrcn
Übriger Wintcrsport ...................
Bcrgstcigcn
Fussballspiclcn .........................
Übrige Ballspiclc
Turnen, Schwingen, Leichtathletik .......
Baden und übriger Wassersport ..........
Übrige Sport- und Spiclartc» ............
Fahren mit

Fahrrad .............................
Motorfahrrad
Kleinmotorrad
Roller
Motorrad ...........................
Motor wagen
andern Fahrzeugen ...................

Ausgehen, Wandern ....................
Wirtshausbesuch, Teiltiahn>c an Anlässen

851

105
14
11

32
10
14
13
18

750

84
11
14
29

9
15

6
21

63 903 918

11 059 831
1 012 713
1 602 948
4 434 803
1 135 279
1 447 992
3 266 947
i 358 362

41 886

7 822
1 407

569
7 264
1 606
1 806
1 157
i 018

385 40 445

4 537
i 262

561
8 484
1 803
1 933
2 013
1 202

68 913 758

7 971 280
1 052 904
4 065 776
5 765 740
1 223 501
1 278 387
4 869 127
1 245 145

45755,8

9,7
0,9
1,4
3,9
1,0
1,3
2,8
1,2

54,4

6,3
0,8
3,2
4,5
1,0
1,0
3,8
1,0

42

36
6

63
60
72

59
55
62

1

1

129
13

215
26

2 933
i 946
1 427

10
30

3 861
509

7 693
828

4 629 966
3 195 417
3 695 300

i 5ii
51 743

11 857 944
1 358 941

12 221 004
1 573 217

42
24
19

2 274
2 264
1 372

10
20

4 217
230

7 322
941

21
33
24

3 623 129
4 144 592
4 485 024

5 617
31 216

12 467 552
950 965

14 263 098
1 470 705

2,9
3,3
3,5
0,0
0,0
9,8
0,8

11,3
1,2

4,0
2,8
3,2
0,0
0,0

10,3
1,2

10,7
1,4

1

125
13
84

8

170
15

214
40

143
8

106
6

Verschiedenes 13489 2 071 789

114 478 889

2,43 094 919

126 726 521

6711,8 13

Total 2 00776 189 620 1 76074 700 722100,0 100,0

Davon Verkehrstttifä'lle............... 23 797 973 438 23 38850 136 813 58 295 90343,8 46,0885 496

Fahren mit
Fahrrad .................
Motorfahrrad
Kleinmotorrad
Roller
Motorrad ...............
Motor wagen
andern Fahrzcugcn .......

Zu Fuss gehen .............

7 473
4 131
3 343
1 267

848
4 769

818
1 148

204
125
174
55
64

205
30

ii6

85
47
46
20
13

136
16
75

11 145 025
6 477 945
8 022 047
2 100 529
2 616 728

13 243 911
1 877 605
4 653 023

10 466 776
9 474 162
8 995 056
2 608 060
2 113 009

16 000 487
1 235 592
7 402 761

5 950
5 048
3 205
i 062

821
5 379

53i
1 392

180
142
144
47
43

175
25

129

73
57
60
11

19
167

9
100

9,7
5,6
7,0
1,8
2,3

11,6
1,7
4,1

8,3
7,5
7,1
2,0
1,7

12,6
1,0
5,8

NICHTBETRIEBSUNFÄLLE 1963 â€” 1967



Tabelle 7

1965

Zahl der Unfäll«

1966 1967

Un fa1lkostcn

in Franken

Unfallkostcn

in Franken

Zahl der UnfälleZahl der Unfälle Unfallkostcn

in FrankenOrdcnt­
lichc
Unfälle

davon nlOrdcnt­
I tchc
Unfälle

davon 1n % Ordcnt­
1lchc
Unfälle

davon

I n va lid i­
tätsfällc

Todcs­
fällc

Invalidi­
tätsfällc

Invalidi­
tätsfällc

fodcs­
fällc

Todcs­
fällc

13 807 26 099 638 19,0 11 667484 130 28 270 368 16,7457 134 25 328 749 13411 247 44517,5

35
21
17
11
io
13

28
25
13
10
9

33

23 16

10 092

6 215
2 288
i 589

12 375 212

7 125 794
2 371 961
2 877 457

9 459

5 352
2 289
i 818

171

98
44
29

171

93
49

29 !

9,032

15
4

13

14 246 552

H 544 322
2 500 671
3 201 559

8,433

13
4

16

161

93
47
21

43

12
2

29

8,4

5,2
1,7
2,1

5,0
1,5
1,9

4,7
1,8
1,9

40 11,3 12,8

13
5
2
6

4,1
2,3
0,4
0,8
0,3
3,4

5,0
2,1
0,4
1,2
0,4
3,714

419 398 437

2H

3
30

3
30

25
4

33
2

66
79
59

1

70
70
73

36
32
22

32
34
22

32
96
52

16
41
19

i
1

179
9

213
24

16i
9

204
28

144
4

ioi
11

124
6

98
5

i83
6

219
26

193
4

74
5

2 316 701

137 545 806

14 21486 482 8 20 2 047 582
1 854 627 144 612 041

3001,4 3 494 118 2,1

168 991 703 100,01 907 64275 501 100,0 76 481 100,0 76 151 1 857 702

22 360 976 44,861 574 366447 21 417 930 415 62 178 644 43,0 22 024 921 75 559 145 44,7

3 320
2 794
1 721
i 063

617
i 286

202
2 804

8 907

2 773
2 500

567
354
233

2 480

42 209

H 948
i 194

719
7 845
1 609
1 933

982
1 022

1 832
2 450
i 144

10
30

3 958
324

7 399
810

5 334
5 304
2 885
1 073

648
5 395

618
i i03

9H

77
92
40
49
37

H

H3

340

115
87
14
29
19
76

898

125
11

11
49
10
11

17
25

176
155
169
40
50

224
26

136

73
53
40
11
10

162
4

94

5 758 522
4 759 672
4 113 896
2 043 702
1 629 915
2 695 816

330 064
4 768 051

15 601 892

5 579 156
3 131 825

590 551
1 155 720

459 808
4 684 832

81 152 363

15 507 761
1 089 448
2 697 461
6 527 478
1 093 288
i 662 184
3 245 868
1 757 006

4 820 981
5 321 961
2 944 997

3 067
60 320

17 329 095
385 408

15 462 228
1 243 812

10 916 275
10 244 364
7 176 886
2 046 768
1 690 235

20 586 733
1 110 308
7 802 797

4,2
3,5
3,0
1,5
1,2
1,9
0,2
3,5

59,0

11,3
0,8
2,0
4,7
0,8
1,2
2,4
1,3

3,5
3,9
2,1
0,0
0,0

12,6
0,3

11,2
0,9

7,9
7,5
5,2
1,5
1,2

15,0
0,8
5,7

2 i89
2 982
i 516

833
552

i 034
18i

2 380

9 318

3 274
2 189

542
30i
281

2 731

45 555

8 886
974

i 094
9 458
1 637
2 470
1 476
1 155

1 827
2 862
1 145

10
10

4 498
241

6 838
974

4 207
5 894
2 681

843
562

5 784
472
974

Hi
99
92
50
27
32

3
73

378

122
94
14
41
15
92

840

99

9
58
14

H

11
26

157
189
156

51
27

207
18

125

31
27
17
11

7
23

1

17

42

18
4
2
4
2

12

65
62
40
11

7
151

8
71

4 183 537
5 844 180
3 487 390
2 573 570

782 217
3 608 997

290 551
4 558 307

12 122 664

6 815 659
2 636 474

2670531 ~
18 446 926

7 259 964
2 963 129

585 099
1 66i 715

634 iiH
5 342 901

86 666 120

16 318 464
770 042

3 706 312
H 434 532
1 656 815
1 404 311
3 631 783
2 046 162

4 602 915
5 900 794
3 644 863

18 905
â€” 908

15 666 051
875 733

16 223 265
1 766 081

9 123 201
12 233 687
7 510 341
2 592 475

781 308
20 145 822

i 471 739
8 320 071

2,9
4,0
2,4
1,8
0,5
2,5
0,2
3,2

59,9

11,3
0,5
2,6
5,8
1,2
1,0
2,5
1,4

3,2
4,1
2,5
0,0

â€” 0,0

10,8
0,6

11,2
1,2

6,3
8,5
5,2
1,8
0,5

13,9
1,0
5,8

2 iiH
2 827
i 338

769
469

i 408
270

2 048

10 248

6 233
2 387

1 628 !

8 670

3 136
2 227

490
240
220

2 357

45 686

7 891
859
829

9 599
1 848
2 347
1 568
1 168

1 618
3 356
1 009

30
20

4 824
290

7 541
889

3 895
6 223
2 377

799
489

6 383
679

i 179

66
102
72
42
32
43

2
86

365

119
96

6
30
25
89

875

117
10
16
43
13
19
18
25

105
207
132
42
32

233
17

153

60

14
8
3

13
6

16

44
68
34
11

9
236

5
75

4 707 538
5 389 863
2 922 346
2 426 804
1 733 880
4 972 439

390 835
5 726 663

21 089 993

7 282 372
4 310 083

578 348
1 655 513
1 710 904
5 552 773

101 890 672

17 596 085
1 002 817
3 796 402
H 114 442
1 744 238
2 714 245
4 759 365
2 217 784

3 360 478
8 329 961
3 545 131

164 947
65 052

24 442 948
1 032 304

17 250 753
1 753 720

8 485 695
13 986 230
6 910 581
2 591 751
1 798 932

30 533 680
1 779 001
9 473 275

2,H
3,2
1,7
1,4
1,0
3,0
0,2
3,4

12,5

4,3
2,6
0,3
1,0
1,0
3,3

60,3

10,4
0,6
2,3
4,H
1,0
1,6
2,8
1,3

2,0
4,9
2,1
0,1
0,0

14,6
0,6

10,2
1,0

5,0
8,3
4,1
1,5
1,1

18,1
1,0
5,6



b) Frauett

Betätigung beins Unfall 1963 1964

Zahl der Unfälle Un fa1lkos ten

in Franken

Zahl der Unfälle Un fallkostcn

ll'l FrankenOrdcnt­
l lChc
Un falle

davon ln i rs Ordcnt­
l lchc
Unfälle

davon

Invalidi­
tätsfallc

Todcs­
fallc

Invalidi­
tatsfallc

Todcs­
fallc

W(g znr nncl voll d('I Arbeit 5 041 ii3 3 949 628 25,7 4 216 109 19 3 738 694 24,6

Fahre» mit
Fahrrad ...................
Motor fahrrad
K lci»»motorrad
Roller
Motorrad
Motor wage»
ander» Fahrzcugc» .........

Zu Fuss gchc» ...............

1 216
385

29
67
19

414
328

2 583

26
6

2
3

920 95H
362 100

92 365
75 40()
15 976

131 437
107 420

2 243 972

6,0
2,4
0,6
0,5
0,1
0,8
0,7

14,6

938
393

30
10
30

293
293

2 229

49i 77H
484 325

1 251
7 251

26 378
14i 785
282 978

2 302 94H

25
13

1

3
1

2
9

55

4
5

3,2
3,2
0,()
(),()

0,2
0,9
1,9

15,2

2
1

2
3

73

1

1

H10

Attfenthalt u Hause ....... 925 013

2 699
1 649

665

3 237 390

2 1ii 797
865 247
260 346

7

3
i
3

21,1

13,8
5,6
1,7

4 922

2 723
1 705

494

71 3 412 822

2 168 970
940 527
303 325

22,5

14,3
6,2
2,0

Urnhcrgchcn in Haus u»d Garte» .........
Haushaltarbciten
Übrige (Körpcrpflcgc, Unterhaltung usw.) .

61
28

3

45
22

4

N< benitt sehäftigtmgen .. 492

164
48
39

135
19
87

641 973

169 939
36 797
40 19i

282 234
2 200

110 612

4,2

1,1
0,3
0,3
1,8
0,0
0,7

514

222
61
40

14i

20 468 731

209 390
14 850
15 186

202 652
14 486
12 167

3,1

1,4
0,1
0,1
1,3
0,1
0,1

La»dwirtschaftlichc Arbcitc»
Waldarbeiten, Holzaufbercitung zu Hause ..
Unterhalt von Fahrzeugen ................
Botengänge
Berufsausbildu»g, Bcrufsarbcitcn ..........
Übrige

3
3
1

16
1

7
1

50

Sport, Reisen und Erholnng...............
Ski fahren
Übriger Wintcrsport ..................
Bergstcigcn
Fussballspiclcn ........................
Übrige Ballspiclc
Turnen, Schwi»gei>, Leichtathletik ......
Bade» u»d übriger Wasscrsport .........
Übrige Sport- u»d Spiclartcn ...........
Fahren»iit

Fahrrad ............................
Motor fahrrad
Kleinmotorrad
Roller
Motorrad ..........................
Motorwagcn
andern Fahrzeugen ..................

Ausgehen, Wandern ...................
Wirtshausbcsuch, Teilnahme an Anlässen .

1586 603

1 668
328

19
10
96

154
125
135

21 7 222 490

2 481 001
202 870

18 983
1 052

27 399
71 743
34 421
H3 660

5 799

867
222
131

47,0

16,2
1,3
0,1
0,0
0,2
0,5
0,2
0,5

25136 6 914 590

1 067 214
158 987
199 006

1 704
63 338
47 199

182 375
142 841

45,6

7,0
1,1
1,3
0,0
0,4
0,3
1,2
1,0

22
3
2

7
2
3

141
141
252
162

1

3

376
203

19

202 294
121 312

1 i00

1,3
0,8
0,0

252
162

10

7
3
1

260 356
177 624

2 314

1,7
1,2
0,0

394
1 919 060

93 583
2 458 718

139 877

0,0
12,7
0,6

16,2
0,9

916
i83

2 1ii
260

34
6

63
8

1 510 121
179 785

1 898 439
388 310

9,8
1,2

12,4
2,5

1 089
15i

2 007
212

40
2

63
3

17

Ve) schied(n(s 10 305 422

15 356 903

2,0 13i 642 381

15 177 218

4,2

Total 17 159 389 45 100,0 15 582 52337 100,0

Davon Verkehrsttttfä Ile 4 733 12i 4 502 11937 29,3 4 256 151 5 165 739 34,0
Fahren mit

Fahrrad ................
Motorfahrrad
Kleinmotorrad
Roller
Motorrad ..............
Motorwage»
andern Fahrzeugen ......

Zu Fuss gehen ............

1 591
588

48
67
19

1 330
52i
569

37
10

1 162 583
485 057

93 465
75 400
15 976

1 654 703
301 016
713 919

3
4

7,6
3,1
0,6
0,5
0,1

10,8
2,0
4,6

i 210
555

40
10
30

1 392
464
555

33
17
2
3
1

42
12
41

7
5

778 128
672 779

3 565
7 251

26 772
2 063 198

353 774
1 260 272

5,1
4,5
0,0
0,0
0,2

13,6
2,3
8,3

2
1

37
10
24

12
1

13

17

12

Nl( HTBETRlEHS UNFÄLLE l')63 l9()



Tabelle 7, Fortsetzu»g

1965 1966 196T

Unfallkostcn

in Franken

Un fall kosten

in Franken

Unfallkostcn

in Franken()rdcnt­
I 1chc
Unfälle

davon nl Ordcnt­
1)chc
Unfälle

davon ln Ordcnt­
l ichc
Unfälle

davon 1n,'()

Invalid i­
tätsfällc

Todcs­
fallc

I�n�val�­
id�itä�tsf

Todcs­
fällc

Invalidi­
tatsfällc

Todcs­
fallc

5 033 757 27,6 3 906 7981103 961 21,2 4 022 6953 464 ii2 19,5

20
10
4
i

21
5
2
2

663
356

10
30

23
20

10
6

76

H

3
()9

1

1

7

416
158

i H3i

4 690

2 330
i 906

454

73

41
26

6 (

3 575 702

1 976 737
1 114 863

484 102 i

3 767443

2 171 401
1 27i 612

324 430

10

1

4
5

64

35
27

2

19,6

10,9
6,1
2,6

4 781

2 557
1 756

468

20,5

11,H
6,9
1,8

4 918

2 672
1 890

356

40
43

5

23,0

11,()
H,H

2,6

4 747 826

2 396 677
1 824 354

526 795

954 042

311 493
29 495

21676

iH2
50

21654

224
59

5,2

1,7
0,2

10
1

3

398 829
130 230
83 995

363
10
71

14
1

2

205
10

156

2,2
0,7
0,4

155 30 152 15239 41

16
3
4
1

21 23
2

1

1

1

4

3
i
1

1

3
2

222
141

10
10

263 772
154 779
20 052

216 533
224 152

3 007
2 664

1,2
1,2
0,0
0,0

176
127
29

1,4
0,9
0,1

228
158

10
10

1,7
0,7
0,0
0,0

357 282
148 858

3 915
3 712

41
4

66
5

938
1ii

2 108
15i

2 154 592
94 563

2 294 069
104 032

2 395 299
153 070

2 328 369
238 466

37
8

66
6

11,9
0,5

12,6
0,6

13,0
0,8

12,7
1,3

i 171
127

2 029
176

i 049
148

2 088
208

43
5

57
3

12,1
0,7

16,4
0,9

2 506 662
142 979

3 383 875
183 299

18 24 29

91 84 11i 514 186

18 383 348

0,5 2,849 274 716

20 667 312

1,3

18 213 751 100,0 15 992 348 100,0 15 625 373 100,0

6 224 646 34,2 1333 874 5 710 00450 31,0 1623 661 44 6 300 001 30,6

27
16
4
1

24
8
2
2

89i
514

20
40

33
23

51
11
45

48
11

38

25
1

13

i 464
336
396

33
1

9

19

Zahl der Unfallc

4 498 127 12

877
333

20
H1

20
373
192

2 602

6 444

1 916
202
121
20

13i
141
ioi
12i

16 399 37'7 58

3 903 155 37

1 110
504
30
91
20

i 321
313
514

941 476
418 162

26 783
3 584

â€” 6 095

471 641
102 533

3 075 673

1 162 499

243 395
72 i51

i 655
602 018
176 585
66 695

8 357 682

2 365 897
171 207
297 089

17 570
63 ii3

108 333
107 645
133 216

1 181 577
856 121

29 790
6 248

â€” 6 095

2 774 458
225 698

1 156 849

5,2
2,3
0,1
0,0
0,0
2,6
0,5

16,9

6,4

1,3
0,4
0,0
3,3
1,0
0,4

45,9

13,0
0,9
1,6
0,1
0,4
0,6
0,6
0,7

6,5
4,7
0,2
0,0
0,0

15,2
1,2
6,4

Zahl der L.'n fälle

732
361

29
59
19

38i
224

2 156

6 547

1 960
166
98
10
98

146
146

HH

927
488

59
59
19

1 561
361
400

7()H 892
439 282

20 135
205 021

â€” 43 895

389 878
185 754

1 94i 731

9 240 879

2 869 938
74 267

133 867
21 544
51 415

138 281
259 728
138 032

1 055 110
669 946
40 186

205 021
â€” 43 895

2 923 607
342 002
518 027

4,2
2,4
0,1
1,1

â€” 0,2

2,1
1,0

10,5

50,3

15,6
0,4
0,7
0,1
0,3
0,8
1,4
Ü,H

5,7
3,6
0,2
1,1

â€” 0,2

15,9
1,9
2,8

Zahl der Unfälle

435

i58
40
30

148
10
49

6 739

1 742
188
158

10
158
178
178
228

1

1

H

3
56

1

1

53
8

43

()6H 113
565 587
61 250
18 926
73 632

418 108
53 539

2 163 540

616 294

296 066
22 014
17 911

194 566
33 937
51 800

ii 005 78i
3 311 889

150 538
145 470

4 919
90 866

152 404
198 842
220 271

i 027 170
602 879

65 165
22 638
73 632

3 038 018
242 i08

1 228 391

3,2
2,7
(),3
0,1
0,4
2,0
0,3

10,5

3,0

1,4
0,1
0,1
0,9
0,2
0,3

53,2

16,0
0,7
0,7
Ü,Ü

0,5
0,7
1,0
1,1

5,0
2,9
0,3
0,1
0,4

14,7
1,2
6,0



KOSTEN DER MOTORRAl) UNFÄLLE IN DER NICHTHETRIEHSUNFALLVERSICHERUN4
L~)60 â€ 19

Unfall­
jahr

Kostcnart Risikorcchnung

1960 1961 1966 19671962 1964 Total19651963

Kosten der Unfälle mit Motorrädern und Rollcrn in 1000 Franken

1960 29
22i

26
25

i 44H5 155 â€” 192 6 1712)6 â€” 195 ()7â€” 245

1')61

1962

72

1963

1964

1965

1966

1967

Total

5 155

Kosten der Unfälle mit Klcinmotorradcrn in 1000 Franken

1961

1962

1963

1964

Bruttokostcn......
Regresseingänge...

Haftpflicht .
Moto .

Ncttokosten ......

Bruttokostcn.....
Rcgresscingängc ..

Haftpflicht .
Moto ..

Nettokostcn .....

Bruttokostcn.....
Rcgrcsseingängc ..

HaftpflichtMoto ..
Nettokosten .....

Bruttokostcn.....
Regresscingängc ..

HaftpflichtMoto ...
Nettokostcn .....

Bruttokostcn.....
Regrcsseingängc ..

Haftpflicht
Moto

Nettokosten .....

Bruttokosten...........
Regresseingänge........

Haftpflicht
Moto

Nettokosten ...........

Bruttokostcn.....
Rcgrcsseingängc ..

HaftpflichtMoto ..........
Nettokostcn .....

Bruttokosten......
Regresseingängc...

Haftpflicht
Moto

Nettokosten ......

Bruttokosten.....
Regresseingänge ..

HaftpflichtMoto ....
Ncttokosten .....

Bruttokosten..........
Regresseingänge.......

Haftpflicht
Moto

Nettokosten ..........

Bruttokosten.....
Regresseingänge ..

Haftpflicht .
Moto

Nettokosten .....

Bruttokosten..........
Regresseing'"',".gc.......

Haftpflicht
Moto

Nettokosten ..........

Bruttokosten.....
Regresseingängc ..

Haftpf licht .Moto ..
Nettokosten .....

5 600
445
445

5 600
445
445

2 058
610
610

5 479
H6H
404
464

4 611

7 537
1 478
1 014

464
6 059

6 863
1 151

528
623

5 712

926
630
630

i 305
H44
382
462
46i

5 771
7H3
345
438

4 ')HH

8 002
2 257
1 357

900
5 745

1 922
87i
313
558

1 051

7 668
i 213

307
906

6 455

94
289
289

H5H

675
502
173
183

1 522
973
567
406
54')

4 920
64H
278
370

4 272

7 394
2 585
i 636

949
4 809

759
55i
243
308
208

2 449
i 117

249
868

1 332

7 458
882

80
802

6 576

117
362
362

340
553
433
120

â€” 213

316
469
327
142

â€” 153

1 494
505
194
311
')89

4 932
555
252
303

4 377

7 199
2 444
1 568

876
4 755

680
455
306
149
225

1 131
1 158

769
389
27

2 165
1 477

643
834
688

') 577
i 464

749
715

8 113

35
132
132

10H

29H
242

56
â€” 1')0

35
440
397

43
â€” 405

522
665
465
203

â€” 143

1 565
661
301
360
904

4 220
552
241
311

3 668

6 485
2 748
1 778

970
3 737

34
11H

94
24
84

420
523
334
189

â€” i03

77i
903
635
268

â€” 132

2 748
i 46H

755
713

1 280

i09
633
622

11

â€” 524

2
101

91
10
()()

465
642
609

33
â€” 177

477
568
328
240

91

1 402
329
203
126

1 073

4 14H
603
27()
333

3 545

6 632
3 097
2 344

753
3 535

100
67
59

8
33

209
613
499
114

â€” 404

44
359
249
iio

â€” 315

1 334
719
378
341
615

3
99

8
91
')6

40
ii2
112

172
131
126

5
41

174
487
434

53
â€” 313

723
242
128
114
481

1 350
503
')45
258
H47

4 196
598
291
307

3 598

6 684
2 197
i 369

828
4 487

125
108
103

5
17

22
235
222

13
â€” 213

209
222
202

20
13

577
449
218
231
128

H HH5

2 714
2 714

H 202
3 970
2 593
1 377
4 232

7 686
2 H7H
1 839
1 039
4 HOH

7 573
2 591
1 672

919
4 ')82

7 14H
2 27i
1 315

956
4 877

6 345
1 123

572
551

5 222

5 498
1 106

515
591

4 392

4 196
59H
291
307

3 598

55 533
17 251
11 511
5 740

38 282

10 483
3 321
1 646
1 675
7 162

ii 899
4 859
2 380
2 479
7 040

10 647
3 843
i 809
2 034
6 804

14 236
4 100
2 100
2 000

10 136



Tabelle 8

Unfall­
jahr

lkisikorcch»ungKostcnaI t

19641963 19671962 1965 19661960 1961 Total

Kosten der Unfälle mit Kleinmotorradcrn in 1000 Franken (Fortsetzung)

1965 7 406
1 160

500
660

6 246

1966

1967

Total 13 553
4 554
2 467
2 087
H 999

11 379
4 172
2 318
1 854
7 207

Kosten der Unfälle mit Motorfahrrädcrn in 1000 Franken

1961 10

10

289
709
709

â€” 420

1962

1 942
242
242

1 700

1963

9 004
879
879

H 125

1964 2 319
357
357

1 962

1965 9 767
528
528

9 239

1966

1967

Total 11 558
1 411
1 411

10 147

12 980
i 880
1 880

11 100

Kosten der Unfälle mit Motorradcrn aller Kategorien in 1000 Franken

Bruttokosten..............Total 32 310

H 409
5 446
2 963

23 901

30 844
H 800
5 976
2 824

22 0445 155

Bruttokosten..............
Regresseingänge...........

Haftpflicht .
Moto .

Nettokosten ..............
Bruttokosten..........
Regresseingänge.......

Haftpflicht .
Moto .

Nettokosten ..........

Bruttokosten......
Regresseingänge...

Haftpflicht .
Moto .

Nettokosten ......

Bruttokosten..............
Regresseingänge...........

Haftpflicht .
Moto .

Nettokosten ..............

Bruttokosten........
Regresseingänge.....

Haftpflicht
Nettokosten ........

Bruttokosten..............
Regresseingänge...........

HaftpflichtNettokosten ..............
Bruttokosten..........
Regresseingänge.......

HaftpflichtNettokosten ..........

Bruttokosten.....
Regresseingänge ..

Haftpflicht
Nettokosten .....

Bruttokosten..............
Regresseingänge...........

Haftpflicht......Nettokosten ..............
Bruttokosten.......
Regresseingänge....

Haftpflicht
Nettokosten .......

Bruttokosten.......
Regresseingänge....

Haftpflicht
Nettokosten .......

Bruttokosten.............
Regresseingänge..........

HaftpflichtNettokosten .............

Regresseingänge...........
Haftpflicht
Moto ....

Nettokosten ..............

5 600

445
445

6 863
1 151

528
623

5 712

3 875
280
280

3 595

3 875
280
280

3 595

18 275

2 909
1 822
1 087

15 366

9 590
2 084

620
1 464
7 506

543
347
347
196

5 392
420
420

4 972

5 935
767
767

5 168

23 527
5 108
2 744
2 364

1H 419

10 666
2 550

572
1 978
H 116

100
208
208

â€” 108

i 429
262
262

i 167

6 235
331
33i

5 904

7 764
801
801

6 963

25 824
5 936
3 009
2 927

19 HHH

62
73
73
11

550
217
217
333

16
12
12
4

589
274
274
315

2 353
955
400
555

i 398

7 462
1 238

394
844

6 224

11 502
3 951
1 979
1 972
7 551

65
71
71

6

97
183
183
86

465
385
385
80

898
694
694
204

2 204
520
520

1 684

11 968
940
940

11 028

15 697
2 793
2 793

12 904

33 831

9 841
7 116
2 725

23 990

872
726
360
366
146

2 566
1 070

490
580

1 496

6 403
988
318
670

5 415

10 774
3 798
1 913
i 885
6 976

49
41
41

H

307
184
184
123

310
497
497

â€” 187

632
635
635

3

2 654
874
874

1 780

13 844
986
986

12 858

17 806
3 217
3 217

14 589

35 264

9 212
6 499
2 713

26 052

10 631
2 841
1 260
1 581
7 790

10 028
2 308

884
1 424
7 720

6 403
988
318
670

5 415

74 327
22 260
10 397
1i 863
52 067

4 671
991
991

3 680

7 806
1 832
1 832
5 974

9 538
1 416
1 416
H 122

12 531
2 427
2 427

10 104

12 603
1 683
i 683

10 920

14 622
1 814
1 814

12 808

13 844
986
986

12 858

75 615
11 149
11 149
64 466

205 475

50 660
33 057
17 603

154 815
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z.l I l I (IE. ) I 'ä I lcA) t Llc). IlcrL)tsl );)))kl)cit
Verursachendcr Stoff

IWE)!itcll

Ordent­
liche Fälle

Total13agatcll­
fällc

davon Heilkosten
und
Krankengeld

Kapitalwcrt
tlcI Renten

T() tal

lnvah­
ditäts­
fälle'

Todcs­
tällc

1 290
21

31
25

1()5

1 700
31
34
38

162

47
2
1

1

4

61
i
9
2

410
1()

3
13
57

5 159 021
83 220

189 879
87 293

303 866

10 860 139
208 233
487 840
332 309
890 741

5 701 118
125 013
297 961
245 016
586 875

2
1

172
20

234
23

62
3

58i 792
49 559

714 677
132 590

C)N) 221

132 885
83 031

371 070155 212 315 15157

11

21H
2()
34

12
275

28
50

1

57
H

1C)

14 3HH
242 152
211 792

63 536

14 3HH
999 737
352 177
198 959

757 585
140 385
135 423

1

3
2

2
5
2
7

9
125

H

13
75

24H

11

171
1()

15
HH

3()C)

2
46

2
2

13
5H

497 681
523 010

51 282
825 804

30 455
3 914 035

166 876
309 044

28 625
213 455

30 455
2 267 93H

330 805
213 966
22 657

()12 349
â€” 2

1 646 097

2 074 874

12 000

23

6 690
184
178
29

242
103
180
121
124
504
179

7 990
215
220

31
294
121
243
149
146
754
231

12 124542
198 203
196 742
28 577

378 779
70 941

215 508
116 439
132 959
525 601
215 051

1 300
31
42

2
52
1H

63
28
22

250
52

10049 668
198 203
'l 84 742
28 577

328 354
70 941

203 736
116 439
132 959
494 382
178 223

50 425

11 772

31 219
36 828

C)

17
11

48
604

54

13
15i
50

369
4 592

411

7
134

321
3 988

357

4 814
151 173
54 554

647 175
8 839 125

348 901

4 814
140 001
54 554

507 368
7 058 034

348 341

11 172

139 807
i 78i 09i

560

27419 6 359 6 778 560036 4 119 4883 559452

90
17
10
56

4
6

57

642
47

256
23

6
6

972
1

4 327
79

2
1

4
14

1

732
64

266

$79
L'o
l 12

1 029
1

4 482
103

651 98i
63 361

197 595

[~s s~s
~17 621
200 579
463 884

6 209
1 887 465

32 434

15 073
17 088
20 476

339 808
37 191
83 893

[~ zoo
9 616

32 621
1 000

667 054
80 449

218 071
378 13i

54 812
284 472
467 154

15 825
1 920 086

33 434

2
1

1

1

155
24

' Vcr»ii»dcrt um die Zahl der a» ci»cr Berufskra»kheit gestorbenen Invalidcnrent»er

Chronische Vergiftttttgen................Alkalien............................
Amine, aronlatischc..................
Benzine ............................
Bc»zol und scinc Homologe»
Blei, seine Vcrbindungcn und Lcgicru»­

g Cn o ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~

Formaldehyd
Halogcniertc aliphatischc Kohle»wasscr­

stoffe
Halogcnicrtc-, Nitro- ulld chloricrtc Ni­

tro-Vcrbindungcn des Bc»zols u»d sei­
ner Homologen ...................

Kohlcnoxyd (Monoxyd)...,..........
Metalle, andcrc u»d Mctallvcrbindu»gc»
Nitrosc Gasc ........................
Quecksilber, scinc Verbindungen und Lc­

gicru»gc».........................Säuren .............................
Schwcfcldioxyd .....................
Schwcfclkohlc»stoff..................
Zi»koxyd...........................
A»dcre Stoff .......................
Hautkrankhei ten......................
Alkalic»............................
Bcnzlnc
Chlor u»d sei»c Verbi»du»gcn.........
Chrom u»d scinc Verbi»dunge» .......
Cyanamid ..........................
Formaldehyd
Halogenicrtc aliph. Kohlcnwasscrstoffc ..
Lösungsmi:tel, andere ................Mineralöl...........................
l'ctrol..............................
Quecksilber, scinc Verbindungen und Lc­

glclu»gcn.........................Säuren .............................
Teer und Tecrpcch...................
Tcrpcnti»öl.........................Zement ............................
Andcrc Stoff .......................

Erkranku>igen krrch physikal. Eint virkurlgen
Chronische Erkra»ku»gc» der Schlcinl­beutel............................
Drucklähmung der Nerven............
Erfricrungen (ohne Frostbeulen)........
Erhebliche Höreinbusse...............
Erkrankungen durch Arbeit in Druckluft
Erkrankungen durch ionisicrendc Strahle»
Hautblasen, -risse, -schrunden, -schwielen
Linscntrübung (Fcuerstar).............
l'aratenonitis crcpitans................
So»»cnbrand, Sonnenstich, Hitzschlag...

Erkrankungen durch Listenstoffe gemäss Art.1 der Verordnung über die Bcrufskrankheiten vom 27. August 1963

Erkrankungen gcmass Art.3 der Verordnung über die Bcrufskrankhcitcn vom 27. August 1963



Tabelle 9

i'.;IIII (Ici I;illcAI't (lcI' licI'(IlskI'.II)klIcit
Verursachcndcr Stoft

K()stcI I

Hagatell­
fallc

Ordent­
liche FDllc

Total davon Heilkostcn
und
Krankcngcld

Kapi tal wer t
der l(cntcI)

Total

In va I I­
ditats­
fallc'

Todesf­
ällec

Erkrankungen gemass Art.3 der Verordnung über die Berufskrankheiten vom 27. August 1963 (Fortsetzung)

42 771 321173 2 041 23 610242523 66381 563487

4
1

1

3
514

2
479

2
aI'Z o ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~u

Anderer Staub
Haut­

11

4
24 686

5 916
24 68()

5 91()
5
2

()

2Cer e ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~T
I»fcktionskra»khcitcn .......... ~..... 20 31 429 31 429

Vo» Tieren auf Me»sehe» übertragbareKra»khcitc»....................... 1()7 152 00122 347 284 499 285145

l)urch bcrußiche» Ausla»daufc»thalt bc­
di»gte Kra»khcitc»Fleckficbcr........................

Trope»kra»khcitc»................. 139 1 ()46 603329 1 646 603468

Arbcitsschadigungcn gcmass Verwaltungsratsbcschluss vom 27. Marz 1956

329246 13 785287 757880 1 543 16)7

20 000

15
10
9

45

120 144
86 582

419 925
iii 229

7
3

87276
13 884
ii 940

()1 452

11

5
130 713
43 021

40 713
46 979

2
4

Otal o ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~T 22260 25909 63i3 649 48 081 831 5208321855i 100165 049

' Vcrmi»dcrt um die Zahl der a» ci»cr Bcrufskrankhcit gcstorbc»c» I»valide»rc»t»cro

103

Aiidere Erkraiik»iige»
Staublungcn verursacht durch

Asbest
Andere Silikate ~............
Eisen und scinc Verbi»du»ge»
Hartmctallc................

Hautkrcbsc und hiczu ncigcndc
vcrändcru»gc» verursacht durch

E rdpcch ....................
Mineralöl...................
1>l araffi»
13J. CCs a ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~

ClifOlnsehe VergiJtiwignr
Farbcii, Lacke, Epoxyharzc u»d zugehö­

rige Härter
H l~ ~ 1O1 ZCI' o ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~

Inscktizidc..........................
Lösungsmittcl.......................
Schweiss- und andcrc Rauche
Staub, organischcr u»d anorga»ischcr...Andere Stoff .......................

Ha»tkra»khei te»..................
Bäder, elcktrolytischc und a»dcrc...
Farben, Lacke (ohne Kunstharze) ...Glaswollc.......................
Gummi (und Zusätze) ............
H l"101ZCI' e ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~

Leime (ohne Kunstharze)
Öle, Fette
Seifen und sy»thctischcWaschn>ittcl
A»derc Stoffe ...................

Andere Schä(ligist»ge» ............
Epikondylitis..................
Ermüdungsfrakturen ...........
Ncuritis, Ncuralgic.............
Übcrmüdung, Überanstrc»gu»g .
ÜbLII'igC o ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~

i 035
14

132
16
8

19
47
54

124
621

229
84

3
6

24
112

12
3

10
4

1 334
7

18
9
3

38
40
42
96

3 898
145
600

54
27
53
93

138
500

2 288

i 909
5ii

36
43

31i
1 008

12
3

11

4
1 334

7

22
9
3

53
50
51

141

4 933
159
732

70
35
72

140
192
624

2 909

2 138
595

39
49

335
1 120

95 629
13 695
19 309
65 817

21 298 020
61 854

63 479
57 547

i 158
47 088
64 048

183 048
368 919

3 499619
113 590
530 375
44 919
46 394
70 17i
83 633

108 186
513 327

1 989 024

1 418 542
543 733
43 468
29 626

165 130
636 585

443 807
40 404
29 434

164 612
41 696 172

244 891

539 436
54 099
48 743

230 429
62 994 192

30() 745

63 479
77 547

1 i58
167 232
150 630
602 973
480 148

3 586 895
127 474
542 315
44 919
46 394
70 17i
83 633

108 186
513 327

2 050 47()

1 549255
586 754
43 468
29 62()

205 843
683 564


	Einleitung
	Der Versicherungsbestand
	Die unterstellten Betriebe
	Die versicherte Lohnsumme
	Die durchschnittlichen Verdienste der Verunfallten
	Die Zahl der Versicherten
	Zusammenfassung

	Die Zahl der Unfälle
	Die Unfälle
	Die Kollektivunfälle
	Die abgelehnten Fälle

	Die Unfallkosten
	Die Versicherungsleistungen
	Die Heilkosten
	Das Krankengeld
	Die Rentenkosten

	Unfallhäufigkeit und Unfallschwere
	Die Unfallhäufigkeit
	Die Unfallschwere

	Invaliden- und Hinterlassenenrenten
	Die Invalidenrenten
	Die Hinterlassenenrenten

	Unfallursachen
	Allgemeines
	Betriebsunfälle
	Nichtbetriebsunfälle

	Berufskrankheiten
	Die Bedeutung der Berufskrankheiten
	Staublungen

	Unfallverhütung
	Massnahmen zur Unfallverhütung
	Zusammenarbeit mit andern Institutionen
	Rückblick

	Über die Prämienbemessung in der obligatorischen Betriebsunfallversicherung
	Die Eigenheiten der Betriebsunfallversicherung
	Die Probleme bei der Prämienbemessung
	Schlussbemerkung

	Gesamtrückblick
	Anhangstabellen
	Tabelle 1: Versicherungsbestand seit 1918
	Tabelle 2: Versicherte Lohnsumme 1963/1967 nach Kantonen, Gewerbe- und Industriezweigen
	Tabelle 3: Versicherungsbestand, Zahl der Unfälle und Unfallkosten 1963-1967
	a) Betriebsunfallversicherung, Gefahrenklassen
	b) Betriebsunfallversicherung, Gruppen von Gefahrenklassen
	c) Hctriebsunfallversicherung, Grossgruppen von Gefahrenklassen
	d) Nichtbetriebsunfallversicherung, Gefahrenklassen

	Tabelle 4: Unfälle bei der Kunststoffverarbeitung
	a) Unfälle nach Arbeitsort und Tätigkeit der Verunfallten
	b) Maschinenunfälle

	Tabelle 5: Unfälle bei der Korkverarbeitung
	a) Unfälle nach Arbeitsort und Tätigkeit der Verunfallten
	b) Maschinenunfälle

	Tabelle 6: Unfälle bei der Verarbeitung von Rohtextilien und Hadern
	a) Unfälle nach Arbeitsort der Verunfallten
	b) Unfälle an Maschinen und Transporteinrichtungcn

	Tabelle 7: Nichtbetriebsunfälle 1963-1967
	a) Männer
	b) Frauen

	Tabelle 8: Kosten der Motorradunfälle in der Nichtbetriebsunfallversicherung 1960-1967
	Tabelle 9: Berufskrankheitcn 1963-1967


